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Neueſte 


Religions— 


Beſchichte 


unter der Aufſicht 
den. Chriſtian Wilhelm Franz Walchs 


Koͤnigl. Grosbrit. und Chutfuͤrſtl. Braunſchweig Lunch. 
Conſiſtorialraths, ber Theol. Doctors und derſelben 
erſten, und ber Philoſophie ordentl. Profeſſors 
su Goͤttingen. 


ARE 
Siebenter Theil, 





—Lemgo, 
h der Weperfpen Buchbandlung 1779. 
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etzeichniß der in der Michaelmeffe 1779 im Vers 
je der Meyerſchen Buchhandlung zu Lemgo 
fertig gewordenen Schriften, 





Geriät eines petnifhen Einiohriers son ben Cakfathe 
ber ſamtlichen Diffidenten in Polen, rer Theil, 
arus Bi 

iliorhet, auserleſene, Ber neueſten deutſchen Litteratur, 
ı6ter Band, gr. 8: 


elle, Lorenz, chymiſches Journal fur die Freunde der 
Naturlehre, Arzneygelahrtheit, Haushaltungskunſt 
und Manufakturen, 2ter Theil, 8. | 


hu, Chrif. Wilh. Materialien jur Statiſti und bee 
neueſten Staatengeſchichte, 2te Lieferung, gros 8. 


z sen Ariftlihen Sommunicanten, der fih zum Gebrauch 
Des heiligen Abendmahls gern zubereiten mögte, 8. 


ins, Titus, toͤmiſche Geſchichte, aus dem Latelniſchen 
uͤberſetzt, 3ter hell, gr. 8. 


dichte, neueſte, unter ber Aufficht Hr . 
-— Fra zer Shell, gros 8. — 


So, 
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Bu Thomas Predigten über aufleben: Degenftäube, 


"Yon Selchow ‚39. Chr. Magazin für He zu R 
AR und Geſchichte, Ster Band. gros dentſchen on 


Weigtationolchiiſe die Verbeſſerung des Kaiſerl. 
6RKaunmergerichtlichen Aniewi ſu⸗ betreffend, 4. 





J. Februar b. J. erfihien in unferm Walage das 
erſte Stuͤck einer: Geſchichte des Baieriſchen Erb⸗ 
folgeſtreits nebſt Darſtellung der Kage deſſelben im 
Jenner 1779. Sine ira et Studio..g. Der bald dar⸗ 
auf erfolgte Friede nebft andern Umſtaͤnden machte den 
Verfaſſer (Hen. Prof. Dohm) unentſchloſſen, ob er dieſe 
Schrift feinem erſten Plan gemäß fortſetzen folle? 
Nunmehr aber hat ihn der Beyfall und die Ermuns 
terung mehrerer Kenner beſtimmt, nicht nur bis auf 
ben ehemals angegebenen Zeitpunet, ſondern bis zum 
Frieden fein Werk fortzuführen. Es wird nad) und: 
- Nach in einzelnen Srüden von der ‘Bogenzahl des er⸗ 
Ren erſcheinen, und das Publifum kann alfo eine 
- Am aller Abſicht voliftändige, zuverlaͤſſige und durchs 
„aus unpartheiifhe Geſchichte dieſes merfwürdigften 
Erbfolgeftreits erwarten, bey der man alle andere aͤhn⸗ 
liche Schriften, die mehr ober weniger unvollftändig 
find, wird entbehren fönnen. Duisburg, den zZiten 
Aug. 1779. | 


Die Kduigl. privilegirte Univerfitäte: Buch⸗ 
"Handlung der Gebrüder Helwing. 
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Neveſte Geſchichte 


Diſſidenten in Polen. 
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* | Reueſte Sachae 


| eu ws dl Bann fadhe' diefer | 
— *2* betraf, n 
den Diff ge — — worden; indem man b 
In ei ER Ber pi Gene 
sahm, um e Art von t n 
und allen diefer aberglaͤubiſch Ergebenen Lnterftügu 
zu erlangen, bald um andere Rellglonsverwandte ju 
winnen ober menigfiens partheylos zu halten, bioß 
Erhaltung der Freyhelt und Wandlung ber durch 1 
| Kerne regierenden König und Rußland berfelben zugefüg 
inteächtigungen zum Zwecke zu haben vorgab. | 

- wäre alfo nie größte Unklugheit von den Diffidenten 
wefen, Ihre ohnedem tö.tlich aufgebrachte Feinde bu 
ohnmaͤchtiqe Einmiſchung in dieſen Handel noch m 
fruchtlos zu erzuͤrnen. Es iſt auch ey | 
erweisiich , daß fie einigen Antheil an dem durch 
Börer erregten Kriege — haben, 5 | 
reg UN —* —* ar 
will, daß 

* * * — 
— — 

riebfedern der er on 

tion, Der. Hauptanſiifter — Biſchof Mich 
Kraſiaski zu Kaminiec. Dieſer harte ſich bemuͤh 
einen ſaͤchſiſchen Prinzen auf: ben Thron zu bring: 
wei 5 Dein 2. * 5538 mit einer Eraſß 
vermahlet 18, 
wärtigen Könige — et wi | 
neachere Die Alneigung 266 en Derfon, b 
gen hielt er ec mii em Dlfchefe zu : Rrakau,,. ohne. \ 
er eg mie dem — und; bem-ruffifchen Hole verderl 
wollte, damit ihen niches an Erlangung der Primatw 

De, nach weicher er ſtrebte, im flünde, . g 
a ee: w Sefaung. tea u" 
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auf Din gerligſten Bürher ten Troctak, Über 
pr fer übernemmitn ; für ergbuns! 
gen, wichylä, und FAR eine ausläntifche Eirfeggrbunt ans‘ 
ſehe. Ver'zwehre Brief eines Sndländete vom gegene. 
wärtigen Zuſtande von Polen befauptee S. 56, der: 
ſaͤbſiſche und der preußifche Hof haben durch Ihre Emifs 

ſarta TE Ratlen auſgeheht, Und TE. vorgeſplegelt, Fi 
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auchet wor Bar au, baf er das bin bleſer Stadt 
ndtihe feindliche Sager , welches aus 1800 :Rann 
Rand, durch einen Ihleunigen Anfall gänzlich Härte 
koͤnnen. Allein ra er daſſelbe zur reywill 
ebe auffordern ließ, un ihm die verlangte Bed 
bis auf ben morgenden Tag zuftend:: gewaur 
eit, ech 1200 Pferte an ſich zu ziehen, und grif 
Defer Berftärkung den Kronjaͤgermeiſter an, der, « 
‚geachtet er kaum ben vierten Theil: ihret Mocht bo 
ſich den ganzen Tag herumſchlug. Den ıoten ſtieß 
ruſſiſche General Aprarin zu ihre, und Daraufkel 
We Grabe nochmals auffordern. : Die Antwore bar 
ward durch eine Geſandtſchaft überfchidte, bey wel 
Seiftliche und Monche mit dem Kreuze und der { 
frau befanden. Diele Geiſlliche fingen an, ge 
bie ;polnifche Truppen bedenkliche Vorſtellungen zu ı 
hen. Deswegen ſchickte der Rronjägermeifter die 4 
fanptichafe mie der Antwort zuruͤck, daß nicht mie fet 
Leuten, fondern mie ihm gehandelt werden muͤſſe, unl 
den Barern noch 24 Stunden zur endlichen Entſchließ 
werkatten wolle, Da num biefe ausbliceb: ward 
GStadt den z0ren mit dem Degen in ber Fauſt erobert 
Auch bier fol eine ſo erRaunende Beute gefunden ſel 
daß mancher Soldat auf 4000 Dutaten erhalten, ı 
der tuſſiſche Oberſte Weismann drey fliberne Tafe! 
ſchiret gekaufet, und. für jede Schuͤſſel nur einen Du 
kon bezohlet habe **). Hingegen will der im Thor 
ſchen nblatte ©, 221. befindliche Bericht, Daß 
der Einnahme von Berdyczew feinem einzigen Menfd 
Leid zugefüget worden, und alle Güter, ſowohl bie d 
Kiefer als die Herrſchaften gehörten, mmangegriffen 
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‚ichpentel je Eeſchicht 6:3 1 
uw: u und ernfihofe zu läugnen. Der Berfaffen 
— Briefe tadelt im dritten Briefe S. gg 
an Rußland, daß es eine Handlung wenige 
‚der barkfchen Eonföberation,, weiche biefe 
t getban, der ganzen Conföberation b 
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gene auch ber Inhalt des Bündniffes, welches a 
—* bekannt gemacht worden iſt, das bein + M 











Iwlſchen der Pforte und dieſen ‚Eonfberirt 
bie Republik Polen vorftellen wollten , gefchlo 
.. „en, in ven genealoglſch⸗ Hiflorifchen Mach | 
| | ‚Tu ©: 548,749 richtig und völlftändig an 
> : fo erfieht man „ daß die Gonföderariomb 
| Wen einiger Perfonen aus ihrem Mittel nicht 
| 4 habe, indem der zweyte und ber, vierte De 

ee Bündniffes mie der Abtretimg einiger poln 
ſten nicht beftehen können, Denn 1) follte e 
3 Anguffssund Virfheipigungebiludnig zwilchest 
ee und bee Republit Polen beſtehen, Krafe na 
fin die erſtere 200,000 und Ra ünbers 100,000‘ 
Bellen wärbes beyde Heere follden:flet® den Gobb - 
der Dforte empfangen , die Republik aber für ben 
verrath ſorgen; a) ange bie ng benber M 
in dem Stande biriben , worinn fie ich Kraft desä 
























zu 
aber, Starsodub, Cjernikew un 
' Glen zugeeignet werden; 9 ſollte Pelen 
alle disunirte griechiſche Bauern und alle 
we Weibern, Kindern, Hack und Bute, 
A cſollie die Dforte allen. Tatarn, bie fich in Dokn 


—— "alle Rechte laſſen, bis fie unser. 
berherrſchaſt beſaͤßen, auch keinen von ihren Unte 
u ſelbſt Mohomeianer nicht ausgenommen, 
ven mar ber Ubraine und Podollen Du — 

* 2 * WAR. ir E74! 












| ‚ mal währendem Jahrmarkte ausgeplündert u 













a. Bee 


a = te ‚ber tn u ha ah 
—— — — durch den ruſſiſchen Minlſter der Dfe 
geeldet war, auch bie Tuͤrken ben 21ten —— | 
Brand geſteckt hatten, mobey man ſich an der | | 


zung des Daffa von Choczim beftiedigte,. daß ‚eF’We 
Geivaleehäter beſtrafen werde *), Rußland dem 
ich auch jegt noch diefem Kriege aus zuwelchen: af 
es verfuchte vergeblich „ durch Worftellungen , CrFfäruil 
en und freundichaftlice Tarhandtungen die Pforte al 
Peefertigere —5 bringen, Alſo mußte es Kill 
sugenfeitige Kriegserflärung am zoten November WU 
kannt machen, weldye Im Thorn. Worhendt, v.:1# 
45551 und mit Anmerkungen eines barifchen Com 
| a und des Ausgebers in Obfervations ©. 93 
/u. f. nochgelefen werben kann. In :derfefben wird ben 
Pforte vorgeworfen, die einzige wahre Urſachen, we 
diefelbe zum Kriege vermochte Haben, feyn die Vergegumg 
der aus Polen entwichenen Eonföderirten, und Die 
. vom biefen gemachte Hofnung Pobollen und die gan 
polnifche Ukraine an fidh zu bringen, wie auch der 
gienshaß der Mahometaner gegen das Chriſtenthum 
dagegen wird die Rechtmaͤßigkeit und Freyheit der leg 
pölnifchen Königsmahl behaupte, die übernonen 
Vertheidigung der Diffidenten als unſchuldig, pfli 
Big, ja nothwendig vorgeftellt , einem bürgerlichen 
in Polen zuvor zu kommen, der bey dem Aberglaublt 
und der unüberlegten Hitze der Karholifchen und der Wer! 
zweifelung der Diffidenren vielleicht nur mit Ze 
des polnifchen Staatsförpers geendige feyn wuͤrde, 
legte Reichstag gerechsfertige und gerühme, daß er r 
weh 


















#) Hiſt. gen. Nachr. ©. 78, 298, N 
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Neueſte Seſchichte 


Auch erfannte ber Tatarchan den dieſen EhufAlten 
Daß ber Krieg von mehrerer Wichtigkeit fen, ata bı 
eärfifche Hof In fiiherem Vertrauen auf bie großſprech 
riſche VBerficherungen ber Barer glaubte, und desweg 
Den Krieg erflärte, ohne ein Heer in Bereitſchafe zu h 
ben, ins Feld zu gehen *). Sogar die Hänpter &i 
Barer, KRrafinsfi und Potocki, in der Moldau, unb bi 
alte Pulawski in Pokutien entzweyten ſich mit. einand 
barüber, daß Pulamsfi, ohne mie ben beyden erſtei 
ein VBernehmen zu haben, im October mit einem Schwa 
me von 600 Bauern mit den Tatarn über den Duieſt 
gegangen war, da er doch ſchon im Sommer fein Toni 
mando an Potodi abgetretin hatte. Kraſinski und 9 
toi giengen in ihrem Unwillen fo weit, Daß burdy | 
Pulawski dergeftalt bey den Tatarn angeſchwaͤrzt warl 
daß diefe ihn arretirten und zu Choczim an Potodfi übe 
Iteferten. : Da aber bie Pforte fich feiner annahm, fos 
folgte bald feine Ausſohnung auf die Bedingung, daß 

ben Commandoſtab des Potocki aufs neue erkanni 
Gleich nach dieſer Ausföhnung erhielten alle bariſe 
Kriegsvoͤlker Befehl, uͤber den Dnieſter nach der Me 
dau zuruͤck zu gehen **). Doc die Soͤhne des P 
lawsti, welche wegen bes Arreſts ihres Waters ſich v 
den Barern getrennt harten, verblieben noch auf & 
polnifchen Seite des Fluſſes, und fchwärmten in Pol 
eien herum. Hier uͤberfielen fie unter einer Menge .u 
derer Ausfchweifungen zu dreyen malen die Königik 
Erbſtadt Zaleßczyk am Dnieftee gegenüber Philippi 

der Moldau, wo die deutſche und proteftantifche Einwe 
ner von Zaleßezyk, welchen bie Erbauung einer Kiki 
im polniſchen Gebiete niche erlaube war, mit Bewil 
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“) 0.1768 ©. 423. at) 9,1768. ©. 423, 4; 
v.ı769 G. 6und u. Hif. gen. Nachr. ©. 909 
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Deuer und Schwerdr eh 






*  hefifchen 
die auch niche alle Griedhen waren, zu | 
Drun ſchon ten a7ten April war ihr $ 
Kalus ohnweit Kaminiee unter Gallicz! 
über ven Driefter gegangen, und zmeen ! 
Checzim angelangt. Wleich den Tag he 
bey dieſer Feſtung ſtehende rürfifche Heer: 
Melle in Ehecsim gejagt, und das ganyı 
Auch die Worflätre und die Stadt wur: 
Pen ſelbſt in Brand geftedt, um tie Sei 
vertheidigen zu fönnen. Da es num üı 
Seuten wimmelte, auch die Feſtungswe 
ven, und Die Arcillerie beſſer betiene 
Auſſen vermuthee hatten:? ſahen fich bie 
auf wenige Tage ſich mir Proviant und I 
pol und die ganze Gegend von Gr 
et antrafen, auch befürdhten mußten, 
iuen in den Rücken fommen, und tie { 
ſhrem vorigen Lager, in welchem außer 
fol alles fhwere Sefchüg und aller 5 
rüdgeblieben war , abfchneiten mäd 
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“) ©. 277. 322. ©. 9. N. ©.» 

en) ©. 513, Sı4. Thbern. Wette “ 
ee, ©. 175. 7 S. — 
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Unterrhenen wer demfelben zu fichern , ließ fich gar ba: 
emereten, Daß fie für ihee Keligiom unter diefen chrite 
Behen Kächten, noch mehr als unter den Türken feib*: 
zu Iefürdern ehren ‚ obgleich auch unter der Oberherr 
beit Dieter Rahemetaner, wenn ein eilriger Muskln:r- 
anf tem Threre fitzet, oder als Greßvesier oder Muſ 
aßes über feinen Mecnarchen vermag, manchmal hefthr. 
*5 über ae fogenanure unglaubige Unterth 
der Peerte austredhen, indem tiefes nur bald ng;,, 
übergehente Erürme find, hingegen Lie roͤmiſch —* 
de Geifltichlris, to lange fie dauert, ihr Hauptauge 
mer? era läße, idee Kirche zu ermeitern. Diefe fe ip; 
gsfuche werd den ihr zugethanen Staaten .;, 
adſich daß miche nur Chriſten, weldyer Glaubensb,, 
frautniıe von dem roͤmi &»carhelifchen abweichen, un. 
anfanze, ehe fie den Unterteücfungsgeift dieſer Kieck 
fett eriubren, ſich ſeid ben üheten, ihre Unterthane 
ga werden, num wenn Unchriſten Die Laͤnder, In welche, 
Ne unter Der Oberderrchaft der raͤmiſch⸗ catholifcyen Ieb“ 
gen, angeiffen, fich leidend verhielten, bisweilen and?! 
gar mir dieen Unchriſten wider die römifch » carholifch" 
Derigfeic ſich derbanden und ſtritten, wie Lie Benfpief?! 
Dee Ungarn als Bundesgenoſſen Ler Pierce wider Defter. ii 
reich, die Kinwonner von Morta ben ber 1717 gefche 
Froderumg diees Yandes Durch Die Türfen, um" 
Die Tdemascheiſten In Ortındien darthun, die bey heide: Mt 
nun Kömgen wider die Portugieſen Hülfe fuchten 
ade ud ande Chrinen, Die unter unchriftlichen“ ü 
Yuteen wenn. —B wurden, Insfünitige etwat 
yu Waranöaiany nice ihrer Nerihaft mit eine rösr- 
ur» vuitehen Nejutragen. Toher find bieß Die: 
Kurka cu Nenn Er der einzige geräbrlide Feinde 
up Vedede. ut je andc wur widit Der griechlichen Rest 
AR ee am, unten auch andere Neligionsparsa 
‚gegen In geet Orwrgrestiignen nähe fraaten. Zu Use‘: 
ter⸗ a 
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Ber Rabarbinlichen und Rubniichen Talaren "die Orh, 
mapnen *). Well nun biefer Selbzug , wozu die ku 
Een von den Confoͤderitten verleitet wurden, ſo jämm 
ch ablief: half es dieſen aichte boß. fie 19,08 al 
Art bey ihren Bundesgenoffen elnzufchmeicheln beflre 
ten, fogar viele von ihnen einen. Turban aulfegten, ur. 
anbere, wie der jüngere Pulamsfl: Starofie pa 

flow, ſich ganz tuͤrkiſch kleideten ). Sie fchriebe‘ 
un alles ihr Ungluͤck zu, machten ihnen harte Mo” 










würfe,,. und bewachten fie. aufs ftärffte, damit fie m 
eatwichen. Krafinski und Potodi blieben auch bie, 
Jahre hindurch. in ber. Gewalt ihrer ermähl 
unbesgenoffen, von welchen fie jetzt als Gefangene g 
halten wurden, . Viele ihrer Leute abet giengen zu F 
Kuffen ***). | ra 
. 6 13. Diefes war bas Ende ber bariichen, Com. 
föderatien,, aus weicher alle Conföberafionen eysiprar 
sen, womit Polen völlige vier Jahre geplagt worden Ir 
Dean die unendlich viele andere. Eonföberarionen pr 
felbft die nach anderthalb Jahren gefliftete Ceneralcai 
föderation , nahmen biefe Barer zum Mufter und Ä 
Plan mit allen Abſichten zum ihrigen an, meswegen füh}, 
auch alle Acten auf bie barifche beziehen }). Gondem, 
bar ift es und dennoch zuverläffig gewiß, well die Gu 
neralcenföderation es ſelbſt ſagt, daß es einerley um, 
eben dieſelbe Perfonen waren, welche im Jahre 1767.04, 
Generalconfoͤderation mit den Ruffen für Die Diffiden, 
ten, und nun 1768 und 1769 alle Conföberationen und dk, 
Generalconfoͤderation wider die Ruſſen und wider bei, 
| mi, 









Gen. Hi. Nachr. ©. 7505751. 3113216. 3b. ı 8 
an b €. en Tb. 117. ©. 569605. :' 
09) Thorn. Wochenbi. ©. 367 und 334. % 

, Ebend. ©, 444: 469. ig 
u: 3) Manif, de la rep. conf. p. 127» 428. 
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Polen baburdh wieder völlig’ hergeſtellt, unb ofle-% 
vergnuͤgten beruhige werben ſeyn, wenn gleich ber 
fifche Hof den Worſchlag angenommen hätte, we 
das warfchauifhe Minifterluns im, Eeptember 1768 
ruſſiſchen Ambaſſadeur einhänbigte, nemlich daß u 
neuen Reichsconſtitution und vornemlich in dem diſſi 
tiſchen Tractate einige Aenderungen vorgenommen 
den moͤchten, wenn gleich von biefem Vorſchlage 
Able Folge nicht zu beſorgen geweſen wäre, daß 
von der Vernichtung eines Stuͤcks dieſer Conſtiti 
auf tie Vernichtung der ganzen Conſtitution gefchl 
Hätte, und alfo nichts daran geändert werben kor 
ohne das ganze mit fo vieler Muͤhe aufgeführee Gel 
‘de über ben Saufen zu werfen *), Die ruſſiſche 
mährleiftung wor der vornehmfte Stein des Anfte 
und diefe mürde die ruffifche Kaiſerinn gewiß niche | 
willig mieder Haben fahren laffen. Aber Polen hatt 
ſelbſt zugufchreiben, daß dieſer mächtige Nachbar 
feie 1701. Geſetze vorfchrieb, und fich nach einer 
“Härung im Jahre 1745 den Namen eines immern 
"renden Garants für die Nechte des Königs auf « 
Seite und die Freyheit der Republik auf der anl 
"Seite geben dürfte *). Was hatten diejenigen Po 
welche von ı701 beftändig Aber die Einmifchung ber $ 
fen in Die Angelegenheiten von Polen ſchrien, mit il 
"wiber fie aüsgeftößenen Drohungen und mit ber wi 
chen Gewalt, bie fie bisweilen zu Abfchaffung berfe 
gebrauchten, ausgerichter ? Weswegen klaget man 
im Manif. de la rep. conf. nur über den unter ber 
gigen Regierung errichteren Tractat mie Rußland, * 
über die ganze Regierung und Gewaltchätigkeiten c 


— — —— — — 
*) 35.98. 6.93. *#) Journ, dcs Savans OA. ı 
-- Tom. LV. p. 507, 510 "##) Ma 
pP. 7 fen. ? 
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8 
9.8, 14. Alle kleine Confoͤderationen, ihre Schiek 
fale nad; Thaten zu erzählen, iſt nicht meine Sach⸗ 
Es iſt keine einzige Woywodſchaft, wo nicht eine aus 
gebrochen wäre, und wleſleicht find nur wenige Diſtrike 
der Woywodſchaften, die. ſich nicht einen eigenen Mar 
ſchall gewaͤhlt haͤtten. Diei Namen der vornehunſten 
Haͤupter kann man im Thorniſchen Wochenblatte wor 
1769 S. 330 lefen. Eine der erſten, welche ſich nad 
dem Muſter der bariſchen bildete, war bie zu Rein ı 
Greßpolen unter dem Taſelbecker von Pofen Rydzynski 
Die ſchon amt sten Junius 1768 entſtand und einige pol 
wifche Fahnen an 1 309, aber nur 9 Tage dauerte 
Inden: fie am 14ten ſchon von den uffen zerftreuee wur 
be.?). Mehr harte die zu bedeuten, welche den zıte 
diefes Monats zu Proszovic vom dem Meinpolnifche 
Adel errichtee wurbe, und den Etdroften Czarnocki gi 
Ihrem Marſchalle erwäplte, mit ber. Erklärung, daß fie 
In fo fern der König mir ihr ſeyn wolle, audy mie ibn 
feyn wolle. Denn dieſe bemächtigte fi) ber Hauptftak 
Krakau, fügte aber'darinnen niemanden etwas leides zu 
Mielmehr gaben die Wornehmfte felbft allen Diffibenee 
"und überbaupe denen, welche etwan in ber erfien Hitz 
von ihren Leuten In Anfehung ihrer Perfonen und Ouͤte 
Sefahr liefen, Rath und Hülfe, mie allen ihren Hack 
feligPeicen ſich zuförderft indie Kirchen und Kiöfter: gi 
retten, und hernach wurden zu ihrer Sicherheit iht 
Derfonen Ins Schloß geſchaft, Ihre Büter aber verfiegel 
und mie Wache bewahret. Doch Ponnten diefe Haͤuptt 
mit aller Ihrer Worfiche nicht der Vergreifung an einige: 
Diffideneen vorbeugen. Unter and-en ward ein diffl 
beneifcher Kaufmann Swauß, welcher nicht ven 
id 





foͤderation zu Bar. Hiſt. gen. Nachr. Th. 124 S. 297 
298 und Th. 131. S. 147. 
©) Thorn. Wochenbl. von 768. ©. 200, 206, 217. 
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4, welcher dieſe 32 Mann 

6 befeligee, war ein Diffidente,, 9 g 
Geleginheit, wie ſehr eine wahre Spersf 
che aus -Örundfägen ber Pflicht entſpt 
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tigkeiten, ſchlugen alle Schloͤſſer auf, verzehrten 
verheerten allen Vorrath, bemaͤchtigten ſich aller 
wehre und Pferde, trieben Contributions ein, ſod 
Rekruten, und bedrohten in ihren Manifeſten den 
ſidenciſchen Adel mie dem Merlufte teiner Güter, ı 
er ſich In ber Sieferung fäumig zeigen mürbe *), Aı 
Gonföderasionen famen ans dem Dobrzynſchen den 3 
Bebruar nach Straßburg, und erpreßten innerhall 
Erunden mit großer Härte gegen die Magiſtratsp 
nen von diefer Stadt über 2000 Reichsthaler an ba: 
Gelde und Geldeswerth, und nahmen dem Admini 
tor der Etaroften 200 Ducaten, führten auch einen. 
Kiichen Werber als einen Rund'chafter mie fi) weg 
Doc) blieben bis auf diefen Vorfall die beide preuf 
Wolmod'dhairen Culm und Marienburg von folchen 
ſuchen befreger "*"*). Den zsten ebruar ward | 
nem Scharmuͤtzel von den Ruſſen ein bewehrter J 
eilcanermänd) zum Kriegagefangenen gemadıt +). 
achten Merz ließ fih Malciewski von den Deut 
evangelifchen Einwohnern von Schwerin in Groß 
1400 Ducrten bryaplen, und adır davon an 
3 unnenfdywengel henken, fegte etliche Carholiiche i 
Rath ein, und zwang den Magiſtrat zu einem € 
alle ausgetrerene Diſſidenten, wenn fie wiederkaͤ 
au arrstiren Tr). Das Betragen des Haupts der 
aueichen Eonföreration, Szawinski, gegen die Difl 
ten verdiene dagegen dob.. Fr machte ſich den 
Merz zum Meiftervon Preerfou, wo Nas Kront 
nal faß, und zu feiner Bedeckunqg 270 Mann vom | 
Pirchen Regiment hatte, von weichen alle Conſoͤder 
Ainnte beym erſten Angriff austraten. Die übrig: 
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gein abzufündigen, morinnen alle Sicherheit für bie 
tonen und Guter ofler Diffidenten in Staͤdten und “ 
fern mie auch auf ven Reifen verficyert, und vorgef 
ben ward, wie ſich ein jeder zu verhalten habe, ı 
fh loſes Geſindel anfiele *), Miches deſto wenige 
ben felbft feine Leute an verfehledenen Diffidenrem: 
walttbätidfeiten und Plünderungen veruͤbet. Am 
Julius verlangte die Confoͤderation von Brzeßse 
nowroclaw von ber Stadt Thorn ein Eontingen 
Reitknechten zu ſtellen. Am soten rücten die 3 
{che und Goſtonſche in das Gebiete dieſer Stadt 
den zur Nahhtzeit ig der Porſtadt einige Truppen 
der Krongarde.auf, und gaben auf tie Grade } 
Sobald man ihnen auf eben diefe Art antwortete 
fernten fie fich zwar mit der größten Eile von der € 
wieder, verblieben aber auf ben ‚Stabegütern, 
Majſowiecki ſchickte aus. feinem fellgmachenden . 
Gas feiner Sprache zu reden) einen Brief am 
Stat tpräfinenten Klosmann, in welchem er ruͤl 
daß Feine Commandos einiger Conſoͤderation irgen 
nen Mentchen, auch niche Diſſidenten, Unrecht 
Beſchwerde zufügten , (da nun aber dergleichen ung. 
male geſchahen, kann man nicht anders hieraus | 
fen, alg daß alles tolches Unrecht und alle Beleit 
sen auf ausbrüdlichen Beſehl zugefügt wurden ,) 
Daher berechtigt gu ſeyn glauber, tie Auslieferum 
fuſſiſchen Parthengängers Schönfeld, ber im Dot 
ſchen an ben Cacheliſchen viele Grauſamkeit beg 
haben fallee, zu begehren, und wenn biele nicht er 
Rafür 206 ford. au werbeeren und die Diffidensen , | 
er fontme, zu martern, .GEhe aber eine Erklärung 
u von Der Stade gegeben werben konnte wurd 
fſarrbaus zu. Gremboczin beraube, Pie Biblloth 
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Leni. Eadlich konnte man fo erftaunnde Unthaten 
In Thorn nicht länger arlaften anfeben,, fonbern Der sw 
Kommendant char nat einen Theile feiner Mia 

e, einigen Stadtſoldaten und Breymilligen den 1 3te 
ehien Yusfoll,, diefes Kaubgefintel gu verjagen. i 
— fich auch In dieſem Falle nad) feiner | 
Breit. So lange es Peine Gefahr lief, war es | 
und keck, und feuerte in der Entfernung aufs Gefeiaftes,, 
Go bald fidy aber der Keind zum Angriffe nahte: Tief 
davon. Hiedurch wurden Deepehornifche Fleikherfucdded 
welche diefe Confoͤderirte noch vor ihrer Anfunfe auf! 
Worwiichen Grund und Boden auf der Landſtraße 
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horet *). Im Septeinber erhlelt ter Primas di⸗ 
um vom Major Zoaremba einen hoͤchſt unangenehr 
Ind’Berchmerlichen Beluch in feinem ganzen Fuͤrſtent 
wi sewic, "*),. Im Dctoher ward von ter warſaͤe 
ſten Conföderation im fomwicz'chen ein mit ı306.Dı 
en-auf der Meile von den Primatialgätern begrifft 

angehalten, durchgeſucht, unfreundlich beh 
delt, und ohne fein Geld weiter geſchickt ***). - 
eben diefem Monate droheten ihre Haͤupter zu Kral 
In ihrem Maniſeſte, nicht nur Die diſſidentiſche, fond 
euch die Königliche, miorgiejousfifdye, und egartorge 
fehe Güter zu ſequeſtriren }). 

6. 33. Demohngeachtet hatten es doch bie car 
Abe Polen, welche niche zu Ihter Parthey gehöre 
als die Diffidenten. Jene fuchtın fie nur durch Iwan 
. mtrcel anzubaltew, Rey zu Ihnen zu fehlagen, und 
Eomeriburionen ; welche fie ihnen auferlegten,, beruh 
Barauf, daß es Lie Schuldigfeit eines jeten Reichsb 
gers fen, nach allem feinem DBermögen die gute Sa 
gu-uneerflügen, von welcher fie Vertheldiger zu fenn v 
«eben ; hoͤchſtens fuchten fie einzelne Perfonen uncer I 
Eonföberirten unter dieſem Icheinbaren Wermande ı 
Koſten ihrer andersgefinnsen eathoſiſchen Brüder zu | 
rcchern. Die Güter derfelben alſo wurden wol aerı 
betz. aber an ihren Perfänen vergriff man fich Body 1 
fetten ‚bisweilen wohl eben nicht aus Tugend, aber d 
nchiefe mon ſich ber Bewaltthärigfelten gegen fie, ı 
dadurth nicht Ihre Fanlien oter auswärtige Hoͤſe, 
ren Freundſchaft man bepgubehatten ſuchte, wider | 
aufzubringen, und um den großen Haufen in denE 
dentin zu erhalten, daß die Religion die Hauptſache f 
für welche man. dleſen Kricg führe, Aug eben dlef 
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ifre Truppen wenlaftens In der Keegtkunſt unteirihtet 


worben, und aur einige Subortination unter ihnen bis 

ziyet geweſen wäre. Unter jeder Conföberation ge. 

te man den Befehlen der Anführer niche mehr, ME 

* Untergebenen beliebte, und Lie Heertührer werk 
den 









ener Gonföderarlonen fuchten einander felbft iht Am 
zu entziehen , und hiedurch iht eigenes gu vermeß 
fen, und ſehr felten waren zwo Con’äderationen mit 
ander vereinige, welcher Haͤupter einträdhtig und gemeine 
ſchaſtlich verfahren Härten. Bisweilen lebten fie gar in 
einem offenbaren Kriege. Dem Fürften tubomirsfi giebe 
ein franzäfifcher Dfficder, welcher 1769 in Dienfte ben: 
Epnföderation trat, und hernad, von den Ruſſen gefaik | 
gen wurde, das Zeugniß, daß er eine edle Denfungsart- 
fowehl als Tapferkeit befige, und der beſte Heerfuͤhrer 
unter allen Häuptern ber Confoͤderirten ſey, von weichen - 
die allermeifte, ſelbſt Dzlerzanowskl nicht ausgefchloflen, 
ob diefer wohl von demjenigen, was er in franzoͤſiſchen 
und fpanifchen Krlegsdienſten erlernt hätte, viel Ruͤh⸗ 
meus machte, nicht die erfte Anfangsgründe des Krieges . 
weſens verftünden. Ueberdem hatte Lubomirskl ſehr gutes 
Fußvolk, woran hauptſaͤchlich die Conſoöderirie Mangel ı 
litten, war ein begüterter Herr, und mit einer Tochter \ 
des Afterreichifchen Generals Haddick vermähle. Alles 
diefes hätte ihm nun wohl ein vorgügliches Anfehen bey } 
den Conſoͤderirten verfchaffen follen *). Aber ihr Bes.y 
tragen gegen Ihn mar gerade das Gegentheil. Er kam x 
auf Etſordern des fanofifhen Marſchalls Branidi nach 
Ktakau, um dafelbft die Anflalten der Wertpeidigung u 
wider bie Ruſſen gu machen; aber feine mehreſte Bors ı 
ſchlaͤge wurden vermörfen, Branicki und afle übrige, 
Conſoͤderitten bieten ihm nid,ts don allen ihren on ’ 
ſpte⸗ 4 








— — | | " 
2) Tagebuch ciried franzoͤſiſchen Offieiers in Dienſten net -' 
yolnikpen Confodetation. ©: 11,19/, 18⸗ 
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ie übrige verklieben im Edilefe. Db 
6:9 umd dem Auienthalte ber ( 
un) bürgırüiche Tiltitensen men 
‚ Besribshe, Beaarın und Wein einl 
unenyrrußme Werte und ichlechte Bewirch 


ohegtadtet des Uaterſchieds der K:ligion Menfchens 
uud that erwiefen. Als Bader Lie Ruſſen in 
Nocht von ı6ten auf den 17ten fidh der Stadt ber 
„ ehageachtet fie dreyfache There ducchbrei 
mußten , und bie Belagerte fich fo verzweifelt wehr: 
Daß, als tie Rufien ſchon in ber Stadt waren, fies 
aus den Fenſtern ter Häufer und der Kloͤſter auf 
fenerten,, und fogar Fleine Rupfermünzge fact der Ku— 
gebrauchten, vornehmlich aber im Jeſuiterkloſter ſich 
eheitigten: fo bar ter Staroſt Brabomsfi von Eye 
bey Repninen für die Sjefulten, und führte tabey 

daß fie fewohl feiner Gemahlinn als allen übrigen 9 
ſidenten fehr viele Freundſchaft, Beyſtand und Fuͤrſſ 
che erzeigt haͤtten, und daß fie bloß ben Jeſuiten ihre; 
Begegnung im Schloſſe verbanfen müßten. Dieſe 
bitte ward erbört, und den Jeſuiten wiederfuhr 
geld *). Gemeiniglich büßeen tie Conſoͤderirten bei 
len Belegenhciten gegen die Ruſſen, auch wenn t 
weile ſchwaͤcher waren, gar ſehr ein. Allein vom ı 
Jenner bis zum Anfange tes Aprils 1769 hatten b 
13 Scharmuͤtzel, in melden nach einer vollfomı 
glaubwärdigen Liſte die Ruſſen nur 7 Todte und 241 
wundete zählten, von den Conföderirten dagegen 1 
auf dem Plage blieben, **) und die Hauptſumme 
ga 


ö—O — — — — — — ——— 
°) Sen. hiſt. Nachr. Tb. 132. S. 817. Thorn. | 
enblatt von 1768. &. 266, 274, 275, 284, 2 
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nigzen um Sceade war, feinen Verſatz aus 
art ueimehe ein jeder Nernünftiger ven bemfell 
sIererefihüe Telzer zeraıreehen und erwarten 
Der ent wurden Bir e Beuern durch Lie Haus: 
dere Aermcheiten o=aD ide grobes Gekbüg, meld 
nr Eci’dern seiRzugt Mand, im Zaume gı 
Kur karten fich dere idre Herren zur Conföderat 
eigen, wurd Eoltcten und Seſchütz mirgen: 
Dur durer neuen Beleidigung, der einzigen, wel 
Lrtn Sirgriechiiten Bauern nur noch zufügen : 
ward das Artenfen an che übrige erneuert, um 
harte nxtie zu fürkten, wena man die Waffen 
web Lumie tewel Leben und Meligion ficher fiel 
wnzönise ſchen eriittene Unterdruͤckungen raͤcht 
id ven dem unereröglichen Joche unmenfchliche 
khe’ten, weihe dieſen Namen zu ihren Sewa 
wigiescttin, les machte. Diele Umſtaͤnde nı 
Sinde von Zereregiichen Ceſacken und Hayda 
Bie aitidecus der richeunirten griechlicdhen Kird 
tdan ind, melde fid zu Räubereyen mic einander 
den hatten. Dieſe jahen Die Wergmeifelung ihr« 
bensgenoſſen und Den wehrloien Zuſtand in ber 
als eın vortrefliches Mittel an, ihre Raubſucht 
ben. Sie gaben vor, deß die ruffifche Kaiſeri 
ein in Pirersburg den 20ten Junius 1768 g 
Manireft Den unterdruͤckten Altgriechen in den p 
tandfaften gebiete, alle catholiſche Prieſter, cı 
Ereleune und Juden zu vertilgen. Die Ausdı 
(a6 untergeichotenen Manifefts find reche dazu au 
daß der to lange in Den Herzen der Altgriechen n 
genannte !eute verichloffen gemefene Haß num ei 
ein unaueiiichliches und verzehrendes Feuer au 
wahre... De Kaiferinn befichle in demfelben, | 


weichen, in der Abſicht, alle Dolen un 
—X waßrer —* eligien —8* 
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ein ungeheures Geld an feinen Einfünften badurch, 

ber Woimod von Klom Potocki zehn Städte und 130 
Dörfer, Die Barer hatten ichon im May einige Yaß, 
wen wider fir ausgeſchickt, doch dietes Hilfsmittel wei 
Ylel zu ſchwoch, dem edel zu fleuren, Aber nach be: 
Eroberung von Bar menderen ſich die polniſche Kron 
fruppen und Die Rufen, welche bisher von den Barert 
befcbäftige gehalten waren, gegen Die Aufruͤhrer. Ein 
Verſicherung, weiche bie ruffifche Generolitaͤt bekaun 
machen li, daß die Altgriechen megen ihrer Re'igie’ 
nichts gu befüschten hätten, und. auch in Anfehung Be’ 
Beichwirden, welche fie gegen ihre Herren führten 
wenn fie ſolche an aehärigem Orte eingäben und ermeil' 
Kb machten, alle Gerechtigkeit erwarten follten , treng! 
ge tie mebrefte von venen, weiche nur aus Verzweiſe 
fung fich dazu gefchlagen Hatten, von ihnen. 1 
andere giengen aus Furcht -ines üheln Ausganges nack 
Der Tararın. Die übrige wurden In verfchi-denen Echar!: 
mügeln gefchlagen, zerſtreuet un? zu Gefangenen ge} 
macht. Allein zu Human grriechen dem Krenjägen‘ 
meiſter über goo in die Haͤnde, und einige hunderis 
wurden aufgebenft. inige von biefen giengen ihrem 
fegten Schickſale zu Lemberg fa vermegen entgegen, daße 
fie bie zum legten Augenblicke ihres Jebens Pflaumen 
aßen, und dem Echarfrichter feine Arbeit zu erleichtern 
einander felbft auffnüpfeen, und beftätigten biet urch die 
ſchon laͤngſt von vielen tiefen Ungerfudyern dir menſchlun 
hen Natur gemacht: Anmerfung, Laß die Veradhrumg 
bes Todes niche eben allemal von «inem heroiſchen Mu⸗ 
ehe oder von auten Grundſaͤhen herruͤhre, fondern fehn 
oft, und faft immer, wenn fie ben euren, die durd 
eine lanawieriae Eflavirep foft alle menfhlihe Ey 
pfindungen verloren haben und zu einem befeelten Wiek 
berabgefunfen ſind, angetroffen wird, nur aus Dum 


beit, dem hoͤchſten Grade ber Unwiſſenheit, a 
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lich eine förmliche Conföberationsacte, unb ließen biefel 
ohngeachtet fie nur Landleute find, unter dem 4ten M 
mit den in Polen gewöhnlichen Feyerlichkeiten in bie € 
sichesbücher des Grods von Winnica einfchreiben, 1 
fie durch alles dasjenige, mas fie füit ber bariſchen 8 
belllon bes Adels erduldet hätten, zur Berzweifelung, 
bracht, und dadurch gezwungen ſeyn, lediglich gu ih 
eigenen Wertheidigung fich mit ben Truppen der wuf 
fchen Kaiſerinn zu vereinigen, damit fie insfünftige | 
etwonigen feindlichen Anfällen ihre Miebrüper und 2 
verwandte zu vwercheibigen, und hie bereits in bie St 
weren geführte und das unfehultig vergoſſene Blut 

den Erbfeinden bes chriftlichen Namens zu rächen 

Gtande ſeyn möchten, Nicht aber auf tiefe Art all 
309 Rußland von diefer Unruhe in ber Ukraine Worth 
ſondern fie diente Ihm auch, die Entvoͤlkerung, wel 
durch dem türkiichen Krieg In feinen Staaten verurfa 
wurde, einigermaßen zu erfegen,, intem dieſe Unrr 
auch viele polnifche Unterchanen bewegte, fich Durch 
Vortheile, weiche Eoloniften, und vorzüglich griechifet 
Chriſten, durch Univerſale verfprochen wurden, reisen 
laſſen, in bemfelben ihre Wohnung zu nehmen , daß m 
ſchon im April sooo griechiſche Samilicn zählte, weh 
chells aus Polen, cheils aus der Türken nad) Rußla— 
gegangen waren *), Dem ohngeachtit fanden bie He 
damacken unter den von den griechifchen Bauren, | 
noch in Polen verblieben, Helfer und Anhetzer; feil 
griechifche Popen ließen fich hiezu gebrauchen **). D 
fes Unweſen ſteckte fogar tirchauen an, wo ſowol Eb 
leute als Bauern in den Königlichen Delonomien f 
über die Härte bes Liethauiſchen Schagmeifters beſchw 
ven, Diefer warb dabusch veranlaße, im Julius 7 
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konnte. Wie hätte deun ein König dieſes fanden: 
potrrtehen follen, wenn es gleich hätte ausgeführt ı 
. Eönnen7? Doch die Ruſſen waren nicht cinm 
.Etande, es zu bewerkſtelligen. Im Julius 17 
‚gen fir fih ſchon aus ganz Polen weg, die ı 
‚Gegend um Warſchau ausgenommen, unb übe 
alſo in dem ganzen übrigen Reiche den Mißverg 
ihre Freyheit. Wo man alfo bisher noch niche ex 
riren fönnen, ba crnföderirge man jetzt, und bie 
waͤrtige Ruſſen waren faym im Grande, tie G 
in welcher fie fich j- gt aufhielten, genugfam gu Bed 
Daher ftieg die Macht und der Uebermuth ber 
derirten täglich. Schon im Jenner nannte fich 
zewsfi einen großpolniſchen Generalconfoͤderotior 
ſchall **). Bierczynoki unterſtand fih den 201⸗ 
nius aus Hpatow einen Befehl an alle Chefs aller 
gegimenter auszufertigen, daß fie Prines, andern 
ferner geborfamen , fondern ſich den 20ten SYulius 
Begend von Lowicz, wo er mit allen Konfäberirgi 
denn feun würde, einfinden ſollten, und wnterfia: 
fogar tiefen Befehi gualeich den Chefs der Mönl 
Barden zuzuſchicken. Er lich ſich auch durch ba: 
verfale, weiches am zoten bie Kronfriegsconm 
dawider ausgab, nicht abbalgen, dieſe Oedres ar 
fins zu wiederhefen , und dabed eine felbft < 
ronfriegscommiffionspräfidengen ergeben zu faffeı 
Malezgewsti überrumpelte am oten Februar daı 
und reiche Kloſter Czenſtochow, den erfien Ere 
Anſtoßes, welchen bie egreichen Waffen des ſchwe 
Könige Earl Guſtans in Polen fanden, und nid 
räumen @unnten. Allein Diefesmal verblieb es n 
zaar Tage in den Haͤnden der Confoͤderirten. Ds 
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Keakauiſchen Magiſtrat wegen ber von ben tifftde 
fihen Kaufleuten zurüdgeloffenen Guͤter ergehen, daßd 
fich an foldyen nicht vergreifen möchte ”). um 
ih alle fleinpolniſche Confoderationen und der Mi 
fhagmeifter Weſſel mie feinen Freunden aus Bieiigi 
Teſchen nach Krakau, fuchten von allen Orten Ber * 
Ben Herrfchaften Alles an Gelchüg, Gewehr und Au 
Bebürfniffen auf, und bradıten es hi:her **), -- MM 
vereinigten ſich darauf mit allen Grofipolnifchen ‚pe 
im September ſich mit einander verrinige, und Bd 
abgemacht bart:n , doß Maiczewefi für großpeknifi 
Obermarſchall erfannr werden, dieſe Berbinbung 1 
ihre Grängen befchügen und dazu Goco Mann untel| 
een, auch allen Religionsverwantten und dem Ha 
und Wandel auf den Straßen alle Sicherheit gerodf 
ſollte **). Durch diefe Bereinigung ward der Bat 
zu einer Krongeneralconföberation gelegt, ben mel 
auf die von aflen Eonföderationen an bie Chefs } 
Provinzielconföderarion eingefendere Wahldipiom 
Krofinsfi zum Generalconföterationsmarfchall und 
tocki zum Generalregimentarlus erfiäret wurden, |! 
Stelle des legtern ſollte in feiner Abweſenheit auf % 
fels Empfehlung von Bierzynski vertreten werden, D 
Krongeneralconföteration hielt fidy auch. berechtigt, 
Namen ber Nation Gefandre abzuſchicken, und ernaı 
Perfonen, weiche nach Wien, Conftaneinopel, N 
fallles, Berlin und Dresden gehen follten t), Di 
geſchahe im November zu Biala, und bie Litthe 
machten an eben dieſem qjͤrte gleichfafls eine General 
föderation,, und ernannten dey Staroſten Pac sum 
thauiſchen Generalconfäderationsmarfchall und Gapi 
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mit den wenigen Freyhelten, welche die Corſtitutict 
Diffidenten verſichert, dieſe jemals wider ſi das Sy 
empor heben moͤchten ?: Glauben ſie etwa; boß, 
noch bayu ſich durch eben dieſe Eonflinrien- die X 
und Gewalt det. berrfchenden Religion: vorbehalten 





‚ben, fie jemals Urſache haben werden, fich aͤber Nie 


gungen von ben Diffidenten zu beſchweren, fo-wiskt 
apa wagen ben ihrigen ſeufzen müffen? Dot nten ing 
als mon tunen Kirchen verſchloſſen? Hat mam;‘ 





" Wapgeflürnu? Sf je ein Pole gezwungen wert 
ure :Meligio 


+‘ 


(ae Bieligion zu verändern ?.— — € 


le is. Eicherheit; denket nummehre an eure Pſu⸗ 


ale Bouͤrger und Landsleute, urib arısdger‘, od ihr 4 





Brävern , dis eben fo gut als ihr Buͤrger des polnl) 
Graats und eben fo frey find, Das Recht benehmen: 
net, ſich um Stellen zu: bewerben, die euch feibP} 
aus:sben bemfelben echte, welches jene haben, ‚geil 
Und was bat wol, wenn man die Werfchledenheie, 


‚.‚Mebnungen beyſeite ſetzt, Bas Recht Aemter zu bekle 


mie em Umſturze ber casholiichen Religion für 


Gemeinſchaft? England und Holland find nicht car 


fie Staaten; und dech genießen die Catholiſche, 
und hunbert andere Secten daſelbſt die fı 


riechen 
Uebung ihrer Religlon. — — Ich wuͤnſche eurem ! 
urlaude 


iebe und Einigkeit; vornehmlich aber, 
the euch mieherre Einſichten erwerben und lernen moͤ 





cenrę wahre Freunde, nehmlich die, welche euch ; 


gFeirden und zur Eintracht ermahnen, von denen zu 


derſcheiden, welche euch. hintergehen, und das F— 
ner Empärung nur deswegen anzuͤnden, um euch fi 


— in das:größte Unglüd zu flürzen *. | 
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BGehorſam gegen ihre Könige fleißig zu eermuntern, 
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wöhnliche Aubildum ausfchrieb,, und die Schr — 

| Haltung deſſelben an alle Blichöfe in ber Ehriften 
ergehen ließ, woben er ihnen unter andern vornehm 

elnſchaͤrſt⸗ "bie Unterthanen zur Verehrung und 


. nem Nunclus in Polen auftrug, bey Ausrheilung BR 
Umfchreibens an die ſaͤmtliche bolniſche Bifchöfe, d 
- aufs forgfältigfte anzuſeuern, daß fie ihrer Schuldig 
. fomol’geaen ben König als gegen die Rrligion wad 
men. Diefes eröfnete ber Pabft dem Könige felb 
elnem Brieie vom 23ten December 1769, welchen 
ipm durch ben Muncius elnhändigen ließ, und beyeimm 
id darinnen fein Wohlgelallen darüber, dog E 
Inig von feinem Beſtreben für die Erhaltung ber war 
ren Religion ein deutliches Zeugniß in biefem Senarws _ 
eonfillo abgeleget Habe, indem er durch daſſelbe beichie‘ 
fen Habe, alles dasjenige abzumenten, was äuf dei 
. legten Reichstage zum Schaden der Religion abgemag 
ſey. Der Pabft häle dafür, doß feine Ermahnung &* 
bie Biichhöfe dem Könige angenehm und zu richter ZE 
gelchrben fenn würde. Denn auf folche Are würden — 
Gemüther der Hochanfehnlichen volnifchen Nation du 
ſolchen neuen Teieb deſto mehr erwecket und mit Ihe 
Könige aufs genausfte vereinigt werden, zu Wiederfil. 
teilung alles des klaͤglichen Nachtheils, fo durc 


— 
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fa.fern.gwansgehen darf, als er münfchee:- fr::gälh 
Boch genugfant zu verſtehen, daß biefes won: einer -@i 
legten Mine hergeruͤhret z und ber Verfaſſer der hiſton 
genegiogifchen Nachrichten meldet, daß bar Verhacht 
einen koͤniglichen Kammerdiener gefallen ſey, dieſer 
auch durch Die Flucht zu retten gefucht habe; aber du 
nem Auguftinerfiofter gefunden und gefangen.gengei| 
worben ſey *), Im Senne 1770 warb zwar 
Warſchau gefeprieben , daß bisher noch feine Anfıh 
wider das Leben des Königs. gemacht worden ſeyn. 
kein ein. jeder weiß, wie wenig man dergleichen Ber 
zungen glauben bürfe, wenn man werfichere iſt, da 
aft Staarsabſichten erfordern, bemjenigen zu wider 
chen, won defien Wirklichkelt man tioch felbft durch 
allervollkommenſte Beweiſe überführt ik **). Aus: 
fer Urſache Halte ich es für ſehr wahrſcheinlich, daß: 
rowsti im May 1770 auf deutliche Zeugniſſe, da 
Dem Könige nach dem Leben ſtehe, feftgenommen N 
ben fey, 05 man gleich nachher niches weiter von & 
Sache haͤrte, weil die Klugheit gebot, fie zu unter 
den. Eben deswegen ſehe ich mehr Grund für als 
"Der bie Wahrheit ver Nachricht, daß man. im Sepi 
her auf dem Schloſſe zu Warfchau ein Packet Pu 
fand, wovon die dabey gelegene Lunte nicht weit n 
gu brennen gehabt ***), Wenn aber auch biefe t 
AUmſtaͤnde nur: auf einem falfchen Gerüchte. beruße 
fo find Doch eine Wengganderer von eben dleſem 3 
17770 vorhanden, weiihe..won deim äuferfien Ha 
CTonſoͤderirten gegen dam: Minig zeugen ‚und ummd 
Er.“ gel 
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der herſtellen koͤnnten, feiner bisherigen Verbinbi 
mie ihmen entſage, und als ein Freund der Ruſſen 
getreuer Unterehan feines Königs felbft Lie Eonfäden 
beftreicen wolle. *) Im Auyuft drangen ber Kronfch 
meiſter Well und der Kronhoſmarſchall Wielopol 
ohngeachtee Des Widerrathens des Biſchoſs von Ca 
wiec damit Durch , daß man aut ihr Wort, doß der frı 
zöfifche Hof aut die Verlautbarung des Tjnterregni | 
ſtehe, daſſelbe durch den Mundichenfen von Kaliſch Ari 
Koßuchovski in tie Acten bes Grodgerichts von Osu 
cim eintragen ließ, und dieſem Benfpieie folgten and 
in antern Gerichten. Wider dieſes Maniſeſt leg 
ſowol der KRronftical als ber Primas ihre Merwahrung 
ein. Das Manifeft des erfiern wurde in Warſch 
am 28ten September niedergelegt, zum Beweile, d 
er Kraſt der Reichsgeſetze und feiner Pfliche, verml 
welcher er verbunden ſey, dahin gu ſehen, Daß Die hoͤch 
Würde und das Anfehen der Majeſtaͤt in Nichts 7 
brud) leide, und von Miemanden gefränfe werde, { 
wider Kozuchovski wegen deselinterfchreibens des SM 
nifeſts, wider Rodwadovski wegen Eingebens deſſelb 
in die Acten, und wider Die Kanzley zu Oswiecimen 
gen Annehmung fein Recht vorbehalte, zu gehoͤriger 3 
als wider Mojeftärsuerbrecher und Hochverraͤther zu vo 
fahren **, Das Mlanifeft bes Primas ergieng desn 
gen, bamie diefes Attentat feinem Anfehen und denn 
feiner Würde verfnüpfeen Vorrechten Peinen Nachth 
virurfadhe, weil ihm allein die Befannemachung des S) 
eerregni in Fällen, wo daffelbe nady den Gefegen ſie 

findet, zukomme ***), 
$. 4 
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‚mathe 43. Tore Aufführung gegen einen’ que: 
Aſchen Armer gehenden. Brafen von Witgenſtein zen 
ausführlich erzähle zu werden, demit man aus derf 


erkenne, wie weis. fie ihren Haß gegen andere Rallg 
werwankte und freunde der Ruſſen getrieben haben 
dem fie bloß aus diefen.beiben Urfachen einer unfd 
gen ausländilchen Standesperſon, welche au den 1 
ſchen Haͤndeln nich den mindefien Theil nahm, 
fihlianmer begegneten, als unter einem etwas gefit 
SBotfe auch dem allerärgften Miffechäter ſelbſt vor 
Henkersknechten begegnet zu werben pfleget. Das € 
wuf welchem ſich diefer Graf, erliche catholiſche G 
ehe und ein Jäger befanden, warb am 13ten May vi 
ner Anzahl ſchwarz und roch gekleideter Huſaren 8 
len von Krakau angehalten und: beſetzt. Dieſe ar 
tem den Grafen und führten ihn gu ihrem: Comma⸗ 
einem !ieutenant Sosnopsfi. Diefer:-erBlärte ihn 
die. bey ihm gefundene Brieſſchaſten, welche ihm 
Zaͤger, welcher mit. dem Grafen auf dem Echiffe g 
. en war, verrieth, und dafür ben Hut und etwas 
dem Belde.des Grafen zur Belohnung erhielt, (ohng 
tet er diefe Briefſchaſten, Indem fie frangäfifch oder 
deutſch waren, nicht liefen fonnte/) für einen ruſſi 
Epien, nahm ihm alle feine Effeeten, und führte 
als feinen Gefangenen: ins Dorf, Lnterwegens ir 
man ihn, zu weicher Religion er fidh befenne. K 
hörten fie von Idm,:baß er ein Reformirter ſey: ſo 
ben fie über ihn ber, zogen ihn völlig aus, und ſchi 
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ren n 8* in cn Bay a eflhingen, und 
⸗ a ungen, u 
Seiche durchſuchten, worauf: der Majer den Garg 
en zubinten mußte, Damit er ‘nur ſolchen ohı 
jet mach Krakou braͤchte .J. 
8. 43. Ihre Aufführung gegen einen zur rı 
ſchen Armee gehenden Brafen von Witgenſtein verbi 
ausführlich er zaͤhlt gu werden, bemit man aus derſel 
erkenne, wie weit ſie ihren Haß gegen andere Religie 
wermantte und Freunde der Ruſſen getrieben haben; 
dem für blaß aus diefen beiden Urfachen einer unſchu 
ausländifchen Standesperſon, welche an den po 
Haͤndeln nich den mindeflen Theil nahm, u 
ſthlimmer begegneten, als unter einem etwas gefitte 
Wolke aud) dem allerärgfien Mifiechäter felbft von 
Henkerskuechten begegnet zu werben pfleget. Das Sch 
wuf welchem fich diefer Graf, erliche carholifche Geil 
ehe und ein Täger befanden, ward am 13ten Map von 
ner Anzahl ſchwarz und roch gekleideter Huſaren 8 W 
fen von Krakau angehalten und befegt. Diele arte 
ten den Grafen und führen ihn zu ihrem Command 
einem Sieutenant Sosnovsfi. Diefer.-erflärte ihn 
die bey ihm gefundene Briefichaften ,- weiche ihm 
Zaͤger, weldyer mie. bem Grafen auf dem Echiffe ge: 
fen war, verrieth, und dafür den Hut und etwas ı 
dem Belde.des Grafen zur Belohnung erhielt, (ongec 
tet er dieſe Brieffchaften, indem fie. frangäfifch oder a 
deutſch waren, niche lefen fonnte;) für einen ruſſiſd 
Epien, nahm ihm alle feine Effeeten, und führte - 
als feinen Gefangenen ins Dorf. Lnterwegens ira 
man ihn, zu weicher Religion er ſich bekenne. Kai 
hörten fie von ihm, daß er ein Reformirter fen: fo 
ben fie über ihn her, zogen ihn völlig aus, und fchim 
. | 
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Neger fen. Auf dieſe weiſe Vorſtellung fprang ber O 

r auf, und wollte den Grafen pruͤgeln; allein e 
Gemeiner hielt feinen Commandeur zuruͤck. Die.ante 
Huſoren aber fchleppten den Grafen mit Gewalt vor t 
Thaͤre, zogen ihm feinen Rod ab, legten ihm ein we 
Camiſol mie rothen Auffchlägen an, unter der Spot 
rede, daß tiefe Kleibung ihm redjt fchön am Galgen a 
teen werde; kurz, fie quälten ibn vergeftolt, daß e 
als er wieder in bie Stube zum Dfficier gebracht wurt 
ſelbſt bat, feiner Marter ein Ende zu machen. Endli 
erflärte fid) der Officier, daß er den Grafen aufyänge 
and feine Patente und Brieſſchaſten ihm uͤber ten Ke 
annageln laſſen wolle. Fruchtlos worf ſich birbey 1 
Frau bes Commiſſairs, die deewegen aus ihrem Kro 
Benbette aufſtand, zu den Süßen diefes Barbaren, wi 
Bar ihn um Gottes und deſſen heiligen Mutter ville 
Dem Arretirten das Leben zu 'chenfen, un? au betenfe 
sole er tiefem unſchuldigen Cavnlier fchon fo lange a 
einem Diebe und Mörder begranet waͤre. Der Officl 
ward bieturch noch erboßter, und ließ dem Graien fe 
Tobesurcheil anfüntigen. Da nun hieturd der Gr 
feinen Tod vor Augen ſahe: mußte er fein ander Kı 
£ungsmittel, als daß er nach einem Geiſtlichen verlangı 
Darauf wurde nach dem Bernhardinerkloſter zu Tarnor 
geſchickt, und als ein Geiftlicher aus demſilden anfan 
dieſem angedeuter, für tie Befehrung bes Arretirten 
forgen, diefem aber zu Erhaltung feines Lebens Hofnuı 
gemacht, falls er feiner Religion abfagen werte. D 
Staf ergrif dieſes Mittel, ven feinen Henkern loszufor 
wien, und erflärte ſich catholiſch zu werben, wenn d 
Geiftliche auswirkte, daß er ihm mie fich in fein Klofl 
naͤhme, um ihn in der catholiſchen Religion zu une 
richten. Dieſes wurde ihm entlich auch bewilliger, u 
darauf verzögerte er feine Erflärung fo lange, daß 
mittlerweile Gelegenheit fand, fein Unglüf nad) Sch 
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Das xuſſiſche Palais nach Warſchau gebracht worder 
benachrichtige wurden. Di.fes machte einen ſolchen 
Bruch auf den Saßeci und Pakoß, daß fie Durch ihre 
fangene an den ruffiihen Großbotſchafter fchreiben 
Ben, daß fie bereit ſeyn, ſie ſrey zu laſſen, wenn 
ihnen einen achttäͤgigen Stillſtand gewaͤhre, uno 
drey obgenannte Marſchaͤlle losgaͤbe. Weit aber 
ruſſiſche Geſandte hierauf zur Antwort gab; daß er 
mie dieſen Leuten, welche ſich Confoͤderirte nennen , ı 
abgeben koͤnne, aber veranſtalten wolle, daß fie ache 
FZriede haͤtten, und daß fie von ſeiner Großmuch, 
fie die Grobomafi In Freyheit ſehten, mehr, alı 
felbft vermurheten, erlangen fellten: fo wurben 
Orabomsfi weiter geführt, und ihnen der auf ter u 
eifchen Graͤnje liegende fefle Ort Wußpnfa, welcher 
Der polnifchen Geite dergeſtalt ungugänglich gemadhe: 
daß ihn die Conſoͤderirte für uneroberlich hielten , 
Auſentholt beflimmet. Allein auf diefem Zuge tr⸗ 
fh, daß Bierzynski ihnen begegnete. Dirfer that 
Ausſpruch, daß die Grabowski feines Erachtens | 
als Rriegsgefangene angeſehen werben Pännten , we 
als Meifende von der Landſtroße fortgenommen f 
und wenn men fie gleich eis Verbrecher betrach 
müßte doch niche mit gefänglicher Saft Der Anfang 
mache werden, indem fie Edeleute und Mirbrüder, 
noch dazu befiglich und gut beſitzlich ſeyn; alſo mü 
fe gegen ihre Reverfales, daß fie fi) auf Erferbe 
allemal ftellen wollten, frey geloffen werben. | 
gefehahe, und fie giengen nach Ungarn. Aber fi 
waren fie da, fo beſchwor fie Bierzynski, welcher wı 
dieſes Verfahrens bey feinen Freunden Lebensgefahr 
fehrifelich aufs theuerſte, wieder zu kommen, Died 
bewsti verfprahen, ihre Wort ju halten, wenn if 
Blerzymoki ihre Reverfalien zuruͤckgaaͤbe. Diele wur 
durch den Unterofficier, welcher fie mit 6 ur ( 
| of 
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 Kriegsvölfer in Polen, gu welchen ihnen die Confö 


 enthales in Polen zum Zwecke hätten, Gelbft dieja 
ten biefem die übelfte- Begriffe von ihnen, und zeigt 
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daß biefe Peſt Aber 100000 Menſchen, gröͤßtenth 
Am, meggeralt habe. Die Peftcortons der) Dr 
reicher und der. Preufien rückten immer tiefer in Pe 
Die erftere zogen im December das ganze Zips und 
Hand 
er goh 


von benfelben Sieferungen thun *). Dergeftalt ſchien 
nun Alles zum gänzlichen Untergange des‘ polndfi 
Keiches zu vereinigen, und diefer durch ein Ei 
des Schickſals beflimme zu ſeyn. Allen auf ver an 
Seite zeigte fich eben daher, woher manes zu vermu 
Faum wagte, Hofnung zur Errettung. Frankreſch 
Deflerreihh wurden ermüdet mit Unterflügung der 
foͤderitten, da fie je länger je mehr mwahrnahmen, f 
durch fie in Anfehung der fchlechten Maoßregeln, me 
fie. befolgeen,, dee Einfluß der Ruffen In Die polull 
Angelegenheiten durch die Verbindung, in wilcher 
König von Polen wegen feiner eigenen Eicherheir m 
denfelben verharren mußte, und des Aufenthalts ihr 


.- J 


riete durch Ihr Betragen gegen den König und die © 
ſidenten bie gerechtefte Urfachen gaben, mehr vwerflä 
als vermindert wurde, und die Confoͤderirte in di 
Stuͤcken fo verfuhren, als wenn fie die Beförderung 
Abfichten der Ruſſen und die Verlängerung ihres A 


Srangofen, welche der Hof an fie abgefchicft harte, me 


* * * — —“ J Em 
2) Thorn. Mochenbl. von ı7 ‚2X ven. 
©. 28, 29,94, 238, Er ck L 


— 2 
. 





7 


nz. 


‘ a ee Zi 


ch Bundesgen 
nid, ben ran lee —3 Am 
konne. Wirken En den Gonföeritten 
HE in tie Augen. Einer von 
J.5 felbt an feine Mitbrüder: 
e sure Unternehmungen, wenn fie nicht 
‚nd t Hebel abzielen ? Was helfen —— 
—* — , Einfälle ‚ davon ihre Beinen Mui 
zhagu: le den gemeinen Mann verd 
nicht empor bringen, Wermüftung ber 
ler fer Oroßen, die eud) ein —* wlederfah⸗ 
3 taufend dergleichen unnüge Dinge? 
anders daraus folgen, als daß euch alle 
Age nod) gerne etwas für ud) thun mlir« 
| m € Schckſale überlaffen werden? Denn auf 
x re follen fie euch helfen? Mit Belde? Wem 




















—D ? Wuͤrde niche einer dem an» 
IE Orwalt e8 aus den Händen reißen, da Die 
; unter eurer Anführern Gold und Silber der Liebe 
Farrlande vorziehen? Sollen fie Soldaten Ichls 
Umter weffen Anführung follen dieſe fechten? Wer 
uch kann ſich Bes Tituls eines wahren Generals 
ı? Habe ihr nicht unter allerley Vorwand dieje⸗ 
wergefhaft, die diefen Titul noch mit Recht führen 

Mon den drey Urfadyen ber Conföberirten 
eebinbung (S, 3.) war bloß diemittelfte, die 
rer Freyheit, welche durch Einmifdyung 
Macht in ihre Regierung gekraͤnkt wurde, 
„ mweldye Patrioten anftand, und wegen mels 
in fie von Frankreich, Oeſterreich, und fogar ber 
miſchen Pforte geſchuͤtzt wurden. Die Entehros 
res Königs bingegen fchien ſelbſt Defterreid) und 
ich, wenn fie gleich ehuntich geweſen waͤre, we⸗ 
23 gen 


ft. gen. Nachr. 117. ©. 560. ie 
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ber Geſahe, die alle gefrönte Häupter angefet, v 
werſlich, und bie diſſidentiſche Angelegenheit war Ihe 
Gen Uebersgeneis der Garhllihen über ehe. and 

Ue a 
—— — dieſe Religlon auch bey allem I 








Eben fo dachten viele billig gefinnte Coufoͤderirten, 
biefe mußten folglich, ba fie unter denſelben erfuhi 
Baf Religion und Freyhelt den Vornehniſten unter if 
fo wenig am Bergen liege, daß fie Ruffen und Diffii 
gem noch weit mehr zuzuſtehen bereic ſeyn, wenn I 
ihnen nur nicht hinderlich wären, Ihren König zu det! 
wifieen, eder König und Ruſſen ihren unerfärtlichen 
gennug flillen wollten und fönnten, *) bereuen, baf 
mit ihnen einigeleffen hätten, und nichts mehr w 
n, als daß fie Durch andere rechtmäßigere Mittel 
auten Endzweck erreichten, welchen fie anfangs durch 
Theilnehmung au ber Eonföberarion zu erreichen ı 
meinten. Hiezn kam noch, daß fie fahen, daß 
Conföderatiouen wegen ber ſchlechten Anftalten und 
Epaltungen unter ihnen flate die geringfte Hofn 
zu haben, etwas wichtiges auszurichten, und im: 
mehr und mehr das Elend Ihres eigenen Vaterlandes 
größerten, und von jedermann, bey weichen fie 2 
Rand fuchten, nur als läftige Bunbesgenoffen angef 
wuri 


*) Spoca. Vochenti.v.⁊ro..ↄp 
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weine Ihre Gache den Geſaudten bes ruffifchen und pre 
Bifgen Hofes zu Warfchau vorlegen und empfehlen 
Eönnen,. Zu diefen Gevollmaͤchtigten wurden der Se 
ralmejer und Staroſte von Graudenz Golz, bre Oberf 
Zelensti uud Adam von Oppeln Bronikowski ernanı 
‚uud langten unter einer ruffifchen Bedeckung den zıı 
Suntus in War'hau an, begaben aber fid) nach gehab 
sen Eonferenzen mit den gedachten Geſandten den Et 
Jullus ſchon wieder auf die Ruͤckreiſe, indem die an 
ellte Unterbantlungen zur Wiederherfteflung des R 
Randes ſchon fo gut als abgebrochen waren, Indem a 
einer Seite die Eonföberirte ſich niche bewegen ließe 
von ihrer Confoͤderation abzuflchen, und zu den © 
verbfehlagungen der patrio iſchen Parthey nach Warſchẽ 
gu kommen, auf der andern aber Me Haͤupter ber patri 
eifchen Parthey fo wenig mit dem ruflifchen Geſande 
über die Maofregeln, die mannchmen müßte, überel 
ſtimmten, daß die Mehreſte ihr Mißvergnügen darübı 
dem ruſſiſchen Geſandten niche verbeelten, und der Wr 
mas für rathſam hielt, Warfchau zu verlaften, ws 
Eibing und hernach Danzig zu feinem Aufenchalte ; 
wählen *), Der ruffiiche Geſandte hielt ſich deswege 
berechtigt unter dem 26tem Junlius ein ſcharſes Manife‘ 
auszugeben, deffen abgefürzte Worte folgendes enthalter 
Die großmürhige und unelgennügige Bemühungen mein 
Menardyin hätten wenigſtens die Wirkung haben follen 
daß der vermänftigfte Theil der Nation fich eifrig bemi 
te, menigftens bie Wiederherſtellung der ffenrliche 
rheit zu befördern. Inzwiſchen ſehe ich mie ebe 
fo vielem Erfieunen als Berdruß, daß ein jeder nich 
weiter chut, als daß er über das allgemeine Ungluͤck FU 
get. Die Regierung befinder ſich entweder wirkt € 
| n 

































ad Verdienſt ihrer uebelchaten gerich 
iefe Schärfe, welche ſowol der Krongre 
Abherr fe Ru fen gebrauchten, ward durch-t 
A isfchwetfungen der Eonföberirten anugfam gerech f | 
. Mat a fo weit glengen, daß fie auch die Güter & 
' onfeldherrn, ber als ältefter Senator vom gany 
—* che verehrt wurde, und in einer Entfernung von die 
fen ‚Annerl chen Unruhen ſeine Zeit auf feinen Schloffe y 
Bialyfiof E zubrachte, nicht verfchonten, und fogar fe 
(jönes: Zagdfehloß Horoſch murhmillig zu Grunde rich 
a Mchts veffömaniger fehlen fie togar vielen, R 
e mie den Ruſſen gehalten hatten, zu hart, um 
anlaßte viele da von ſich zu den Confärerieren zu ſchla 
‚und vermehrte alfo das Urbel, welchem man d@ 
& fleuren wollte, Diejenigen, wider melche fie 96 
eichtet war, wurden dadurch noch erbieterter, und aa 
remba und Pulamsfl antworteten darauf, daf fie € 
dem Ureheile der ganzen Welt übrrliegen, ob Bereheitl 
ihres Warerlandeg und ihrer Güter, oder nicht die 
mehr denen, melde fich eines Landes ohne einiges Rech 
ächtigten, der Name und die Behandelung der Dieb 
ng — — zukomme, und derglelchen Drohun 
| r von Barbaren und von Sklaven ges 
— —5 koͤnntin. Würde man fie vollſtrecken 
üßeen die-Conföderirten und zwar zuerft an den ruff 
Offlelers Repreſſalien brauchen, Die Conföderi 
Kr er immer. fürchrerlichere Feinde zu werde 
An wuchs täglich), indem viele Polen überfüh 
werben permeinten, daß fie wirklich das Wohl ihr — 
terlandes zum Zweck harten, mie welchem das Anf 
en, we (des der ruffifche Geſandte ausübe, der beftäns 
ige — bes ruffifchen Srereg, und die gegründ 
die Klagen, welcher Wahrheit der ruffifche Generals 
Aeufenang. Bibifon felöft einräumt, daß durch viele 
—— Siſthichabꝛ und ganze Divifionen bier 
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ſchtenen, uhb bie allergranſamſte und allernleberfr 
- Ge Mittel, vor welchen auch der zu den aflergräf 
Dubenſtuͤcken gewoͤhnte Boͤſewicht zurüdbebe, ga 
reichung deſſelden erwaͤhlten. Die. Rettung des 
jandes und der Religlion, deren Untergang unmoͤgli 
vermeiden ſey, wenn Stanislaus Auguft König verbiil 
dlente ihnen, Einfälrige zu verblenden, und dieſe dahl 
"gu bewegen , daß fie fogar einen Meuchelmord gegen 
ren rechtmäßigen König als ein hoͤchſt verdienſt 
Werk betrachteten. @in großer Theil der GSeiſtiichki 
tebrete diefes auf den Kanzeln und in ben Beichrftü 
Im Merz ward ein Dominifanermindh mit € 
"Datrontafche und Carabiener über feine Ordensfieitu 
. verfehen von ben Kuffen in einem Echarmüßel gefa 
und in dieſem Aufzuge über Lie Stroßen von War 
sum räbftlichen Gefantten geführee. Ohngecchtet 
König ben den Ruffen feibit um tie Verſchonung 
Kloſters Czenſtochov gebeten harte: mar Loch eben Di 
Klofter der Dre, in welchen drey aberg’äubiiche sei 
mehr durch die Morftellungen der Geiſtlichkeit als & 
Befehl ihres. Heerführers Pulawski zu dem allergräßtid 
fen Verbrechen überredet wurden. Mor tem wunde 
ehärigen Marienbilde in dieſem Klofter und mit Aufl 
gung der Hände auf daſſelbe ſchwuren fie dieſen entſetz! 
chen Eid: Wir, die wir von einem frommen und de 
Hgen Eifer befeele den feiten und unbemweglichen Er 
ſchluß gefaßt Haben, Sort bie Religion und das Bali 
land zu rächen, welche durch den Thrannen Stanislaı 
Auguftus, diefen Werächter ber göttlichen und der menft 
chen Gelege, unrechtmäßigen Beſitzer des poinifch 
Throns, Freund der Acheiften und der Ketzer, Verr 
ther des Warerlandes, Lnterbrüder der Nation, m 
niederträchtiges Werkzeug eines fremden Ehrgeizes m 
Ungerechtigfeie ‚geichändee worden, ſchwoͤren und we 
ſprechen vor dem heiligen und wunbershätigen "Bude & 
nr u 
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hase daderch verletzt wurde, und fein Pelz fieng. 
SEãaͤbelhlebe auf, daß fie nur braune Stellen auf 
Körper verurfachten,, einen einzigen ausgenommen, 
cher drey Zoll in den Kopfund his auf den Knochen 
Berlgung defieiben durchdrang. ‚Darauf wurte 
eben des Königs bloß durch Lie Furcht feiner Rd 
gerettet, es möchte ihnen, wenn man den König erag 
ber fände, deſto eher nachgeſetzt werden. Man | 

ihm alfo in der größten Finſterniß ber Mache fort, „sg 
Hlelt ihm beftändig am jede Eeite des Kopfes eine, gg 
dene Piſtole, die allein von ben dabey hin und herſchi 
kenden Stößen dem Könige das Geſicht beſch 
uud braun und biau ſtießen. Man verirrte fi 
‚Balve derqeſtalt, daß man ſich ſchon eiaigen ru 
Dofteu nahete, und auch hinter ſich her Stimmen 
Geraͤuſch nachſehender Voͤller vernahm, und des 
zerſtreuete, daß nur die Anſuͤhrer, welche be 
** Eid zu Cjenſtochow geleiſtet hatten, bey 
nige verblicben. Auch von dieſen entferneten fid) a 
Worftelung des dritten Kofinsfi oder Ruzma 5 
Wege zu fuchen,, ficher forizukommen. Dieſer ei 
eng an, feinem Vorhaben nachzudenken, und brii 
entlich in die Worte aus: das iſt gleichwol mein Kur 
Freylich erwieberte darauf dieſer, und ein guter K 
der dir und Niemand nichts zu leide gechan hat. 
Musti word hiedurch noch mehr gerühret, mollte 
doch den König noch nicht geben laffen, weil er fich 
ſeinen Echwur gebunden hielt, ihn zu ermorden, 
er ihn nicht lebendig liefern könnte. Dieſes veru 
eine roeitere Unterredung des Königs mit ihm v 
Beſchaffenheit und ben Umfänden dieſes Eides. 
finsfi fante: Pulamsfi habe ihnen biefen Eid 
heiligen Junalren (demörem * Der Koͤnig 
darauf: Wer iſt dend ber bie heillꝗ 
frau? Koſinski antmergeie? DIRE. 
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weicher , ba Ihm ſchon ber Arm entzwey geſchoſſen 
die ‘dr deu König beftimmte Kugeln durch fein Xoi 
den auffieng, ſchon tobt und von einem weit größ 
Herrn sum Genuß der hoͤchſten Bergeltungen feiner 3 
und hefdenmütbigen Auſopferung für den König, me 
ihn Diefer gegeden hatte. erhoben fen: chater alles 
jenige für ihn, was er ber dieſen Umſtaͤnden thun ko 
Er ließ feinen Körper den 6ten Movember zu teichn 
Warkcheu auf tem Begraͤbnißacker, welchen bie 
war'chauifchen Lutheraner und Reformirte gemeinft 
Ich befigen, mit allen Ehrenbez:ugungen zur Erde 
gen, verterate feine alte Mutter r:ihlidy und ließ 
auf feine Koſten allda ein Denfmaal von Marmor 
richten, in weichem in lateiniicher und polnifcher Sp 
Die afchrife gelefen wird: 
Hic jacet 
Georgius Henricus Butzav 


qui 
regem Stanislaum Auguftum 
nefarlis parricidarum telis impetitum 
die Il Novembris Ao. MDCCLXXI 
proprü pectoris clipeo defendens 
geminatis ictibus confoffus 
gloriofe occubuit, 
Fidelis ſubditi necem lugens 
rex poſuit 
hocce monumentum 
illius ın landem 
alııs exemplo. 


Gegen den Müller begeiare er ſich gleichfalls Abe 
freugebig , und fragte Ihn dabey, mas er ſich noch 
eine Gnade ausbäte, und befahl auf deflen Bene 
eine eigenrbämliche Müple für ihn und feine Nacht 
men zu erfaufen. Diefer Maͤller hieß Johann 


a 


N 





der Diffidenten in Polen. 
dh, mar aus Mieder » Ditenterf In Sachſen a: 
und gleichfalls foroie auch ende 
jdente. Man führte alſo I 
fe Dreyer Diffidensen bey un: 
m an ihrem Könige, der mie ihnen fich zu * 
Xkannte, ſowol entworſenem als bewe 
hverrathe in dieſem deutſche⸗ Gedichte zu € 


| ungtüd'clige, o fchredensnole Nahe, 
* ber die Freveichar ihr ———— voll« 


X wahre Menfchenfreund, Firmen 


regieret, 


N; 























| Den Be ‚ den Könige, folange Welten ſtehm, 
Mie giengen, mußte hier der befte König gehn. 
Ihr Zeiten hört ihr dießt fo eg auch das 
neben: 
Es ließ ein Diſſident aus ro dabey fein 
| geben: 
Ein Diffidene nahm Ihn in feiner Hätten Schooß; 
Ein Diſſident dracht ihn auch wieder im fein 
Schloß *). 
6, 49. Allgemeln fehlen die Freude über biefe 
berbare Errettung des Königs in ganz Polen zu ſeyn. 


Jeder wollte der erfie fenn, feinen Abſcheu über bie 
3 dere 





—— Wochenbdl. ©. 93, 397 > * 370, 410. 
Hiſt. gen. Nachr. Tb. 126. S 309 :393 Bründli: 
ber Berigt von bem aewaltjamen Heberfalle Ihre 
val, Mai. von Polen, Aus dem polniſcen. 
br. Gottl, Haags, 5.8, Theol, Cand. aus Breds 
u in Schieſteñ, eichenrede auf ®, 9. Binau. 
B wider die Koͤnigsmoͤrder. 















Bird aus ber Reſidenz er nn me 
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verfluchte That der Rönigsmörber zu bezeugen; fü 
Haͤupter ber Confd*erirren wollten daran unſchull 
Fen, fogar Pulamsfı läugnete fchriftlih, dari 
wußt zu haben , nınnte die That ſchworz und ſche 
und verſichert⸗ Tan Stramınefi iha eingecilben 
daß er In Verbintung mie Lukawski Vorthrile Ü 
in Warſchou ſtehende Ruſſen zu scholen gehen? 
daß hernach tufamefi von ibm meaen der Urſochen 
um er eine lo fhwarz: Thar begangen, befragt 

ſey, und darauf geantwortet habe; er haͤtte ſich 
nichts vorzumerfen, ala daß er Datey zugegen € 
und glaubte über dieſes durch "ie von Der Gen 
gefchebene Proclamation tes Interregni einige 
blegu berech:iür geweſen zu ſeyn. Die Conpoͤderi 
den hiezu durch die Erimme von qanz Curopa ur 
ihre cigene Bundesgenoflen, Bi: Hoͤt. ven P. 
Wien, gezwungen. Brise lußen tir freun ſche 
Berleidsihreiben an den König von Polenc 
Qu Daris fiing man darüber an, Ihnen Die ! 
Subſidien nicht mehr zu bezahlen, und vom mier 
Hofe ward dem onidrerationerorfhrll Pac 

daß Pulamefi auf immerdar den Echuges un? 

fluche, welche man einem jeden polriſchen Bürı 
ber in allen oͤſterreichiſchen Staaten verſtattet 

beraube ſeyn ſollte, und fein Hof alle Lrhet 
Theilhnehmer eines Affentlihın Maniſeſtes, in 

auf bie feyerlichſto Art zu dem mißlungenen Kön 
be eingeladen worden fen, ermahne, ein Gegen 
befanne zu machen , worinnen fie die verabfcheun: 
Bige Einladung niche nur widerrufen , fontern au 
Gründe anführen follten, welche im Stande 
den eneleglichen Bebanfen eines dergleichen Ber 
aus den Semüchern eines jeden auf ewig zu ver 
Indem fie bloß unter biefeer Bedingung bes Sd 
ben äflerveichifchen Seaafen ferner geniegen : 


⸗ Ger 
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res befaͤnde, oder bie Waffen gegen fein, Waterla 
führte. Sie hätten folglich zu Austrocknung diefer eb 
gebildeten Quelle zum Tobtichlage und Königsmerk 
welche man in ber erwähnten Stelle ihrer Acte ga 
ifren wahren Sinn aufjufuchen, unb zur Berieind 
einiger Staatsbürger mißbrauchen möchte, für das ı 
lerwirkſamſte Mittel gehalten, diefe Stelle gänzlich aus 
zumerzen, zu vernichten und zu widerrufen, und befö 
len, daß besmegen dieſes Liniverfale in allen Gericht 
bes Königreichs befanne gemacht werben folle “ 

ber ohngeachtet dieſes Öffentlichen Widerrufs ha 
man zu vielfältige und zu offenbare Beweiſe von & 
Triebfedern , durch welche die blinde Werkzeuge des vi 
gehabten Meuchelmorbes regiert worden waren, als 
man fich Durch dergleichen Berficherungen , wenn fie ai 
noch befler abgefaßt geweſen wären, von feinen 
gründeeen Gedanken hätte abmendig machen * 
Sie waren ſo deutlich, daß der Koͤnig, welcher b 
noch beftändig vermeint hatte, daß bdemenige, wei 
ihm die gefährliche Anfchläge der Conföderation will 
feine Perſon aufs Elärfte ermeislich machte, derſell 
Unreche thue, nun öffentlich ſagte: Sehet, biefes hak 
mir meine Kinder gethan; nun erkenne ich, daß 1 
Nation weder Freyheit noch Religion bey ihren Unruß 
jum Gegenftande bat, fondern blog meine Perfon; a 
weiß ich num, mas ich zu ehun habe. WBierzunsfi I 
rufte ſich alfo mit Mecht auf die durch die gegenneärtl 
Erſahrung beitäcigee Wahrheit feiner ehemaligen Auffag 
(S. 41) daß die Abfichten ber Haͤupter der Conföß 
eation bloß die Perfon des Königs beträfen, ob mu 
ihm gleich damals Liefes niche glauben wollte, nody € 
nige Auſtalten zur Vereitelung biefes Vorhabens mas 
) 


*) Hifl. gen. Rache. Sp. 142. ©. 669:671 und Sp. 1 
©. 741:748. 













138 Reuefte Geſchichte 


poinifchen Oden, bie fie auf biefe benfwürbige Be 
heit verfercigeen , in den ſtaͤrkſten Ausdrüden Dem 
ne, daß die catholiſche Religion foldye Schandtha 
günftige. Der erftere Ipriche untır andern, N 
wundervolle That Gottes! nun bift tu, mein 9 
alleine mit dem, ter zugleich kein Moͤrder, bein I 
und dein Hüter if. O Huͤter, was hält did no 
ruͤck, daß ku dich ſcheueſt, Den Greu:l des König 
des durch einen öeflern Dienft zu vermifchen ? 

Dein Eid hintere dich daran ? Iſt wohl etwas, d 
göttliche Majeſtaͤt erſchrecklicher ſchaͤnden Finnt 
dieſer Eid! Ihn erfüllen iſt Gott laͤſtern; bieie ; 
halten iſt gegen Oott flo die Hand aufpeb:n, € 
ce ihn nicht; ja vielmehr hörte er ihn; doch iſt 
ein ung vertorgenes Wunder feiner Lanamuth, 
feinen rächenten Donner zurüd bie. Die Hill: 
war bey dieſem Eide zugegen, Wenn ein 3 
ment!clichen Blutes in deinen Adern nech fließet, 
nicht taube Einoͤden Lich in die Welt verfige hab 
halte Leinen verruchten Vorſatz zurüd, Den fı 
Grund des menichlichen Herzens erweichen, Das v 
allein deine Allmacht, ewiger Gore; und fo thı 
auch. Dein eigenes Werk iſt Dies, du verwande 
zugedachten Mord felbft in fichere Treue. Siehe 
wirft der unbarmherzige Moͤrder fid) zu den Füßen 
Königs: ſchon bereuer ertie Schandthat, gefteh 
Werbrechen, befennet, daß Die Bosheit ihn dazu 
zeigt habe, und der, welcher nur ver einem Auge 
nad) dem Blute feines Königs duͤrſteate, ſchwoͤret 
felben jege von ganzem Herzen feine Treue, Di 
veller Anblick! o foftbarer Augenblick, welcher din | 
gen Federn eines Raben die weiße Farbe ber S— 
gieber! Ich beichwäre Li Nadwile bey der Sieb 
eheuren Waterlande,, fage, daß nie ein fo böfer Unı 
in demfeiben gefunden worden fen, der tie heiligi 
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ſchaͤndlicher Mörder dich und Namen ba 
anruſe, mie dem Epiegel deiner Gehelmniſſe Abfı 
tichkeiren beflärfe, dich feibft in deinen Statthalter 
ars Schmaͤhe, o fäftermaul, nicht deine I 








| Kirche. Hier rufe dir Gore in taufend St 
Iner Schriften zu; und wenn bu fie nicht höreft, m 
1 fie verochteft: fo erzittere, o Unart, wenigſtens 
der Stimme der Natur *). | 

6. 50. Dasjenige, mas biefe in ihren Gedid 
— konnten, ſehte der Krongtoßkanzlet 






ſchof von Poſen und Warſchau Mlodglejowskil in 
Hirtenbriefe aus einander.  Dieler Hirtenb 
machte rin ſolches Auffehen, daß in Warfchau in m 
gen Togen alle Abdruͤcke davon verariffen waren. 
— — ſowol zur emigen Ehre dieſes Bild 
als auch aus vielen andern Urſachen im einiger Abi 
zung bier gelefen zu werben. Es ift niemals erlar 
unter irgend einem Vorwande, und befonders unter ? 
Namen ber Religion, fich wider einen König zu em 
ren, und demſelden nadı dem Seben zu trachten. T 

ſes würde eine Liebertretung der natürlichen, der göt 
1 und der Kirchengefige fepn. Da uns Gore zi 
Blſchofe legte, legte er zugleich ung bie Pflicht auf, eı 
bie Wahrheit zu verfündigen, euch aber, uns zu hör 
wenn mir euch bie Säge der Dogmatif und der Mo 
erklaͤren. Wir wollen euch allo die Wahrbeit nach ? 
erwähnten Gefegen vortragen, und überlaflen und e 
pfehlen ber Gortesfurcht und dem Eifer aller Pfarrı 
Prediger ımb Beichtvaͤter, euch biefelbe weirläuftig 
auf Ben, Ranzeln und in den Beicheflühlen zu erfläre 
Der Schöpfer allein ift der rechtmaßige Richter üb 
bas Leben der Menfchen; ein jeber Todeichlag iſt a) 
ein Merbrechen, welches gerade zu die Rechte Gott 
| * | 74 


°) Thorn. Wochenbl. S. 395-397. 
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Raſenben ein Recht erlangen, Das ganze Moll eines 
Königs gu berauben, welcher ſich mit der Sorge für ſeim 
Bürger beladen hat, und welcher wünichte, daß richte 
anbers in feinem Vermoͤgen flünde, als fie alle gluͤcklich 
zu machen? Diefes ift ein Purger Begrif von demjeni⸗ 
gen, was uns das Licht der Vernunft in Anſehung bee 
Sicherheit der Herricher vorfchreiber. Nun wollen wie 
das Gefeg der Offenbarung zu Rathe ziehen, und fehen, 
eb man darinnen etwas finder, mas den Königsmord er: 
Saubere, Aber wir finden, daß nichts darinnen ausdrück 
licher verboten iſt. Wer will, fage David, die Hand 
an den Gefaltten bes Heren legen, und ungeſtraft bieis 
ben? Er bereurte fogar, den Waffenrock Eauls Ges 
rührt, und davon den Eaum adgefchnirten zu haben. 
Er verurtheilte den Mörter diefes Königs, welcher boch 
ihm felbft Das teben zu nehmen befohlen hatte, zum Tode, 
und machte ihm daraus einen Vorwurf, daß er fich niche 
gefürchtet hätte, feine Hand ar: den Geſalbten des Herrn 
zu legen. Die Firacliten gehorchten aus Urberzrugung, 
daß die Majrftär eines Königs gehellige und unverletzlich 
if, allemal den ihrigen, ob fie gleich gottlos und Goͤ⸗ 
gendiener waren. In Egypten waren fie dem Pheras 
unterehänig,, und hatten bey allem Uebel, welches fie 
von ihm erlitten, eine andere Zufluht, als nur zu 
Gott. Odb fie gleich fichtbare Beweiſe feines Schutzes 
harten , verließen fie toch nicht eher Eqhpten, als bis fie 
die Erlaubniß hiezu vom Könige erlange hatten. Unter 
gotelofen Fuͤrſten und unter Xbtrünnigen von ter Religion 
ihrer Väter, als Ahab und Manaffe waren, melde den 
Tempel zu Jeruſalem durch Goͤtzendienſt verunreinige 
ten, bemerfe man nicht, daß fie fih gegen bie Koͤnigli⸗ 
he Mojeftät vergangen hätten. Als Ahasver ein Todes⸗ 
urtheil wiber alle Juͤden befanne machte: fo namen 
Mardochal und deſſen Sandsleute bloß zum Geber und 
Baften Ihre Zuflucht, um biefes Lngewitter von ihren 

Haͤup⸗ 
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der Natur, und folglich über alle. Gefege erhaben we 
nichts deſtoweniger ſich denſelben freymillig untermaı 
und verordnete, einer jeden gefeggebenten Gewalt 
geborchen. Es waren Aufrühre in den erften Jahrhi 
derten ber Kirche: Der Kaifer Commodus murde dur 
den Laͤtus, Len Hauptmann feiner Leibwache, und d 
Eleceus feinen Kammerherrn; und der Kaifer Domikl, 
durch Parthenius ermordee: Plautius, ber Präfect d 
Praͤtorii, that einen Verſuch auf das Leben bes Severu 
und Pefcennius Niger und Claudius Albinus empört 
ſich ebenfalls wider diefen Kaiſer. Alle diefe Graufaı 
keiten, ob fie wohl wider Kaiſer begangen wurden, w 
che der Regierung unmürtig und Feinde ber Kirdy 
waren, wurden von ben Chriften verfluchet. Hiera 
wird die Beweisſtelle hievon aus dem Tertullian eing 
ruͤcket, und alstenn fährt der Biic:of fo for. Es mı 
nicht aus Schwachheie, daß tie erfte Chriften tie Ve 
folgungen der Kaifer geduldig ertrugen ; denn fie zeigt 
ja den größten Much bey den Mortern, die ihnen wegt 
des Bekenntniſſes der wahren Religion angerhan mu 
ben. Es geſchahe nicht deswegen, meil fie außer dei 
Stande waren fich zu vereheitigen und zu mideritehen 
indem fie in großer Anzahl in en Provinzen, Stätte 
und Heeren waren. Es gelchahe deswegen, meil f 
überzeuge waren, daß es cin Hauptſtuͤck ihr r Riligio 
ſey, eher zu dulden als fi zu empdren. Sr fräter 
Zeiten machten die Unwiſſenheit, sie Ausfchmeifung un 
Verderbniß der Sitten den Meinungen Raum, deßle 
erlaubt fen, einen König, der cin Tprann ut, zucı 
morden, unb die Kirchenverfammlung zu Coſinitz ent 
ſchled, daß ale diejenige, welche dieſe hoͤchſtverderblick 
Lehre hartnaͤckig behaupteten, Ketzer und als ſolche nac 
Den Kirchengeſetzen zu befirafen ſeyn. Wenn nun ti 
Kirche denen, melche biefe fluchwuͤrdige Schre ander 
Sepbringen, ſolche fdharfe Strafe zuerfenner: was fü 
Erre 
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146 TE Geſchicheon 
EIER. mar an BE 
Ber dp Definnet, der lauter Güte und Gina 
Ihik, 10) Volk felt t au Der Zeit liebet, da er vo 
ben verfolger wirde and ein Menſch verſucht 
ſich von den in der heil. Echrift erialienen Vorſe 
und. von dem Beyſphele der erſten Chriflten unferer 
ae Anfehung der unvirieglichen-Erhalfung | 
heiligen Porfon des Königs gu entfernen, Unı 
‚Diener Elefes. Gottes, wenn es, welches &ortvei 
"noch dergleichen unniätürliche Mißgebureen gübe, 
„entmeter burch Itrthum oder durch einen werden 
„Willen glauben möchten, daß man ſſich wider feim 
ig auflehnen und Ihm,das feben rauben könne, I 
met fie tur die Gebote Bortes ſowohl im alten « 
c neuen Bunde, mie auch durch das" Beyſpiel der. J 
ten und eer erften Chriſten, und lehrer fie, daß es 
" feinerlen Vorwande erlaubt ift, etwas gegen tie | 
‚des Beherrich:rg zu unternehmen. Aus diefen Ur 
„perorönen wir, daß man in aflen Kirchen in ' 
ud Wäeſchau, fie mögen von weltlichen oder Dr 
geiſtlichen verfehen werden, wie auch in allen Pıa 
„hen außerhalb Paten und Warſchau an vier Fefl 
„sder-ban-Hächften .oler Sonntagen dier Predigten 
dieſe Moterle halte, daß Liefer unfer Hircendrief dre 
enilich und verſtdudlich denen Gemeinen vorgeleicı 
‚Be, und daß die Herren Pfarrer, Wicarii uno a 
.  &elfkliche ſich bemühen, die vorerwaͤhnte Beweif 
„guten Wirkungen wider die Rönigsmörder anzume 
Er wir aber nur die Pfarrkirchen nennen , Ift unfer 
ſicht nicht, den Ordensprieftern hinderlich zu fenn, - 
Eifer zu erfennen zu geben und zu Begrugen , wie fü 
„gegeh Gott wegen Der Errettung des Königs Danfbe; 
Ian: wir werden ihnen vielmehr alle Unterftüg: 
leiſten, welche fie von uns erwarten Pönnen. Zuleg 
"yelr In unferm Gewiffen und durch die Pflicht. u 
reichen Amtes, durch den Eifer für Die Religio 
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Veranderung ber Zelten dleſelbe verſteckter anzubrin: 
ſich genoͤthigt ſichet. 

52. Nach aller Wahrſchelnlichkeit beförbe 
bleſer Werfuch auf Das Leben des Königs von Polen | 
Untergang der Conföberation, Ihre bisherige Freu 
wurden durch denfelben uͤberzeuget, daß dacjenige mi 
fich die Haupratficht derfelben fen, was man bisher 
gen fir geläugnet harte, und erfannten nun Plärlich 
ber Eonföderation eine Werbintung wider rinın Kön 
yorldyen auf vem Throne wirer em vörerifche Unrerthai 
zu behaupten alle Könige ſich ihres eiaenen Worth 
wegen angelegen fenn laffen müßten, Zwar erflärte 
Fürft von Kaunig annoch den 12ten Drcember dem M 
fchäfle Pac, daß fein Hof die gänzliche Widerrufi 
‚ber Stelle des von ter Eorfödrration am gten Aus 
1770 befannt gemachten Manififtes anäadia aufgem 
men babe, und foft entſchloſſen fon, ben bem ermäßl 
Meutralirärsinftem in Anſehung der Zwiſtigk iten 
Dolın fo lange zu verbärren, als bemfelben nichte zu 
ber geichehe, daß alfo Pac und alle beffen Mirbürg 
bie ihr Betragen darnach einrichteren , fich fichere Re 
nung machen fönnten, daß fie frrner in den Kaiferiid 

Stagaten dir Wirfungen des hoben Wohlmollene zu 
nießen haben ſollten. Die Conſoͤderatſon ſchrieb ai 
ben 27ten December annoch ein Manifeſt, darinnen 
ole Magnatın und Edelleute für Feinde des Materl 
bes erflärten, welche fich jetzt nicht ohne Perzögert 
ihrer Generalconföterarion unterichreiben würden. & 
‚semba ward zum Generalmaricholl von Großpolen 
nannt und beftätige, breitete fich bis Uſſa und Frauſt 
‚aus, und unterftand fich durch feine Commandos bie 
Großpolen ftehende preußifche Truppen anzugreif 
Bon ber Parchen des Mazomiefi fielen einige felbft 
‚ber märfifchen Graͤnze in einen dem — 


— einem. Diſſidenten gehörigen Flecken, n r 
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ausbrelteten, bewegliche llung der Al 
Schweſter des —28 die ſie a le He Fo 


von ihrem Sterbebette ergeben ließ, dieſen von ber F 

fegung ber Eonföberation abhalten, Diefe Dame 

bet: Bon ihrer erften Kindheit an, mein Bruder Fu: 

Ih an ihnen einen grängenlofen Ehrgeiz bemerkt, ein 

fier , welches unglüclicher Welle bey unferer "Fam 

eingerourgelt zu ſeyn fcheiner. Ich hofte vergebens, 
u an ndfä ah een 







ge ee Pann , welche unter ber barve ber Gerechel 
nur das Unglüd bes Nächften zum Grunde haben. 
Ehrgeiz verurfachte , daß fie Theil an ber Confö 
von Radom und nachher an ber von Bar nahmen, 
fie bey diefer Generalregimentarius feyn wollten, 
fe den Herrn Pulawskl zuerft ins Gefängnig und m 
"zum Tode bringen, Cie wünfdhten, einmal 
(dherr zu werben, wie es 1734 ihrem Oheim 
Pacification von Polen geglüce war, Iſt aber ver‘ 
jelz ein hinreichender Grund, ihrem DBaterlande P 
viel Unglüd zu verurfachen ? Wenn ber Bilchof 
Caminiee Kanzler von Polen ober Primas zu meı 
trachtete, wenn Pac Kanzler von Litthauen, Wielh 
Fi Hofmarſchall, Beffl Großihagmeifter, Mu 
Caſtellan von Krakau ſeyn, Granomsfi ein Regin 
oder eine Penfion Haben wollte, und bie Woymobin 
Eulm fich die Erhebung ihrer Söhne angelegen fepni 
fo hätten biefe Beyſplele fie nicht bewegen follen, 
Chef eines Eorps zu ſeyn, beffen Hofnung auf eim 
wenig bauerhaftin Grund, als das Wehen bes Wi 
ft, gebauet war, eines Corps, melches durch präd 
fcheinende Manifefte die leichtglaͤubige Fa 3 
nem Abgrımd von Ungluͤck verführere, ba es bas 
des Staats auf feinerlep Weiſe zur Abſicht ha 
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entberfichfte Bebürfniff? zu Aushaltung einer Tangn 
rigen Belagerung anzu'haff. n vermochten. Zwar 
men verſchledene Corps Eonfsterirte in der Abfiche ihı 
zu helfen; ‚aber die Ruſſen erſparten diefen einın X 
des Weges, und ſchlugen fir eher, als fie nach Kral 
gelangten. Auch die eingeichloilene Polen wur en m, 
Ihrer alten Gewohnhelt der Sache bald üherdrüffig, u 
ber Mangel an febensmirreln und Waſſer firt Ihnen 
untrträgli, daß fie die Uebergabe won ihrem Beſeh 
haber, rinem Sronzofen Choiſy, durch einen Aufita 
erzwingen wollten, Aber vieler flilkte ſolchen durch 
Todesftrofe einiger Öfficlere , und alſo mußten bie Po 
fo fange aushalten, bis ber brane Choiſh erkannte, & 
er das Schloß nicht länger vertheidlgen Pünnte, und 
am 24ten April übergab *), Bald darauf verlief 
alle franzöfiihe Dfficdere die Eonföderation, und I 
frangöfitche Minifter zu Wien deutete ihr an, mie £ 
Der jrgigen Sage ber Suchen, ba durch Win ihn 
Frankreich nicht mehr Dienlich ſeyn Pönnte, fie am befl 
tbäten,, fich zum Frieden zu bequemen und ihrem Könl 
ſich zu unterwerfen, Denn nun fieng auch Defleren 
on, ihren eben fo feintlich zu begegnen, als die Roſſ 
und Preußen. Es fünbdigte denen, die Eürslich mit 
zen Häuptern aus ber Türken gefommen waren, a 
Ihr fand zu räumen, entmafnere alle bis auf Die Tome 
Erben, und trieb fie Darauf ſelbſt mie größter Eile vl 
Meilen tief in Polen, und verurfachte dadurch, baß 
Ihre Ergebung den Ruſſen auf Willführ antragen mu 
ten **), Bo de Defterreicher ſelbſt in Polen hink 
men, verboten fie fogleich alle Gemeinfchaft mit den Eo 
föb 
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*) Engt. Briefe arer Brief, E. 21. Thorn. Wogen 
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"nehmen will noch nehmen kannz bie Hofnung der Bereidl 
sung und durch Neubekehrte ſich zu verſtarken ward bier £ 

lich vernichtet; vielmebr lief fe Gefahr, daß die Anzahl. 
ver Anhänger täglich fhwächer wurde, ba feine Nochmwent 
Weit durch die cacbalifche Religion feine zeitliche Vortbeile 
dermehren, oder zu erhalten bier mehr ſtatt fand, und 
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gta ge Gentral Bol; und den Oberſten Bronikon 
ihre Gevolmachtigte auf den Reichstag. Auf dieſem 
Wee der Biſchof vonSmolensko febr hitzig wider fie, 1 
ſagte: Benn mar ibnen mebr Freybeiten vetwillige, al 
wen 1766 zugeſtanden worden, proteſtire er wider den gem 
55 fand auch an dem Biſchofe von Lutzko einen B 
ichter 9. Der König erklärte füch in der Inſtructiou 
In: dieſem Reichstage niedergeſetzten Delegation ın Aufebu 
folgender'geftole! Untere Delegierte werden Sor 
‚wit den dren Höfen die Aufrcchtbaltung der beit. cat 
Religion urriusque ritus ſowobl des Inreinifchen alyl 
van in deficn Provinzen, die fle ſich zugeei.unet 
"yerabreden ; und da die Angelegenheiten der Nic 
und der Difiventen eine der veornebmiten Urſachen der: 
tn Verwirrungen :unferd Baterlandı$ geweſen 
b werden fie Sorge tragen, feldige auf Die Art beyzu 
daß eines Theils die Prarogativen der römılchcarbol 
eanben Religison gegen alleEchmälerungen gefichert 
«DER, anderfeits aber Tiefe Rıchtunirten und Difficenten; 
‚de fo nacht rucktich von fremden Maͤchten unterſtuͤtzt 
Bortbeiie dennoch neni:Ben mögen, welche ihnen 
ige Genugtduung geben können: wir tragen deswegen 
Benannten Delegirten auf, von biefen Borrbeilen tie 
fung der Rıchtunirten und Diſſidenten zur Geſetzgebung 
denjenigen Aemtern, welche darau Bbeil haben, auszuſchli 
:und die Adſtellung des judicit mizti and Aufrechthaltung 
Otrafgefege witer bie Apoſtaten feſtzuſetz n. Bach der DRı 
nung des Koͤnias würde dergeſtalt tür die Eicherbeit und 
‚Nustommen ber Diſſidenten fo geſorget werden , daß fie fe 
wit ibeem Schickſale zufrieden fepn würden **) Allein dig 
urfbeilten mit R-cht, daß fie ohne tag judicium mixtum 
Speitutbmung an der geſetzaebenden Diacht wenignens an Ag 
kandbotenſtube, indem wiele unter ihnen fomel alrich antar 
als dieſe Sache rege gemacht wurde, ald auch min tie Gt: 
im Eenat und Miniſterio biezu chem nicht für nothwendig 
ndern weren ibrer gegenwärtigen Schwäche, und weil ſich ẽ 
ambrefte mehr anf tie um Wertitärftande ats zur Verwal 
des Graute grbörine Kemmtnıffe legten. und wegen ter mg 
den Reichswurden verbundenen Erſchoͤpfung 3:8 Vermoͤgen 
und vermuthlichen Berabſaͤnmung der Rıligiondangelegenet 
Ä su 
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contrahirende Theile, doß Die 
| tufolge ber 2. 4 und s Mletikel 
ats uam * zu or ze und in Musäbung zu bri 
erklaͤrte fich der Koͤnig von Preußen in feinen 
vom ıgten Erptember. Deim ex faget im n &ten Art 
Preußen wird Ci 
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6. 56. In ten öfterreichifiben neuen Eroberungen 
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Men Picchlichen Rechte, welche biefe pwo Hertſchaften 
angehen. 
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entbehrlichfte Bebuͤrfniſſe zu Aushaltung einer langwle. 
eigen Belagerung anzuſchaffen vermochten. Zwar ka— 
men verfchiedene Corps Confſoͤderirte in der Abſicht ihnen 
En: ‚aber die Ruſſen eriparten Dielen einım Theil 
es Weges, und fchlugen fie eher, als fie nach Krakau 
gelangten. Auch die eingeichloflene Polen murten nach 
übrer alten Gewohnheit der Sache bald üherdrüffig, und 
ber Mangel an febensmjereln und Waſſer fiel Ihnen fo 
unerträglich, daß fie bie Uebergabe won ihrem Beſehls⸗ 
haber, einem Franjoſen Choiſy, durch einen Auſſtand 
erzwingen wollten. Aber dieſer ſtillte ſoſchen durch Die 
Todesſtraſe einiger Officlere, und olfe mußten bie Polen 
fo lange aushalten, bis ber brave Choiſy erfannte, daß 
er das Schloß nicht länger vertheidlgen koͤnnte, und e8 
am 24ten April übergab *), Bald darauf verlichen 
alle franzöfifche Officlere die Eonföberation, und bee 
frangöfiiche Minifter zu Wien beurere ihr an, mie bey 
ber jetzlgen Jage ber Sachen, ba durch Wien ihnen 
Frankreich niche mehr Dienlich feyn Pönnte, fie am beiten 
tbäten,, ſich zum Frieden zu bequemen und ihrem Könige 
ſich zu unterwerfen. Denn nun fieng auch Deflurrricdh 
an, ihnen eben fo feintlich zu begegnen, als die Rufen 
und Preußen. Es fünbigte denen, die Fürzlich mit ih⸗ 
gen Häuptern’ aus der Türfey gefommen waren, an, 
übe and zu räumen, entwaſnete alle bis auf die Towars 
Foßen, und erieb fie Darauf ſelbſſtt mie größter Eile vier 
Meilen tief In Polen, und verurfachte dadurch, daß fie 
übte Ergebung ben Ruſſen auf Willführ antragen mußs 
ten **), Wo die Defterreicher ſelbſt in Polen hinka- 
men, verboten fie fogleich alle Gemeinſchaſt mic den Con⸗ | 
| ſoͤde⸗ 


— = Eu Bi — — 





*) Engl. Briefe zter Brief, ©. zı. Thorn. Wochenbl. 
©. 133, 148: 151, 66, 83:85, 115, 147, 148, 
Hiſt. gen. Rache. 3b. 134, ©: 85, 86. 

“) Thorn. MWochenbl. ©. i8i. * 
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und 7 Hauſe —— Bey 400 Staͤdte und Dörfer wur 
den in Steinhaufen verwandelt: bie Peſt hatte mehr als 
hunderttauſend Polen und Juden weggeraft; 10000 mwarel 
* und von Gtraßenraubern ermordet; über 80000 Ü 
ie ruſſiſche Eolonien weggeführe oder unter ihre Regiment 
ara mebr als — machten ſich, um ben Graufam 
en diefed Kriegs zu entgehen, in bem Öfterreichifchen um 
preußifhhen Staaten anfaßig. Das übrige beare Geld marl 
von ben Klöflern vergraben, uub von den Großen rheili 
durch ibre erſtaunende Verſchwendung mitten unter ber 
unzäbligen Uebeln, welche ihr Vaterland drückten ebeild fig 
Bundesgenoffen, Dfficiere und Kriegäbebürfnifle zur Ver 
mebrung aller diefer Hebel anzufcbaffen, in fremte Gtaater 
föbleppt ). Daburch, Laß Deflerreich, Rußland u 
reußen einen febr anfebnlichen Ebeil ihres Reiche u ihr 
efigungen zogen, gieng ein «roßer Theil von ibnen ber in 
welche fie in ge als mitregierende Reichöftänte genofle 
hatten verluſtig, und biejcmige, welche unter oͤſterreicht 

und preußifche Herrſchaft Fomen, mußten fich zu aan; ® 
änderten Einrichtungen und Eitten bequemen, Nur in 
zuffiichen neuen Ermerbungen ward bad Meifte von ber alte 
Berfaffung beubebalten *). Was bie Religion anterrift 
Bam zwar ber Öfterreichifihe Theil on einen carholiichen Here 
aber e# iſt Doch ein großer Unterfchieb für die canbolifche Gei 
lichkeit, in Betrachtung des Anſehens wie auch ber Er 
ung und. Vergrößerung ibrer Einkunfte, unter einer un 
fehräntten Dserbertichaft, bie fie nicht weiter ald aus Rei 

en Staatsklugheit, eigenem Belieben, ober w 
e ſich gute Freunde bey Hofe zu machen weiß, ſchonen darf) 
als unter einer folchen, wo ſie Kraft Ber Reichsaeſetze zu allem 
Stantdgefcbäften mitnegogen werden muß. Unter ruffifcher und 
greußifcherOberberrihaft hatte fie gmar feinen Gewiſſens wang 
ubefürchten ; aber da Diefe ihre neue Dberberren fich zu einer am 
Bern Religion bekennen, fiel dad Anfeben bier völlig.iweg, 
welches ibr eine Landeöherrfchaft won aleicher Religion wett 
"nehmen mil noch nehmen kann; bie Hofnung der Bereiche 
rung und durch Neubekehrte fich zu veritärfen ward bier ränj« 
lich vernichten; vielmehr lief ſie Gefahr, daß die Anzahl ib 
rer Unbänger taglich ſchwaͤcher wurde, ba feine Notbhwendig⸗ 
Keit durch die carbolifche Religion feine zeitliche Vortheile zu 
permebren, ober zu erhalten hier mehr flatt fand, und ei 

n 
> Srophert u. d. Trent ©. 38, 39. *) Thorn. B. ©. 351. 
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Kbickten” den General Bol; und den Oberſten Broniko 
Als re Gevolmächtigte auf den Reichstag. Auf diefem 
bete der Biſchof von Smolensko febr hitzig wider fie, 
fagte: Wenn man ibnen mebr Freybeiten verwillige, ale 
nen 1766 zugellanden worden , proteflire er wider den gat 
Meichetag ; fand auch an dem Bifchofe vom Yugfo einen 2 
pflichter 9%. Der König erklärte fich in der Inſtruction 
Don biefem NReichätäge miedergefeßten Delegation ın Anſeh 
rer folgender geftole: Untere Delsgiete merden Gorge.i 
=. ben dren Höfen bie Aufrcchtbaltung der beit. cat 
Ifchen Religion urriusque ritus ſowohl des Tareinifchen als 
| en in denen —** die fie fich zugeeiunet hab 
u verabreden; und ba die Angelegenbeiten der Nichiumt 
und der Diffirenten eine der vornebmiten Urſachen ber | 
ri Verwirrungen unſers Vaterlandes gewefen Gi 
werden fie Sorge tragen, ſeldige auf die Art beyzuleg 
daß eines -Theld die Prarogatıven der römsichcacbolifl 
Merſchenden Religion gegen alle Echmälerungen gefichere n 
Den, anderſeits aber Tiefe Nichtunirten und Diffstenten, u 
che ſo nacht rucklich von fremden Mächten unterfiuge fit 
piber Bortbeile dennoch neni:fen mögen, melde ibnen € 
iUige Genugthuung neben können: wir tragen deswegen! 
benannten Delegirten auf, von dieſen Borrbeilen tie gul 
Ä jes der Nichtunirten und Diſſidenten zur Geſetzgebung & 
njenigen Aemtern, welche darau Bbeil haben, auszuſchließ 
und die Urftellung des judicit mizti and Autrechtbaltung I 
GSerafgeſetze wider die Apoſtaten feftzufegen.. Bach der M 
hung des Koͤnigs würde dergeſtabt tur die Eicberbeit und d 
-Auslommen ber Diffidenten fo geferaet.: werden ‚ daß fie fel 
Mit ibeem Schickſale zufrieden fepn waͤrden **). Allein di 
Artheilten mit Recht, daß fie ohne tag judicium mixtum u 
Speilatbmung an der geſetzgebenden Macht wenigitens zud 
Landbotenſtube, indem wiele unter ihnen ſowol alvıch antaıy 
As dieſe Sache rege gemacht wurde, als auch nun tie Ct. 
im Senat und Miniſterio biezu chen nicht für nothwendi 
fördern wegen ibrer gegenwärtinen Schwäche, und meil fich I 
mebreſte mehr anf die zum Wultaͤrſtande als zur Vermwalcn 
des Staats gehörige Kermtniffe legten, und wegen ter m 
den Reichswuͤrden verbundenen Erſchoͤpfung des Vermoͤgen 
und vermuthlichen Verabſaͤumung der Religionsangelegenh 
t 
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| etatöuen 1768 zu verſtehen, and in Mushbung zu bringen fi 
Eben ſo A ſich ein König von Preußen in einem Trac 
vom ı8t 

"die 








rm Gepumber. De Dehn er faget im Sten Artikel def 
Preußen wird alle und jede — 
— Uebereinſtimmung der drey 
enden Odfe ſowohl über die Reaierunaſsform a a 
nn eu —— — 













eſe 
wird, abgefaßt werden, her she Biefelbe Kraft und Guͤlti 
Haken, ald wenn fiedem Tractase von Bort su Wort eingerä 





4. 56. In den öferreichifihen neuen Eroberungen 
2* Kraft des wegen dieſer Abtretungen am 4 
bien unterzeichneten Tractats in Anfehung itrer Kelig 
Bang weitweniger fordern , als fienoch vor Ausbruch ber 
Eonföderation darinnen befaßen. Denn kaum ward ihnen en | 
darinnen eingeräumt: Die Difiidenten und Rich 
in den durch gegenwaͤrtigen Tractat ab;ctretenen Prod 
un ale Belltungen und Proprietäten im bürnerlichen umb'| 
| beybehalten. Sie ſollen völlig in flatu quo Bi 
Ichin ver freven Ausübımg ibres Botteöbienflöund Ri 
Difelplin, und im Beſitz aller Feten und geiſtlicher Güter, 
is indem Augenblick befaßen, ale nee 1772 A 
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—J— Beytrag 
zur Geſchichte 

der 
Ieoteftanten - Ehen 
b in Frankreich, 
— in ber Herrſchaft Reſchenweyher und 
t Orafjchaft Horburg in ber Provinz Eifas gelegen, 

nebft der Belchreibung 


Maler Pixchlichen Rechte, welche biefe zo Herrſchaften 
| angehen. 
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rm jeigen, wem wir un‘ die Geſchichte bei 
fachen werben. t haben. Da Frankreich der 
nahme der Proteftantlichen Re igion immer entgeg 


arbeiten fuchte * —— hwendiget Weile fl 


—— auf die Einſchraͤnkung der Ehen richten. 
dieſer Ruͤckſicht find nun zwey Edicte vorhanden, 
ie — 
at aterthanen in rovin 
* m dene then ud Proteftanten zu ereffen: eich 
"ven Namen Bermifchter Ehen (m 
es mixtes). Das andere Edict hebt daserfteren 
auf, ui Str vermiſchten Ehen zu, aber unt⸗ 
Bedingung re: A ſolchen Ehe 
ollter u Das Ebiet lautet Me. Braga 
u Jutdwig von Gottes önig von 
reich amd Navarra ‚ allen denen, die 2 
‚werden, unfern Gruß zuvor. Obſchon die caſho 
Momiſche Kirche Die Heprachen ihrer K 



















mit Perfonen, dir andern von ihr getrennten Relig 


partispen ungiöcflicher Weie zugethan find, nie 
har, fo har fie doch nicht dafür gehalten 
‚nicheig zu erflären, fondern fie bey befondern 
-gebider, hauptlächlich in denjenigen tät 

’ ver moͤge der fenerlichiten und aus Noth der 
K 
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wor, baß man fogar bie Earholifen zwang, ben P 
Bigten der lutheriſchen Geiſtlichen berzuwohnen. D 
üode der allgemeine Geiſt jener Zeiten, der Geiſt 
——& und des Religionshaſſes. Wir wollen n 
Erempel anführen, aus dem wir gugleich ſehen, d— 
eb es ſchon befohlen war, die aus foldhen vermiſch 
Chen erzeugte Kinder in der Lutheriichen Religion gu: 
ben, es ihnen body, auch vor dem Osnabruͤggich 
edensfchluß, ſrey ſtand, fie außerhalb Landes int 
Grundfägen der Römifchen Kirche unterrichten und 
diehen gu laſſen. Peter Brauer, ein tutheraner, Bi 
ger zu Honnaweyher, verheprachete fi den sten DR 
1611 mic einem cacholifchen Mädchen , der Tochter. 
nes Gregorius Klingel, Stadtſchulzen zu Roppoltsw 
ler, mie welcher er zween Soͤhne zeugte. Der Be 
ſtarb, und der Altire Eohn wurde zu Honnaweyher 
ber lucherifchen, der jüngere aber, den fein Großva 
muͤtterlicher feite nach Ruppoltsweiler zu fich genomm 
tte, in ber carbolifchen Religion erzogen. Die Na 
enfchafe dieſer zween Söhne ift wirklich noch v 
handen: die lucherifche in Honnaweyber, und die caf| 
Hifche in Rappoltsweiler. — Go verhielt es fich ehemc 
mit der kirchlichen Jurisdiction bes Keichenmenherifch 
Eonfiftorlums bey vermiſchten Ehen. Allein feie & 
Bekanntmachung des erfiern Edicts von 1683 hob ſi 
nun did Gelegenheit, in dergleichen Sachen zu Ipreche 
son feitft auf, da ohne Ausnahme den Cotholiken ve 
hoten war, fish mie Lutheranern zu verbeprachen. K 
am ſchon burch dieſes Edict der oben angeführten He 
gohlichen Eheordnung nichts verfchlagen,, ſondern ih 
Aſichten vielmehr dadurch befördert, und die in berfi 
ven gemißbiliigee vermifchte Ehen gänzlich verbinde 
Wurden: fo war es doch ein Verluſt eines Theils u 
Ochlichen Jurisdiction, indem auch zugleich das Die 
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‚Wölkern diejenige, welche ſich in dieſen Staub begek 
wollen, an gewiſſe Regeln und Ortnungen gebund 
worben, welche bey Eintretung in denſelben muͤſſen ber 
achree werben. Es haben deswegen ſowol Lie Könige 
Frankreich als auch die renierende Herzoge zu Wirte 
berg längfiens wegen der Verheyrathung ihrer Lntersf 
nen, weiſe und nügliche Verordnungen gemacht, u 
Ben Partheyen, welche fich verebelichen wollen, wie au 
ben Pfarrern, von welchen fie eingefegnee werden, at 
führliche und heilſame Gefege vargefchrieben, noch m 
chen fie ſich hierinnen zu richten haben.” Da aber inf 
berbeic die erften vielen Pfarrern unbekanat worden, u 
aus biefer Linwiffenheit zuwellen Fehler und Unortuu 
gen entſtanden, fo hat das Herzoglicd,. Würtembergif 
Eonfiftorium der Grafichaft Horburg und der Herrich 

Reichenwepher für nöchig befunden, ſolche Belege u 
Verordnungen noch ihren wichtigften und nothmendigf 
Stuͤcken zufanımen zu foffen, damit biefelbe beffen % 

nen Pferrern und Kirchendienern Pund gema 
md gugefielle werden, um ſich darnach in allen Faͤl 
richten zu können. Verordnet alfo und befiehle hielt 
ertheibtes Eonfiflorium, - 

Erſtlich: daß die wegen ber Werheyratbuns 
vom Ihrs Königl. Moj. gemachte Geſetze, vorveb 
lich der Schluß des Königlichen Staatsraihs vom 13 

th 1681, das Edict vom Monot Mers 16 
besqleichen was in der Declaration vom gten Avril R 
Artikel fieben bis neun, bie Einſchreib nanıg der Eb 
eife, In allen Stuͤcken foQ gehalten wer Tyan, DIERM 

en 


Zweytens: bie Pfarrer und He Kr Ihre \ 
* ——ã Bob R — nahe m N 


Rens felther fechs Monae dafelbft — U 
einſegnen, gu beeyen verfchlebnen ee NR 
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Be u, ns aa De verfergeße 


— Jandsklader, wel 
bes ee * * 


a 
Yu abe noch r 


bt nur In der Dir u da fie Biel me 
ormünder follen 















— Odbſchon Fremde, die sera 
Sinti a gebohren, 14 In —8 sin Sehe lan 
er Dia für w arrk 
ſelbſt gehalten — * follen boch die Pfarrer " 
nicht ausrufen , noch viefreniger einfegnen, —* 
. bare Ertauboiß, von dem Confiftorio. 
Ahrens: Wenn aber Perfonen In einer an 












OH are Sen Gain Benpanten behaltn, ud 
_ Dergleicher re Erlaubniß und —* ſoll 
. and aut werben. 


> Meuntens: Sollten jeboch Fremde, die außerf 
eb Königreichs wohnhaft, und nur in das fand 
men, fi bafelbft einfegnen zu laffen , ben einem P 

rer fich melden, und die Einfegnung begebren , fo fol 
Diefelb ‚vor allen Dingen an das Eonfifterkum wei 

. und ohne | Kur fhrittliche Erlaubniß fie niche einfegn 
venn fie gleich mie Zeugniffen verfehen wären. 
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mscheen, gu gebüßrender Verantwortung und Ger 
gezogen werden. Zu dem Eine foll diefe Werorbus 
durch den Druck befannt gemache, einem jeden Pfai 
eine Abfchritt bavon zugeſtellt, und ben Gemeinden 
fientlich » fonntäglicher ¶ Verſammlung verfüntige u 
den, damit niemand ſich mit der Unwiſſenheit ewefd 
digen koͤnne. u 

Gegeben im Eonfiftorlo zu Reichenweybes 1 
ı8ten Sornung 1774: Unterfchrieben, Regierum 
roth Sandherr als Präfes, Kienner als Superintende 
Brauer als Conſiſtorialrath, Binder als Confiften 
rat | 

Dieß find nun die Ehegefege, weſche thells « 

Der Serzoglichen Eheordnung, theils aus den Ko 
hen Edicten zufammengerragen, und für Die Pfarrer 
Horburg⸗ und Reichenweyheriſchen abgebrudt werl 
find. Mean glaube Äbrigens nicht, daß das Eon 
elum zu Reidyenwepher bey jedem vorfommenten 
die legte Entſcheidungsſtimme habe. Wenn die W 
theyen mit dem Ausfpruche deffelben nicht zufrieden ſi 
sollten, fo Pönnen fie wie überhaupe in allen Fällen, « 
auch in Eheſachen, an das hoͤchſie Provinziaigeriche: 
Colmar appelliren. Diefes über die Jurisdiction üf 
ofle Eonfiftorien in Eliaß aus, und hat ſich diefel 
nach einem befondern Schluß vorbehalten, weicher 4 
agten Merz, im Jahr 1717 In einer Streitfacye ga 
(hen dem Eonfifterio gu Colmar und einem Manig 
Wagner aus eben dieſer Stade gegeben wurde. | 

Eo ſehr iſt tas Anfehen bes Conſiſtoriums 
Reichenweyher geichwächt , fo ſehr feine Rechte von 
u Zeit gefränfe worden. Nicht nur den Königlich 
dieten, miche nur den Aus'tprücden bes hoͤchſten Pr 
Binziafgerichts zu Colmar, fondern auch den Befehl 
und Ausfchreiben des Intendanten der Provinz muß; 
ſich unserwerfen. Dieſe Ausſchreiben enthalten er 
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indem ihnen dadurch bie Anzahl derjenigen fin 
thanen, tie ihrer kirchlichen Gerichtsbarkeit ‚unzelf 
fen find, vermindert wird, da hingegen durch Lau 
vor feinee Widerrufung eine jede Religion gleichſan 
ihre Sphäre eingefchränft wurde, Bey dem erfiemy 
biick ſollte man nicht glauben, daß tiefe Deciin 
etivas weiter enthalte, das den Verträgen, weld 
das deutſche Reich und für Franfıeich ein gemeinig 
liches Gele find, entgegen waͤre. Der König Da 
dorinn ausdruͤcklich: Daß in Anfehung der vermin 
Een es gehalten werden fell, wie vor dem Ed 
dies fie aufgehoben hatte, und daß alle Worih 
welche nach den Gegen bes Königreichs alle Hegg 
äberhoupt angehen, auch bey der Celebration derien 
Ehen, die nun in Der Declaration zugelaffen find, % 
echter werden follen. Die Verbindlichkeit ſelbſt 
Ehen allein vor den carhollichen Beiftlichen zu ſchi 
und die Nothwendigkeit, in welcher fich die letzter 
finden, die Erlaubniß des Ordinaril wegen der M 
miotion jederzeit zu haben, ſcheint die Prorlama 
den Proteftanti'chen Kirchen weder zu verbieten noch 
zufhließen. Allein dürften wohl bie catholiſchen ( 
lichen niche zur Einfegnung dieſer Ehen fihreiten, 4 
ein Eıreificae wegen ber gefchebenen Proclamation ix: 
Proteſtantiſchen Kicchen zu haben? In dem Fall d 
Dinderniß unt der Ermang lun aber gefchehenen Prock 
tion von den lutheriſchen Seiftlichen , wird eine felche 
welche allein vor ten Catholiſchen Geiſtlichen, auch ar 
b’rgegangener Erlaubniß des Didces : Bilchofs,gefchin 
worten, eben fo gültig feyn oder niche? Wer wi 
diefem Fall Richter fepn ? Wer hat das Recht, DM 
fation zu ertheilen? ‘Wer wird, wenn die Ehen gefl 
fen find, über die gemachten Ehe. Hinterniffe | 
und folglich die Jurisdiction über bergleichen Pi 
ausüben ? Hierinn giebs uns die Declaration kein. ' 
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Sem Haufe Würtemberg: entriffen. werden ſind. 
geiſtliche ©: malt der. Reichsſtaͤnde iſt durch Den Paff 
Wertrag vom 2ten Auguſt 1552, durch den‘ Religi 
frleden von 1555, durch den Osnabruͤgger und Dit 
Friedensſchluß von 1648, Durch tie Minwegerel 
wicker und Badiſchen Friedensſchluͤſſe von 1079, 16 
und 1714 theils beſtimmt, cheils beſtaͤtiget weh 
Es iſt bekannt, daß durch tiere Reichs grundgeſ he 
geiſtliche Anſehen des Pobſtes und ber carholifchen! 
(atem in Anfehung der Procefiant:n ſuſpendirt oder 
mehr gar aufgehoben worden. Es iſt bekannt, Def 
möge Lieler-ncharlichen Gelege, (außer dem Bepg 
Kirchengüter, außer dem Recht zu reformiren, zus 
eiren, und tia Freybeit der Emigration zu erthe 
alles dies, in Bemäßhele der Werordnung:n des J 
guätiichen Friedensſchluſſes, und vorzüglich derjeni 
pie ſich auf den antium decretorium beziehen) 
fage ich, die Wollgiehumg aller Epifcopal : Rechte⸗ 
den Earhollichen ale auch Proteftansifchen & sänkcı 
erfanne worden, in Ruͤckſicht derer ihrer Unterrb 
nehmlich, die ſich entweder zur turberifchen ober R 
mirten Kirche bekennen. Michin iſt ein proteftand 
Stand bes Oberhaupt der Kirche. MWermöge tiefer 
walt Pönnen tie Stände den Gottesdienſt anortnen 
dirigiren, Lie Geiſtlichen ernennen und confirmiren , 
einem Wort, alle geiftliche Jurisdiction über ihre 
terthanen ausüben. Diefen Theil ihrer Gewalt 5 
fie nun einem Conſiſtoris üdergeben, deren Ausfp 
gemeiniglich an die Regierunq oder an ten Kürften f 
gelongen. So verhielt es fidh ehemals auch mir 
Eonfiltorio zu Reichenweyher. Es if zu bemerken, 
die Graſſchait Horkurg und Die Herrſchaft Reichen 
R ‚da fie durch den Weſtphaͤliſchen Friedensſi 

ronfresch cedirt wurden, mit in dem Artifel bege 
waren, Ber alfo lauter: Was die Meligion Bes 
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„Außer bem angeführten Rechten genießt ber Rüde 
In der Provinz Elfas, und mithin auch in der Groffcuig 
Sburg und der Herrſchaft Reichenweyher, noch Dig 
"Hecht des Eimultaneums. Er ift hierin, fele. 
Ryswicker Frieden, dem Beyſpiel ber Churfürften 
"Der Pfalz und anderer carholifchen Rrichsftände gefolg 
Die es, ohnerachtet ber Proteſtotion der protrfianeifeell 
"Stände, eben fo gemadır haben. Die Verordnmn 
"wwelche in Anfehung der Verthrilung der Kirchen im 
ſas gemachte wurde, ift vom ıten Merz 1727 une 
‚Ihrer Bekanntmachung, wie aud) fchon vorher, be M 
Bie Catholiken die Kirchen In der Brafichaft Horburg, 
"ber Herifchaft Reichenw:phet,, entweder ausichließumam 
write für tie Proteſtanten, oder hälftig: Doch haben 
Die Earhelifen den Chor für immer zugreignee, und 
Kirchhoͤſe find In zween gleiche Theile gerh:il. Inte: 
Verordnung ift zugleich enthalten, daß, wenn der © 
ſchof, oder Wenbblichof oder ein Dbervicarius , in de 

igen Kirchen, Die hälftig find, mi: ben gewoͤhnl 
eperlichkeiten und denen im Kirchentuch vorgeſch 
sen. Eeremonien die Viſitation haften werte, den Lu 

Pie an felbigem Tage Fein Bortesdienft geſtac— 

2 | 







Noch andere Rechte, welche fich bie Herzoge vn 
Bürtemberg als Grafen von Horburg und Herren ve 
‚Meicyenwepher , vermöge der Sriebensverträge vorbehe 
een hatten, find ſeit einem Jahrhundert bald fo, bad 
anders modificirt worden, um fie mit dem Syſtem DI 
Souverainitaͤt, welche Frankreich zugeflanden worben, 
zu vereinigen. Sie beſtehen 


1) darinn, daß in Anſehung ihrer lutheriſche 
Unterthanen vie birhöflihe Gewalt völlig ſuſpen 
dire iſt; a 











ws .: TE Beytrag zur Geſchichte 


eine eingige Einfehräufung iR bey Liefem Rechte ge 
worden: fie iſt im dem obigen Ausfchreiben des Hi 
Blanc vom. sten Merz 1727 enthalten, und | 
darinn, daß bie lutheriſchen Fürften, Staͤdte und 
(haften (fo vie es auch ben ben Catholiken eing 
wäre) feinen Fremden als Pfarre oder andern Ki 
diener annehmen koͤnnt.n. 


Die obigen Rechte beziehen ſich 


4) auf die Vollmacht, den Gottesdlenſt an, 
en und zu dirigiren, manc.ri-y Verorcnungen t 
gen zu machen, die Auffiche uͤber dee Beilt-schen 
Schulmeiftre x. ꝛc. führen zu laſſen, mit einem | 
bie gange Kirchenpolicey zu birigiren , zugleich di 
wenbung der Allmiofen zu beſtimmen, und übır vi 
dm und KLirchen, wo das Eimultanıum eingesüh: 
gu difponiren, - Ale dieſe Rechte find dem Eonpiit 
zu Reichenweyher uͤbertiogen: und es vollzieht fir 
der Borfchrift einer Gencral. Werordnung, Lie den 
Aprli 1687 auf Befehl des Damals reaierenden He 
Friedrich Earl publicire wurde, aber Immer une 
Einſchraͤnkung, iniofern nichts den Pöniglichen Ei 
und Declarationen zumiter läuft. Uebrigens ift 
Conſiſtorium in allen Stuͤcken dem Provinzial. & 
u Eoimar ſubordinirt, to @ie auch bie Intendante 
Wollen mlihen, was fi) auf Policey beziehe, fi 
Deriren über die Außerliche und ınnerliche Einrid 
Kirchen , fie beſtimmen die E runden des wech 
v @erteshienfles da, wo die beiden Reliqionen 
eingeführt find. Auf die Worftiflung des G 
wine hat der wirkliche Sintendant, Herr von 2 
baten Yun. 2777 die Stunden des Gottesdie 
ie. Kirche zu Munzenheim feftgeflelle: fo w 
(ale muhesten Jahren durch eben bergleichen 


ort 





















0. ‚Ur Beytrag zur Geſchichte 


bieriau nach ber Her zoglichen Verotdnung, von der ulk 
aben Meldung gethan haben, inſofern uehmiich M 
Königlichen Edicte und Declaratienen, oder die Schlägf 
Ges Ekaatsreihe und des Provinzlalgerichts niche bay 
der find, Inzwiſchen find die Neuerungen, weiche burd 
 Wietegtere veranlaßt werben find, von einer verihet 
gen Ariehl. * 


1) Das Fropinzloigericht von Elſas, wie e 
(hen oben gemeldet haben, hat fich die hoͤchſte 
etlen über alle Eonfiftorien in Elſas vorbehalten. 


2) Die Einſchraͤnkungen der Conſiſtorien no 
—* baben tole auch ſchon oben beruͤhrt. 5 


:3) Noch maſſen wie einige Partieularbeſchw 
den anfüpren „ bie niche minder beträchtlich find, 
Kirche zu Bitſchweyher, einem Dorfe, in deren Bei 
die Proreftanten Ao. 1624 allein waren, ift ihnen A 
3683 ohne einige legale Form genommen worden. S 
biefem geben die Einwohner diefes Dorfes in die Kirche 
qui FZortſchweyher, das eine halbe Stunde davon min 
U, ohae daß deswegen ber Pfarrer zu Fortichwey 
bieher Härte die Erlaubniß erhalten Finnen, zu einen 
Eranken ober Sterbenden nach Bitſchweyher sehen, 
ober ihme das Nachtmahl reichen zu dürfen. Eben fo 
weuhäl es fi auch mis ber Kuche zu Wolfgangens 
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N * ABeytrag zur Geſchichte 
ori Hera Stever⸗ Wind Anlogezrtiein alyufedh arg 
ſejt, fo daß man ger auch Abgaben von dem Erwer 
(here Memter verlangt hat. WBor ungefähre zwey Jahre 
; HM der Intendaut dem Superiatendenten zu Reichen 
wyher eine Berrächtlicdhe Auflage an'chreiben laſſen 
wi fo iſt an duch heſonnen, für alle Geiſtliche in be 
Grafftioft Hoiburg ud die Herrſchaft Reichenwen 
ine guide ion. gemäßige Auflage nyuften, 
ee 
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Boom ee 


idride 


von den 
uͤber Juſtini Febroni Buch 


de ſtatu eccleſiae 





in der 
gmiſchen Kirche entſtandenen Streitigkeitdk: 
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Siebenter Theil, nl 
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ag5 1. Zweyte Fortfegung der Nacht 


u. Ersüifee Trier“ cihevich· bekamte õ 
Herr Johann Nikolaus von Sontheim. 
Was am Ende ber erften Fortiegung 
Bamals neuen Gegner der Febronifchen Sr: 
meldet worden, davon fann nunmehr etwa 
— geben. wo 
Aller: oe hat —* aud) unter uns dan 
nelhete beruͤhmte — —— 
Thomas Marie Mamachi, die ihm aufgerra: 
lequag herauggugsben ongefangen, - Der üı 
zu Nom in \uart de erſte Theil hat die 
Epiftolarum ad Juſtinum Febronium ib 
oc mehrere baraut gefolget, Davon bin ich 
benachrichtiget. Mamachi behandelc feinen ( 
der noch Billigkeit, noch nach Gerechtigke 
f inet in Zeſem erfien ‘Buche nur den Zwec 
h iüden Augen der Blieder feiner Kirche re 
dr machen. " &s iſt ſehr unbillig, ihn für dei 
er dl weh Ir uris publici ecclefiaftici 
rum ad itatum jermaniae adcommeda 
tioiten, da ihm ber’ Ungrund deſto eher be 
Yan, well zu Kom man ſehr wohl weiß, d 
el ſondern ein anderer ſey. Daraus 
Dont ou 5.d16 Pu idorfe. borteeflichem Bu 
* ‚religic as, ad. tatum eiuilem eine © 
| hir, cm F ji nehmen, Dem erfterr 
rm bes I en depzumeflen ‚if eben 
Ker —* n Schriſtſteller un 
—* * Schmaͤhungen 
en Grundſaͤtze find 
ie bil wu sad, baß die kailerlid 
be gie; rag form, es unter 


— * Kal oda befondere | 





















200 TIL. Zweyte Fortfegung der Nachricht 


nae & vniuerfalis ecelefiae decretum genannt wid 
2) Die Stelle von der Kirchenverſamlung zu Triden 
daß fie nicht allein in cauflis fidei, fondern auth dife 
plinae freg geweſen: 3) Die Etelle von ven \yanfer 
ften und ihren Erz sund Biſchoͤfen in den Niederlande 
4) Die Exelle von ben Adpellationen an ein allgeme. 
Concillum, welche denn mol nur wider die Janſeniſte 
treffen ann: 5) Die Stelle von den Loncordate 
wo. es wunderbar klinget, die Päbfte harten Die mied 
deutſchen Nation nicht brechen wollen, ohne baram, 
denken, doß Febroni bewieſen, fie haben fie gebt 
chen, und fehe wabrſcheinlich haben ſchon Lange die Chi 
fürften bey den Wahleapitulationen eben fo gedach 
6) Die Etelle von den Münchsorden und ihren Exei 
tlonen: endlich 9) die Einfchränfung der Rechte B 
bürgerlichen Obrigkeit in Kirchenſachen. Mit vieh 
Slaubensbefenneniß iſt denn die Birte um Vergebul 
verbunden, 
II, Diefe Retractation , In einem Echreiben ı 
ben Pabſt unter dem iten Nov. 1778 begleitete I 
Churfuͤrſt mit einem andern unter bem ısten Nov. ı 
den Pabft: das cheils die verdienten tobiprüche % 
Hrn, von H. theils eine Fuͤrbitte enthält, ihn wieder ai 


gunchmen, 

| IV, P. Pius VI. ift darüber fo erfreuet, dag 
am erften Wenhnachtsfenertage ein Gonfifterium Bi 
und mit einer Rebe dem Cardinalscollegio die Weränt 
zung des Hrn. von H. bekannt mache. Die Zeit m 
unarwoͤhnlich, und man hielte es für nörbig, Ben'pki 
zu ſamlen, daß Paͤbſte am erſten Wenhnachtsta 
Conſiſtorien gehalten, 

V. Die Rede felbft iſt gang natuͤrlich dem Sti 
curiae angemeſſen. Es wurden ader auch 'owol bie b 
den Schreiben, bes Ehurfürfen und bes Hrn, von . 

| ( 
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V febroniſchen Streiigkeiten — 







die beiden Breden des Pabſtes an Beide a 
* sgten Dec. 1778 unterzeichnet find. 







Hisrauf wurden diefe Srüce,in der B 

feren der opofloliidien Kammer gebrudt; a 

rnbeim BAR, es aan * auch an andern 
jen nicht Fan 





f Y3 nichrermang: In, wenn Gott teben und Belunds 
meet ſolche zu feiner Zelt genau zu etzaͤhlen. 
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A 


&a in Confiftorio fecreto habite 


a fandifimo Domino noftre 
Pio divina providentia Pap: 
fexto ferra VI.  Decembris 
MDCCLXXVII. folemni do 
minicz nativitatis die ftatım ‚pol 
miflam pontificalem in Bafılici 
Vaticana prope B.M. V. deCo 
lumna, & S. Leonis Magni al 
taria, qui locus nunc pro Sacra 
rio et, nondum novo, quod 
conftruitur, abfoluto, 





VENERABILES FRATRES. 
(„Juan bonum fit confidere in Domino, 


VENERABILES FRATRES, fplendi 


diſſimum exhibet argumentum ea, qux inte: 
fzvientes procellas aura prodiit fecurior, of 
quam replctum eft gaudio os noſtrum, & lingus 
noftra exultatione. Juſta enim, E rationabilii 
eff caufa gaudendi, ait Leo Magnus, cum a Sa- 
cerdotibus Domini ea gefla cognokimus, que &5 


pater- 


3 


A 4 7° 
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m canonum regulis ’ 5 apoflolicis.con- 
— Magno munere Divinæ 
diæ multiplicata ſunt gaudia totius Ca. 
c — quippe ſtudio Venerabilis Fra- 
Clementis Wencisl i i}Arehiepilcopi. Trevi- 
5, &S.R.L Principis Elettoris, quem.fine, 
ma Jaude nominare non poflumus, per- 
iſimi errores extincti ſunt, &.in vi-, 
a veritatis dudum falfa dogmata perierunt,, 
| ignoratis plane 9 5 & quanta. intulerit 
a Joannes Nicolaus «pilcopus Myriophy- 
Eccleſiæ Trevirenfis Suffraganeus, cum 
| — Milleſimo ſeptingenteſimo ſexageſimo 
tertio, ſub ementito Juftini Febronii nomine, 
Ubros edidit, quibus, ut impugnaret hujus $. 
Sedis Jura, veritus non eſt Eccleſiæ ipſius Unis 
em diffolvere **), Modo idem Archiepiſco- 
s.pro Religionis ardore, quo incenfus eſt, 
paltorali, qua maxime valet, virtute, ſuæ- 
te mentis prallantia, illum ipſum Febromium 
indu- 





#) Epif. 36. part, 2. Oper. edit, Tyrnaw, 1764. 
##) Libri Jufflini Febronii prohibiti fweruns Dreretit Can- 

gregarionis ‚Indicis 37, Febrmarii 1764. 3. Febrmarii 
1766. 24. Mail 1771, 29, Marti 1772. 





204 III. ACTA 


induxitad folemnem errorum ſuorum Confeſſi 
nem, &Retradtationen, Plura, & graviflin 
fibi ab illo propofita veritatis argumenta cum F 
bronius excepiſſet, ferioque recogitaflet, faci 
animadvertit ſe fuiffeterrena opinione deceptum 
& ut in Sacris eft Litteris apprime verfatw 
agnovit commentis fuis obfiftere, atque adve 
fari Chrifti Domini Doctrinam, patrum teft 
monia, Conciliorum Decreta, aliasque Eecl 
fiafticas Sanctiones. Ac tum etiam facile Ne 
credimus, animo ejus obverfätum efle quidqui 
in facris Conventibas Trevirenfibus Anno Mi 
lefimo quingentefimo: quadrageimo nono hab; 
tis, quos ipfemet iterum przlo fubjici voluit *' 
fancitum fuerat de tenenda, docendaque Ra 
manz Ecclefizdodtrina, aliisque fervandis Eccle 
fiaftieis Juribus; quod perlpicue agnovit null 
debere varietate corrumpi. Sed adfuit certe 
eumque intime commutavit, illabens in co 
mentemque Divinus Spiritus, ut repente Febro 
nius lapfum intelligeret, & ruinam ſentiret atquı 
defleret, Tum;, ut ad Patrem fapiens redire 
qu 

®) Hiß. Trevirenf. Diplomat, aultore Je. Nicola a 


Hontbeim Epijt. Ahrihx. Tem. 2, 0. edi 
Auge. Vind. anne — ne“ * Lad 
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IN CONSISTORIO ‚SECRETO. 205 

ui infipiens a Patre receflerat, cum flatim res 
adtaffer, rejeciffet , ac deteſtatus effer, quz füis 
tea Libris feripferat; ° venlam aN bis petit, 
poftoliez Sedis clementiam imploravit ;- tam- 
> promptum ac paratum ad praftandas omnds 
hei ſui partes exhibuit animum ur etiamfi 

ima jam äccurate revocaflet, cetera tame 


a 


aus Nos adhue emendanda effe € cenfe 



















ilerit "sed A prafia had: intel, — 
Es FRATRES, ex Archiepifcopi Litteris, 
EFebronii Retracdtationecognolcere, quas N6- 
farum ad Principes Epiltolarum Secretarius re- 
por Ac primum audite Litteras, 





Worin ingreffus R. P, D. Benedictus Stay, 
um ad Princıpes Secrerarius, Cappa indu- 
I rus , alta vose perlegir Litteras fequentes. 


x BEATISSIME PATER. 


Jinedidtus Deus & Pater Domini Nofti Jeſu 

Chriſti, Pater Miſericordiarum, & Deus to- 
* — — qui me conſolari ——— eſt 
graxiſſima tribulatione mea, ut poſſem & ipſe 
eſſum fimili follicitudine Sandttatis Tuæ ani- 
lüblevare. 





Magna 











, Arque inde et. cut fopervacanean re 
„gturum cbiyer, Sl Te. rogemn». Sandtilhm 


& yiern der Domino zehcies, 


PP En 2° J — ._ 
24 ve 


sbitror, ut qui ſuo erga Sandtam Sedem 
fines nullos pofuit, eum illimitato pror- 
u Sanctitas Tua complettatur. 


amsfula jam in finum Tuum, Beatifime 


aviflimorum folatii, gaudii, fpei, ac fie 
aſuum exuberantia, fupereft, ut & co= 
Seponam humillimae ac profundiffiimae 
Hs tributum, quo, quamdiu' vixero, in 
anftitatis Tuae honorare intendo Vene» 
lam Petram, cuiinaedificaturum fe Eccle- 
n Salvator promifit, & contra 'quam, 
ıs ac Ecclefiam ipfam, nullae unquam ige 
poteftates praevaliturae funt. 


mque in perfona Beatiflimi Praedeceſſoris 
‚Petri,. Apoſtolorum Principis, non A» 


do omnium, fed & Ovium Tibi cura 
a,fit, provinciaque demandata - confir- 
atees Tuos; intolerabili fere, & viribug 
füperiorijduarum Ecclefiarum pondete- 
‚ima depreflus, ad Te oculos, manus,, 
eattollo, fuppliciter orans, utfatifcentem 





so . -. IM. ACTA 


‘ 
Benedi&tione mihi confirmare velis, vehemente 
a Tepeto, qui finaliter me, gregesque mıhi, u 
indigno » commiflos paternae Tuae benevole 
commendans, fillalemque reverentiam & amo 
humili Sacrorum Pedum ofculo profitens ſi 
ſeribor 















SANCTITATIS TUE u 
Ehrenbreitftein die 15 Novembris 1778 . 
Devotifs., & Obedientifs. Servus, & File 






Clemens Wenceslaus Archiepiftopus 
Elector. 





Nune animos veſtros ad Febronianam Ret 
tionem advertite. 


Idem R. P.D. Stay legit Retractationem Epifä 
Myriophytani , Suffraganei Treuivenfis u 
BEATISSIME PATER. 

N quid mihi in longaeva, & ad exitum d 
nante vita evenit trifte & acerbum (evenerl. 
autem haud pauca); illud omnium maximu 
& intima vilcerum penetrans eft, quod per Re 
rendifimum, & Serenilimum Dominum A 
pifcopum meum, Paftorem vigilantifimum, ‘4 
me pervenit, Sanctitatem Veltram indigne feg; 
plura, quae in Libris Juftini Febronii, feu quo 
alio adfcititio nomine a me evulgatis, aut fol. 
etiam mihi fuppofitis continentur, utpote Su 
mae Sedi injuriofa, nec non füpremis ejus Jurib 
detrahentia, proin Sanctae Noftrae Religioni ( 
praeter & contra mgam intentionem) noxia, 





% " * ” B ® 
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quid aliit non wegavie: Scilicet Claves datae ſi; 
. kani Petro. quatenus ille Primatum & regiminis 
teftatem accepit a-Domino, idemque Perlonanj 
tius Ecclefiae, ceu Supremus ejuldem poft 
Aum, & fub Chrifto Re&tor ac Moderator, g 
: bat. Datae quoque fnı Unitati, ideft in bo 
Vaitatis, & Petro praecipue,. ut dictum eß,3 
aliis etiam Apoftolis, eorumque Succefloribusf 
Scopis, quibus docendi, ac regendi minifteg 
A poteſtas, feclufa plebe, commifla funt im: 
. bis: Sicus me mifit vivens Pater, €. ego 
Accipite. Spiritum Sanctum; quorum remiferitäs p 
Ic. Euntet dogete omnes Gentes 2Jc. Attendite 
& univerfo Gregi, in quo Vos Spiritus Sanctus 4 
_ Kpifcopos regere Ecclefiam Dei: Attamen cum deg 
dentia a Petro, & cum fubordinatione ad ip 
qui eas, ut fuperius ait 5, Optatus, commusfl 
as ceteris folus accepit. Explodendus pre 
error, hauftus ex Proteftantium fontibus, 9 
fiam Gollegium effe, non Societatem, ut Cä 
lici fentiunt, inqua baptizati fideles ex inftitus 
Chrifti ſab legitimorum Paftorum, ac praed 
Summi Pontificis, regimine degunt; cujus reg 
nis poteftas,. a Chrifto conftituta, veram. is 
&ionis, & obedientiae obligationem multitu 
ſeu univerfitati imponit. . | 
Profiteor Dei Filium, dum fuam Eccle 
fundare, eamque efle unam vellet, formanda 
regendae huic Unitati Prımarum in illa inftind 
huncque S. Petro commififle. Firmiter aſſero 
SS. Patribus Cypriano, Hieronymo, Optato Nil 
no, Gregorio Nazianzeno, “Joanne Chryfoflomo, 
brofio, Leone M., Gregorio M. & allis, propteremil. 
ter duodecim Apoflolos unum eledtum eſſe 


Capite conitituto, ſuper quo Eccleſia fundata 
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IN CONSISTORIO SECRETO, 4, 


hismatis tollatur oceafio: Ideo Chriſſum, cum 
Apoftolis poteftatem largırerur, ab uno, cuf 
Datum tribuit, coepiffe, ut unam Ecclefiam, 
itatem Carhedrae, fimulque pnitatis originem 
onftraret: Schifmaticum effe, qui, ut aitOpra- 
contra fingularem Caihedram alıam collöcat, 
ab ejus communione per obedientiae negatio= 
recedit: Non habere Petri haereditatem, qui 
Sedem impia dwifione difrerpit; figquidem 
A Petrus, ıbı eft Ecclefia: Petrum Feclefiae- 
nta, (Apoftolos, fibi ut Capiti ſubordi⸗ 
in fidem füam recepiffe: Eidem Perro, in 
Amatus excellenti gratia praeeminer, iplorum 
Apoftolorum curam a Chriſto effe commi= 
Apfum efle Os, & Principem Apoftolici 





















Aſſero hunc Primatum (qui non Ordinis, 
ettioris ac direktionis tantum eft, fed & verae 
klorıtatıs ac Jurisdietionis) qua non minus, 
m Unitas ıpfa, pro cujus cunfervatione, ac 
Bine inftiturus eft, perpetuus eſſe debebar, in 
 Succeflores Romanos Pontifices, Sedemque 
kolıcam, hujus Unitatis Centrum, & kadicem, 
Divino tranfıılle, ut nulla ratıone transferrt 
imana ad alıam Sedem valeat: Ad hanc Ec- 
am propter potiorem principalitatem (1d eft, pro= 
füpereminentem gjus dıgnıtatem atque aucto- 
m) uti ait S. Jrenaeus, neccfe ef): omnem con- 
Me Ecelekam, hoc efl eos, qui [unt undique, fide- 
t Eam eile Caput Ecclefiarum, aqua, ut in- 
M Bonifıuius Papa 1., quifquir fe ahfiindir, fr 
Irifiiana Religione extosrer. Huic accedunt Pa- 
Concilii —— ———— IV. Sequenter, 
nt, zn omnihus Apıflolicam Sedem , & uhfervan- 
wa ejus Confituta, [peramus, us in una Lommu- 

8 3 nione, 


; mmunicatio, quoad fructum & fuffragia 
eralia ſeparans) fubfiftere non poteft; fic. 


| ae Magiftro refidere affirmo. 
. fommum Judicem Controverfiarum in rebus'# 


. exorta, hinc inde diflentientibus animis, tum.f 


am Ecclefiam ſcio. Quicumque extra banc Dom _ 
Pet feio. Quicumg 


III. ACTA 












end „ & regendi poteftas fine conveniente‘; 
torit: ——— ac Coactione (ad gi 
ve 


‚ velut graviflima Spiritualis poena, peı 


















}Chrifto ipfo promanantem in Romano Pontif 
am Univerfalis Ecclefiae Capite, Princig 


Profiteor quoque Romanum Pontificrem ef _ 
dei & Morum, ac in omni ejusmodi Controve 


xime audiendam vocem Hieronymi, ſeribentis 
Damafum: Ego Beatirudini tuae, id eſt, Cathes 
Petri communione confocior: Super illam Petram a | 
mum comederit, profanus ejl .... Non novi Vitale - 

letium reſpuo, ignoro Paulinum; quicumque tecc 
won volligit, [pargit. Et: Adhuc in tres partes [il 

cle fe rapere me feftinat .... Ego interim ck 


mmira: Si quis Catbedras Petri jungitur , meus eſt. 
7 LIE | 7 
y Adde 
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Addo fpeciatim adverſus errorem tum vete= 

tum recentiorum Novatorum, qui fpreta 
tudine Epıfcoporum , Capitı ſuo Romano Pon- 
expreile , veltacite adhaerentium ‚ Eccleſiam, 
ritatem in fua paucitate concludere non ve⸗ 
r, fieri non pofle, uta vero aberret Corpus 
oporam, qui Capıti fuo Romano Pontifici ad- 
mt: Sıc baerefim Lutheri jam ante Concilium 
utinum ab Ecclefia, praeeunte Pontifice, per 
braculum ultimato & ırrevocabiliter damnatamı 
FB guandognidem Fcclefia Capiti unıta, five 
| Univerfum dıfperfa, five congregata 
Kiliis Generalibus (in quibus Epıfcopi jure 
ae judiciaria poteftate fibi ex ıInftitutiong . 
tohaerente una cum Summo Pontifice defi- 
) in dieti- Caufis dehiniendis errare non poſ⸗ 
ee ab eı Cathedra difcedere, ad quam, tefte 
no, perfidianon valet accedere, & in quay 
nte diſpoſitione veritatis, B. Petrus Inaccepta 
ıdıne Perrae perfeverans Ecclefiae guberna«» 
on relinquit, ac per Succeflores fuos federe, 
ai non definit, 







Agnofco pariter datam Ecclefiae a Chrifte 
itatem judıcandı de fenfu, feu dottrina 
ktionum, Librorum & Authorum, ac fide- 
ppellendi ad fubfcribendum fuae Sententiae; 
oande teneri eidem acquiefcere interna men- 
adıcıı adhaefione, non folum religiofo, ut 
. filentio; atque hujusmodi Judicium nul- 
s errori efle obnoxium. Uonititutioni Unige- 
ut dogmatico Sandtae Sedis Romanae & 
falis Ecclefiae Vecreto, omnimodam ab om- 
»bedientiam deberi affırmo. 


D «4 Dice 


 quae ad Ecelcfiae ftatum pertinent, fi quid d 
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ationis fuer exortum, ad Romanae Ecclefize 
ximum Saterdotem, quafi ad Caput noftrum, 
ndum, — 

7 CireaDecretales Romanorum Pontificum 
ftolas, profiteor cum 55. Gelaſio © Leone, eası 


“ gabiliter (ufcipiendas ee, & fantte 


 debere. 


tere Jus indicendi, dirigendi, & confirm 

niverfalia Concilia, quae per ejus concu 

lenam firtiuntar fitmitatem, & ınfallıbilie 
independenter a quacumgue alia acceptatiom 
.. * Concilium Tridektinum non tantum in C 
Fidei, fed etiam Difeiplinae liberum fuife | 
teor, non obitante, quod pro ıllorum tem 


X 
* ‚Afürmo Romano Pontifici jure divino: 


A rerum circumftantiis in eadem Sacroſanct: 
nodo non potuerint omnia de quorumdam ı 


oborum Virorum voto ac defiderio refor 

las Criminales Epifcoporum per Conc 
Sridentinum — XXIV. Cap. 5. Summo Pon 
& Apoftolicae Sedi merito reſervatas judico. 

we eadem Sacra Synodus, Seſſ. XXIV. Cap. ı 
elaravent, Pontifices Maximos, pro fuprema 
fete ſibi in Univerfa Eccleha tradita, Caufas al 
Criminum graviores merito potuifle fuo pe« 
judicio referväre; non arbitror licere apertam 


; — declarationem eludere, aut obliquis 8 


is interpretationibus evertere, quafi haec 


. fas Summo Pontifici non competeret propri 


pröginario, divinoque jure. Habet proinde 
entifex, & jureexercet in Univerfa Ecclefia 
ftatem Difpenfandi ex legitima caula in Ile; 





- Generale Concilium lata, 


4 
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. IN CONSISTORIO SECRETO, 


-  Primis jam tum Ecclefiae temporibtas 
ntur Spurit, adulterinique Epulcopi, « 

manus Pontifex Ordinationem „fen Ele& 

Jlure refpuerer, velui ULTAAFECTR 

do- Epifcoporum „ alıorumque eıdem Con 

oni, atque Caufae adhaerentium. Quam 

- antiguioribus temporibus Confirma 

miecratio Neo- Electorum Epifcoporum 

sales Synodos, praccipue vero ad Metı 

Npertinuerit; attamen legitimis de cauı 

iplina per Univerfurm Occidentem mut: 

ft priftinam hae in parte diftiplnam 

&txıftımo, nifi de pleno atque lıbero 

aleniu. Idem de Translationibus, 

Mbus Epilcoporum, nec non de FE | 

Enovarım Sedium Epifcopalium fervar, 













Canonizatio Servorum Dei per Papam Ale- 
rum III., ad evitandos innumeros abufus, foli 
Bmano Pontifici, feclufis Epifcopis Dioecefanis, 
erto reſervata eſt. Quamquam & ab antiquiori- 
stemporibus, ut habetur ex Benedicto XIV, Lib, ı. 
MBeatif. &9 Canon. Serv. Dei, Cap. 10. n. ı., Bea- 
ationes ıpfae, quae fiebant ab Epifcopis, vim 
inebant Canonizatıonis, vel per expreſſam Sum- 
Hontificis approbationem, vel per univerfalem, 
fra Concilium, Ecclefiae confenfum, in quo ta- 
Summi Pontificis approbatio continebatur. _ 
Quamviıs olım vixaliae Caufae, quam Majo- 
$, ex Provinciis ad Romanam Curiam deferren- 
r, attamen hodie in reverentiam Summae Sedis, 
pro Suprema poteftate eidem in Univerfs Eccle- 
b.divinitus tradita, legitimo communique ulw 
valuit, ut in quibufvis Caufis Ecclefiatticis ad 
immum Pontificem appelletur, ita ut ejuldem 
$) 5 San» 
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5 TTTULRACTA 


mi suthoritate in füprema inftantia 
r, tum Romae per Judices Ordinarios il 
conftitutos, tum per. Delegatos in partibus 
diverfitate locorum:,' morum, & Concoı 
rum: non BE 
-  Summi Pontifices Pius I., Jullus IL, & 
57 Xill. omni jure damnarunt Appellatio 
pa ad futurum Concilium, cujus damna 
caufas ſuis Conſtitutionibus explicant. Sanı 


u antea reprobatas gomperimus a Gelaſo Appel 


nes a Sede Apoftolica: Siquidem ad .illam de 
bet: Mundi parte Canones appellare voluerintz a 
ann nemo:ft appellare garmı[lus. 
zu uidem primaevo Ecclefiae ufu omni 
neficia ad Epifcopi, tanquam Ordinarii Loei 
fpofitionem, feu collationem pertinuiffe vide 
attamen cum fanae rationis fit, ut Summus & 
verfalis Pontifex plurium in Provinciis grati 
difpenfätor exiftat, fic minime injuftae, imo 
Summi, & Univerfalis Pontificis qualitati  cı 
nae fuerunt Beneficiorum : Refervationes, 
deinceps Nationum Concordätis firmatae, { 
fpe&tive moderatae fünt. Haec Concordata 
pote vim padi habentia, religiofe omnino fer 
da ſunt. Declararunt autem faepius Romani 
tifices, fignanter Gregorius X1ll., longe a 
Animo abefleConcordatorum, nominatim Ge 
niae, infra&tionem. 

Annatae ad fublevandas neceflitates R« 
'nae Curiae, ‚pro omnibus Ecclefiis excubantis 
borantis, & ſumptus portantis, pro legitimis 
bendae; atque ut tales, eo falten ufque retiı 
dae fünt, donec alıa aeque commoda rati: 
Apoftolicae Sedis judicio, fuftentationi, atqu 
numeris oneribus ejuldem Curiae provifum tue 





IN CONSISTORIO SECRETO, 


Exemptio ur ja (quorum m: 
s 


lefia et utilitas ), eorumdemque. im u 
je&tio ad Apoftolicam Sedem; legitimis € 

in bonum non tantum Religioforum Ordı: 
etiam Univerfalis Ecclefiae, videlicet ad 

m esrumdem fub uno Supremo Capite 
Onem, introdudta, & ab omnibus E. 

ta, nedum a Seculari poteftate, fed 
particulari Synodo abrogari valet, Ab, 

€ Exemptione nafci valentibus, per Cor 

inum occurfum & provilum eſt. 

Seio Epifcopos non ab Eeclefia, f 
Univerfitate, ſed a Spiritu Sancto p- 

los fibı Greges intra ſuas folum 

aut & regant, cum debita ad Romanum rı 
mfubordinatione,. Quamvis autem jlli prımıs 
define temporibus ampliorem , pro varietate di« 
inae, in his quae jurisdi&tionis funt, potefta- 
Y exercuerint; potuere tamen Canones ejus 
Mm intra ſtrictiores terminos coercere, quos pri« 
aauthoritäte extendere nefas foret. 


In illis, quae adFidem, Sacramenta, & Ec- 
iafticam Difciplinam pertinent, poteftas Eccle- 
ga pleno jure decernit, fine concurfu potefta- 
vilis; ratione tamen mutuae Prote£tionis, 
a fibi invicem debent, adhanc ſpectat, juxta 
em Ecclefise, & quantum ipfa optat, ejus 
Önes protegere, & exequendos curare per me- 
temporalia. 

Finaliter judico, curandum omni legitimo 
seliore modo, ut pax & cuncordia inter Eccle- 
', & Rempublicam perpetuo retineatur; atque 
quoad Fıd:s & Keligionis jura patiuntur, 
ıdas efle occafioncs offenlionum, unde & ar 

1a 

















we AM Acra 


fidia oriri, & Gravis mala in Religionis det 
tum timeri poſſent. 

Aeccjpe, SANETISSIME PATER, has Alf 
nes, veluttefferam genuinae meae fentent 
divinis, atque eminentioribus. Tuis, Tuaeg 
dis'juribus, tanquam monumentum revoc 
omnium, quae adverfum ea, & fi quae f 
äha verae doctrinae Capita, ſeu univerfalis 


D . 
no, ee 
es “ 


fiae jura (licet praeter intentionem) a me ı 


via, aut modo dieta, fcriptave fuere, vel 
videri poſſent. — 5.. 

i quid ultra eſt, quod circa Fidei, ſe 
ctrinae meae profeſſonem ac declarationem, 
in omnibus Sanctae Romanae, atque Apofl 
EFecleſiae conformem eſſe cupio, jubes, aı 
ſtulas; habebis me femper ad eandem ge: 


ſinceritate edendam obedientern ac prom 


Non negabis interim (fie humıllime confido 
niam erranti, qui medıas etiam inter deviati 
nihilominus cum Patrıbus Concilii Later. 
femper agnovir, & quoad vivet, agnofcet, f 
nam Ecclefiam, dıfponente Domino, füpei 
nes alias ordınariae poteftatis obtinere Princip 
utpote Matrem Univerforum Chriſtifidelium 
cum Divo Bernardo fine fraude & fuco profi 
Eife alıos aliis afıgnatos Greges, fingul's fing 
Tibi univerfos, uni unum, non modo Ov 


ſed & Paftorum, tanguam uni omnium P: 


qui cum S. Hieronymo non ignorans Romanar 
clefiam fupra Petram, qui Chriftus eft, ae 
tam, nihil magis defiderat, quam Eathedrae 
( quietiam per Chriftum factus efl Petra, ut ait 
ximus : Taurinenfis) perpetun confociari. St 
mein hanc Unionem; redde poenitenti filio 
num affe&tum ; & in pignus hufus gratiae 


v. 





IN CONSISTORIO SECRETO, zaı 
itiante Sacratos Pedes Tuos, eofque deefcus 
zZ 


ti, Apoftolicam Benedittionem 
* SANVIIAMS TUE 


Hümillimo & Obedientifiimo Filto 
Joanni Nicolao ab Hontheim Epiftopo My- 
riophytäno, Suffraganeo Trevirenfi 
M. propria. | 















s modo in forma Brevis Litteras, quibus ad 
ütrumque refpondimus, zudietis. 


femo ab eodem lectae fünt Epiflolae Sandita. 


tis Suae ad utrumque. 


erabili Fratri Clementi Wenceslao Archie- 
Mopo Trevirenli & Epilcopo Auguſtano, 
! S.R. |. Principi Electori 


FIUS PAPA SEXTUS, 


| Enerabilis Frater, Salutem & Apeftolicam. 
Benediätionem. Nibılnobis gratins, atque 


“ 


Srus Tuis litteris contingere unguam potuit, 
Merabilis Frater; nıhil ııs, quae Nobis ıpfe at- 
krunt, exoptatuus. Incredibileeit, quanıoınde, 
kmque immenfo repleti gaudio fumus; idque 
u ipfe mazıs ex Tuo laentiae ſenſu cxiſtimare 
leris, quam Nos ullis Tibi fignsäcationibus ex- 
2valeamus. IIlo, quem nunciaſti, ſiucceſ- 
o, quem trat. iſiſti, Ketractativnis Libel lo, 

Ir 
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232 I. ACTA 


viſſimam detraxiftiNobis, quae jamdiu Arms 
infixa erat, de Febronianss Scriptis follicitadinem 
uantumque antea de illatis illınc in Ecclefie 
— dolebamus, tantam nunc ia fpem indem. 
cimur fore, ut iis ipfis Scriptis jam a fuo Auf 
repudiatis, abdicatis, ac damnatis, accepta de— 
menta farciri tandem ac refici videamus. Hu 
Deo ipfo. rei exitum eo magis expeötamus, ge 
magis ilius Digitum, Cor hominis altifıme pe 

. vadentem, atqueimmutantem agnofcimus, Ta 
jlle fermones, cum Epifcopo Mytiophytano 8 
fraganeo Tuo a Te habitos, Tua in ipfo ab erran—ı 
via deducendo conſilia, Tuas attiones pro Erz 
gloria, atque Ecclefi.e utilitate fufceptas fi Spme #3 
tus aflatu moderabatur, ſua ope praefidioque re 

niebat, opportunitatesque omnes, & differen 
atque agendi tempora fapientia füa gubernab& 
Ill igitur, qui dives eft in mifericordia, fummze 
immortalefque habendae ſunt a Nobis graria@® 
uod & Tua vota, ftudia, ac labores, & Noftr& 
non intermiffas preces, ac lacrymas in Cordis'hi 
militate ad eum fufas, tam liberaliter, tam beni 
ne tandem refpexerit. Verum cum ab ipfo Ti 
—* opera, tamquam ſuae miſerationis inſtit 
mentum, adhibita, ipfam hanc tam egregiar 
tamque excellentem operam ac Virtutem "Tu 
intima Animi Noftri comprobatione profequimüf 
atque in Coelum extollimus; Tibique, Venerabk 
lis Frater, ita gratulamur, ut nibil unguam a T 
in Tuo Epifcopali munere neque gloriofius, ne 
que utilius fufcipi, atque eflici potuiffe Apoftolie 
voce praedicemus., Summa efle Tua fatemur de 
Nobis, de Sancta hac Sede, Ecclefiaque Univerſ— 
merita, ac maxima inde, nec unquam interitur 
accefhffe ad priftinam Tuam laudıs ac ſplendor 
ample 
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„2. .wumtum huic Petri Cathedrae: 
au, ua ınvidentium, quos undik 
Aeique pertraxerat, judiciis, £ 
0.0 sermoverur. Quid hoc eft, ı 
6 veritatis, quae affulfit, am 
es .emmere; ex Saulo novum in 
„ne; de ambitione, de fui laws 
205 ‚Aujus aura fortiter, egregieg 
2.200 av verte humanae Naturae imbeg 
2. .nere won potelt, n:fi divina ope fal 
u NAvinae igitur voluntatis ration 
un Ws sufamus, dum eumdem fin 
Amur, quae potifinum in Dei ıpfi 
um x xuundatura. Idcirco Jam nunc f 
este sen ütpondemusLitteris, quas hifce ce 
sum a Te ‚ransmittimus; in iiſque intig 
ur in, gratiae, laudationilque Noſt 
æelicam Benedi£tionem ex anima ce 
nun Urauiem ad Te regrediamur, Vet 
zur ser, Ita tua hac virtute, tuaque felich 
önus, ut plurimum ob ipfum etiam u 
aæe, tamque praeftans exemplum, in ° 
Dot.s, In Apoftelicam Sedem utilitatis adja 
un ist eumulum judicemus. Maximo en 
Gupium illud ceteris omnıbas Epifcopis inch 
wu ad Sacra tuenda, & propugnanda Jura $ 
uun conhdırus Eos vero acerrime poterit f 
at ale ac luce at !Mutationem impellere, quib 
22 .IKOFUM PFÖFINgItatem erit ipfum multo co 
sertius; quibiig:t Jeetle Jam hoc tempore mi 
siert egulmadı sasiiendae . exercendaeque virt 
opia. Nunc we, erli Te ipfum ımpoiteru 
Ya timilem fa 5° mon Jubitemus, valtequ 
xtemur nulls We Wissens mdigere, qui t 
Zune ad preinios Suseyuc luflammaris; tam 


u un m 






ti addebi mab ipfo kigendä er Fa m pro 
— , qusinag error 
— — idem ipfe fü 











Wlıma espfirmatio, utnihil cupiamus magis, 
am omnibus facere pofle, quantam Tui, 
e Dignitatis ac Virtutis rationem habeamus, 
ıque ad ea omnia praeftanda, quae ad 
audi. loriaeque incrementa-faciant, atque ’ 
5. Sedis beneficentia proficifci pofline, 
hum incendamur, Interim Deum Opt.Max. 


am eſſe fuorum in Te munerum amplıfica- 
Atque hujus divinae, benignitatis aufpi- 
F cem 





e) Bpiß. 93- Car. 6, Part. a, Oper, xt Edi, | Audg 


benter cheu. p 


ur, ut cum ipſe praeſtantium fuorum mer 
ı fuafor, impulfor , satque auctor extiterit, 


‚u 












5* er, — — is fenfu amantif me 
nur. — apud San —— 
Annulc Ener eR Dean I Moceix 





— Nicola Epifcopo 
| BR 
ms para SERTUR. 


V — Prater, -Selutem- & Apofle 
‚Benediltionem. Quod — ſe 
optavimus, quodque a Deo Optimio mo' 
animi — — precati fumus),; ut Tu, \ 
1 — ——** 
em aliquando a ſuſcepta Jamdırlum 
erroris femita Illias miferattone 
eque ipfum ad verae dottrinze lucem * 
— comtigiffe & ex Littetis'Venerabilis F 
Clementis Weuceslat Trevirenfis Arc 
S. R. I, Principis Eletoris, & ex tranfniflo 
‚Retrattationis Libello incredibili paterni 
ſtri animi jucunditate intelleximus. Maximas 
Nobis a Te antea doloris, atque aegrimu 
eaufas, ipfe facile percipere potes; sum Te ı 
zum intuerernur hujüs Apoftolicae Sedis ben 
ad Epifcopatum eveätim, ipfique tanto neck 
dinis nomine devinftum, tamen infurrexifl 
€amdem oppugnandanı, idque sonari, ut ep 
tiquiſſina a an a Chrifte Domino * 


uẽe 4.’ 























a2 .- IN ACTA 
jiciat, fummaque contentione ejuret; ut ret 
&ationis Libellum, quem PROPRIA MA? 
TOTUM PERSCRIBERE VOLUIT, ſele 
£ATRUM AUCTORITATIBUS, ET RK 
TIONIBUS ROBORARIT. Nonne hzc 
mutatio Dexterae Excelſiꝰ Qui snnumeris C 
rifmatum donis univerfum Eccleſiæ Corpus exorn 
uc per multos unius luminis radios idem ubi 
AMlendor apparcat , nec poſſi nifi gloria eſſe Chrı 
cujuslibet meritum Chriftiani *). Neque er 
exiguum id efle reputamus Epifcopi Myriop 
tani meritum, qı.i fandtiffimos Jcb, & David 
jmitatus, nullam afferri fibi moram puſſus efl 
iniportuno, quo iinbecilles animi plerumi 
capiuntur, pudore errata ſua confitendi; 
ſummam ingenii docilitatem ac ıniram animi f 
titudinem indanınandis fententiisfuis, ſeque ij 
pro veritate abjiciendo, declaravit. Audiat 
hic Ambrofius, cujus verbis dum Febronii Is 
des camulantur., vulgi ſtultitia deteitatur: An 
eus Dei, Propheta Dei, Rex ab i pfo electus De 
& undus in Regnum ‚ flagellis fe /pontancus ı 
> 8 | fe 


”) Sauäus Leo M. Sırm, 63. cap. 7. Par, I. Oper. ı 





io, voluntarique committere; 7 
* erubefcamy. ur. appellem Ami- 
Mes, qui meam fluduerint facere volunta= 
m) Accedere etiam ad ipfius ‚meritum de» 
hr, quod cum a perniciofa diffenfione ipfe jam 
Ülefilfer, ab eadem itidem ſuo exemplo breyi 
um:eosconfhidamus, quihadtenus illius, 
Qusm, ſui Ductoris, figna ſunt feeuti, » 












= Si.Diofeori interitus, qui in ſua ſentiendi 
nwits tate obüt, ut leribit Leo ——— 
T 2 5 * ‚Jun- 


N > Enerrar. in — David. 37.0, deren J. * col, | 
— Edit. Parıf, Menacbor, S. Maur 


#*) Epiß, 111. 
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MN “IM. ACTA 


ndiora dejecit afleclas ejus, & perfdie ine 
reyublato, inftabiles quedam, & infipientes 
we babent, quod paveant, non babent, que 
fwansur; quales nunc efle Febroniani det 
\uftorem fuum videntes, non jam extinet 
ed immutatum, fed Seftztorum omniuı 
eipfo damnantem errores? Habent illi « 
uem fequantur, fi ipfo preeunte redire ad 
cium, ad fanitatem velint; fin renusnt, 4 
ua defectione perfiftant, quid jam illis fuper 
etradto Duce, nifi ut incerti pavegnt, cot 
terubefcant. Qui enim fe a Romana Ece 
ejungunt, in eaque conftitutam Unitatem « 
unt, dum amantiflimae ſuae Matris finun 
mplexum recufänt, omnem fuam fubflant 
uaſi profugi & inopes difpergunt. Verun 
ıen pergant illi, quas libuerit, fraudes infid 
se huic Ecclefize ftruere, atque inferre calı 
jas, &, ut magis sdhuc obtrectent, Sae 
oteſtatibus eamdem obfiftere, atque adver 
ament; tamen vel inviti agnofcant ac fatcar 
ceffe eft, quanta nunc iis auctoritatis ſpe 
ceflerit, quamque in apertum aggerata 
ſitatis commenta proferaugur. Neque 

‚mag 


* Mi . 
IIVLELIIOIIE 


Pr 





id ı om ꝛa deteftatu | 
* nihil fimulatum, nihil ‚oblcurum D, 


Br in ſua Retractatiöne intexuit, 
morari non poflumus, quin, etfi ma- 
aNobis locorum intervallo divilun, in Spi-, 
Caritatis amplectamur; & ab ineffabili mile« 
a Dei ‚non judicemus alienum, ed omnis 
——— & Apotolicae cae pacis gratiam 
dertis mur : "Nullas patitur veniæ moras vera 
(merfio ; G indi ı/penfandis Dei Donis non debe- 
* gehn, nec — ſe larryınas, 
* — 


— —— 
— Lob, de Lepf. Virg. onfeer. ‘ap, 9. 9, dir * u⸗ 
yer. sh, 316, /wprassn, adır, Be N \ 
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236 III. ACTA 
gemiru/que negligere,, cum ipſam poenitendi affı 


dionem ex Dei ceredainus infpiratione come 
ptam *). Aliter, uti docuit per aptiſſimas ſim 
kitudines Cyptianus **), prxeluderemus, atge 
abfcinderemus iter doloris, ae penitendi viam 
& dum fructus pœnitentiæ intercipitur, poetl 
tentia ipfa tollitur‘ Supremus enim Create 
nofter magis placatur voluntate, quam fangunäl 
ut oftendit in Abraham, cujus fidem in Filii oblı 
tione requifivit; ; at fieum juſſit offerri, tan 
don permifit occidi ). Huicnoftrz volunt= 
maghum adjecit incitamentum Trevirenfis 
chiepifcopus, qui idipfum a Nobis ſummo fl 
dio poftulavit. Ipfı non folum omnem habeme; 
pro fua sinplitudine, ac virtute, fidem; M 
tantum exiſtimationis, caritatis, ac laudis pf 
jarumeris ſuis in Ecclefiam meritis deferimui 
ui’ iheredibilem in modum illius ftudiis, iui⸗ 
ru faveamus. Ejus maximae, poft Deunif 
iä eximio hoc opere partes extiterunt; ejuſdeni 
Conflis, atque Adlis, tam pracclara incorpel 
pr 








: 55 * 83. Cap. 4- 
55 8 — 1603. 
A Serm, 108. Edir. Lugdun, 1637. 










ta inconfultius deerrarunt i in (als Bor 
| * Domini ovile reparetür , & Der fols 
HCaritatis atque dochrime., omnes Chri- 
ker unum fe fentiant habere Paflorem *). 

| Er funt, VENERABILES FRATRES, quæ in 
| diutius continere prz gaudionon po- 
2 an Vobileum communicaremus; ut 
tesfollicitudinis, acdoloris fpcios habui- 
conlolationis Noftrz compotes pär« 
‚e fariamus, Praclaram. tribuit annun- 
‘ ars Iztitiz Opportunitatem,. illamque 
imum auget hzc ipfa [olemnis, quam cele- 
On —— 7 > bra- 





— * 
G.AMA⸗oAM, Epifl. 141, un fin, 











| IE SHE ACTA, 


bianias; Reparstionis dies *), in qua Rex pi 
cum'fna puc procedens, fugavit omne dijfidh 
Ayenfiones depulit, dikordiam perturbavit 


"m Alexander PP. VI. uti proditum in Diario Burd 


- , Xseremonisrum Magiftti, hebuit die 25. Martüi ı 
Conäorium Secretum, recurrente Dominica q 
: ı' “Quadragefimse, Laerare nuncupata , in quo pie 
| ——* Epife Eccleſfias. Benedixit R 
“ surcam; & deinde venit ad Cappellam majoren 

N qua celebravit Miffam Card. Perufinue. 


Julius PP. II, tele Disrio Paridis de Craflis 
rem, Mag., babuit Confillorium fecretum in 
Paramentorum die 33, Februsrii 1505.. recur 
Dominica tertia Quadragefimse ; & pofles ven 
Ceppellsss. in qua Miſſim cantavit Archiepife. . 
nienf. Adfitens, 

In Diario Phebei Caerem. Mag., A 1646., 
tur: Feria 2. die 12. Menfis Martii, licet 5 F 
Falstii , videlices 8. Gregerii Magri, samın hai 
el Confiflarsum Secretum, praeſentibus triginta C 
malibus; in quo propoftar [uns mulsae Ec:I-fsıe 
pesitums Pallıum pro Eccleha Strigonien/. &c. rien 
ne, sum Sandıßkmns (Innocentius PP. ) Carfa 
‚alles, quod bas mans effet Confiflorium; dictum 
— ı Effe Feſtum Palasii, & idee celchrar 
pofe Confpflerium, Cai quam pradenisime Su: 
Ponssfex, Pollumus, inquit, 

Clemens XIIL, die 24. Decembris 1767 mar 
Indici Confifturium Secretum , dum cantabantur 
Veip. Nativitatis D. N, J. Chrifti; quibus exp 
habuit Confiftorium in Auls Conſiſtoriali Palatii 
rinslis, & gravi Allocutione expofuit neceflicate 
tkolicae Ecclefiae, & decrevit Solemnem utriı 
Cleri Supplicationem babend. die 2$. ejufd. mı 
Fed. SS. Innocestium, in Baßlice Veticana, 
idem Summus Pontifez cum Secr. Cerdinal, Coll 
= amnibur Romanne Curise Praefulibus intesfa 





re. ren Meer. 
Hie etian aptiffimus fe obtulit Nobis ad 
loquendum loeus, e conipetu nempe glo- 
Confeflionis Principis Apoftolorum, qui 

feft, ad quam eliduntur filii Babylonis; &» _ 
eus cum zterno Sacerdote indefieiens con- 
„ Sedi ſuæ przefle non dehinit, utomni- 
Febronii pœnitentiam ejus patrocinio referre 


us. 
Plurimam quoque jucunditatem attulit 
salloqui e latere Corporis MagniLeonis, quo 
tus utitur aſſertore; cujus feripta ſuaviſſima 
it legentibus fpectacula; quemque Advosa- 
19 Propwgnatorem veritaris inuenimus **). 







Glo. 





D.3, June Ch Ser, 149, «it. Edir. 
E> tee 2 ef. Cr. ads, Abumd. Epifi, Comenf, 
n —*2 ad ann. Chrifs 450, 9,3}: Tomte, Aunal, 
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999 III. ABTA.IN CONSISTORIO Se. 
„. . Gloriemur itaque in Domino, VeRERA 
ins Fratres, & eaufanı hujufce adtionis ad o 
ginem fuam, caputque ferentes,. illi immortal 
gratias, illi lsudem, gloriam ; &:.honorem tı 
buamus, in cuius manu & hominum corda, 
momenta funt temporum. 
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Ina IV. Rechte Cireigfiten über dene 


le RE r etiaeuget rise die ERROR 
iogen von der Theopnevſtie, oder Inſpiration ge; 
und bie Beweiſe, welche man gewöhnlich für day 
Uche Anfehen dieſer Bücher zu führen pflegte, 
andere — „daß der Kanon, die Sam 
heiliger Schriften, bloß un der aͤußerlichen Ki 
nigung willen von chriſtlichen Lehrern des x 
ders verabredet worden, und daß eds vor 
denfenden tefern ſrey geſtauden, Die kanoniſchen 2% 
und einzelne Theile derſelben nach ihrem Inh« 
unterſcheiden, und nur: das füt: götifich,. anzunef 
6 bie Moraliihe Vollfommenpeis Aller Menſch 
em Zeiten beförderte. Dadurch aber ließen fü 
andere nicht abſchrecken, in dieſen, von der Al 
deiſchen untchriftlichen Kirche anerkannten Eiche 
nerhin das Wort, den Unterricht Gottes zu ſuche 
finden, und fie, wie die chriftlichen Lehrer der 
— gethan, ihren Zeitgenoſſen zu einen: 
fen wohlthaͤrigen Gebrauch, gleichſam als einen $ 
flein des Vortrags ihrer Sehrer, als eine Kids 
des Glaubens und tebens anzupreifen; fo lange; 
preifen, bis das klare Gegentheil ous ganz unum 
hen Gruͤnden, aus biftorifchen Zeugniflen der ı 
Jahrhunderte dargethan würde. u. 
Dier öſnete fich ein weites Feld zu allerley w 
gen Unterfuchungen,, und bald fah man vieler ang 
ner Gelehrten Haͤnde mit diefer fruchtbaren, inter: 
ten Materie befchäftigt.. Man. tadelte auf der 
Seite die. bisherige Theorie vom Kanon, man leu 
einigen Büchern, ganz, oder Theilweiſe, den goͤttl 
Urſprung ab, und fdhien bas Wort zero bloß in dei 
deutung eines oͤffentlichen Kirdyenverzeichniffes 
Kirchenverordnung, nicht aber in der, eben fo gem 
lidyen,, aͤltern Bedeutung einer Regel, ober Richtſ 
annehmen zu wollen. Auf der andern Seite Drang 


. u .'rd 
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d daß, EN ke Sehe, als görtlichen ic u 


Linea) für ihr Ai Kieinod < 
ge Zeit andere f] nicht auf goͤt 
von A —— 

Da unterſchuden 
Dao —3 und un ke op auf biefe.€ Samm 
ln Eier im n.Kärche Hingielen, wenn - ie | 
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—— En geftritten, od-fie jene Sthriften a 
ch, als brauchbar. für die Chriſten aller Ze 

ur Bepefli aung ihres Glaubens , zu ihrer morali 
—— tige, und empfohlen haben dee & 
aeheit unfarer Leſer vor zugreiſen, mollen 
5 einige, auf deutliche ——— 
„Bene 3 
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gegen die Gurifce Einbi 
elichfeie ihrer 9 Mational» Schriften 2 
cm Ka berief: wie fonnte Er ſagen, es 
hm alles das widerfahren, was in Moſis 

(a) Jim an Schriften und in den Pfeimen % 
—— wäre? Mit welchem Rechte: konnte‘ 
n einer unverzeiblichen Unn 

fenbiie. eines firafbaren Unglaubens defchuldig 
fu. 24,. 25.27. er 18,31.f Matth 26,1% 
War ber er. von Meros, - 
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252 IV. Neueſte Streitigkeiten über bey Kar 


einiger. Gelehrten des achtzehenden Syaprhunderes 
Schriften bloß In den Händen der Kirchenvorf 
waren? — GG wiß! alstenn haͤtte der Glaube, 
Leben der Chriſten, bloß von den willführlichen SI 
forüchen Ihrer tchrer abgehangen! Alsdenn märeı 
Ehriften gegen Lie ausdruͤckliche Wirnung Jeſu 
Pauli von neuem ſtlaviſche Anhänger pharitälfcher 
fopfrflifcher. Minfchenfagungen geworben! Aber ı 
ongefebene Lehrer felbft aus den vier erfien chriſt! 
‚AYalırhundereen gerade das Gegentheil behaupten: 
foüne- wol mehr Blauben verdienen ? Die ältern, 
Die anderthalb taufend Jahre jüngern Zeugen? — 
trus. ſetzt ben feinen Leſern (Chriſten ohne Linter| 
des Standes, Alters und Geſchlechtes) voraus, 
Ihnen tes Paulus Briefe nicht unbekannt _ 
Paulus eiguet feine “Briefe niche nur den Vorſt 
(emunome, zesoßurren, diaxcve) fonbern auch 
und jeden Chriſten (vAnres, acyıcı. ader du) in 
latien , zu Theffalonih, Korinth, Kom, Epb:s u. 
gu, ‚und befiehle ben Gemeinen, feine Briefe wed 
weile einander zur Einſicht mirzurpeilen *), Bi 
troſt, wie zuverfichtlich. berufen fich nicht Die ältern 
chenle hrer auf dieſe heiligen Urkunden, bie durch g! 
würbägg Abſchriften, durch Ueberſetzungen ſchon wei 
breie dekannt gemacht feyn! Wie dringend empf 
fie einen weiien und treuen Gebrauch derſelben! 
„Der Evangelifche Unterricht, ſagt Irenaͤus 
ben uns die Apofiel auf Gottas ‘Befehl Ichriftlidy 
eerlaff'n haben, follte die Grurbfäule unfers Olau 
ſeyn.“ — „Die Epriften, ſagt Tertullian ***), Pe 
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%) Dan vergleiche: Stofchil Comm. Crit, de 


. 17553. 
**) adv. hzref. III, ı. 
°s*) de Prefczipt. adv. Hærett. c, 36. 38. 








254 IV, Neueſte Streitigkeiten über den Kanon 


Uebel. — Wäre es nicht ıhörihe, wenn wir, da wi 
in Wechrelfachen ſelbſt gerne zählen und rechnen, in di 
viel wicheigern Sache der Religion ben Meynungen anbı 
rer blindlings folgen, und uns niche vielmehr an & 
görslichen Echriften,, diefe unträglichfte Richelchnur ha 
con wollten! — In den canonifchen Schriften , defei 
net Hieronymus, *) iſt bie Lehte des heil. Geiſtes em 
halten, mas Kirchenverfammiungen bawiber ſprechen 
halte ich für unerlaubt. = Nach der mehrern ober min 
dern Webereinftimmung mie den canonifchen Buͤcher 
beurthelle man, was ich ſchreibe, fo wie ld den Wehr 
der Schriften Enprians und anberer berühmten !eßee 
darnach Beurcheile, bieß verlange Auguftinus, *) - 
Hinweg, fagt er anderswo, hinweg mit menfhliche 
Auctorieäten! — aus caneniichen Schriften bes A, um! 
N. Bundes (Libri Dominici, Legales & Evangelici 
divina oracula, Codex Dei) aus Mofe, den Propha 
ten und Palmen, (meldye felbft Jeſus als feine Zeuge 
beftätigte) aus ben in aller Chriſten Händen befinofiche 
Apoftolifchen Denkmaalen führe man Beweife! 

find unfere Kirche. Diefe, nie Machtſpruͤche ba 
Menſchon, follen unfere Streitigkeiten unpartegiff 
entſcheiden. Dieſer müffen wir glauben!“ * 


So dachten die chriſtlichen Lehrer ber erſten Jahe 
hunderte. Möchten fie nur ſelbſt immerdar, möchten 
doch alle ihre Nachfolger ſtets dieſen guten Grundſaͤ 
getreu geblieben ſeyn, und niemals menſchliche Erfn 
dungen dem goͤttlichen Worte gleich geſchaͤtzt, oder ge 


— — 


%) in Ep. ad Gal. | | 

®*) L, II, contr. Crefcon. c. 33. = Ep CX. -- de unit. 
Eccl. capp 3. 4. 10. 16. — deCiv Dei 9, 18. — 
de Paftorib.. 14 — inPf. 57.%&96. — de DoAtr. 
Chrift. 2. 9. — contr. Fauft, 32, 16. — contre, Gau: 
dent, 2, 23. 
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Blibelleſer abhängig machen, auf bie gar fehr verſch 
Gemüchsfaffung der Menichen Peine Rüdfiche- zu 
men, Jener gute Saame, In der lehrreichen © 
nißrede JEſu, ein Bild des goͤttlichen Unterrichts, 
und. blieb gut, obgleich das Erdreich, bas ihn emp| 
an Güte ſehr verfchieden war. Wir follten ba: 
weil biefer oder jener ben großen Nutzen ber Altjuͤdi 
Geſchichte für die Religion: nice einficht; weil 1 
oder jener fich von der Notchwendigkeit eines ſolcher 
loͤſers, von der Beweiskraft der Wunder nicht über: 
kann; weil dieſer ben Genuß irdiſcher Guͤter 
Freuden für unerlaubt, jener hingegen die Bitten 
der Bibel für übertrieben hält, und-uoch ein ander: 
von diefer ober jener Sache Irrige Worftellungen mı 
follten um ſolcher Urtheile willen die Echrifcen der! 
pheren und Apoftel, die einen. foichen Inhalt ha 
und welche tauſend andere Bott zu Ehrennügen um 
brauchen, verwerflich und Gottes unmürbig fenn ? 

Nun zur Hauptfache; zur Erzählung der in 
fern Tagen über bie canoniſchen Schriften bes A. 
N. Bundes geführten Streitigfeiten. Erft wollen 
was gegen und für Die Aechtheit und Goͤttlichkeit ei 
Bücher des A. und N. Teſtaments vorgetracht wor 
. fo dann was wiher und für den gangen Schriftcanoı 
Juden und Chriften Auffallendes und Merkwuͤrl 
gefagt worden, aus ben uns bekannten Schriften 
zeigen, | 


3 
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nach eben deffelben Ausfage (KGeſch. III. : 
und 25.) daß einige vor ihm die Apocalp 
pitel zu Kapitel geprüft und widerlegt hat 
aber fie zwar niche als ungoͤttlich vermerfei 
nicht als ein Werk des Evangeliften Johe 
men koͤnne. Die zwar undchten aber fehr 

nes Apoftolici (can. 84.) und das Laodit 
eilium can. 59. *) zäblen fie nicht unter | 
Schriften des N. B. Und eben fo hätten 

eher, Chemnitius, Hafenreffer, Selnecc 
dere Evangeliſche Theologen des ſechszehnt 
derts davon ausgeſchloſſen. Eufebius felb 
die Offenbarung (KGeſch. Ill. 25.) obglei 
ner vielen Zelegenoffen, bie fie für aͤcht unt 
nahmen, mit dem Beyſatz, es Daveın, fo 

gut finde, unter die unächten Schriften gef 
fpätern Zeuaniffe eines Drigenes, Hieronyn 
für die Aechtheit berfelben feyn gar ohne al 
Gegen die vom Fabricius (Cod. Apocry 
p. 960.) und vom Buddeus (Inftit. Thı 
p. 159.) angeführten Zeugen des Alterchu 
den Märtyrer, Irenaͤus, Theophilus von 
Apollonius, Clemens von Alerandrien, uni 
wendet Deder ein, daß fie leichtgläubige C 
wefen, und auch mol aus antern nicht 
Schriſten (3. 3. des Hermas Hirten) Zeu 
führe hätten; Melito aber weder unter die $ 


m ——— ———— ——————— — — 
%) An der Aechtheit des 6oſten Kanons, c 
soften angehaͤngten Verzeichniſſes zweifel 
einige Gelehrten, befonderd der ſel. 
in feiner Hit. & Vind, Canonis V. &. N 
338. 541. Aber erft neuerlich bat Hr. 
geinen viel fpätern Urfprung gründlich I 
Der Eritifchen Unterſuchung des ſechzigſt 
Kanons. Bremen 1777- 











62 IV. Neueſte Streitigkeiten über einige 


| Nach vorausgefchichten Klagen über fo viele wı 
glückliche Verſuche, die Apofalypfis zu erklären, üb 
Die Unbeſcheidenheit mancher, ein Buch, das dech wu 
den heiligften Lehren und görtlichften Vorſchriſten we 
wäre, in die unterſte Klaffe der apokryphiſchen Buͤch 
zu frgen; über den Mißbrauch ber Kritik — erinne 
D. Reuß, daß der Verfaffer fid) mehrmals “gohanneı 
einen Knecht Ehrifti nenne; daß er, alles aus göttlich 
Eingebung gefchricben zu haben, fenerlich verficher 
daß ſowol die entſetzliche Werwegenheie, ein ſolch 
Buch dem Apoſtel Johannes anzudichten, und die gan: 
Kirche zu hintergehen, als audy bie Möglichkeit deste 
tern böchft unglaublich fen, und fucher daraus die Aech 
heit und Goͤttlichkeit der Dffenbarung zu beweiſen. 
berufe fih, um feinem Beweiſe volle Kraft zu gebe 
auf vie glaubwürbigften Zeugniſſe frommer und gelehrt 
Männer, die uns das Alterthum aufbehalten; des 2 
fchofs von Dierapolis, Papias, den er gegen Eufebh 
verrheidige, Juſtins des Märtyrers, des Irenaͤu 
Melito, der fchen über vieles Buch fchriftliche Auffa 
machte , des Theophilus von Untiochien , Clemens % 
Alexandrien, Tertullians, Origenes, Hippolntus, N 
pos, Cyprians, Viktorinus, Methodlus, Pamphil 
u. a. m. geſteht, daß die Marcioniten und Aloger | 
ApoPalppfis, wie andere Theile der heil. Schrife, vı 
morfen, daß Kajus, Dionyfius und Euſebius daran ı 
zweifelt, bemerkt aber zugleich), daß fie nirgends fifl 
riſche Gruͤnde dagegen vorgebracht, baher dieſes Bu 
vom vierten Jahrhundert an von ben allermeiften u 
anſehnlichſten tehrern als göttlich angenommen word 
Endlich feger der fel. Kanzler Reuß hinzu, bey die 
Thatſache (der behaupteten Aechtheit der Dffenbaru 
Johannis) Pönnten bie fonftigen Schwachheiten & 
Papias, Juſtins und Irenaͤus fo wenig, als das Sk 
ſchweigen des Ignatius und Pelykarpus den Beſtreite 
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 guivont> auf Die Sbingifhe We 
u) % Digung der Gbrlichfei von. dem 23 
$ _b Apscalypfis genannt wird, 
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; n finftern und albernen Buche fo wenig ala) 
vierten Buch Esrä görrliche Wahrheiten finde, £ 1] 
Metigionsverächter ſey, als nur in dem Verftand 

welchem es Poulus bey den umpiffenben, } * 
ben, und duther bey feinen kirchlichrechtglaͤubigen 

866 geweſen, daß —* Lehter in Halle ſowe 
in Tübingen sc. hir Die iffen feiner Zu 
aber auch für ihre — Denkfreyheit ſorgen 

Reußens allzuſichere Behauptung, ſaͤhret Semle 
won Ueberelnſtimmung aller alten Schriftfteller 
erdichter; der gute Mann halte alle Gedanken u 
mutbhungen der alten vom Johannes fo mie kin ig 
für unmiberfprehliche Hiſtorle. Es ſey ve | 

‚ermweislich daß viele Alte vie Mpocalypfis b 

wermorfen haben; aber san unbefannt, ob * 
nonnten er ns von M 
Polyfarp, Papias, ——— u. a. 
Apofels o angenommen. Eufeblus ou 
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and eben dieſelbe. Cerinth ift und bleibee alfo 
plagiarius, fein Nahahmer ohannis, nein, 
Hriginal! Wenige gründliche Beftreiter (Kajus, 7 
nyſius, Eufebius müffen ung mehrgelten, als der q 
Saufen unmiffender fanatiſcher Chriften, uf 
Irendus, Tertullian, Laktanz, Viktorin, cs 0A 
bie bie Apokalypſe alsein aͤchtes göttliches Buch angen 
men. Tychonius war unger den Donakiften der eı 
der fie geiſtlich erflärce, .d. h. fo wie einige Neu 
einen (chönen würdigen Sinbalt hineindachte. Der 
ächee Dionys , und Ephrem ꝛc. konnten eheils zu 1] 
fanatifchen Einfällen die apokalyptiſche Gefchichte 
gebraudyen, cheils haben fie felbſt feine Unterſuchur 
angefiellre. . Endlich fage Hr. D. Semler, Yuf 
Irenaͤus und andere fanatifche Freunde ber Offenbar 
wären Zeugen in ihrer eignen Sache, und fehr Pi 
Kinder in der Erfänueniß Chriſti, Er könne Feine 
Hige beſſernde Lehre in diefem Buche finden, und glaı 
daß es von einem rohen jüdifchen euer s und Zorngı 
nicht aber vom Geifte Gottes herruͤhre. 


Im Jahre 1773 gab Hr. Generalfuperinten! 
Knittel zu Braunſchweig feine Benträge zur Ki 
über Johannis Dffenbarung hereus. In diefi 
mie vieler Wärme abgefaßten Spnobalfchreiben fü 
diefer Gelehrte das göttliche Unfeben diefes Buches 
alle Weile zu vercheidigen, und Predigern biefes 1 
fchäfte als eine Doppelte Pflicht einzufchärfen. Zu 
älteften und verebrungsmürdigften Zeugen für baffı 
rechner er den Irenaͤus, des Polyfarpus Schuͤler 
Biſchof von Lion, und liefert uns aus feinen Schril 
folgende Nachrichten, bie er aber auch mit Kritiken 
gleitet. 1) Irenaͤus hielt bie Offenbarung Joh. 
eine Lanonifhe Schrift, für ein Werk bes Apoft 

| 2) 
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als laute MWerficherungen ber göttlichen Stiftung 

Chriſtenthums, ordner fie in gewiſſe Klaſſen, und 

klaͤret zuletzt in einigen Aphorismen beſonders Die Ft 

ber apokalyptiſchen Weißagungen, ober der in Apı 

Inpi enchalmen raͤchſelhaften Ankündigungen fünfı 

Begebenheiten, bie ihre Auflöfung einig und allein 
ber Zelt erwarteten, 


| Ehe wir auf die Beanewortung diefes Syne 
fehreibens von Hrn. D, Semler kommen, müffen wir 
oben fchon erwaͤhnten fel. D. Schmid, der ſich in fe 
philologiſchen und kritiſchen Bibliothek; in ber Erkeif 
Unterfuchung etc. und in der Geſchichte des Kanond 
und N. T. der beftrittenen Offenbarung Johannis 
süglid) angenommen, reden laffen. Diefe legte Sch 
erfchien zu Leipziq im Jahr 1775 unter bem Titel: 
C. F. Schmidii Hift. ant. & Vindicatio Canonis \ 
Novique Teft. L. II. Im zweyten Thelle des zwe 
Buchs handelt der um den Kanon ſehr verdiente M 
von S. 456,544. befonders von ber Apokalypſis 
Er bemühet ſich aus Zeugniflen der Alten, aus dem 
halt und aus ben älteften Erflärungen darzuthun, 
fie niche vor, fondern unter dem Domitian gefchrii 
werden, ($. 198.200) fammelt mit großen Fleiße 
Zeuaniſſe für die Aechtheit derfelben aus den dlte 
chriſtlichen Schriftſtellern ($. 201) und befeuchter ı 
lich die Dagegen gemachte Einwentungen. (F. 202.2 
2) Us Zeugen des zwenten Jahrhunderts ſtellet er 
den Papias, Juſtin, Melito, Sjrendus, Achem 
Ä r 








%) Man vergleiche damit den erfien Th. von ©. a 
424. wo er Zeugniffe für die kanoniſche Schri 
a —— 

e r . € te 0 u o .ı 
Wahrheit der chriſtl. Beligion. 
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gänzliche Stillſchweigen aber bes Klemens von 9 
Ignaz und Polykarps von einem fo wichtigen goͤttl 
Buche, bey fo vielen Gelegenheiten es anzufü 
bemeife deurlich genug, daß fie es noch nicht ge 
aben, 4) Daraus, daß die Gemeinen zu Sion 
ienne, ober Sjrenäus, ter in ihrem Namen ai 
afiariichen Chriſten fchrieb, einige Zeilen aus ber ' 
ealupfe angeführt, folge noch nicht, daß alle cathol 
Gemeinen Afiens fie als görtlih angenommen. Hi 
machet Hr. D. Semler aus Eufeb, KGeſch. K. 3. 16 
Die neue Beobachtung, bag Mentaniften (angeblich ! 
pheten) aus Phrygien die Offenbarung Johannis 
Sztalien und Gallien gebracht, und bey vielen Leh 
Irenaͤus, Zertullian u. a. damit Benfall, bey an: 
aber, 3. B. Kajus u.a. ftarfen Widerfpruch gefun! 
baß die Verfolgung in Afien und Gallien nur wide 
rubige, Revolutionen im römifchen Reich weißagei 
Fanatiker verhänget und jener Brief an catholiſche 
montaniſtiſche Lehrer gleichgue gerichtet werben. 5) 
6) Auf das Vorgeben bes Irenaͤus, oder eines anl 
Urbebers jener Erzählungen dürfte man nicht viel ba 
7) Des Hrn. Generalfuperintendene Kuittels ı 
Ueberfegung ber Sjrenälfchen Worte ade zreo FoAAs 
vs ewexdn, vor nicht gar langer Zeie ift der Name 
Antichriſts gefehen worden, ſey hoͤchſt gezwungen, 
ber Meynung des Irenaͤus ganz und gar entgeg 
welcher feinen Namen beftimme haben wollte 
8) Kajus, ein Schüler des Irenaͤus, im zwet 
Jahrhundert, verwarf laut und öffentlich, ohne allek 
fände die Offenbarung , als eine Berrügerey des | 
einehus. Er fah alfo den Jerthum feines Lehrers« 
oder Irenaͤus iſt nicht der Werfaffer jener groben fan 


Rn EEE ne ü — ——————————————— ARTEEENEEEEETE VEEEEEENER. 


2) So urtheilte auch der ſelige D. Schmid Mil 
* Vindis, Can, p. 490. £ "ig 
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ke, und von welchen uns nur. ber römifche Kaju 
. mentlich befanne worden , ob fie gleich auch unı 
den Cerinth für den Erdichter der Apokalypſis au! 
ben. Neros In Egypten, Hippolpeus, (Bifd 
Adern im gluͤcklichen Arabien) Origenes, der Zerf 
bes taufentjährigen Reichs, haben die Hffenbarung 
ahne Zmweiiel angenommen, Dienys von Aleraı 
aber mit Beſcheidenheit und Sanftmuth ihre Aech 
doch aus keinen hiſtoriſchen, fondern bloß kritiſchen 
den, beſtritten. Cyprian, ein ungenannter Wider 
der Movarianer; die Novatlaner felbft, Kommo 
Biltorin, Methodius, bie Manichäer,, Arnobiu: 
Donatiſten, und Saftanz wären zwar für bie Off 
zung, deffen ungrachter fey Eufebius, der bie Zer 
gefammelt und gegen einander abgemogen, zmeil 
geblieber. Epiphanius nehme fie an; Cyrill la, 
aus; Gregor von Nazlanz, und der von Nioffa ; 
fie unter bie apofrpphifchen Bücher, doch werde 
fo wie Eprill, Hippolytus, Irenaͤus und Papias 
dem Biſchof zu Eäfaren in Kappatocien, Andreas, 
die Zeugen ihres kanoniſchen Anfehens gelegt. 

philochlus und Eprill von Ulerandrien reden zweif 
von ihr, hingegen werde fie von bem Syrer Epf 
som Athanaſius, dem Dionpfius, ben man fäl 
ben Arropagiten nannte, von Hieronymus, Au 
w. a. m. angenommen. Mach diefem Zeugenverbör 
der Hr. R. Michaelis von der Erfüllung oder Ni 
fülung ter apofalpptifhen Weißagungen, in fü 
fie für oder wider die Goͤttlichkeit diefes Buches 
get; von ben vielen mißlungenen Verſuchen, es 3 
klaͤren; von ter Zeit, da die Offenbarung gefcht 
worden, nemlidy mahrfcheinticher Weiſe vor Dom 
Er redet ferner von ver ebraifirenden, feurigen , m 
ſchen Schreibart des Verfaffers, und haͤlt diefet fi 
nen unuͤberwindlichen Einwurf gegen bie Aechthei 
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Betimmung und Brauchbarkelt für alle Zeiten fen ne 
nicht bewiefen, wenn er su mit im Kanen. fiel 
a bierouf Hat der fel. D. Schmid geantwerti 
iſt. & Vindic. Canonis v ae N. T. L. II. P 

2. 9.393. C. P. I. S. 1. 5. p. 642. ) 
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beförberte'ber ſel. M. Wogel in 
I 4 Euzza * mi * SE 


Ser tan über einige Sic 


mit —* und — in den Druck. F 
Bücher , worüber uns Deber feine Gedanken frey en 
wer, find das Buch Efiher,, die Bücher ber Ehronl 
@sra;; Nehemia, und bie neun letzten Kapitel € 
chiels. Gegen das Buch Efiher ftreitee er 1) aus -| 
genden hiſtoriſchen Gründen: es werde nirgends 

MN. T. angeführt, In den Derzeichniffen bes Melt 
Arhanaflus, regors von Nazlanz, Amphilochi 
Jumilius imb Ollarkus fen es cheils ausgelaffen, eh 
unter bie apofrpphifchen Bücher gefegt. worden. M 
wiſſe nicht, wann, von wen, unb mo der Juden 
uon ſey gemacht werden? Das Mabbinifche Vorgel 
ven der ‘großen: Synagege, ihrem Praͤfidenten I 






eeqifter im Ir Buch reichten be 
— Chriſti hin, es kaͤmen biele 
——— 2* vor, die Ehre 








pan we Ir, 
art. ur uczwig A). Ei), "57 J 
Die Alaiſche Geande weiche 
wider die Bücher Esta und Nehemia vorbringen 
daß fie lange nach dem Regierungs anfang des 
geſchrieben, folglich ſelbſt vom —2* — 
goͤttlichen Schruſten gezaͤblet worden ; da 
nicht angerähre würden, daß man nicht a ‚oo 
mas für ein B. Esra die alten tehrer verflanden , 
ob. fie das B —— wenn fies nicht nennen 
ser dem B. Esta begriffen, Ihre erg 


1 9 
geworfen... 









m Mal, 2,13. oben, von —3 —* 
er die Weißogung Malaclä, zu) beflraft, »und 

leicht um diefer Urſache ——— $obredner Kefus 
each K. 49 übergangen worden, -Die — 


ben Buhbers.fanrmidet su ermeifengr fir 
us 
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an IV. Neueſte Sireitigkeiten Uber einjeine 
+ Auch Herr: R. Michaelis hae an mehren O 
| Erg nn otlentaliſchen Bibliorhek und in andern Schri 
von der gewöhnlichen Meynung in Abſicht 
einige Pononifce Dice bes alten T. range | 
ae boch flets im zweiflenden, mie aber im e 
nben enge tag — eo 











biefer 

Schriftforſcher, daß der fel, Deder nicht mie bern 
Kenntniß ber Quellen, nicht mie beſſ 

— — el und 9 










‚(Ep 
. 29; 5 7.) bas 25 de. —*X 
— Ap. 5. 8. coũ. e. Ant. juäs. XI. 6) 
Härt.ar.ais fe sünfig für das 3. Eier, und fi 

' gung von weru Anfang, ſey ungem 
pdeutig,, feine Berechnung ber ı 3 -propf 
* Den gu parchepifch und — 


- "2 Schon im befleitt der 77 of. € 
| en | Dintribe de Sypn 
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und göttlicher Eingebung (Infpiratio) niem 
ſen le. on 





Ob es gleich ben Hrn. Michaelis wa 
vorfömme, bdaß die erften 6 Kapitel im B. 
Ehronik feiner Worgaͤnger, vieleiche der He 
ſey: fo haͤlt er es doch darum niche mit Dei 
Panonifcher, als die Bücher Joſua, der Rich 
geftehe aber , daß er ben Zweifel gegen ben | 
triebnen Eifer Esraͤ In Abfonderung ber frei 
Ber. ımd im Verfahren gegen die Samariter 
gu heben wiſſe. Won Nehemias fügee er f 
man, wenn man die zwey legten Kapitel ols 
bang von jüngerer Sand anfepe, nicht fogleid 

uch verloren gebe. 


Au Ortes und Vogels Vermuthunge 
nenn legeen Kapitel Ezechiels fege Hr. R. M— 
gende Anmerkungen: Der Ausleger, Ber hie: 
ven Wort-und Sachverſtand finden wolle, 
der Mathematik und Sprachkunde gielch f 
r. M. Vogel fertige die Meynung von eine 
gen dritten Zempel gar zu kurz und diktal 
ob nicht auch eine moralifche Erklärung, Abbil 
Tempels, wie er fenn follte, gedacht werd 
&arum fie niche auch das 38 und 39 Kap. 
wach 2000 Jahren noch niche eingerrofnen T 
vom Gog und Magog zum unaͤchten Buch 
negsgen, und endlich, ob niche die Worte Joſe 
to, 5. 1.) „welcher zuerft zwey Buͤe 
iſcheleben und hinterlaſſen hat? fuͤglicher 
glas zu ziehen, und mas er vom Ezechiel ſag 
ießen fey. 


Bere ein zuſchl 








- . 
. u . 
’ s ’ N 
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aus! rückten, und weil die Gegner oft etwas ganz anber 
als die wahre Meynung der Gottesgelehrten, zu beftt 
ten ſcheinen: fo träge er dieſe im erften Theil feiner A 
har:dlung vor, und handele forann im zweyten von b« 
Meıgen, ben auch Ehriften, ſchwache und geübte Ch 
ſteri, aus den hiſtorlſchen Büchern bes alten T. sieh 
koͤrmen tundffolen. Die evangeliſchen Gortesgelehre 
älberer und neuerer Zeiten behaupten bie Noshwendigh 
und Nuszbarkeit des Ur. für die Chriſten, weil Jefi 
und feine Apoftel es ernftlich empfehlen; weil fie es fell 
wo,säßlige male, und fo, baß ber Sefer über bie ang 
führte Stelle und Ihren Zuſammenhang mit andern wi 
en: nachdenfen fol, (3. B. Ebr. 13, 5. vergleiche m 
ı'B.Mofe 28, ı5. SB. Mofezı, 6.8. Joſ. Ll, 
ı 'Ehron.28, 20.) anführen. ($. 27) zug gegebi 
def Jeſus gumellen ex conceflis mit Yuben dilpuriet 
fo’ bequemee er ſich doch Darum nicht aleich zu ihren 4 
urteilen und falfchen Minnungen; Er, der den Gel 
bucdern den Mund verfiopfte, und oͤffentlich vor ag 
Sauerteig der Pharilder warnte! Sollte Er nicht ſeim 
vertrauteſten Schülern as dem Chriſtenthum gefäbeiid 
Vorurth⸗il von der Goͤttlichkeit der Bücher des altewf 
benommen haben? $. 8. 9. Die Apoftel berufen ff 
auch wenn fie vor Heiden reden und an Ehriften aus Bu 
Selden ſchreiben, auf das alte T Apg.24, 14 F 
Kim. 15, 1 — 13. Roͤm. ıı, 13. u. ſ. w. Gm 
Das alte t. iſt nicht ſowol für Juden als vielmehr fü 
uns Chriſten beftimmt, ı Der. 1, 10 = 12. Die 
sen.von der Echdpiung, vom Suͤndenfall, ven 
Dem Welrbeglücder u. co. m. Die Brieſe Pauli an U 
Römer, Balater, Ebräer u a. können nur durch SAN 
des alten T. gründlich verſtonden werden. F. 11 = 14 
Die Geſchichte des alten T. iſt ale ein venau zufammen 
bängendes Banz-s zu betrachten ; was ein; In, aus Deu 
Befenmenhange grifi: ‚(4 B. das 2. Kurb, enie 
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Daraus erfehen fönnen. (5.26 — 29.) Sie könn 
ſellen uns endlich auch zur Gottſeligkeit antı 
Sie find eine weiſe, practiſche Tugeudſchule ti 
Staͤnde und Zeiten. (9. 30 — 35.) Endlich b 
der wuͤrdige Verfaſſer gegen Hrn. D. Semler, da 
Die fähigern , geuͤbtern Chriſten aus jenen unter 
eher Regierung aufgegeichneten Gefchichten alten ‘ 
fen vielfachen Nugen ziehen und ihre Erfänutniß ( 
und der Menfchen erweitern koͤnnten. (S. 36 - 
vergl. mit Baumgartens Vorrede zu Saurins 3 
tungen über die wichtigften Begebenheiten bes alt 
neuen T. und D. Fabers Einleitung in die h. Se 
des erfien Weltalters, als der Grundriß ber gi 
Daushaltung unter ben Menfchen.) . 





Wir verbinden mit biefer leſenswuͤrdigen A 
lung des Hrn. D. Sartorius eine andere vom Hr 
ſiſtorialrath Jakobi über die Vorzüge der Buͤche 
Zeftamenes. (Abhandl. über wichtige Gegenſtaͤr 
Hei, II. Th. 16 Stüd, 1777.) Dieſer grü 
Gottesgelehrte rühmer an ihnen folgende Vorzu 
find die erſten Schriften, bie die Einhele Gar 
haupten, und allen bekannt machen; bie erfl« 
fid) allem Aberglauben widerfegen,, die Furcht um 
Gottes zu Quellen aller Tugenden maden; bi 
zu einem vertrauensvollen Umgange mit Bott aufl 
bie erfien, bie olle als unvollfommen und fehlerhe 
ſtellen, Alten gleichen Wehrt beylegen, bie kei 
ſchuldige Bequemlichkelten verſagen. Ihre Be 
iſt fuͤr die Religion aͤußerſt wichtig. Sie geben vo 
Lehren und Vorſchriſten Leine philoſophiſchen, nich 
faßliche, Beweiſe, ſondern wahre Wunder und 9 
gungen. Ihr majeſtaͤtiſch einfaͤltiger Styl iſt: fo 
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"gung ber Apofalypfis ans Sicht. Eine kleine Ed 
Die’ aber für ihren gutmeinenden Verfaſſer allerley 
eheile und eine Menge anoerer Schrliten nach ſich 
Herr D. ©. behauptet dorinn, doß bie gemeine N 
flellung von der ſteten Gleichſoͤrmigkeit und Linverän 
lichkeit des Kanon unter den Juden und Chriſten h 
rifchunrichtig fey, daß bisher di Theologen den Firchik 
Kanon , die fogenannte heil. Schrift von dem du 
enchafinen Worte Gott:s nicht gehörig uneerfchlei 
doß viele bibliſche Bücher und Erellen, weil fie 


Character des für alle Menſchen, gu aller ur 










d. 6. Goͤttlichen niche hätten, weil fie nichts zur 

ſchen Beflerung des Menfchen beytrügen, ofme BI 
sheil den chriftlichen Religion Ins künftige: j 
Fönnten. Zu allen Zeiten habe bie freye Linzer 
der biblifchen Buͤcher jedem Nachdenkenden frey 
ben. Echon Gumaritaner und Juden, Phariſaͤer 
Sadducaͤer, paläfliniiche und griechiſche juben,n 
Discefen des Apoftels Paulus, und die der. andern] 
fiel fenn über tie Annahme und Zahl goͤttlicher &4 
gen fchr uneinig gewefen. In aͤltern Zeiten bärs 
non bloß ein Verzeichniß Der in öffensiichen Verſa 
dungen vorzuletenden Bücher , nicht aber Nichefchum 
Glaubens und $ebens für alle und jede Chriſten 
Sen *). Erſt ſeit dem vierten Jahrhundert haben 
Biſchoͤſe mehrerer Kirchen und Provinzen, um: 
äußerliche © meinſchaſt zu unterhalten, und ſich ww 
genannten Käßeen zus unterfcheiden, über den- S 
gufommenverftanden , dabey aber nicht auf dis eri 









ů —— ——— — — —— — —— — 
“) Doch nennet ſchon ein alter Schriſſteller beym Euf 
KGeſch. 5, 29. die Schrift vısıns aexums m 
Irenaͤus (Kaͤtzereyen 4, 69.) raus arsluns. di 
Tertullian (prackeript, adv. haer c. 15 & 32.). 

nas fdei, ex quibus derebus fidei loequendum. % 

- such Ebryfoltomus in jeinen Homilien.f. Rot. p 
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hellſamen Kraft, aber nur fuͤr ihre Landsleute. 
ſollten die Lehre Jeſu, um ihres beſſern Inhalts ww 
dem alten T. vorziehen, und uns mit einem Autzuh 
„aus diefem begnügen. Die Hypotheſe von goͤtiuch 
Eingebung der fogenannten 70 Dollmetſcher Ueberfegunf 
beftärfe: in den drey erften Jahrhunderten bie 
Hrpothale von der Goͤttlichkeit der biblifchen Bücher 
(Eine neue Beobachtung!) Chriſtus und die Apoſtel ha 
ben tie Schriften des alten T. nie allen Menfchen ap 
pfohlen. Mit Juden kifpurirten fie ex 
Sie tüheen Stellen aus dem alten %. an, weil 
ihrem tamaligen Zweck tienlidy waren, und weik 
Juden dos alte T. als die Duelle von Religion 
beiten fchon gelten liegen. 2 Tim. 3, 16. iſt ( 
D. ©. Meynung) eine recht ſichtbare Einfchrän 
jüoifchen Kanons! Fleiſchliche unfähige Lehrer fu 
aus Gewinnſucht alle jüdifcdye Religionsbücher bey 
halten, die beffern , allegorifirenden aber thaten es 
aus Herablaffung zu den Juden und Syudenzenden 
en. Die Kraft bes Chriſtenthums, bie 
Wohliahre bes Menfchen ift nicht an den Kanon ;: 
on fo oder fo viel Bücher bes A. und N. T. 
(niche mehr, nicht weniger) Evangelien, an 14 
Pauli, u. ſ. w. fontern an die Wahrheiten geb 
Der mündliche Unterricht Jeſu und feiner Apoftel ıu 
ihre Schriften richteten ſich nach ihren Zuhoͤ 
sefern. Es iſt Hiftorifch umermeisiih, daß alls 
Chriſten die Schriften des alten T. die Evangeli 
Briefe Pauli felbft in Händen gehabt, und zu 
gebraucht haben, Nachdenkende Leſer Lürfen wol im 


























euch an jene debeif — ef at 
bliorum seztibus * Y ib, Graecis & 
v 20. ei L Oskbali 1705 
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wieter bie Vorſtellung feiner Gegner, ohne beweli 
beftimme zu lagen, mas er ſelbſt Darunter ver 
ohne den von Theologen ſtets gemachten Unterfchiel 
fchen Offenbarung und Eingebung zu bemerfen.- 
von Herrn D.S.willführlidy angenommene einzige € 
eter die Goͤttlichkeit einer Schrift, moralifche Del 
bes Men'chen, ſey, als ein bloß bejahender, nich 
rrichent. Der von ihm oft wiederholte Ausſprucht 
iſt niche noͤthig, daß es Gore eingegeben, alıo 6: 
es nicht eingegeben, fdheine der unendlichen Be 
Gottes Geſetze verzufchreiben,, und fo, wie bas W 
zen, ganze Buͤcher aus dem A. ung N. T. und. i 
noch übrixen tie wichtigſten Theile für ungoͤttlich 
Blären, ſehr übereile zu feyn. Das Borgeben 
Ehriftus und die Apoftel die Bücher alten T. nugg 
fam ex opinione vulgi anführten, ift bedenklich, 
allen GO brauch ihrer Reden und Schriften un 
Stedes Compentium , ja fchen jever Earcdyifmus ! 
Hrn. D ©, überführen, Daß fowol ber Unterfchie 
Inhalts als auch Der Unterichied zwiſchen dem allg 
nen uno befondern Zweck einer bibliihen Schrih 
Dede unter uns befanne genug und längft gewoͤhnb 
Die auch noch fo vergrößerte Verſchiedenheit ältere 
ehenen in Anfehung des Kanons erweiſet nichts 
uns, die wir uns nach Frinem Urtheil der Kirche ri 
Hr. D. S. Hätte dody auch aufdie Hauptfrage: n 
jede Parthey (Gnoftifer u. a.) fo und nicht « 
geurtheilet, Ruͤckſicht nehmen follen. Unter anas 
Buͤchern des A, und N. T. (kavavına, savovile 
wogeudoderres ve uoy wizeevre Beiw ewos) hätt 
. $aodicentihen Bildhöfe, und Arbanafıus und Eprl 
Jeruſalem, gewiß die göttlich eingegebnen,, nich: 
alle und jete, Die öffentlich gelefen wurden, verſt 
Hr D. ©. behauptet ohne Grund, man hätte a 


Widerſpruch der geringern Partheyen gegen bem 4 
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die guoftifche Seren ber von Ihm ſelbſt mwiberlegi 

ebeyen. Am Ende fage der Hr. Recenſent, daß 

eigne Linterfuchung übergeuge fen, baß der Str 

bie Orthodorie vorgüglid, den Widerſpruch geg: 

Balppfin veraniaffee habe, und daß er ſich ferner 

bunden achte, die Offenbarung Joh. ale ein g 
mc zu werehren, 


| Der Jenaiſche Recenſent der Semlerſche 
Unterſuchung des Kanon, (Jenaiſche Zeitungen 
Sachen, 1772. drittes St.) klagt anfangs üt 
D. ©. dunkeln, ſchweren, oft raͤthſelhaften X 
und daß er die Beweiſe für die Lehre unferer 
(von dem aoͤttlichen Anfehen einer Schrift) mar 
mit Vorbeygehung ber Wunder und Weißagun 
führe. Mach feinen Ideen und Wünfchen wir 
Menſch feinen Kanon haben, nachdem bas vi 
wenige in ben Schriften bes A. und N. T. fe 
beſtimmt, von der Erfenneniß moralifher Wa 
bey verfchlebnen Menfchen verfchieden wäre. 9 
nem Kennzeichen würde man auch ein Lied ober 
worinn Begriffe von Gott, von feinen großen, 
Molltommenpeiten vorfämen, eine görtliche Pa 
Schrift *) nennen muͤſſen. Im Ernſt? — Si 
in der Erfenneniß der gehre Jeſu und feiner Apo 
bie Apoſtel, extenfive und intenſive, hinausn 
Eollen die wohl hundertmal genannten , allge: 
nacürlichen, moralifhen Wahrheiten, Ideen und 
fäge ꝛc. mic ben (aus Schriften des alten und nı 
geſchoͤpften) chriftlichen Wahrheiten ben Hrn. D 
nerien fenn? Geben bie unläugbaren Weißagun 
Chriſti Verſoͤhnungstode bey hen Propheten nur 


*, Wenigftend für Unwiſſende, denen jene Begr 
und gar nen find. 
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Chr, Frid. Schmidii Difp. inaug. qua 
i divina origo libror. Canonicor. V. T. 
u ex antiquis fcriptis Judaeorum &Chri- 
" ftianorum probatur. Vitemb. 1772. 
Ejufd, progr. de antiqua forma, colle- 
dione & confervatione Codicis $, 
Ebraici. ib. eod, 


In eben diefem Jahre gab Hr. D. Semler ben zweycen 
Theil feiner fregen Unterfuchung des Kanon in den Druck. 
Um.den Mißdeurungen anderer zuvor zu fommen , lege 
der Herr Doctor gleich in der Vorrede ten Hauptinhalt 
feiner Beobachtungen dem $efer vor Augen. Kanon, 
fagt Er, heiße nichts weiter, als ein Verzeichniß, und 
kanoniſche Bücher find foldhe, die im Canone, ober 
Catalogo ftehen *). Diefer Kanon (DBerzeichnig) iſt 
an und für fich nicht göttlich, fondern von Juden und 
Epriiten mie Gebrauch ihrer menfchlichen Erkenntniß 
zur Quelle Les oͤffentlichen Unterrihes im Judin⸗ 
thum und Chriſtenthum gemacht worden, Sinfotern er 
alfo alle dieſe, und nur fo viele Bücher begreift, hat ee 
pur eine äußerlihe Verbindlichkeit für Die Lehrer ber 
Kirche. Bey den Epriften har die griechiſche Samlung 
(LXX) und tie Eintildung von ihrer Theopnevflie zu⸗ 
näcft ben Grund enthalten, baß in der lateinifchen 
Kirche fo viel Bücher mehr find angenommen worden, 
als fonft die ebräi,chen Juden annahmen. Drigenns 














) Soflte man aber nicht aus einicen alten Zeugniffen 
tbließen diirien, daß es entweder Fanonifche (d. 6. 
achte, propbetiſche, apoftalifche) Bücher vor einen 
Kanon (oͤffentlicher Kirchenverzeichniß) negeben , oder 
Buß unfer Kanon ſehr alt fey? (ſ. Not. p. 258) Cle⸗ 
men? von Nleyandrien redet von Fanonifcgen Evange- 
lien Stromat, L, 4, 
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dieſer cheils zuerſt an einzelne Perfonen geoffent 
Begriffe, eheils wieder lebendig gemachten, fo ei 
ſchon befannten moraliſchen Wahrheiten, fehr 
an fich felbft erfahren. Andere Beweife von ter 
lichkeit eines Buchs (a ftilo, antiquitate, mai 
bus, miraculis &c.) haben bey nachdenkenden 
wenig Mugen. Man Pann nice bemeifen, daß ' 
und bie Apoftel alle 24 Bücher der Juden beftärigı 
sten, daß alle andere Menfchen auch (ihres chriſt 
Mugens wegen) fie ohne Unterſchied als görtliche aı 
men und folglich immer felbft brauchen müßten. Eis 
eichtiger $efer darf dem Inhalt eines Buchs für Ihr 
nüg halten, wenn er daben In Anſtoß und Schw 
keiten geräch, die den Wachsthum feiner morali 
“ Ausbefferung hindern; er darf die fruchrbarften 
leichteſten Theile und Stellen anbrer Schriften aı 
chen, und er entbehret gar nichts von alle dem, 
ibm als eine Quelle eigenclich chriftlicher Erfenn: 
nörbig iſt. Wer aber felbft feinen Anſtoß an Bi 
und jenem Inhalt hat, oder durch Allegorien und 
ſtiſche Deutungen jenen Inhalt in einen chriftlichen 
gemeinnügigen zu verwandeln gewohnt oder fähig 
der behäle alle Bücher. Mach diefen Xeußerungen 
wiederholten Werficherungen feiner beiten Abſicht 
nachrichtigt uns Hr. D. Semler in der erſten Abthei 
von ber Abwerhfelung der Lehrart über Inſpiration 
Kanon. Er führe Gottesgelehrte des 16. und 
Jahrhunderts an, Lie ſaſt eben fo, wie er, ven 
biblifchen Büchern geurtheilt, ihren Inhalt wohl un 
ſchieden, aber zum Theil unftarehafte Beweiſe für 
Goͤttlichkeit gegeben haͤtten. Calixtus in Refp. M 
oppof. Horneius de Script. S. Helmft. 1633. 
$z Alphabet. Wiedeburg. Syftema Theol. pı 
tivae. Helmft. 1698. 4. Conr. Pellican. Bucer 
Sich. Baxter Method. Theol, Chrift. Lond. 168 
( 
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ge’für alle Menſchen aller Zeiten brauchhare © 
—* werde. Er ſucht auch dem wichtige: 
uf daß doch year, unb das vorhergeg 
vonuucra Damals die ganze Schriftſam 
CH. ‚Jofephus! begeichner habe, durch biefe & 
ehung zu begeguen , daß wol bes Timotheus chrii 
Mütter im Gebrauch jener juͤdiſchen Schriften ein 
wahl ‚als noͤchig angefehen und befolger haͤtt 
Daß aber Hr. D. ©. von vielen Büchern und € 
Des alten T. mit einigen Alten etwas hart urthellt 
wer wol hauptfaͤchlich daher, weil er (mie einige 
giaubt, Paulus giele auf die hiftorifchen Bücher bes 
x, , wenn er den Timotheus und Titus vor unendlich 
Miechcoregiſtern, juͤdlichen Romanen u. d. m. ı 
weil Er beſorget, daß nur das rohe, ungeiſtlich 
denthum durch jene einheimiſchen Geſchichten g 
und erhalten, das wahre lebendige Chriſtenthum 
ser Wachsthum an, moraliſchen Erkenntniſſen Di 
gehindert werd 5 





sn ber zweyten und dritten Abrheilung ant 
Hr D. Semler auf die Recenſionen feiner Unterfu 
Des Kanons In den Goͤttingiſchen und Jenaiſche 
,hrten Anzeigen, auf die Recenſion in tem Haml 
ſchen Korreſrondenten, und auf die Screitſchri 
Hen. D. Schmids. Er erklaͤrt ſich, daß er noch 
Theorle vom Kanon, fondern nur einen Anfang eı 
Her Beobachtungen babe liefern wollin; lage, 


a I —— — 

2) Paubus ſelbſt aber ſcheint nicht. wie Die neuern 
ſucher der kanoniſchen Schriften A und N. ‘ 
Beſtimmung res Noͤtbigen und Nüslichen in 
Schriften dem Urtheil des Leſers rey gu | 
Roͤm 16, 4 “rn — — sis tm nkırnav böse 


wende. Hier iſt Fein, Unterfchied, Feine 
mapl. 
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Weißagungen, die afle zuſammen In feiner Perfon 
wrafen. Da der Menſch ofe feine Gedanken änd 
Da der eine dieß, ber andere etwas anders für beffer h 
fo würde nothwendig Verwirrung und Unbeftänbig 
in Religionsſachen enrftehen müffen, wenn man 
Beurtheilung der Goͤttlichkeit einer Lehre allein den € 
ſichten und Neigungen eines jeden überlaffen wollte. W 
Propheten und Apoftel auch narürliche Wahrh⸗ 
yon neuem einfchäriten: fo nahm man fie alsdenn 
Bas Anfehen Gottes, nicht aber beswegen an, weil’e 
ihre moralifche Güre aus eignem Nachdenken ein 
Eine Offenbarung von bloß moralifhem Inhalt S 
unvollftändig und unzureichend feyn. Wuͤnſchen⸗ 
nicht, daß Bott uns auch fagen ließe, wie Er 
@ünden vergeben wolle; wie Er uns durch einen & 
von der Strafe derfeiben befrenee habe? Und wen 
nicht vorher ſchon von der Goͤttlichkeit eines Buchs 
zeugt find; wenn wir erft fange unterfuchen müßterm 
dieſe oder jene Eäge wahr und ber menfchlichen II 
angemeffen fenn; ob fie nothwendig geglaubt und € 
get werden müflen: fo wuͤrde es unzählige Zweifel 
Bedenklichkeiten geben, und bem gemeinen Ma 
der Doch auch felig werden will, deſſen Sache aber: 
mühfame Nachdenken und Unterfuchen niche ift, M 
würde übel gerachen feyn! Anfangs mußten fich frep 
Die neuen Gemeinen mit dem bloßangehörten Worten 
mit einem ober andern Stüd aus unferm Ranon- bag 
gen; aber bey nachmaliger mehrerer Befannefchaft u 
Kommurikation dierer Gemeinen, hat immer eine | 
andern die Apoflolifchen Schriſten, bie fie hatte, a 
getheilt, bis man endlich nach und nad) alle die gufa 
menbrachte, die wir in unferm Kanon haben. 1 
Bon Jeſu und feinen Apoſteln genehmigten Bücher | 
alten T. nahmen tie neuen Ehriften nicht desiegen u 
Daß fie das Chriſtenthum erſt daraus lernen wohl 
Ne 








258 IV. Neueſte Streitigkeiten 


waren, verbiene nach mehr, aber mit großer Qu 

meelt ‚ Ins Licht gefege zu werben, bamit nicht 

ſeder der norörlihen Vernunft nicht fo reche anftär 

Begrif für einen bloß jüdifchen oder Heidnifhen Be 

fin weichen ſich die g: Schriffteller nur geſchickt Ha 
Aböpegkten werte. a 


Inmn dritten Theile ber Orienrafifchen und Erı 
in BDrällarhef, NM: 37. ©. 26 » 98. tecenfirte . 
itter Micharlis bie Semleriſche freye Unterfud 
8 Kanon, geftand aber ſchon in der unmifk 
porangelchidften Rec, ber Paraphrafe des Evang. 
‚Ban Er jene Unterfüchung noch niche genug verfl 
um des Het. ©, ©. wahres Gedankenſyſtem ba 
ziehen zu Pönmen. Saft überall, fage der Herr Ri 
er Br. ©., als'wern er Theologen des vorigen © 
Hunderte, oder ausden erſten zo Jahren des jegiger 
fih harte, umd fkreitee mir Ihren; felcen aber oder 
nicht nerinet er Meuere, befonders bie, welche g 
die Deiften geichrieben. In Anfehung des hohen Li 
und ber Bücher Ruth, Esra, Nehemia, Eſther 
der Chronik, weil fie zu Chriſti Zeit vielleicht noch ı 
im Kanon geweſen, folglidy auch von Ehrifto und P 
miche als göttlich Keftärige, ober etwas anftößig gu 
ſcheinen, möchten wol mehrere mit Hrn. D. ©. I 
einftimmen, und wünfchen, daß fie zum Theil nad; 
nauer, unpartheglicher Unterſuchung als unfanon 
erfinden würden. - Aber wenn felbit in den Buͤch 
die Hr. ©. ols göttlich annimmt, nicht afles, fon 
bloß das allgemein zur. Befferung bes Leſers nügli 
inipirirt pn fol: wie Pann die Bibel nod) ein pri 
pium, deı Heiben? Kann ein denfender Leſer ein 2 
fe örtlich Halten, da bald Gott den Propheten trei 
‚bald ber Prophet etwas vom Seinigen hinzufegen 
dag dore untruͤglich, und gleich auf der andern E 
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ven an fo gerne Hiſtorien hören und leſen, dure 
Vehikel ganz unvermerkt ernfthafte, ben Wil 
fernde Wahrheiten bengubringen ſuchte! Und geſt 
nicht gugraeben, daß manches In der Bibel uns 
nichts nüßte, uns meber moraliſch befferte, noch 
Gottlichkeit der Religion überzeugte, fo börer 
Barıım nicht auf von Gott eingegeben gu ſeyn; f 
es ehedem (vielleicht auch nech) Juden von fehr 
Mußzen ſeyn. Hr. Ritter Michaelis haͤlt die gen 
Behauptung der Theologen, daß Jeſus und fei 
(del die zu ihrer Zele unter ben Juden für goͤttli 
nemmenen Schriften als ſolche beftätige Haben, 
geändee, und a Tim, 3, 16. für die Ha 

© wuͤnſchet aber auch, wie Hr. D. Walch, 
Gottingiſchen Recmfien) durch alte, glaubwuͤrdi 
wife Hrn, D. Semlers Ausfpruch, daß vie 
Alerandrien die Apokrypha für goͤttlich hielten, 

ufehen, Den (inhalt und die daraus entſteher 

g des Herzens, welche Hr. D. S. als den 

überzeugenden Beweis der Goͤttlichkeit der Heil. 
und zwar nur einzelner wirklich inſpirirter Stell 
nimmt, Hält Hr. Ritter Michaelis nur für preb 
alſo für ungufänglich, weil manche aus Widris 
gen gewiffe Lehren der Schrift (4.8. von der D 
ehe, von der Gottheit und Erlöfung Chriſti) or 
ihre Moral an ihrer Goͤttlichkeit zweifeln foͤnn 
es auch fehöne und das Herz durch Irrthum zur 
lenkende Erdichtungen gebe,. und eine Beſſer 
Herzens durch natürliche Theologie und phile 
Moral nicht ganz unmöglich ſey. 


“ Sr. D. Erneſti ( Neueſte Theologiſche B 
1.83. 5. St. ©. 429. ff.) ſtimmet darinn r 
D. ©, überein, daß der Kanon ein Werzeid 


Bäder ſey, weiche nach ber auf Concilüs 9 











uber den Kanon. 


> fehtem Bft ci eine cheologiſche Sri sehe 
1, water der, Auſſchriſt: . 








— Bisciifitio theologica de recta ratigne 
Me -  modoque diyinam S, $. originem % 
x. aauctoritatem probande =. 


W ch, 
‚Dee Andere aber gab ein Werkchen : unter dem 
13 ng 


chriftliches Glaubensbekenntniß und über: 
- zeugender. Beweis. von dem göttlichen 
; Urfpeung und Anfehen der Bibel; ven 


neueſten Einmwürfen entgegengefeßt 
in ten Drud. r 9 seit m 


| FJener, Hr. Kanzler Reuß, geſteht, daß die 
PUR alten Theologen in Menge angeführten, innere und 
„Merkmaale der Goͤttlichkeit nicht auf alle ein⸗ 
Bücher und Stellen, wohl aber auf die ganze 
ftfammluug , beren göttliches Anfehen aus andern 
digemeinen Gründen erhelle, paflen; und behauptet 
Bem.Hrn. D. S., daß jene Theologen, Hunnius, 
Sander, Kalov u.a.m. auf das Ganze (iscx yexu- 
are) gefehen, und dem B. Rurh, Either, und ans 
| Wens bibtifchen. Geſchichten, als hellen vieles Ganzen, 
Goͤttlichkeit juerfanne harten. Allen andern Kenns 
. ‚ber Goͤttlichkeit aber ziehe er mie Chemniz *) 
v. auf Chriſti Verheißungen, auf Thatbeweiſe gegrün. 

Us dete 








— .— 





— D — — ms 
#) Chemnit. Ex. Conc. Trid. P. I. omnino non quaelibet, 
fed apoftolica auctoritas requiritur, utin N. T. pra- 
betur, ſeriptum aliquod efle canonicum, feu divini 
tus infpiratum. cf, Aug, conts, Faufl, Manich. 
%> 5 
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dete apoſtoliſche Anſehen ver, und entwickelt Im gm 
Abſchnitt feinee Abhandlung die Natur, den Um 
und bir Folgen deflelben. Da vie Schriften der Ap 
fogt er unter andern mie Hr. D. Zöllner *), da: 
genrliche und eingige Mittel werben folicen, die ! 
Chrifti auf alle Zrie in ver Welt zu erhalten und fo 
pflanzen, der eigentliche Grund des Glaubens füı 
Kirche zu allen Zeiten: fo war offenbar daran noch 
mehr gelegen, daß fie folche in ihren Schriften wog! 
gründlich vortrugen,, folglich görtliche Eingebung ge 
fen „ als bey Verantwortung vor Gerichte. 


Hr. Mund Guperint. Roos aber reber In fel 
Btaubensbefennrni 1) vom Wehreder Schriſten de 
2.6.1773, und beweilet aus vielen Erellen des M. 
bag Chriftus und die Apoftel aus Schriften, die zu 
rer Zelt — in einer Sammlung — unter den Juden 
handen waren, Worte angeführet und bezeuger Hal 
Daß es Worte Gottes ſeyn. Weder Chriftus, ned 
Apeftel Haben etwas aus ber jüdifchen Blibel als fa 
oder auch nur als ein bloß menſchliches Wort angege 
fie iſt alfo ganz, und fo, wie fie ‚gefchrieben vor Aı 
liege, göttlichen Urfprungs und Anſehens. Das d 
reinen Trieb des göttlichen Geiſtes gefchriebne Wor 
Die göreliche Vorſchrift, nach welcher fich der Sohn 
tes auf Erden richtete, und alle Menſchen richten fo 
2) von den Schriften des M. T. $. 4. 5. und gel 
daß bie Berfaffer der Meuteftamentlichen Bücher 
hoͤchſten Grade glaubwürdig, und bie darinn beſche 
nen Neben und Werke Jeſu durchaus goͤttlich feyn, 
Jeſus alles, was die Apoftel als Lehrer gereder unt 
fchrieben, durchaus geglaubt haben wolle; daß bie” 
ftel das ganze Evangelium aus einer göttlichen Dre 


mn ") Bon det ar Ci Eingebung der ho Gehrife. ı 
. 246. 
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endlich Hinzu; wenn fie auch nur für die Unglduf 
dazu nüglich und noͤthig wären: fo fönnen wir i 
jege um fo weniger entbehren,, als einer von unfern 
börern außer der Gefohr iſt, ein Ungläubiger 
werden. 


In eben biefem Jahre 1772 erfchlen auch ba 


Sendfchreiben eines aufrichtigen | 
wahrheitliebenden Naturaliſten an a 
die es leſen wollen. Luͤbeck. g. 2! 
gen, 


Deſſen unmiffenber Verfaſſer gleich anfangs, 
ter vielen Deflamationen und Sticheleyen auf tie fi 
nannten Rechtglaͤubigen, feine Freude über die jeg 
fehr überhand nehmende (Echriftverachtung) Freyd 
kerey bezeuget, und os bloß Naturaliften zum Eigenth 
anrechnee, durch Ueberzeugung und Wernunft, mi 
aber durch falſche Werfprechungen, Ueberredungen o 
angedrohte emige Beftrafungen,, Rekruten anzuwerb 
Er behauptee, Luther würde heut zu Tage gemiß ein‘) 
turaliſt feyn, mache Jeſum unver!chäntter weiſe zum) 
turaliften, und giebe vor, daß vicle orchotor ſcheine 
Geiftliche der proteftantifchen Kirche im Herzen wirkll 
Moturaliften wären. Er behauptet ferner, daß die ı 
tuealiftifche „Religion bey tem Wachsthum der € 
lehrſamkeit immer ausgebreiteter werde, Die des Ort 
boren aber dabey abnehme und in MWerfall gerat 
Er ruͤhmt hierauf Die Herren Epalting, Semler, ⁊ 
ler, Jeruſalem u. a, als wahre Freydenker, die d 
Abergläubige, das Wernunftlofe, die Hirngelpinfl 
fo die Dummheit, Habſucht und Herrfchbegierte 1 
Prieſter hinzugedichtet, laͤngſt unter die Füße getretı 

u 








320 IV, Neueſte Streitigkeiten 





Bibel aber fich verdirten, oder nur unter ber ' 
aung fie annehmen wohe, wenn vorher ausder V 
Oberzeugend dargethan worten, daß fie von Gor 
geben und Gottes Wort fiye. 


Auf diefes ungenarnten Naturaliften Sen 
ben, mie aud) auf einige Mecenfionen antwortete 
Semler im dritten Theil feiner Abhandlung von 
Urterfuchung des Kanon, Kalle 1773. Da di 
foff:r der Gedanken von freyer Unteriuchung di 
rone ıc. Frankfurth 1772. behouptet, man ha 
ben Concilien hauptſaͤchlich Lie Hiftorifchen Gründe 
ſucht und abgewogen, und fo nad) und nad) ten 
ſeſtgeſetzt; Hr. D. Seniler aber vermuthete, dc 
mehrere diefer Meynung fenn , fo hielt er es für ı 
im erften Abſchnitt dieſes dritten Stuͤcks eine A 
fung von Basnage (Hiftoire de l' Egliſe. L. 
ch. 5 — 9) über bag Entſtehen des chriftlichen $ 
in ält-en Zeiten mie feinen Zuſaͤtzen dem Leſer vor 
zulegen. Hr. D. ©. behaupt:t alfo, es fen eine 
lofe Einbildung, Daß Johannes ein allgemein gq 
Merreihnig gemadır babe; Janaz (im Briefe 
Philipper) ziehe auch Lie Innern Beweiſe vor; u 
Ausdruck Tertullians: authenticae litterae, 
zu feinen gewöhnlichen Deflamatlo:en. Jede 
babe für ihre eigne Eicherheit geſorat, und ſich di 
heit vorbehatten, ſelbſt über die Buͤcher zu urt 
welche fie Sefen und annehmen, oder vermwerfin 
Bis ins fünfte Jahrhundert fenn in manchen Ki 
die Offenbarung Petri, das Evangelium an bie € 
ber Brief des Barnabas, der Hirt des Hermas u 
effentlich vorgelefen worben, und dieſem berrfe 
Geſchmacke hätten felsft tie Alexandriniſchen 
Clemens und Dionns, und aud) Hlerorymus au 
zur äußerlichen Einigkeit oft nachgegeden. 3 
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ne 


feinen — a ei 
Du ie Schriſten alles das 
7 Bra derfeiben rhun mußt 

| Mkden die allerzuverläfflgften umd are 

kn Me von’demjenigen zu geben, was fie 

lernen —* en — —* ‚die unmi 
roorbring Ordnung und Beltimmüng 
Ben * or in den Echrifetellern ; Pr 
emlerifchen Mepnung, $. 47. Nach 
emlers Merkmaal müßte man DR (wie? 
her?) miffen, was allgemeine brauchbare af 
zuk Befferung der Menfchen feyn, ehe man b 
ſloltirt ausgegebne Buch prüfen könne! Aber, 
Br denn die Begriffe und Urtheile von Gott m 
ſchen Dingen ben allen Menſchen (ober auch m 

einem flers) gleich und richrig? Wird nicht ı 

einer billigt, von andern (oder von ihm felbft zu 
Zeit, unter andern Umſtaͤnden) Der 

















wir niche auf folche Are in emiger Ungewißh 
muͤſſen ? Prüfung ber Töllnerifhen Meynung. 
Hr, D. Töllner zweifele nicht, daß zur götcliche 
sebung eine übernarürlidie Wirfung auf bie 
Schriftſteller erfordert werde, Er unterſuchte 
Fragen; was und wlebiel Gott, ben Ausfertigung 
Schriften, utimiftelbar gethan, was und —* 
die natũrſichen Kräfte der heil. Männer dabey gi 
aben moͤchten ? Hier fand. denn dieſer befcheione | 
fucher vier oder fünf moͤallche &räde der "Ehize 
a) Da 'alle zur Wirklichkeit eines Wortrags' gef 
Städe * übernarürlich „ b)y da Aut einige — 
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beg heil. Beiftes befchrieben ? Welcher Gelehrte will 
sus gewähren ,. daß die erften (gefchineige benn die beffl 
Worre und erften Wörtfügungen in allen Evangelien 
Bau zu Tage noch übrig ober auszumachen find. : FW 
is redet nicht mit folder Worfichrigkeit, wie FAN 
Theologen von den jüßlichen Landhiforien (hiſtoriſ 
bes A. T.) woraus die Juden (occoxæ 
no immer ihre Worurcheile, Ihre unfenhtbaril 
traͤgſten Neynungen ſchoͤpſen. Er ummee fie gem 
KON, SOrÄiie TE-KOTUE, TTÖNEE Sorgeice ;' Ti 
Tedeunsus, TAABITNATETE YernmmoTtos, evroAnV bi 
era Per, mworinn fein zveuno , feine Coorwomei 
Die fübifche Borftellung vom Jehova, als einer“ 
nalgottheit, und daß die Juden in gny beſonderm 
Rande Gottes eigenthumiſches BotP mehr heißen foRd 
als andere Menſchen, beruhen auf Yen Inhalt eink 
diefer Bücher‘, zumat der Bücher‘ Möfis; und B 
Hypotheſe wird‘ dwol in mandyen gañz aushräcdhti 
tellen der Propheten aufgehoben‘ und wiberlege,'' 
auch im N. T. als an ſich unrichriggetadelt und d 
EEE A: 


Hr. D. Semler verbindet mit der yördtichen C 
gebung,, Hervorbeingung neuer Vorſtellungen te Y 
Subject allemal einen Anfang eigner Ausbefferul 
gorifele alſo an Offenbarungen durch gortiofe Dienfi 
(Blleam u. d. m.) Er nennee auch dies Inſpir 

wenn einzelne Menfchen unter den Heiden burch nati 
Uce Wahrheiten von Bort ‚feinen Eigenfchaften, W 
Fangen und ihrem Zuſtand moralifch gebeflert werd 
Nicht jedem, ſondern dem Im Nachdenken geübten ke 
ſtellet Hr. D. ©. das Urtheil über die Eingebuilg die! 
oder jenes Buchs, fo wie die Anmentung deffelben « 
den Kanon, frey. Er haͤlt es für einen von urfe 
Zpeologen na und. nach eingefäohnen Gag; Daß» 
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wärfe gegen ben Kanon. 1 „ber Kanon ber 
auf einer Vererdnung der Biſchoͤſe.“ . 2 „Habe 
Außerliche Verhindlichfeie.“ 3 5, bie Propperen 
eins Zersigkeit in Ausſpruͤchen, die den poölitiſch 
nioraliſchen Aufländ tes gemeinen Weſens de 
weſen.“ ($. 20.22.) 4 „‚man glaube den 
hen Juden zu viel.“ . 5 „Erſt nad) bes O 
ibelarbeir habe man die apofenphifchen Bücher 
räifchen unterfdleben.* 6 „die Mepriung 1 
göttlichen Eingebung der griechiichen Ueberfegu 
bie nächte Beranlofs g, daß vie Chriſten die he 
cher der Juden geradehln angenommen.“ ($: 23 
7. „ Chriſtus und feine Apoſtel haben der h. Sch: 
fung der Juden nicht nad) eignem Urrheil, nach 
ewiſſen Erkenntniß einen gleichen görslichen U 
pgrlege.““ 8. „fie. beriefen fid) nur aus Nach; 
barauf; uns fpätere Chriſten aber gehet das 4. 3 
mehr an, mir follen nicht erft Juden werden.“ 
37.) - 9 „ber Kanon, als ein Verzelchniß von 
fo viel Büchern, gehörte nie unter Glaubens: 
denkende Leſer Fönnen frey barüber urcheilen.“ 1 
urtheilten bie erften Kirchenlehrer ; einige Bücher 
fie aus dem Kanon weg ; andere nahmen fie in bei 
auf.“ (S.28735) 11 „die Eingebung, eine 
liche Handlung, koͤnne durch kein hiſtoriſches 3 
bemielenmwerden.“ 12 „Das Zeugniß des heil, & 
ber Erfahrungsbeweis fey noch manchem Zweifel 
morfen, „auch in der Bibel nirgends angepri 
($. 36,42) Drittes Hauptſtuͤck *), wie ber 2 





© Der Hr. Verf. wiedervolet bier und in der erften 
bed erffen Buchs vieled aus feiner Diff. de div. 
orig. 1772. und antwortet zugleich auf Hrn D 
lers (linterf. des Kanon. IL Th. ©. 574 fi.) 
merungen. . 


J 
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faſſer. (F. so.) Auch bie: Alexandriniſche ) unb 
dert Ueberſerſetzungen in Des Origenes B 
were; Phile *e), ein Alerandrinifcher. juͤdiſcher 
lehrte; Joſeph, der beruͤhmte juͤdiſche Oeſchichtichrei 
Die Nazaraͤer, Judenchriſten; die gelehrteſten Kir« 
norſteher der erſten Jahrhunderte, Melito, Orige 
Eriphanius, Hieronymus, Rufin .***), Hilae 
Arhenofius, Gregor von Nazianz, die Bilchöfe am 
Saodicenifchen +) Verſammlung. ($. so » 63.) 
bogmarifchen Gründen nahmen die Samaritaner, 
die Sadducaͤer unter ihnen (nicht aber bie unter den 
den) nur Mofis Schriften au; und aus eben 

Gründen ließen fpätere Juden auch fogenannte. apı 
phifche Bücher ihre Kinder leſen, doch ohne fie fürs 
lich zu halten, oder fie ließen einige Stüde der Bi 
um vermeinter Anſtoͤße willen, bie Juͤnger niche lu 
Chriſtliche Lehrer aber , die der Ebrälfchen Sprache 
Geſchichte nicht kundig, oder von “Jugend auf an die ] 
krypha gemöhne waren, hielten endlich biefe auch 
goͤttlich, oder zweifelten an der Goͤttlichkeit jener bi 
fen Stüde, aber nicht aus hiſtoriſchen Grün 
($. 64. 65.) Die neuern Juden, ältern und * 





* 
2) Nur fpätere chriſtliche Lehrer, die die ebräifche & 
de und Schriften nicht verflanden, leaten ge 
fiben apokrpphiſchen Schriften görtliched uf 

v. 


vo) Diefer gedenkt, wie Joſeph, bloß Ebräifcher heil 
Schriften. 


me) Hieronymus und Rufin unterſcheiden ſorgfaͤlti⸗ 
kanoniſchen Schriften von andern, die auch oͤffen 
vorgeleſen wurden. 

» Das Laodiceniſche Verzeichniß faͤllt, als unaͤcht, 
weg. ſ. oben Not. p. 285. Der 59 Laod. Ka 
aber iſt auch ohne diefen Zufag merkwuͤrdig, wei 
Banoniiche Buͤcher als belannt vorausſetzt. 
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ate Abehelling, Zeugen aus dem zweyten 
dert: Ignaz, Paplas, Polykarp; Hermas, 
der ungenannte Verfaſſer des Briefes an den : 
Dionps von Korinth, Tatian, Melito, die € 
zu Vienne und tion, Irenaͤus, Athenagorat 
Phllus yon Antlochien, Apollonius, des Murat 
- ment eines Urigenannten; Clemens von Aler 
das fogenannte Teftament ber 12 Patriarchen, 
llan (S. 119.129.) 3te Abrheilung. Zeun 
aus dem dritten Jahrhundert: Kajus, ein 9 
Arltefter *), Hippolyeus, Origenes, Nepos, 
von Alexandrien, die Roͤmiſchen Aelteſten um! 
nen; (Cypr. Opp. Ep. 26.) Cyprian, und 
genoſſe, der ein Buch an den Novatian gef 
Novatus, Kommotlanus, Theognoftus, Wilke 
Doffau , der ungenannte Verfaſſer der 5 Buͤcht 
den Marcion, (in Tertull, opp.) Methodius 
philus, der Syriſche Ueberfeßer, Kafpar, u. a. 
144.) 4te Abtheilung. Zeugen ausdem viert: 
bundert: P:trus von Alexandrien, der unächt 
laus, Arnobius, taftanz, bie Donatifien, A. 
von Alerandrien, die Arlaner, Eulebius von C 
Arhanofius, Ephrem der Syrer **), ein unge 
Derfaffer dee Dialogen von der Rechrgläubigfelt 
Orig.), Moternus, Cyrill von Jeruſalem, die $ 
Kirche, Ulphila, Hilarius, der alte dem Laodie 
Eoncilium zugefchriebne ***) Schriftfanon, Epip 
Baſilius, Gregor von Nazianz, Gregor von 











*) Hr.'D. Schmid behauptet, er habe nicht bie 
Job. (br, ſondern eine Moutanlifhe E 
berfelben (nowä prophetia) hin, CF 

. ©. Hm Drof, 7% Mm. Hallenfampd Anm 
© uber di Li j 
 InEN.T. 3 
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X- IV. Neueſte Streitihkeiten 
ir dien Anhang zum ızten bis 24ſten 2 
dar Akgererinen. beuefchen Blidliothek finder fich 
0B5:15461 1413} eine Anzeige von 19 über ben St 
fanen vom J. 176951775. gewechlelten Schr 
der Mecenfent es auch beflage, daß bie Ver 
ei Ennier das Delorum guter, und befonders € 
rn Schriftfteller gegen einander beobachter, 
| ge! ohüe- genugfame hiſtoriſche Kenneniffe, a 
ber zu bigig ober zu partheyiſch dabey verfahren 
oft zu weit von der Hauptſache abgegangen. Er 
(tbas die Dffenbarung'bereift). die Zeugnifle für un 
gegen niche zus zaͤhlen, ſondern abzumägen, zu uk 
chen; ob nicht Syohannes ber Presbyter der Wer 
fern könne, und zu bedenken, baß die Werwerfer 
Widerleger der Apocalypfis mitten in: ber kathol 
Kirche (Kajus u. a.) größern Werdacht bagegen erı 
als des Juſtinus und Irenaͤus beyläufige und noch 
derſeits ungewiffe Zeugniffe für ſie gelten Fönnen, 
Abficht des ganzen Kanons aber, glaube ber Recar 
muͤſſe man erft mit Hrn. D. Semler über feine gan 
geroößnlichen Urtheile von der Defonomie des A. T. 
von der Natur des Chriſtenthums als die Praͤmiſſ 
Rathe geben, und zu dem Enbe feinen Gang bis fi 
Giflociicen und eregetifchen Wahrnehmungen, au 
fe gebauet find, verfolgen; ehemanüber feine A 
rungen vom Kanon ein großes Gefchrey erhebe, ob 
allzuhartes Urcheii fälle! Keiner von den Gegnern 
Hm. D. S. habe fid) mie Unterfuchung bes eigenet 
Begrifs ber Nedearten: isew Yonunare, ayıma ' 
Das &c. abgegeben. 


TED. und Prof. Piderie zu Caſſel lieferse 
W775. und 1776; Biytraͤge zur Vereheidigung bes 
won ber hell. Schrift; fo mie ber jegige Prof. T 
zu Tübingen, 2% D. Hegelmeyer, In ſeluem — 

pt 








249 IV, Neueſte Streitigfeiten 


konnten: ob fig diefem Namen verbiensen, ober niche‘ 
Er bemüßer ſich alfo aus dem wahren Begrif der The 
kratie, aus ber Hauptabſicht, nämlich der Beſſern 
Des Herzens und ber Gitten, der wahren fteigenden 
Gluͤckſeligkeit, Die Gott als König an feinem Voik zu ch 
zeichen ſuchte, bie Nothwendigkeit fortgefegter goͤttlich 
——— — folglich auch eine Theorie des Kar 
Der Bücher A. T. hirzuleiten. Ex beftimme jusich 
na gewiffen Orundjägen bie Kaffe von Leſern, fi 
welche er gefehrieben. Im Werke felbf aber, das A 
6 Hauptſtuͤcke eingetheile iſt, handele ber Hr. Pe ı 
1) von der befondern Herrſchaft Gottes des Röuleie 
über die Iſraeliten, (Theorie) und tucher Dem rich 
gen Begrif bavon aus Mofis Vorfiellungen zu erweißcik 
Berufung und Worbereitung der Ifraeliten zur XE 
 Pratie mie Wundern, Untereihe und Wopirhem 
2 B. M. 3, 1.22. (Diefe und die folgenden Ed 
ftellen begleitee Hr. Pitiſtus mic lehrreichen Anmerfug 
gen und feinem Zweck dDienlichen Folgerungen) 4, 2: 
5, 1023. 6, 2013, 12, 21:28. 29,41. 1 
2:31. 35, 22:26. 16, 3.13. 17, 2026. ſ- 
Geperliche Errichtung, ber <heofrarie 23M. 19, 144 Zu 
20, 1. 2. 18.23, 24, 1918. 29, 43-46. "Bebei 
tung, Erneuerung, Beſtaͤtigung derfelben 23. RL: “ 
2:35. 33, I 21. 34, 8:35. (3B. M. 11, 44.408 
26, 11 » 13. Hauptabſicht der ITheofratie, Iſrae 
Helligung, näbere Gemeinſchaft mie Bor) 4 Su 
12,6 8. 5%. M. 4, 3-10. 20. 26730. 6, 1. 
23:25. 7, 6712, 8, 5.6. 9, 4:6. 11, 8+ 15. 1 
25. 13.14. 13, 15. 17, 8-15. 18.20, 18, 150 
26, 15.19. 29, 3.15. 30, 1.10.19. 20. 3#, 
6.9. 12, 13. 17:26. 33, 6,29, Herr Pi 


redet | 
a. bavon, was Gott, theils ben, theils Purz ned. 
der Errichtung der Theokratie in Ruͤckſicht auf Steaeis 



































30 


Km sten Hauptſtuͤck handelt er von den ap 
phiſchen Büchern des A. T. und zeigt, daß diefe$ 
geichen an feinem — er —* 
Son ſtellet der Verf. endlich eine Vergleichung feine: 
der u ergeleiteren neuen Verſuchs einer | 
bom-Kanon bes X, T. mit den bisher. gebran 
welfen ſuͤr den goͤttlichen Urfprung der Bücher 2 
an. Er erklären diefe niche durchaus für. untau 
fondern behauptet vielmehr, daß fie durch feine ‘ 
noch. mehr Stärke und Brauchbarkdit erhalten, 
terfuchet unb bejahet die Frage, ob alle bie Sr 
und einzelne Stellen des A. T. welche bie oben 
zen ea in ſich enchalten, 
andern Menfchen zur Heiligung nüglid) und nothioe 
und Got anflandig find ?. Er redet fodann von ben, 
J——— von. bee. Uebereinſtimmung ber ein 
Theile, und ‚von ber. damit unzertrennlich wer 
Bolltommenheit. des Banzen In der heil. Schrift; 
den Sehtimnifien, von der goͤttlich majrftätifchen & 
art, und verbinder mit biefen innern Merfmaalen 
göttlichen, Urſprungs auch, folgende aͤufſere: bie vo 
Uche Tücheigkeit und Glaubwuͤrdigkelt der Schrifeft 
Wundirwerke, dle wunderbare Ausbreirung und € 
En; ber göttlichen Religion; den Sieg ber” 
irche über ihre Feinde; das thaͤtlge Bekennt 
Blutzeugen vonder Wahrheit der Schriftreligion. 
dieſen Innern und,äußern Merfmaalen bes görtlicheı 
fprungs zelär Hri Piriffus, daß fie durch feine TE 
nicht geſchwaͤcht, ſondern deſtaͤtigt wuͤrden. Wir fd 
uns nicht enthalten, noch eine Stelle dieſes gele 
und deſcheidnen Bibelforſchers hiehet zu fegen. 
Stelle, die von manchen in unſern Tagen wohl bei 
zu werden verdiente Wenn ich die Mennung DB 
daß nur der Inhalt, welcher nad) allen Worten ar 
„eiligung der Menfchen gerichtet ift, das einzige K 
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Zortgeſettte Nachricht 
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intnde pe, creavit me, oder'pofledit me? es 
— ber Artanifhe Sepebegrif., 


Dahlageijen Fauſtus Göchtus « und fer? 
bie neuern Untenrier Gehanpten, daß dem Herr 
Chriſto feine andere Eriftenz beyzulegen fen, (es | 
in dem ewigen Fathſchluß Gottes bes. Baters) 
einen bfoßen Menſchen zukommt.“ Eine Erifte 
er niche eher erhalten habe, als da er in der Fi 
Zeit, inbeni Leibe feiner gebenedegrren Mutter $ 
burch die Kraft des Heiligen Geiſtes, empfangen 


andeeae Ducfithlt pag. ıchfeg. iin Anbanet 
— Er NEE 
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ı gemachte "Gore von Gott ſelnem Vater 
m dolgeungegrunde hat man In der röm 
J «uf den Unterſchled ber von ben 
„und von ‚ben Ppotinlarer weit fpäter 
en, bes Sohnes Goftes Feine 
| gt —5 vi: r 
J— n allem gl | 
eingebofrtien —3* 
Vater vernelnen, fit Arlaner erflär 
nd ed * bamie ie alleſamt als el 
behandele werben Pit ſchon auf der allgernelt 
| Rirhenverfamm ar can gehalten, verbamm 
worden find, _ Denn en die Arlaner für folche zu 8 
. ia verdan eher zu h Kin feyn, das wußte 
jänge Chriſtenmenge: mas Kin igegen die Pporihta 
erde ſollen, und, wo man Aud), diefe als $ 
| Fun haben mag, das fey nur den Gelehrten 
— Bey dem allen wollen unfere Sießenbürgl 
Unitarier feine Arianer ſeyn, noch beißen, ‚Sie prof 
fllren wider diefe Benennung feyerlich. 


Die andere Zweydeutlgkeit beſtehet in bes Pabfig 
Clemens des XIV; unbeftimmt ausgedruͤckten Sobeset 
bung, wenn es heißt: Tranffilvanos, Arianam# 
refin abjurantes, Romanae Communioni reftituit 
Denn hieraus follten die meiften Leſer abnehmen, 
märe es dem Pabſt Elemens dem XIV, gelungen ‚all 
Arianer in Siebenbürgen in den Schaalftall der — 
ſchen Kirche hinein zu bringen. Dieſes iſt aber,en 
dem wahren Verlauf ber Sache, nur von einem 
dem anbern, ober hoͤchſtens von einlgen ſehr wenigen ji 
ee r). Allein, auf eine ſolche eingefchränft 

Be 





































3 Auer o fer viele: 5 unbefiiamte — fin 
det man In ben Legenden jener Heiligen, Die fi, * 
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Sm wie ſerne nun die heutigen Unltatler S 


| Frans für Arlaner, oder. Photinlaner, oder ab 


chte Anhänger eines Fauſtus Socinus, unter ige 
näherung gu dem heutigen Yrminianismus, ang 
werben Pönnen, das mag aus Ihrem eigenen vom 
ſelbſt publik gemachten Glaubensbekenntniß erfeher 
entſchleden werben, Auf meine erſte Antrages. 
doch ihre eigenehümliche Olaubenslehre heut zu Tag 
antwortete mein gelehreer und dienſtfertiger Here 
törifcher| Korrefpondente, hr heutlges GOlaub⸗ 
kenntniß ſey eben daſſelbe, welches die polnifchen-& 
rier Koͤnlgl. Maj. in Preuffen rietrich dem 1; An 
ji haben, meinem zweyten Brieie fuhr.ig 







(ragen ſort: Wo ich Diefes Polniic; » Unitariichg 
neniß ächt aufgufuchen hätte? Mein Herr a 
deut harte hierauf die befondere Geſaͤlligkeit, daß:a 


‚ folhes aufeinem faubern gedruckten Bogen in groß ® 


auf fieben Seiten, übermadhre. Anbey ſchickte wi 
ein gedrucdtes Bormular der Dröimation ihrer nıuder 
Lehrer und Prediger zu: und beide Stüsfe lege ich 
— geneigten Leſern nach einem authentiſche 
druck vor. 2 


ESs hat gwar der vortrefliche Herr le Bret 
dachtes Unitariſches Befenneniß , in feinem leſensw 
gen Magazin 1c. im vierten Theil auf der Gı ten € 
few. aus einer Abſchrift, die ber hochgelehrte, 
feltge,, Herr Schelhotrn von einer guverläffigen J 
erhalten har, nad) feinem breiten Inhalt mitgerh 
Mein Eremplar, das aus der erfien Hand mitgen 
erſcheinet, wird hoffentlich aud nie unwillkon 
ſeyn. Die Sache verdiente es, daß .fie zur Kenı 
cehrer tefee werfchlebener Angeigen der Neueſten 
gieusgefähtchte gebracht werde, Ich ftelle daher ı 
Erempias in;cben der Oeftait vor, in welcher mi 
— u. — 














Alium & in- 
or, Confere 
Pater om- 
e.& per omnia, 
‚ompibus; ado- 
iritu & Veritate, 
ſcimus eſſe Dam- 
praefentis, tum 
& Eſt enim 
eörum qui per 
kun ad Eum & 
m. Hunc diii- 
am omnis boni- 
1, & ceu Sapien- 
Cordiumgus inſpe - 
H, 


I EHRISTUM 
änte jacta Mun- 
ta , exbibitum au- 
emporibus pro- 
nceptum ex San- 

un 6 Caltifli- 
"LK * 
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r 16, 8. Bu Quibae 
ren 7 Ta 






Datwr Pita Rom, ,6,7, 


Remumerater Hebr. IT. 
Bomtatıs „Außer 
l 


Fong — Sir, 1, 


1. 3ac. } 
Coriimm infpale Plal, 7, 


io. 
Diligendss Marc, 12. 
Eiern Joh. 4 * 


Timrmdns Apas. 14, 1» 


Prarx pitee ı Fer. 1.29, 
* Gal. 4 4. 


konspins Mast, I. 29. 
Butus Mast, 8. L. 


Yo 





5 —* ae a 3 
alis Paikenide " Dikeasir. habieme, 
y * Zul ‚Cognäfcigns Patrem, | 





Is enim ſummi —2 | vo- 


luntatım revelavit, "2 7* | 


—ã Mes 


inter DEUM & hamanum. 


genps. In bujur Tandtiffimo 


wömind, tanquam mäximi mo- 
ſen Sacerdotir,, invocamus Pa- 24. 


trem; nam nullum aliud füb 
Coelo hominibus. desum eft 


siomen, per quod fervari nos. " 


oportea®®‘ Hunc ceu aeter- 
num .Regem, ac Dominum 
noftrum (Cui à DEO Parre 
qui Eum à mortuis awcisevir, 
data eft ommis in Coelo & in 
+ terrapeteßas) füpplices 1 di- 
& vino cultu sdoramus „. dc in- 
vordmms. Etabue [alıtem as- 


sermam pracholamur , ut à Ju 


dice Vivorum &morkiprum. 
: Nec 





vom. mare 

Ar won re 
rent, quemadmodum. ..., =; ‚eis ar 
m honorant, ‚Qui Baur Libauiee 


edit, ue omnes, Filiom, . ir £ 





YA 
— Patrem khoc 19 a 
qui, BER werd) art Or 
nal karsıı I. $ v7 
STUM ‚2 DEO'sS Fa 4.30: 30b, Sue 





ana tem, Vim effe 
, noftrum autem Confd-' 
wu: Cujus änfpiratione pre- 
1, di eficacidregeneramur, 
e menfura a DEO, #ilie , 
Unigenitö 'datur, mobir 
indem ceu Donum ejur, & 
Karternac haereditatir com- 
catur ; ut in nobis omnia 
Mrera efliciat,. atque..in 


w nos dedutdt veritatem. 


3 3 


N:eorrige Joh. 16, 7. 
”) job 16, 13% * 


’ * 9 
444 


mn Ban 6 Fü me 


Luc. 11. 13., Job. 15. 7.”) 
Yis Alnffond Lac, (a5. 
A&. 10. 31. ) 
Confolator Joh, 14. 26. 
"Eiits le 4 presamur 
Rosi. 


Efuncdregenemunar oh. 
3; 


—— 


Joh, 3.34. Be 


Nobis —— aan 
micatur AA 2.33, m de- 
num Ibidem 38. 

Er pignus werernar harred. 
Eph, 1. 14: ws in_nobis 
hind opera öpiretier EDhL 5. 
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Joh, 17. 13,9), 
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ale an Cr ni 
Plenem Kecifam, aianjam Wien 
‚olefierum DEI (A Conändt 7 3 
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mundi) Congroganieniä, ig: ©; ” 
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veror Jefls Ohrspurs:: Normid: 2: 
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ts:2fer.. Ideoque pro Wi} ante‘ 4 
* omnia, toram ejusdemn Di: “FR 
Swing Mäeltate, qeordinn 
: pro Minifris us, gi ee BE 
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tar, &fontespunisati :Pro- - 
pterea honoremeis deferre, 
mar, "Non folum füpplich‘"' :*; "Y 
me ,_. 









fed etiam propter 
ſcientiam. Nullus autem 
ac obedientia fefe exi- 
e poteft, fi modö CHA. 


rvatoris no 


Alle hamilarionis, gla- 
I Verbi cocleflis exe- 


‚Credimus Aquam in San. 
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Fir mortem pafus, —* Rom, 5. 8. 
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366 V. Forigeſetzte Nachricht bon dem Zuſt. 


Der vorausgefebisften Confeſſion füge ich g 


beg, Die mir gugefommene Form, nach weldyer die | 
tariſchen Ptedeger In Eiebenbirgen zur Verwaltung 
res Amtes beuchimährig:t werden. Sie dit gedra 
- und lauter von Wort zu Wort, mir allen Buchſtab 
Daͤchergen, nad meiſt ohne Umgerfsheidungspeichen ,. 


folget: 


ae | . 
„Superintendens Feclefiarum in Tranſilv⸗ 
„Unitariarum , & Seniores Coeterique Sm 
„Confiftorii Generalis Affeflores praefeni 
„notum Facimus quibus expedit Unive 
„Praefentium Exhibitorem Fratrem in Dom 
„nobis charilimum Reverendum - +: 
„folemni rıtu juxta receptam ſtabilitam⸗ 
egem ac eonſfitutionem, implorato a 
„Patre fuper eum Spiritüs ſancti Dond' s 
„nuumgue noftrarum publicä Capiti ejus i 
„pofitione ad Sacrum Verbi Divini Mini 
„rium legitime ordinatum emiffumque ei 
„Facultatemque Fı ac Libertatem ındakı 
„elle Sacra adminiftrandi omniaque Relig 
„nis Chriftianae myfteria docendi, interp 
„tandi ac profitendi, ita tamen ne vel apig 
„ab agnita & in Scripturis Sacris cları 
„expreila Confetlione Chriftiana eidem' 
„cedere fas fit adhibendo Voces vel pr 
„fitiones aliquas vagae & indeterminarae 
„gnificationis in Scriptura Sacra non exprei 
„prout ipfemet etiam vorö publice dicto 
„metipfum religiofifime obfirınzıt. Dat 
„in Synodali noftra Congregatione celebı 
„in]/enerabili Ecclefia Unitariorum 
„Anno Domini Milleſimo Septingef 


„imo — — — 
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„zwiſchen denen, bie Chriſtum ben Herrn anbı 
„und denen, bie ihm die Ehre der Anbetung verſag 
Auf diefe Anfrage antwortete mein tienftzefälliger 
Gorreipondente: „Es fey in Siebenbürgen heut zu ? 
„nicht ein einziger Unitarier anzutreffen, der Cprii 
„nicht aufrichtig anbetete, niche alle fein Heil von 

„serleitere, und erwartete.““ Erfelbft unterfchrieb fe 
Brief an mih: Vale V.R. & nobis etiam, ul 
debes & potes, favere perge, orat in Chi 
Jefa addictifimus & fervorum minimus 

mpria, 


Ich gefteh es, daß mir biefe Anzeigen fehr erf 
lich gewefen, und mich zur Fortfegung unferer Co 
fpondenz angefrifcher Haben. Ich antwortete alfo ı 
nem Herrn Eorrefpondenten nicht lange darauf, 

bauptfächlichen Inhalts: dag mir die Nachricht won 
allgemeinen Anbetung unfers Herrn und Hellandes“ 
Chriſti bey den Unitariern Eiebenbürgens viel Verg 
gen gebracht: daß folchergeftalt fie, Unitarier, wenigſt 
in diefem Hauptpunkt mie uns aͤchten Achanaflanern 
der Ausübung unfers dhriftlichen Gottestienftes einfl 
mig wären. Ich riethe ihnen daher vergnügenvoll je 
Auguftinianifche zu, Ilum non damnavero, in quo 
quid Chrifti invenero! Denn würden nur Sie, U 
tarier, mie diefer erften practifchen Beylage Gortes 
ereulich umgeben, fo hegte ich feinen Zweifel, daß 
nicht auch feiner Zeit in der Theorie, und von dem w 
ren Grunde der göttlichen Anberung Jeſu Chriſti, e 
werben fönnten, Wir naͤmlich nchmen zum Gru 
feiner Anbetung, weil Er gleiches Weſens mie fein 
Mater, undgleicher Gore if, Sie hingegen legen 5 
Grunde, weil Ihm Gore der Vater diefe Ehre der 7 
beeung auf feine Erhöhung geſchenket, Phil. 2, 9. . 
Sie, die Unitarier, fließen ſich an unfere Theorie, t 
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tentiarium Regis alicujus, Rex colitun 
eit adeo ebfardbsp: ubex cultu regio 

Legato plenipotentiario, <oncludat var 
- Cultus ille Regi injuriofus ſit: aut ho⸗ 
—— Her fit ille, qui‘ 


an Sie, in 2 Adorationis 













“ zatiocinantur, & illi, ben cultum 2 
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Chrifto,. ita ut dictum 

clamant: &illi, (qui 
Chrifto deferendo, dal | 
eſſe illum fümmum Deum, 
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Ru ehe ac Erbe nn 9 


rer rg Jahr alt geworben 
ee — ar Bets Prieſi 
ſel⸗⸗ og ag ann das tanoniſche Xecht und Di 


zu. . Aber er war in Jahre 
—— We ber. Thae —* 
ſchoͤnes und guueben 
= en —* Verſtaͤndniß mit ihr 
Pi Dan Hal, aben die Jahre, ba er 
len tuiceu ee Rubirte war. 
abstı wüht eiem — ſondern: feiner Geliel 
tollen. Wind ‘davon bek⸗ 
nahm er augen licklich ein Nerd,,.. und fübreen 
28 —8 Buccino, wo er ihn unter der Auſſich 
3 kines feiner Anverwanpgl 

2 

























30 Jahre ale, hatte einen 
(or, hatie ſich an das Pifpuce 
wbhnet ; ‚und DE: ein bernd Streitkopf: -% 
Benino —— begölfert ift, und infonberheig 
Minen bat, fo ward Genoveſi bi 
ag und Der Wetteiſerer Diefer Seute, Vieles 
er ſchen geleſen, dia Cöchofaftifer waren ihm gel 
aber fin war noch ger leer von on wahren u unt 
lhen Vegti en. 
er 


—RX Geinentstichfe otannrfäef die er hier m 
vunt die Fremndfchafe .mie einem Peisfter Namen 
beunes Abbamonte, Dieſer Man Harte im bifche| 
SGSewinario von Averla ſtudirt. Won Philoſophie 
er nichts. In der Theologie, im kanoniſchen O 
im:bargerlichen Mache war er beſſer bawandert, un 
groͤſt⸗ Scarke beſtand in der Keuntniß der lareln 
und griechiſchen Sprache. Er bemerkte gar bald 
leer von aͤchten —— ra Belt des Genoveſi 
Er gebsfic, Knebel a Mühe, ihn anders zu b 
Unter der Ane eltung bieſes Manuss Ian Busonf 
& dä 
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he ‚fo lange noch ber falfche Geſchanack, ben 
| netten, Igere Einbildungen bie. Oberhand ba 







‚mit of 
Et 
&; eglerungsart geheflert wird, ii in andern % 

kere Progreſſen. | 


8 fuchten inheffen gewiſſe schabene Geifl 
allen In die Kenniniß der Natur tiefer. einzudel 
und es trat Galilei mis ſeinen zween berühmten € 
ira, Biviani und. Zorrigeli, auf. Italien ruͤhen 
des Palo, Bignchini, Mazelbi. Den Caſſini 
Branfreih. auf. Bologng zeugete den Gugliel 
Marfieli, Manfredi u. @r, weldye.alle die nuͤtzlich 
thematlk lebrten, Aber mas mußten biefe Mäune 
der Unmiffenheit der andern ausſtehen? Die Sd 
soo noch der alte Eiß der Vorurtheile war , wide 
chen, und indeſſen kamen andere Nationen auch i 
Geometrie ‚ in ber Medhanif, in der Erperim 
Fa voraus. Syn Italien hörte man auf hohen 
len nichts von ben Gefegen des Lichts, der Attra 
der Gravitation, bem Inſiniteſimal⸗Calculus. We 
ertöneten auf Univerfitäten Gefege, Canones, T 
gie. Dies war alles: von der Rarurgeſchichte 
der Phyſik, ber Mecharit berrſchete ein tiefes | 
ſchweigen. 


Und die Freyheit zu gedenken? — Kein 
ſtreht mehr. darnach, und feinem gelang es wenige 
dahin — bringen. Die Nation brachte zu allen? 
ea ak eude Köpfe bervor,. die fich über alte: 
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ſchon mie bem Anfange der öfterreichifchen Reg 
in Meapel viele Mühe, bie Wiſſenſchaften empe 
bringen, und auf der hohen Schule neue und zwa 
fere Anordnungen einzuführen, welche auch mit 
Hegierungsantritt Carls von Bourbon wirkſam wu 
Bor Baliani waren bie Studien barbariſch. Mar 
lete ſich in bie alten Vorurtheile ein, und mißkann 

Stimmeder Natur, Man fiudirte ein gi 
«geben Hindurdh, und BEER nie zum genieinen $ 
ſchenverſtand 


Das rechtliche Fach Hatte in Neapel berü 
Männer , die thells auf den Earhedern lehreten, t 
in Aemtern ſaßen. Es waren dies 9 
ner, die unermeßliche Arbeiten übernommen ha 
Aber an Geſchmack und an Mechode fehlte es dm 
Dominicus Aulilio wurbe als bie Zierde ber 6 
Schule von Meapel angefehen, Und mworinn bei 
feine Stärke? Er war in den alten Sprachen um 
der gelcehrten Rechtsgelahrtheit bewandert, ſonſt 
ein armſellger Scheiftftelr. Man hat noch j& 
Meapel viele Achtung für den Eonftantin Grim 
Man fann auch mit Grunde fagen, daß er Im ſt 
Aemtern feinem Baterfande Ehre gemacht ” 4 
man aber won feinem Geſchmacke urtheilen, 
ae feine Abhandlung, die er im Fahr DE in 
drucken ließ, im guter baune anfehen. Der Titels 
ben ift: Difertazione , mcui Sinveftiga, quali 
le operazioni, che dipendono dalla magia diabe 
e quali quelle, che derivano dalle magie artifie 
enaturale, & qual cautela ſi ha da ufare nella ı 
la gevolezza di dikernerle. Er beflimmtbie M 
durch eine Kunft, die fondberbare und ungeheure ] 
fungen Gervorbringt. Er ehelie fie rin im die natür 
und bie teufelifche, weil nun diefe die ſchwar 
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‘Halb. er ben tod las, und lie ich durch deu Er 
nber überzeugen, Plato jey ein Lehrer yon Sephlen 
babe zwar Schöne. Worte, aber- ohne Bege 
c. gerieth über ben Wolt, bekam mehr. liche, 
wollte nun eine. Metappafık nach geomerrifcher 15 
fhreiben, - Er mollte.. alles famien, was die be 
Merophufiker von den verſchledenen Frogen, die im 
phoſik vorfommen, gefchrieben hatten ‚uf 

fcheiben, was er für wahr, mas er ge ſeſh 
Bugine gieng feine Abſicht dahin, alle. die: . 

ihrem wahren Grfichespunft augwführen, 
Freyhelt zu denken unterdrüden, -und bag ‚men 
$eben unglücklich macen, Zu dieſer Iegterm 
hörte in einem folchen Sande vi] Much... An u 
dee. Maclonals Sprehümer. wollte er mn eine.geig 
Meraphofik Irgen, die er in ver Natur und dee, 4 
ber — * abir nicht in abſtracten Epftemem 
den well 


















— u eſt wagte viel. Er wollte fine Se 
DBernunft eich und fie von ihren unglädlichem Til 








‚von Orden, die eine chörichte Phuloſophie 
—* er eine vernünftigere Metaphyſik zu. a 
©: ſchoͤnſa 
—* - ihrer Sklaverrh zu ermeden, vnd ii 
‚sdiere Bahn yargugsichnen... Er iepte. alle felpe 


wären zurücdrufen. Er wollte Miegnungen befiuchl 
bey deren Behauptung. gewiffe feute ein Jutereſſa 
zos er fich den. Haß aller ſcholaſtiſchen 

% m: ar zum; denen Brrnunft sep 
Worte waren. Allee dies a] 

gese Sicherheit und. feine. Rußg: — do⸗ ©pie, ı 
pet Verurtheile bebergs. an... Be 
ae na Et ν— a PR EIET ET 


Und es waren deren aicht wenige, fonberei 
ade ad er entſchloß Ach alles Ernfl 
6 


7 


Pr F 4 Dr 


Do 
’ 


LINIE SZ 
elarsoch 7 mr un 


Uli 





- 





ar rg CM, Benovefi Epoche 1; > 


| srl: einr dergebli und 
es: derd pe — 






ie — — ka 
ar: Bas Benevefkde: Berk fans großen: ER 
———— Ara ne rg 
B:@ Bu 
—— of —* — P fiengen uud 
Weltäuntuhsme: ancı Am. meiften Aulſehen ma 
DEE das Werl ober‘ Ertetbnib bes Erz biſchofs 
nuherantgegeben· werden wer. Der Erbi * 
* bie: Rrsifoui.eiüenm unwiſſenden Prieſter, 
war, weil er· Doctor in bir Gotte 
ſich "als. ehren: Meunſchen anfah; 


















| er und von.altem urchellen kͤnunte. E —* 
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"Hingegen hatte * König, ben B Örlandt, 
damals die Erperimentals Phufit auf der hohen Eı 
lehrte, hernach aber Biſchof von Giovenaszo, wu 
einen Daun von guten ‚Einfichten. In bie, Machen 
und überhaupt einen gründlichen Mann als, Re 
nannt. So bald. Genoveſi die Genehmigung ; 
Mannes hatte, fo fuhr er mic der Ausgabe fort, 
diefererfchlen im September. 1743. Der Eriblſch il 
Kevifor erſtattete dem Erzbiſchof einen äußerft m 
tigen Bericht. Ein Heer von Theologen. erhob (ib 
der. Den Werfaffer, und fuchte überall einen; aͤußerſ 
böffigen Berftandi,. Birke erfchroden uͤber die geoı 
erifche Merhobe: „ondereserflärten ‚das: Werk gerad 
mes. als.sin gottlofes,; Buch, weil, jede Neuer 
daͤchtig war. a tagte ſteylich nicht von ci 






% " x ‘ 4 4 2 
Ogni ſtudio, che non ba — nella natura 
non mira alla foda utilie) degli uomini, d un’ oc 
pszione vauna e nocevole. 
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Genomfi-folte einige Stellen in feiner Wiegapppfil 
erklären, und ausführlicher auf bie. Einwendum 
Ekoptiker antworten... Senovefi that as in eine 
bang, ben er im J. 1744 drucken ließ ah dem 
nale ſelbſt zuſchrieb. 

*4 f; e“ N, re u 

Alles dies hinderte nicht, baß nicht. Genon 
die Verehrung der größten. Gelehrten: von Itall 
warb. Sein Werk fam dem Antonius Fond, 
Wenatianer , ber ſich durch feine mathematiſche 
niſſe fehr hervor. chat, zu Haͤnden, und wurde v 

elobt und bey feinem Lnterriche zum Grunde: 
Die Nachricht von feinen Merfolgungen machte Öl 
nur deſto begieriger, ihn kennen zu lernen, und er 
Daber immer mehrere Freunde. Unter diefen we: 
fonberhele der Marcheſe Micolaus Fraggiani, u 
Marchefe Matthäus Sarno, Silcaladvoras # 
Königlichen Kammer *). Garno harte eine ſeh 
läuftige Bibliothek, mehr als man von einer Pre 
fon erwarten konnte. Die gelebreeften Männer 
Stadt fanden fi) alle Mittwochen und Sonnab 
feinem Haufe ein, wo fie mit ber größten Höf 
und Großmuth behandele wurden. Der Umgaı 
frey und unterrichtend. jeder äußerte feine Get 
und die Renneniffe wurden baburch ausgebreiteter 





%) Genoveſi hatte Denkwürdigkeiten von feinen! 

‚ aufgefegt, die bis zum J. 1755 gehen. In de 

ſchildert er den Charakter aller Perſonen, Bi: 

vorfommen. Bon Zraggiani, fagt er: Cofui 

. di piecioliflima ftatura, di corpo fmunto e ff 

aycvametite grande ed clevata, molta lettura, 

filofofico , cuor grande ed intrepido , fecondo 

dh tutti i picciolä eorpi, fangue freddo, e p 

7 mente fenıpre ferena, e atta a penlar autto 
izio, 
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und des menſchlichen Herzens. Man konnte 
feicht eine gute Sittenlehre haben, felange man 
gute Metophyſik Harte. Goliani, ein tiefvenfen 
für ven Wachsthum ber Wiffenfchaften eifrigft 
Seiſt, glaubte biefer Lehrſtelle niche beffer au 
fönnen, als wenn er fie dem Genoveſi anvi 
deſſen Verdlenſte er kannte. 


Genoveſi entwarf auch einen Plan ber E 
für Neapel ganz neu war. Er fegte voraus, 
konne feinen andern Zweck haben, als den | 
zur Gluͤckſeligkeit zu bilden, fie müffe alfe leh 
Der Menfch ſey, und burch was für Mittel er 
Gluͤckſeligkeit gelangen könne, Ber Menſch muͤſſ 
Gore, fich ferbft und feine Verhaͤltniſſe und Pfli 
nen, und daraus entſtehe auch bie Kenntniß de 
chen Rechte. Er thellte daher feine Einleitu 
menti) in vier Bücher, Im erften unterfud) 
Natur des Menfchen, und daraus leitete er ſei 
fchaften, Neigungen, Leidenſchaften, Tugen 
Safter her. Im andern Buche that er dar, 
Menſch, um gut zu leben, einer Regel nörf 
und worinn diefe beftehen muͤſſe. Er erwies | 
fenn bes Höchften Geſetzgebers und des natuͤrll 
feßes, und chat einen Ausfall auf die verfeh 
nungen derjenigen Weltweiſen, die biefes Se 
neten , führte aber auch bie Gedanken ber größ 
Iofophen von dieſem Gefege an. Im dritte 
fprach er vom natdrlichen Zuftande der Menfd 
im vierten von ihrem. gefellfchaftlihen und p 
Zuſtande. 


Dieſe ethlſche Sectionen wurden im J. 1 
ger folgendem Titel herausgegeben: Difciplinar 
taphyficarum pars quarta, five de ‚princip: 
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Anm Ende bes J. 1745 gab Genoveſi eine u 
Merhobe von einer Logik heraus. Genoveſi behaupt: 
‚wenn man richtig fehließen wolle, fo müffe man’ zu 
die Sachen wohl verſtehen, die In unfere Schlüffe ei 
Einfluß haben. Ye weniger Kenntniſſe einer Hat, R 
weniger kommt ex in ber Logik for. Man batte 
feiner Zeit die Logiken nur nach der follogiftifchen K 
abgemefien, und damit befam man mehr feine Sch 
ſtiker, als Leute, Die ſich in der Unterfuchung der W 
heie übten. Genovefi fieng im J. 1745 an, fü 
Zußörern feine togif zu bictiren, gab fie aber gleich 
ter folgenbem Titel im Drucke heraus: Elemente 
artis logico- criticae libri quinque. Er fieng de 
on, den menfchliden Werftand zu beffern, das iſt, 
Urſachen der Unmiffenheie, der folfchen Urtheile, 
falfchen Begriffe zu unterfuchen und zu entfernen. 
fchrice Hierauf zur Are und Weile fort, wie man gu 
erften Begriffen ber Dinge gelangen müffe, deren %ı 
Urfprung, Gegenftand er entwickelt, hierauf die Me 
bie Stärke und den Mißbraud) der Spradyen, bie] 
nung der Worte in Ueberlegung zieht. Er unterfi 
in wie fern Die Begriffe, die mir haben, wahr | 
was der wahre Character der Wahrheit fen, waͤt 
Stufen unferer wahren Kenntniffe es gebe, mas 
Sinnen zur Wahrheit begtragen, wie man menfd) 
Autoritäten in feinen Urtheilen benügen koͤnne, wie: 
gefchriebene "Bücher leſen, verſtehen, aber ſich auch 
der eine Menge von Buͤchern auf gute Huth ſtellen m 
die nur Irrthuͤmer von einem Jahrhundert zum an 
fortpflanzen. Er rechnet die Critik mir Recht zur Li 
und weil die Vernunftſchluͤſſe unſerer Wiſſenſchaft 
gewiſſe Ausdaͤhnung geben, ſo beſchaͤſtiget er ſich in 
zween legten Theilen damit, wie man vernünftig fi 
Ben und feine Schlüffe gut ordnen folle. Inſonde 
ſchaltete er in fein V. Buch ein eigenes Kapitel 
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Kr hat uns frey aefdjaffen; unit y 
———— 
uſehen. n Menſchenverſtand, 

BR; ne, Das dia ift eine Wohlthat des h 
8 mil 


zubringen, —— PL * —— 
wecken auf die, Erhaltung und die Giuckſeligkeie 
ens ad... Damie nun unfer Sehen glädlich fe, ı 
‚ern die Arbeic als das ſchicklichſte Mittel: vorg 
| kr u Runen ee beften er 
r r gebohren ſind, das 
* bür iin denkende und thaͤtige Matur 
ihrt uns zu Künften, fieslehve uns, daß w 
= efe | i. fuͤr andere Menfchen gefi 
— Alſo ih daß feine Gefchöpte einanl 
lieben, daß fie Feine traͤge Geichöpfe ſeyn 
doß ſie (ir in ihrem Gluͤck anbeten follen, Ihr! 
Pilich ift alfo, nüglic) zu ſeyn. - Dies ift eine 
glon, bie Feiner Mißbraͤuche, Feiner Gortlofigkeii 
ner. Santafteren fähig iſt. Sie iſt einfach, abe 
und wichtig; fie ift wahr, weil ſie müglich, gefell 
lich, leurfelig ift. Sie belebt die Rechrichaffengell 
ftöße niche wiber, den Mienfchenverfiand an, De 
Character der Religion iſt, baf fie dem menfd 
—* naͤtzlich ſeyn muß, und der erſte Gru 
der Theologie iſt, Daß der wahre Glaube bie g 
Baraunft cht umflürgen. mügg; dies ſtehet md 
0‘ vielen Worten in ber Metaphyſik des Ge 
Die Metaphyſik und die Theologie müffen fuchen 
Gottheit auf einer Seite vorguftellen, daß die Me 
zur Tugend angetrieben werben, Die natürliche & 
läge. der Bernunft find allen Wölfern der Erde ge 
Die Natur hat die Menfchen überall mit eben der 
Begriffen yon „Gerechtigkeit ‚und: Tugend. , ver 
Uederal legen Begriffe —*2 und nn 


uchlt 
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diderdeechenden Meinum 
u I win. € mine Staaten 


. überall die Gefdyichte der Syerchümer und ber theolog 


# fen Widerftand. Man fah es als ein gorelofh 
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cher ein, im I. handelte « 

im II. de natura Dei, im I. de — 

creatione, im IV. de univerfi regimine, im V.d 
. teligione & füperftitione, im VI,-de mediis, qui- 
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gm mern mir, m uch di 
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———— Menfchenverftande ſich immer In 
Er Be, —* — und $ > 


















bus religio obtinetur & fervatur, im VII, de alten 
vita & regno Dei, Ueberall liegen die Grundfi 

ber natürlichen Theologie zum runde, Die evang ni a 
Wahrheiten werden einfach und ebel "vorgetragen, - 


Streitigkeiten miteingemebet. Genoveſi hatte so Fat 
Darüber Worlefungen gehalten, und wollte num fein 
Merk drucken laflen. Aber jeht fand er erft ben made 

Pan. 


Sehr natürlich war es, daß ein Mann, der ol 


Phlloſoph und als ein ehrlicher Mann Dee N > 
der Herzhaftigkeit genug harte, bie Wahrheit zu fag 
| £ baffer, Pass verfolge und unterbrüdt r 





bat Gefichee einen großen Diann gefem 
vom dor: Bin. nie. Rierfolgungen — 
| n — | — — F FOL x 
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zueiben, Def fie nun unparı'eriich durchgelelen 
mach erfi beurtheilt mertin ſelten. Diexs GB: 
de tem P. Barba, einem ſponichen Jeiuiten, 
gen, ter ıbın bamais in Heard auzefonn 
um tehrer bey bem Königlichen Juſanten zu 
Der König glaubte, taß er der taugidfie m 
yon ber wahren Beiſcheffenheit ber D:ıhe:crie 
novefi Nachricht zu ertheiten. Dem Serov⸗ſi 

‚gen ber Wahl eines jsidın Richtirs banze. 6 
sie leer der Jeſuit von allır neuem Piueicrhie ı 
wußte, wie wenig er bie heil. Ed.ut: und Lie 
geſchichte mit edler Kritik ſtudirt haste, umd ki 
man doch verſtehen, wenn man feine Echriſtei 
cheyiſch bi urtheilen wollte. Er harte cs mit einer 
gu thun, ber fleif an der fchelaflüichen Theologi 
bie ©. in feinen Echriften hart mitsenen.nu 
Mit einem Worte, ir wußte, daß er ein Sei 
Es kamen aber bem Genovifi drey Dinge 

ſtatten. 


Erfliich: ba der Cardinal Spinelli und I 
Uchkeit von Neapel tie beiriebfamifte in kiner € 
sen, fo war es zufäliger Welle ein Vortheil 
daß die Je ſulten aus antern Urſachen feine gut 
de bes Earbinals und feiner Geiſtlichkeit waren, 
gewiß dem Cardinale den Geſallen nicht tyaten, 
we Seele, noch weniger aber den Genoveſi, au!] 
Zweytens hatte Genovefi das Enjiem ber all— 
Onabe angenommen, fo mie es die Itſuiten an 
well er es für Das tauglichſte hielt, die Meinun 
jenigen zu beflreiten, welche bikaupten, Das ( 
hu. widertpechhe der Büre Gottes. Dritte: 
@®. ein inniger Freund vom P. Ceppola, dem Pı 
ber Jeſuiten von Neapel, Der nady Lem Zeugı 
D. ein fanfter, die Grubien lebender, und all 
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Well fih nun G. den Druc fahren Beuils eiiuckt 
| In den Kopf gefsgt arte, fo fiel er a —2 


ft, und ſchlug dem Gardinale vor ‚nem folkte: har 
E Peine Vollmacht geben, etwas. Im entfeelbge 























en.es ſollten bie Zweiſel, die er 9marfmben mul) 
einer Songergation von Theologen eempden wer 
er Genoveſi ſetbſt anwohnen ſollte. Der G | 
illine es, und ernannte hiezu acht Tpeeiogen: 
Diele zwo Zulammenfünfte. Perelli, Ber. Blau 
Mumer auf jener Seite ‚gefunden zu due 
eine lange Rribe von Prgerifdyen ci 
wur de nicht dazu beruſen. 


— Der Eartinel Haris zwar —— a pe 
“- geheim. behandelt; werden, Es: Fam aber beume 

ee ‚ein adgemeines Geruͤcht aus, man Härte 
Abeologie. bes Genoveſt hundert ketzeriſche Säge g 
Den, G. lief alfe'zum Garbinale, hörte aber, daß: 
uur sehen Säge wären , die uicht als richtig amgeael 
merden Fönnten, G. wollte fie wiffen, und ber 
— fir ihm am Rande ſeiner Handſchriſt an 









N In dem VWoreingange ſprech G. von: 
—* ber theoloqiſchen Kenntniſſe: Fontes ex 
munũit univerfhe theologiae principia. Unter 
fen Erkenntnißquellen ſetzte ©. auch die Wernunft‘ 
Die Kraft der Wernunftichläffe, wodurch wir vieles‘ 
Bolt, 3. B. ſeine Almacht, Vorſehung, feine 
Eisenkhht n zum: Theile, bie natürliche Geſeze, 

es Sittlichen und dergleichen erfennein kon 
©; fagte;, man könnte afle diefe Dinge, die iin mie | 
Bernunft foflen , als eben fo gersiß- und zunerlägfig. 
weßreenä nie <olr Das als geroiß annehmen, was wad 
Ä Offenbarung yon Gore fage. Perelll verſtaub dns 
lt EC 
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EM Seuodeñ Eehe 


dieſe Meiauug von ollen Jeſuitiſchen Theola 
idige amd wog der Kirche nicht verdammt 
Uhse wenn. beswegen auch. nicht wiel Weſens 
Benelli erwiberde , die Kirche duldete diefe Mei 
aus Policik im Qeunde aber fep eu Keerey,. 
gab der. Kardinal Bf, 


2 6) Sereveſ harte behauptet, die Trat 
. be Droge: geweſen, mach welcher die Ebräer | 
Keament erklaͤrten. Unter; andern ‚harte ei 
Confirmatur ex eo, ‚guod quaedam in V. 

phetise — quae ſecundum literam non: vide 
Shriftum referri poffe, apoftoli.apud Heb 
Chrifio confidenuffime ufüurpabant. 

hieh drop ſcht eckllche Irrthumer/ ı) ©. läugne 
fäbliche Prophrgeihungen von Chriſto, 2) cı 
tiſſime nahm er im Verſtande als bödhft un 
Wor ſollte dies wermuchen? 3) ufurpabant ı 
Verdreben ‚etwas ohne Grund annehmen. 

Det doch der Mangel von Philologie! 


7) So verſtand auch Perellli ben ©, nid 
er ſagte, anfangs tey die Kirche Chriſti nicht ca 
Das if, nicht allgemein geweſen, 


| 8) Man gab ben ©. als.einen Deiften 
er von ber Kirche gelehrt hatte, fie ſey zwar in E 
und moralifchen Sachen untrüglich, aber nidyi 
fopplichen und hifteriichen Dingen, tie wit jen 
keiner Verbindung flünden, G. hatte unter ar 
fagt: Nam firut Spiritus S. prophetas & a 
non docuit, nifi res ad religionem ne« 
caeteras vero commilit difputationi. homin 
ait Salomon; ita Spiritus S. inprimis tantu 
decleſiae ſuat pragfentilumus adaſt. Oler⸗ 
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niematsı Retigioſen, von weſchem Or 

—— —— * können: un 

Fe —* gelehrt werd 
\ IL» Zu 0 Tr aadıl, — — 

‚Die Sad mu durch ee nd bie: Bänke r 

Brapcone;ı geben, di 


gie ets mit Ay ern ee 
—— Den Genoveſi vergaͤl 

| anche den '&), zu 2 

tieri zu vereiteln.  Genov 
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S. Severo, urtbolte Genov 

| ———— af: „Oieſer 

—W— —S——— a einem großen: Ropfi, 

* Tat NA Rbr auf Ki Medanı 
‚ie £ alıf Die Mechami 

EUR: — And Hal si Lei Rubir 

der Seile, liebt‘ den Umgan 

Wenn er nicht den. Febler 

—— ten: Me in bie | 

Den u glaubeı 

—* * Era —— Philoſi 

mar von dei innigſt 

Ben 1 — und der Königin, fein ar 

Dig ————— die Quipu aber daß mıt 

| 34 vu aldı den Fheolı 
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men fe weder als Meunſchen 
tan a Senfibare Geſchoͤpſe anf 
Schweiß ihren Herren zuſteht. 

rund bie Unterdruͤckung der H 
„von. den Sehengefegen and den (Erg 
der tobten. Hände ber, welche 3 des Landes inn 
fie unveräußerlich, und die allda dienende SI 
zu Eflaven machen. Er fprady Immer von. ben 
Beyfpiele, das bie Oriechen und Römer gun 
derung bes Ackerbaues gaben, und wie -ibue: 
dien — es en feine Open bielten, uch 


er?’ erfchlen im N 1764. in Neapel eine itol 
Ueberſetzung vom ſranzoͤſiſchen Werke vom © 
bau, wozu Gensoveſi eine Vorrede machte. J 
vnterfuchte er hauptſaͤchlich die Urſachen det Ti 
womit oſt Nationen heimgeſucht werden, dete 
Das fruchtbarſte iſt. Er glaubt, wenn der A 
* uad ftey wäre, fo würde man ſich gienaklı 
1 Ioad ſtellen koͤnzen, der „ 
‚ur Defoge dep 


a RU 












re 
Sache. Den zwepten Tpeil feiner Meglitetion 
er gar nicht, * noch feinem Tebe fand man 
| anna bie bie erſte im .ypegten Ba 
ft. 4 a Zu ‚ 


J 


So bald ©. wieder mit der Mei pohfl 


ſchaͤftigte, fo glaubten feine Zu. sum 
Ihn zu haben. Pasqual Magll, ein armileliger 
Air, ließ ih zum Werkzeuge gebrauchen, ob 
fopbie des ©, zu werunglimpfen, Er gab im £ 
einige Differrarionen wider die G. Mer 
über die man lachte, und die man vergaß..=f 
& 


6 fih ©, die Mühe, wider den Maogli 
all amico provinciale zu. fehreiben, bie Fa 
nommen wurden , daß man wiederheite A 


©. fing im}. 1760 0n,.d 


- Ausgabe feiner Elementi metaphyfici in 5.4 
in 8. zu veranftalten, wo aber nun die Orbau 
verfchieden war. Im erften Theile handelt 
Geundfäge der Ontologie und Cosmologie, img: 
die sarüurliche Theologie, im britten die tehre ı 
menſchlichen Seele, im vierten bie Grundfäge & 


es ab. Abır alles dies veranftaltere er; 


Zeit, da er alle metappufifche Studien aͤußerſt 
eete *). Es harte nicht leicht ein Gelehrter fa v 


nm 





“ 


theidigte, 


Er ſchrieb bey dieſer Gelegenheit an einen 
ber mit ihm in Anfehung gewiſſer metapppfifi 
riffe nicht einerley Mepnung war, und es 
met batte, fo au, nicht daß er feine Meinu 

fondern vielmehr von der Metaphp 


feine Gedanken in folgenden Austräcden g 
„GM umani cervelli fono come le forme di gü 


F 
& . 
ne KT 
>. 
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quali W-E-mgedellage direranuegte, 
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Neapofltaner weder an Merftand, noch an Seh 
aber am Unterricht und an Yufmunterung fehle es 
die Theotle der Baukunſt erfoderte er in e 17 










nen Meiche einen .. Eprftähl, damit der gute 
ſcqhmock erhalten und fortae anyt werde. Für 
Aderbau re nelich eingenommen, es 


daß man einen eigenen behrer darinn aufſtelle, der 
=: in einer der Prowingen des Reichs herum rei 
in Pur —* or Kl die wich 

n von neu € 

brfierten Maldhinen dekannt — 
rofiſſor des Ack · rbaues follten zehen in Denon 
— 22 zugeſellt werden, welche ſolche Pri 
vorſchluͤgen, aus deren Entdeckung der Acke 
4 eichs wahren Mugen haben könnte. Zum U 
| ei Ari ey gedruckte und in der Sat 

bene Bücher geriommen werben, 
5 ©. Has * aͤrgerte, daß man Religion 
Gefege In fremder Sprache lehtete, die doch jeber 
terehan wiſſen duͤrfe und müffe, und woraus * 

terdings fein Monopelium machen laſſe 

ihm noch weit aͤrgerlicher geweſen, wenn mon 
terricht des genichnen Mannes, bnſen 
von abfleng, frenide Sprochen gebrauchte. * 


ac — u alles das, Be | 
Wohl taats rt. aber 
tlise Die Sicherheit der Une — —— 
Unterricht in der Schule und der Gottesdlenſt. 
nicht nur im Reapolitanfichen, federn durch 

lien ein öffendlicher, aber audy ein geheimer zu 
in Keltglonsfachen zu bemerken. Den öffentlichen 

I den, ben man auf hohen Schulen oͤffentlich 
wobe dh gefeßgebenbe er immer großch 

Kinarnig' vo ütent 


Vene Gar, une a 
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a5 ° VI. Genoveſi Epoche 


gecchricbenen Saͤhen aber fühlte ſtreug verboten werde 
Dion ſteht nun wohl, was den ©. veranlaßt habe, au 
Akademien zu gedenken, und warum er eine fo groß 
ESorgfalt in der Wahl der Bücher für rathfam fand 
De man in-andern ſreyen Staaten deſto weniger möcht 
at, weil elles Affenclich gefchiehe und gänzlich von beu 
ale entfernt iſt, ben man ſich In den bifchöfll 

dien Gemitarien zum Zwecke ſetzt. 


G. wollte, daß die Zöglinge der Akademie, wein 

fe Ben ganzen kauf ihrer Studlen gu Ende gebracht, ga 
ifen Zeiten des Jahrs äffentiich Rechenſchaft ver 
Ir Studien geben, und hierauf von den Morfießern 
n öffentliches Zeugniß befommen follten, das fie gun: 
torat und ändern Aemtern tuͤchtig machte, wozu ſu 
eiwa der König beftimmen wollte: ben dieſes Zeug. 
miß ſollte fie bey dem Geſuch ter Aemter vorzüglich be⸗ 
rechtigen. G. ſchluq alle deraleichen Gedanken dem 
König vor. Sein Hauptzweck war, daß bie Vernunft 
der Zoͤglinge durch einförniige Methoden und gründliche 
Kenntniffe aufgeklärt würde, tund ihre Gaben zum Ber 
fien des Staats geleitet werten Pönnten. Daß er' 
patriotiſch gedachte, daß er fein Vaterland und feinen 
König liebte, daran iſt wei Fein Zweifel: die rechte 
fehaffenften Minifter tes Königs fahen auch ein, mie 
nuͤtzlich Der Plan war, den dieſer für den Fortgäng 
Der Wilfenfchatten 16 ei’rig betrachte Mann gemacht 
Este, Aber in Neopel war bie Zeit noch nicht, fo 
günftige Abfiche-n durchzuſetzen. Die Minifter fopen 
mehr auf die Schmwi.rinfelt ter Ausführung, als auf 
das Gute, das durch Ueberwindung ſolcher Schwierig» 
keiten entſtehen Fönnte. Es laffen fich ſreylich im Ca⸗ 
binete des Minifters die Umſtaͤnde im Ganzen leithter 
überlegen, als im Cabinete eines Philoſophen, der nue 
auf bas Wohl feiner Mitbürger Überhaupt ſieht. Es 
j wurde 
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letzte Auſteengung. Die Krankheit nahm i 
Sa und er Rary uno an ai. 23, Sr. 170 


einnehmend war, Der Hof Pannre feine 1 
und zog ihn 5 mandıe wichtige Angelege 
Rathe. Man berlef ihn, und fragte ihn um 
nung ben den Eigungen, die man wegen 1 
hielt, dem Umlauf der ſchlechten Münzen 
abzuhelfen, Die in den Prefidi von Tofcana | 
ſchlichen harten. Man z0g ihn auch wegen eh 
lungstractats zu Rache, ten ber Franzoͤſiſch 
%. 1766. dem Meapolitaniichen vorgelchlag 
Er fegte voraus, daß jeder Handlungstra 
Nation Schaden bringen müffe, bie weder 
fung noch Schiffahrt Harz weil ſolche Nariom 
den find, ohne hinmieder andere binden gu koͤn 
dern allen Marionen offen fliehen müffen; fo w 
pel mit allen Mationen Friebe haben, mb ı 
| hi. ion Aanefungeträten einyeyen, ſo tanzo 


h [1 —— 2 
a. 





. und vergleelten bie Mache her Zürften, am deren 
‚fie ſich dis Herren ud Öefepgeber auftarfen.. 
Bewohner eines und eben deflelben Sandes Bei 
De ein gedoppeltes Waterland und eine gebı 
efeggebung. Hietaus entſtanden fuͤrchterliche Au 
im mittlern Zeitalter. Die Dekretalen, das @ 
geſetz der prleſterlichen Mache, trennen alſo die | 
sbanen,, ftürzen bie Thronen um, gerreißen bie $ 
e Geſellſchaft und vernichten alle bürgerliche @ 
Eoice gefährliche Folgen harten doch bie alten 
wol falihe Keligionsverfoffungen nicht, und me 
denke fich in der alten Geſchichte weniger Religions! 
So lange das kanoniſche Syſtem vom Staatsfpflemi 
ſondert iſt, fo lange iſt der bürgerliche Zuftand eine 
bes nach dem Ausbrucke des ©, un turto precariam, 
wird nie recht willen, wem man bey einer gerich 
keltlichen Colliſion gehorchen ſolle. ©. anık 
wit patriotiſcherFreymuͤthigkeit. Die Wnezel di 
beis aber lag fo tif, daß man die Krankheit fdjs 
euriren ſich nicht unterftand, Man zog alſo den @ 
fog vor, das, was ©. erinnere hatte, langſam, 
nad und nad) burchzufegen, und einın AR 
Baums nach dem andern abzufchneiden, morikn 
auch bisher, der Veränderung des Miniſters ogh 
tet, forefährt, , nn 





Anm Ende feiner Tage war Genoveſt noch be 
gifteteften Biffen der Heucheley ausgelegt. Der 
Schwaͤtzer, Mamadi, Dominifanerordeng , ge 
Küpnpele, im J. 1769. wider alle weltliche Re 
und alle philoſophiſche Patrioten eines der verläumde 

Bücher zu ſchreiben *). Er behandelte den G. g 
| > 2 f a i Pr 2 = 
#). deldiritto libero della chiefs di aequiflare e d 
‚ . federe ben tgmporali. Vo.” re 
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nter bataͤndigen H ränfer Bee Me Ir hat 
— ir 8 u, | 
man feit einiger merkt at, und gewiß einen 
d von Kell ep " Santen, als man 
* —— 
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Beytrag 
zu ber | 


zweyten Fortfegung der 


dachri ot 


von den 
über Suftini Febroni Buch. 
de ftatu ecclefiae 
in ber 


kan Kirche entftandenen Streitigkeiten. 
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— | 16 VER: Beytrag jur zweyten fortgefegten Pal 


"als. nach feinen wahren Entſtehen angeſehen 
beurthelit werten muß. Es konnte damals von 


iS zu Rom fogenannten Widerruf des Febroni nichts. 
‚= = ger won mir gefager werden, als ich wirklich gefager h 


Die von mir ausgtzelchneten Gäg: *) waren tie, 
che aur bey dem Durchleſen befonvers aufficden. v 


— dieſen wat der ſi ebente der wichtigſte, von dem man I 







= be Ponnte, daß er bey ber jrgigen tage dei 
ligi — rihey großes Aufichen machen wi 
ch, als. in einem Mittelpuuft ,. 
— —* an ae tehrgebäube mißfe 
Wr ach ofles , was in Europa ihm einen fo ſehr 
gebreiteren Dayfan und Sobfprücye erworben. Doc 
aud) die andern erheblich genug, vielleicht intereſſire 
aber feinen, mit dem römifchen Stuhl in Religion 
Bindungen ftehenten, Staat mehr, denn das deu 
Meich Recht eigentlich. wurden Säge, welche 
Grund der Kirchenfrepheie enchalten, file Syrrehüi 
und hingegen fchen laͤngſt im Wiberfpruch betangene 
derungen des römifchen Hofes für wichtige Religion 
ren, und das vom roͤmiſchen Hofe erklaͤret. 
mußte Kebroni widerrufen und zu diefen ſich beken 
wenn er Vergebung erhalten follte. Cs mar zu vei 
then, daß weder die febronifche Retractation (fo na 
man den befanntgemachten Auffag zu Kom) noch 
P. Pil Breven ohne Widerfpruch bleiben würden, 
biefen wollte ich abwarten, um meinen Leſern zu fä 
niche was ich denke, fondern was der Sache ku 
Slieber der roͤmiſchen Kirche auf beiden Eeiten | 
wuͤeden. Gonft würde ich mich in eine umſtaͤndil 
Beurthellung eingelaffen haben, 


mM 6. 19.200 











458 VII Beytrag zur zweyten fortgefegten? 
‚Prof, Schlägers Briefmech!el *) Bann ich bas als 
porauslegen, mas wegen - Liefer, Frage zu 
deorgefallen. Man wird daraus wiſſen, wie 

‚empfunden worden , daß nur als ein Gerüche 
gemacht worden, ber Widerruf feibft fey vom 4 
Honthelm nicht aufgefegt, fondern nur umnterf 
In der öffentlichen Gegenrrflärung wird bieles 
Beleivigung des Ehurfürften und bes Pabſte 
geben, da doch in dem Schreiben weder des 
noch bes Andern deutlich und beftimme gefag 
daß bie Retraction , role fie iſt, Arbeit, und zu 
Arbeit bes wuͤrdigen Greiſes ſey, Und demu 
hät man ſich in gebachter Gegenerklaͤrung wohl 
eine genaue Machricht von bem wahren Vorg 
ganzen Sache dem Puolico vorzulegen und fü 
folcher Ausprüce bedienet, die allenfolls durch 
rung was anders fagen Pönnen, als man wünfd 
fie jegt verftanden werben. Beſonders ift bie 
Sorgfalt, die Ehre bes Hrn, von Hontheim 4 
deswegen fehr fonderbar, dba man zwar verſich 
er nicht aus Furcht widerrufen, niche aber leugt 
Urſach der Furcht da gemefen, und nicht be 
daß ihm eine vollfommen uneingefchränfte $ 
wie in einer fo wichtigen Sache nörpig iſt, 

worden. EEE | Sn 


Es iſt mir ein Franzoͤſiſcher Auffag 
Verſticherung der Authenticitaͤt. zugeftellee ı 
laubet worden, davon jeben mir beliebig 
brauch zu machen. Da er nice’ allein bie 
berührte Frage in völliges Licht ſetzet, fonbern a 
dem ganzen Entjtehen der Retractation bisher ı 





9 39. V. Heft xxv. ©. 28. u. f. 
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4 Dieſen Entwurf der Rerractasion, ob fi 
ſich nicht mehr zu dem Werk des Febronius 
begleitete der Pabſt unter dem 22. Septem 
einem deobenden Breve an dem Churfuͤrſ 
Trier. In demſelben wurde verlanger: alle 
liche Verbeſſerungen auf die vorgefch 
Art ſchlechterdings ın feine Retractatio 
zunehmen, widtigenſalls ihm aller Weg zu 
lichen Bergebung und ber päbftlichen Gna 
fperret werben follte, | 


5. Der Berfoffer diefes franzöfischen Auffaı 

ger, wie nım das fo beftimmte Vorgeben 

pabftlichen Rebe, Hr. von Honcheim hal 

möoleftis induetus füafionibus, die Retre 

ausgeſtellet, mit der Wahrheit, die Neme 

I eeiffen konnte, als Se. Heiligkeit, | 
inne? 


6. Endlich wirb noch das Ureheil eines be 
carholifchen Publiciiten in. Deurfchland, | 
gleich einer der vornehmſten Staatsmänn 
angefüget, von dem Nachtheil, ber ben $ 
ber Souverains, ber beutfchen Kirche, 
durch diefe Akten zuwachſe, mit diefer Ma 
daß auf Angeben des Pabfles ber K 
Alexander Albani, fih als Protecto 
Deutſchland angemaßet, von allen Erzbi 
und Bilchöffen in Deurfchland feperliche 
munfchfchrriben an ben Pabft zu verlangen 
bazu weder von bes Kaifers Majeftät, ne 
bes Reichs Erzkanzler die Erlaubniß be 
‚ober werlanget zu haben, 


— 
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| Begträge zu der Nachricht von dem Zuftand 
der Soeinianer in dem heutigen Großfürftens 
F ne älterer und neuerer Zeiten. 


wie 
N T. 


— von dem Zuſtand ber Socinlaner 

um Siebenbürgen *), welche dem 

um die ungarliche Kirchenhiftorie verdienten Hrn, 

rz gu Rinteln zu verdanfen iſt, 

8* Aufmerfjamkeit einiger gelehrten Männer, 

Thell der focinianiichen Oeſchichte naͤher 

Jen und mit ihre Beobachtungen mitzurheilem, 

erfuhr Ich, daß eine noch ganz ungedrudte 

ie der Unitarker in einer Handſchrift vorhanden 

| zu tenden eine Abfchrift fände, eine 

che, die fehe narürlicy in mir den Wunſch er» 
r davon näher unterrichter zu ſeyn. Es ſand ſich 

bald eine Gelegenheit, bie ich niche beffee 
2 Ein junger reformirter Theoloa aus 

gen, Herr Sr — ber ſich einige 

Zeit 

Ken Se ber neueſten eligionsgefgite 


173° 1 
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Seht auf biefiger Unfsiefiche aufgehalten "parte / gieug 
felbſt nach genden, und verfprach mir, fid) daraus ein 
eignes Geſchaͤfte machen, und mir aus der ihm wohl 


‚bekannten Handſchriſt ſolche Auszüge mitzutheilen, wie 


fie meinen Abſichten gemäß feyn würden, Er hielte fein 
Wort, meldete mir aber bald nachhero, daß er den Ab⸗ 
druck des ganzen Buchs in Holland veranftalten würde, 
welthes mich denn billig abhalten mußte, von ben erhal⸗ 
 Yaszügen einen Gebrauch zu machen. Hr. Pier 
Barkey im Hang that den Vorſchlag, dieſe nirariei, 
iftorie in der bibliotheca Hagana ſo abdrucken zu ieh 
n, daß fie auch einzeln abgezogen als ein befonberes 
Buch ausgegeben werben koͤnnte. Es erfchien auch ba 
Darauf auf einem halben Bogen ein Confpektus, und ' 
im Jahr 17776 erhielt ich vom Herausgeber den Anfang : 
mit diefem Titel: Hiftoria vnitariorum in Tranfyl- | 
wania inde a prima .illorum origine ad recentiag | 
Ysque tempora ex monimentis authenticis concin 
nata per Petrum Bod de Felfo- Tfernäten, dum vi : 
ueret, ecclefiae reformatae Magyar Igenienfis VW, | 
D. M. in Tranfyluania acprimum quidem dioecef', 
ejuſdem nominis, mox fynodi Generalis notarium, | 
Ex MSto auttoris nunc primum edita. Lugduni 
Bataudrum impenfis Joannis le Mair anne: 
MDCCLXXVI. ohne Zuſchrift an den jüngern rofl 
Zelefi, unter welcher Hr. Soofolvi als Herausgabe | 
genennet, und Meine Vorrede, 100 Seiten in klein $ } 
Rdach dem wieder vorgedructen Confpeltu enthäle du⸗ 
. fes Büchelchen nur einen Theil. Ob mir gleich verfichet \ 
worden, die Fortſetzung werde mir zugefchicke werden, 
ſo habe ich dody weiter nichts erhalten. Eben fo menig‘ 
bo weder ich, noch andere hiefige Freunde von dep! 
ibliotheca Hagana Tpelle befommen, in denen biek-t 
Hiftoria vnitarlorum P. finden, und in ben neuern 
Sortfegungen inter dem Titel des muſei Hagani - der 
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Urkunden begleitete Hiftoria ecclefiaftica Vngariae 8 
Tranfyluanise, Bob harte es durd den Profefle 
der Theologie zu Enpebin, Michael Aitat, an ven br, 
u tenoenfchen Theologen , Johann van den Hener 

ckt, In der Abſicht, daR es in Holland abgedruch 
* Es fand fich Fein Verleger. Mun wurde «ı 
mit eben der Bitte an ben ebenfalls beruͤhmten Theolo 
gen zu Groningen , D. Dan, Serdes, geſchickt, der eben fi 
wenig glüclich war die Herausgabe zu bewirken, Um abe! 
das Publifum von dem Wehrt diefes Buchs zu unter 
sichten, lie er zmo Abhandlungen aus bemfelben, ein 
von den Beförderern ver Reſormation in Ungarn, unl 
eine andere von den Meformatoren in Ungarn felpfi, di 
feine befannte Somlung *) eindruden. Dadurch if 
ober weder bas Werk rechrbrfanne, noch deffen Abürud 
befördert worden. Kenner folcher Arbeiten werben mi 
mir einig feon, daß biefes traurige Schickſal ein Bud 
betroffen, welches ſeht natuͤrlich für die Kirchengefchicht 
ſehr wichtig fepn muß. 


Mun kennen meine $efer die Quelle ber Nachrich 
ten, die ich von den Socinianern in Siebenbürgen mil 
eheifen mil» jedoch 10, daß ich das nicht wiederhole 
was He. D, Schwarz fchon gemelder; mo fich aber zwi, 
pe ihm und Bod eine Werſchledenheit äußert, ſolch 
anzeige, 


1. Blanbrata Ift allerbings ber erfte Sehrer ba 
foeintaniihen Irrthumer in Siebenbürgen. Er hatt 
ſolche ſchon in Itallen aus den Schriften des Serven 
und dem Umgang mie $älio und Fauſto Socino ange 

nom⸗ 












©) Die erſte fiber am aebacheen Det ei 
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“39% Vi. Benträge zur Nachr. von dem Zuft. 
Antvritaͤt wurde in J. 1568 gu Weißenburg gehalten. 
"Ref aber ganz fruchtios ab. Die Akten har Davids! ir 
einem ſtarken Bond unter dem Titel: hrevis enarratic 
difputationis Albanae de deo trino & Chrifto du- 
jlict, in eben dieſem Jahre drucken laſſen. Die fantes 
de beſtaͤtigten Die ſchon aͤltern Gelege von ter Neil 
iensfeenheirt ſelbſt Die verichiednen Parch’nen machten 

unter fich zu wechfelswehfer Duldung Vereinigung, 


p Dec fulen noch andere Unterredungen vor, 
Berti J. 1569 zu Waratin;; welcher Davids au 






des Königes ausichrieb. Obgleich dieſer fich nich 
ſentlich zu den Unitoriern geſchlagen; fo begünftign 
Boch er und viele Magnaten fie ſehr. Im J. 1571 en 
Feiten fie große Frehheiten für Kirchen und Schulen pa 
Elanfenburg,, weiche Stade fie faſt ganz auf ihre Gelti 
gebracht. Doc) in eben diefem Jahr fterb Ihr Befchii 
ger, K. Johann II, I 
5, Unter ber Regierung bes Fuͤrſten und nahe 
ı rigen KRöniges Stephani Bathory und feines Brußerl 
3. Ehriftonh wurde eine allgemeine Roligionefreyheit Ei 
halten, Die Haͤupter der ſocinianiſchen Parchen ven 
lieren ihr Anfehen, Davids durch feine ihm äußerfl 
nachtheilige Ehefcheitung von feiner Frau, Catharina 
Borat; Blandrata aber durch finen Handel mie dem 
Davids. hr wahrer Urfprung mar, daß ſich der leh⸗ 
tere des Umgangs mit dem erftern wegen feiner fchändils 
chen Sebensart entzog. Blandrata fuchte daher ben 
Davids zu ſtuͤrzen, und bediente fi) des von biefem 
behaupteten Lehrſatzes, daß Ehriftus, weil er niche Dort, 
auch nicht amubeten ſey. | 


6 Bu 
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imn J. 1638. ſich fo geendigee, daß denen, welche Chris 
ſtum nicht onbeten wollten, auftem jandtag zu Weißens 
burg unter dem 9. Georg Kafogi vie fernere Duldung 
verſatget worden. Und ba dieſer Schluß vollzegen wer» 
den ſollte, befannte ſich ein Theil von ihnen sur refor⸗ 
mirten Kirche, andere aber fellten Berficherungen von 
Mb; daß fie Ehriftuns anbeten würden, 


9. Auf eben biefem Landtag übergaben tie Unis 
tarier ihre confeſſionem religionis vnitarise in Tran» 
Kluania, und auf einem andern in eben tiefem J. bes 
fkaͤtigten fie eine andere Echrifts conlenfus miniſtro- 
rum Vnitäriorum de adoratione J. C. die fehen im 

%..1579. aufgelegt worden, und noch eine andere} 
complanatio controuerfise de diuinitate & odora- 
tione J. ©. Hieburch iſt Lie Parthey des Davits 
gänzlich unterdruͤcket, aber doch nicht ganz ausgerottet 
werben. Da einige ihrer Lehrer ſich unter den Seklern, 
und felbft im den reformierten Kirchen eingefchlicdyen hat⸗ 
ten, fo wurde eine Verordnung gemacht, daß chat 
Zeugniß bes reformirten Superintendenten Niemand 
untee die unitarifchen Prediger aufgenommen werben 





ra. Diereformirten Kirchen im Seflerlanb erhlel« 

ten biefes gewiß merfwürbige Privilegium, daB Die unitas 
riſchen Pretiger in firtlichen Dingen von den reformirten 
Guperintendenten abhangen fellten. Ich kann hier die 
eigene Worte des Privilegli anführen: quod mir 
niftri, vt vocant Vnitarii, in tribus fedibus Siculi- 
talibus commorantes, ea, quo jam nunc in via 
et, modo exhinc quoque fuccefhuis femper tem- 
poribus dependentiam fuam quoad moralia, feu 
externam difciplinam a Superattendente orthodoxo 
babeant eiqui foli, non vero Vnitario — 
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L Sranz Devids, erſt ein Lutheraner, denn ein 
Keformirter , enblich ein Antitrinitarier. Starb 
im 3. 1579. 


IL Demetrius Hunyabi, 

IIL Geerg Eugeti, farb 1597. 
IV. Jehann Kofe, 

V. Metrjäns Iorojlog, 


VI Walentin Radeci, flerb Im J. 1632. Kuter 
feiner Amtsverwaltung verließen einige umitas 
riſche Dörfer ihre bisherige Porthey und wurden 

Man leitere die Urfach daher, daf 
Diefer Superintendens bie ungariſche Sorache 
nicht verſtand, und machte alſo das Beleg, 
daß ins kuͤnſtige der Superiutendens von ber 
ungariichen Marion ſeyn müffe, 


vn, Paul Efanadi, farb 1636. 
VIIL Daniel Beke, ſtarb 1661. 


IX, Johann Jarai, ſtarb 1663. Unter ihm kauen 
. von den aus Polen und Litthauen vertriebenen 
Gorinianern vier hundert nach Eiebenbürgen, 
— ea len Die men su Claufenburg 

2) 


X. Vakafer Konf. 
‚ Kl Daniel Sientiranl, ſtarb 1639. 
XI. Paul Bedöò, farb 1690. 


ber Soein, indem heutigen Großf. Siebenb. 477 
F Michael me wurde im J. 1692, nach 


XIV. Michael Almaſi, flarb 1721. 
XV. Eigismund Palfi, ftarb 1737. 
XVI. Michael Lombard Szentabrahami. 


u. 


Aus ben vorhergehenben Machrichten fiebet man, 
ß die vnltarlſchen Klrchen in Siebenbürgen ihr eignes 
Blauben: ſeniß aufgefeßt haben, Es iftdiefes aller. 
lags e fo feltenes Stuͤck, daß tie fleißlaften Bücher» 
mer, die entweder von folchen Blaubensbefenneniflen 
der chriftlichen Religionsparehenen, oder von ben zur 
Beinianäichen Hiſtorle gehörenden Schriften gehantele, 
mb mir befannt worden, davon gänzlich ſchweigen. 
n unfert Zeiten bat der Hr. Conſiſtorialrath le Bret 
auch das DBerdienft erworben, daß er diefes Be 
Ernntniß n laffen *). Bald nad bieler 
Ausc eigen 1774. an das Sicht getreten, erhiele 
ich elr „ welche ich bey diefer Oelegenheit befanne 
mache er if In Holland auf einem einzelnen Bogen 
 Anaroh Duart, ohne ein eignes Tirelblat, ohne Am 
rise des Ortes und bes Jahres gedruckt; ich weiß aber 


aus E 


» 


„ Im Magesin zum Gebraud dee Staaten und 
Biechengeichichte 3. IV, ©. bꝛresao· 


* 
—V on >, v; 
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aus zuverläfligen Berichten, daß Im %. 1775. und 
1776. ein gelehrter Unitarier aus Siebenbürgen fich auf ber 
Univerfität zu $eyden aufgehalten, ber diefen Abbruck be— 
ſorget. Aus der ganzen Einrichtung ſchließeich, daß er wol 
zunächft für die Unicarier felbit in Siebenbürgen beftimmee 
iſt, weil es ihnen mol an Gelegenheit und Freyheit fehler, 
in ihren Gegenden es bruden zu laſſen. Wenilgſtens 
ift ihnen im J. 1716 auch ihre Buchdruckerey zu Clau— 
fenburg genommen worden, mic ich zu dem , mas ſchon 
von Hrn, D. Schwarz *) gemelber iſt, ausben Auszügen 
aus Bod, hier noch beyfügen kann. Da ic) beide 
Ausgaben, bes Hrn. ie Brets und bie holländifche, 
mie einander genau verglichen, fo habe zwiſchen beiben 
nicht die geringfte Werfchledenpeit entdecken Pännen, 
nur daß die bibliſchen Beweisſtellen nicht als Noten 
unter, fondern neben den Text mic Eleinerer Schrift als 
dieſer, und ohne Zahlen gedruckt find. Sie hier gang 
abdrucken zu laffen mücbe woljege überflüflig fepn, Nur | 
ein paar allgemeine Anmerkungen erbitte mir die Erlaubs 
nißbeyzufügen., Einmal, Das ganze Glaubensbekennt⸗ 
niß iſt völlig nad) den befanntenÖrundfägen der alten So⸗ 
cinianer eingerichtet. Es ift beynahe nichts, ols Sam⸗ 
hung bibliſcher Stellen, ohne Erklärung der Begriffe, 
die fie mie dieſen biblifchen Wörtern und Medensarten 
R — 





) SG. i92. 
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berbinden, fo daß, wenn man niche genau auf die aug- 
gelaffenen Beflimmungen Acht hat, und nicht aus ans 
bern Quellen müßte, mas bie beute unter folhen Worten, 
} E. chriſtus pro nobis & peccatis noſtris mortem 
erüenlam palfus, fa&tus eft victima & propitiatio, 
or: tredimus & fperamus, forte carnis refür- 
re&tionem, cum juflorum tum iniuftorum, u.d,gl, 
—⸗ man es für ein rechtglaͤubiges Bekenntniß 
ya halten, in Verſuchung kommen dürfte, Zweytens. 
Dans unfern Erzehlungen befanne ift, daß die Unis 
tarier in Siebenbürgen mwenigftens ehemals unter ſich 
net gewefen, fo verdient bemerfet zu werden, daß 

f 8 Glaubensbelenntniß der Parthey zugehöre, welche 
ch de gran Davids entgegen gefege und die Ober. 
band behalten, Man ſiehet es theils aus der deurlichen 
tlär ing g; nec enim pater quemquam iudicat ; 
— iudicium filio dedit, vt omnes filium 


honsrent, quemadmodum patremhhonorant, Qui 


filiom non honorat, patrem tion honorat, qui 
eum mifitz; thella aus der Beybehaltung der Taufe: 
und bes Abendmahls. 
It, . 
Endlid; wird mod die Wiederholung folgender 
Nachrichten, or wir dem m Oberconſiſtorlalrath 
| Du 
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VII, Beytraͤge zur Nachr. von dem Zu 
Buͤſching zu danfen haben *), da es ung an neue 


‘fer, biefen Pleinen Plag verdienen, 


t, Daß im J. 1766. ſich noch 23647 der 
nlanifchen sehrbegrif beygethane Menfchen im 


fürftenehum Siebenbürgen gefunden, ohne Die, 
von ihren Kirchen enefernt leben. 


2. Daß fih unter ihnen feine Grafen und 
herren, mol aber Edelleute finden. 

3. Daß fie unter allen übrigen verſchl 
Rrligionspareheyen bie allerfleinite Anzahl ı 


macht. 


*, Im Mesa für die neue Hifter. und Gtogr.3 
©. 169, 17 





IX. 
Nachricht 


in Graubuͤnden 
durch 
eine Leichenpredigt veranlaßten 
eligionsbewegungen 
obrigkeitlichen Verordnungen 


mit Denlägen, 
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| d haben wol wenig Em der 
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Band, bielte die Jeihenpredigt. Sein Tepe wa 
—— 8219,85: 38: "Anftarı fie. ertid: 
Wer gu Uner yrfmäßigen Nopenölung gu: en 
u A m 3 er aerde ſich dieſes mal. 
ſter, dem Draſen von Zingendorf und 
N mad weriprach zu erweiſ⸗ ” 
— Eriöfer haͤtten, als Die Orchoba 
Er biete ie Bott, und vredigte feiner zum Theil 
— Werfamiung. viele hiſtoriſche Dinge i 
eedete don Meines, seheim und Thomaſen u, D. 

führte feine einzige Bokfihe ©telle an, und enbiggg:i 
Fury mit dem, was man in wi geichenpredige zu bB 
verlangte. Man kamn es wohl glauben, mas vergl 
wird, daß die Urtheile uͤber dieſe Prebigr febr vol 
den, und Daß Die anmwefenden Prediger am ber 





















bamie zufrieden geweſen. Es verbreitete ſich 

ruͤcht von einer fo feltfamen Predige, niche 
$anbe, ſondern auch außer Demfelben. Im Jun 
famiere ſich zu Molens die evangeliſche Spaobe,, ;: 
weicher bie tehrer aus den drey Bünden zulammen, 
men, und verlangte von Ihres Mitgliedes berufe 
Predigt Bricht, Diefer geſchahe erſt muͤndlich * 
Predigern, Die fie angehoͤret hatten; ſie erzaͤhlten, a 
Re im Gedaͤchtniß hatten? man beachte es zum Pre 
fol: Ins es dem Hrn. Pernis vor, und übergab 
dem ben Borfis führenden Dechant. Es fam dar 
eine, von des Verfaſſers eigner, jedoch erſt nach dar H 
tung der Predige verfertigton Gele ri 
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fie nicht gelefen ; allein.aus der gleich zu melbeuben Ge⸗ 
genfchrift kann ich von ihr biefes angelgeiz 1. daß fie 
micht eiumal in ber Sprache, in welcher fie gebeiten 
werben, fondern in der feallänifchen gedruckt fe. Miay 
verfichere,, daß Hr. P. aneine vornehme römifch » sache 
lijche Dame aus Malland, die ins Bad zu S. Maurice 
gefoamen, und ihr zahlreiches Gefolge | 
ansgerheilee, wodurch er freplich ben Verdacht gegen 
grwedt, Daß bie Wahl der Sprache nicht bie 
Abſicht gehabtz 3. daß fie noch vielmeniger ſo gedrudt 
feg, wie er fie gehalten, niche einmal mie der Abſchriſt, 
Deren oben gedacht morben, übereinftimmme, BY A 
Seellen ansgelaffen, und da vorhero Fein Sp | 
Dem Tert dorinnen geflanden, nunmehro eine große 
Zahl von bibllihen Exellen angeführer, Diefes wärs 
zwar am fich gut, weil aber 3. eine hiſtoriſche Vorrede 
vorgelegt, und darinnen bie bishero erzählten del 
erzehlet find, fo wird dadurch das corpus delicti zu 
ſehr geändert. Und über diefe Vorrede werben num 
große Klagen geführet, daß feine Erzehlung von ber 
Wahrheit ſehr abgehe; doch If nun wol das. wichtigfle, 
4. daß beides in der Predigt und der Vorrede noch Po 
fehr viel, nicht allein ganz falfches, fondern auch beitl, 
digendes und ärgerliches ſtehe. Das legte iſt allerkings 
yon folcher Art, baß ich es hier zu wiederholen Be 
denfen finde. s. Endlich iſt auch nieles Theologiſchun⸗ 
richtige barinnen eingefloffen,, fo daß bis auf einige Er⸗ 
Märungen die Beſchuldigung, Hr. Pernis neige fich zur 
focinianifchen Parrhep, auf das gelindefte zu reden, 
einen fehr großen Echein der Wahrheit hat. Daß es 
endlich 6. an Beſchimpfungen feiner Gegner nicht fehle, 
kann man leicht erwarten. Das iſt noch das geringfle, 
Daß er fie Pietiſten, Herrnhuther, Schwaͤrmer nennet: 
er vergleichet ihre Perſonen und Lehren mit Sockino, 
mit „mit Spinoza, mit Beträgen, * 
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196 IX. Nachricht von den in Graubünden 


4. Fortgeſetzte Gedanken über Die ſogenann⸗ 
en Herrnhuther und ihre Gegner. 1775. ein halber 
Bogen in Octav. Dieler Schriftſteller hat eigenridh 
nie den Herrnduthern zu thun. Er fcheiner es mic ter 
Religion gut zu meinen, von der Sache ſelbſt aber niche 
inreichend unterrichtet zu ſeyn. Gonterbar find feine 
Inbänge von Gebetern, felbjt für Kınver, denen doch 
che polemifche Blaͤtter niche beftimme find, 


5, Die Verbindlichkeit und Kraft ber Chri⸗ 
en zu guten Werfen, Sn einer Predigt, über 
ph. 2, 10. dorgetragen von Paulus Kind, Pros 
Tor und Frenprediger bey der Kirche zu S. Mes 
la, in Chur. 1775. ein Bogen in Octav. Stuͤnde 
che hinter dem Titelblat eine Furge Anzeige, daß tie 
tredige zu der Zeit gehalten worden, als eine hochloͤb— 
he Standescommiffion zur Unterfuchung der 
errnhuthiſchen Streitigfeiten in Chur war, fo würde 
is ber ganzen Predigt fein Menſch nur murhmaßen, - 
iß fie ſich auf dieſe Irrungen bezogen. Es iſt durch⸗ 
is eine vortrefliche Predigt, vollkommen evangeliſch, 
id chriftlich, mie einer männlichen Berebtſamkeit und 
er Mäßigung gegen bie, welchen er widerfpricht, bie 
ufterbaft verdienet genennee zu werden. 


Nachdem ich nun alle diefe Aufſaͤtze burchgelefen, 
kann ich mir nun von biefer Streitigkeit keine andere, ale 
je Vorſtellung machen, 


J. Gerade zu mar nicht ber Streit mit den Glie⸗ 

n Der evangeliichen ‘Brürergemeinde; ober, wie fie 
e gerienn»t werten, Herrnhüthern. Daß In bafigen 
genden Brüder find, und daß ſich mehrere Perfonen 
jelbft in die Gemeinden aufnehmen laffen, bat md 
einen 
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48 N. Nachricht von den in Graubiinden 


— auf das Leben beziehen, und betreffen cheils Ihren 
Umgang mit Herrnhuthern, welcher von ihnen einge 
ſtanden, aber geleugnet wird, daß er an ſich ſtraͤflich ſey, und 
Doß er auf irgend eine Art eine Verbiudung oder Abhaͤngig⸗ 
keit mit und vonder Bruͤderunitaͤt nachfich ziehe. Keiner 
von deu angeklagten Predigern iſt ein Olied —* Dis 
aus wird nun der kurz vorber gebachteerfte Artikel des Pa⸗ 
rere, und die Eidesformul Ihe gehöriges Licht erhalten, 
Ich glaube, daß biefes dem ganzen. Sinn ber Brüder 
muitaͤt felbft, nach der jegigen Merfaffung berfeiben, 
yällig gemäß e balte aber, aufeicheig zu fagen , den 
Eip für ſehr übeefläflig; .... .. » 


IV, Theils ihre Sitten. "Aus des Sm, 
Brief p. 49. ſehe Ih, daß diefen Prebigern und er 
Freunden zur Saft geleget worden: 1. ihr fleißiges Bis» 
bellefen: 2. ihre Gottfeligkeit. und Eifer für die 
felbe: 3. ihre Enthaltung von aller Welteitelkeit 
und Ergdgungen aller Art. Diefes alles konnte nur 
wol eingeftanden und mit Grund vertheidiget werben, 
ingegen weiß ich nicht, mas man von ber Stelle des 
en, Pernis fogenfoll? „Die Pieriften, welche behanpr 
„ten, daß jeder außer der Beobachtung der dem öffent 
„lichen Gottesdienſt beſtimten Stunden verpflichtet ſey, 
za übrigen (ſichtbar Ift Die Rede vom Eonnrag) dem 
„gefen zu widmen, begehen eine größere Suͤnde mag Ib 
„rem Bibelleſen, dem alle übrigen begehen durch Uns 
vterlaffungdes Guten und auch dureh Ihre Ergögungen.“* 
Mon einem proteftantifchen Theologen unfers Zeitalters 
iſt es wenigſtens ganz unerwartet. 


V. Die zweyte Klaſſe begreifet die Klagen über 
thre Lehre. Ueberhaupt finde ich nicht, daß ihnen- eine 
Abweichung von bem gereinigten Lehrbegrif nach = 
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Beylage I. 


; Sch unterwerfen; ludem durch bie Mehthelt ber 


Stimmen, die Lehre des Orafen von Zinzendorf 
ber. Lehre unſerer Vaͤter vorgezogen wird, und 
felglich hier judex und pars wider mich nicht ſeyn 


kann, fo ift diefe meine Entäußerung und aller 
ſernerer Recours abgefchlagen, 
Daß man mich als einen Pabſt beſchuldiget, nur 


darum, weilen ich mich einem unbilligen Urthell 
nicht unterwerfen wollte, weilen die Deputirten bie 
Beordnet waren, meine Prebige gu unterſuchen, 
deren fieben an der Zahl gewefen, bey angeftellter 
genauer Uuterfuchung nichts falſches ober vers 


darinn gefunden. 


Daß man mich heĩmlicher Weiſe, und —*— 
“ie einen Socinianer befcholten, auch jemand dfs 
fenelich in plena feflione geſagt: der Teufel ſelbſt 
wärbe Chriſtum nicht fchwärzer abmalen Finnen, 
eis ich gethan, worüber ich alle und jede aufforbere, 
vor der evangelifchen Geffion zu erfiheinen, auf 


"welche ich mich berufe, und wo ich mich anpeifchlg 


mache, allen und jeden in Anfehung der Reinigkeit 
meiner Lehre, wie auch meiner Prebige, Rede und 
Antwort gu geben, 














208 Deyloge IE. 


Deseni Eopus;, Zenud unb Herr Belcuein ich ged 
fest: fie können wicht alles obs Unterſchied verwenf 
Alles aber, mas bes Gref Zinzenberf irriges im (eb 
Schrüten gabe, werwerfen fie, wes abır Gutes im 
Lebta Ber Brüdergemeind ſeye, billigen fie binseg 
yan fegn urbietig, über alles fo man fie ragen wel 
fowel über Articul unferer Gonfeffien, als über ©: 
oder Medensarten des Graf von Zinzenberf, ihre | 
kenetauß geuiffenmäßig öffentlich zu ſagen. 
Werauf fe in zweyen Seſſionen viele Ih 
ſchriftilch eingegebene Fragen, über Hauptarticul uf 
Religion und aus bes Graf von Zinzenderf Schei 
ausgezogeue irrige Säge, und unanfläntige Rebe 
arten, ihre fehriftliche Antwort, als ouch noch über | 
ſes, von ſelbſten ihre eigene Blaubensbefeunmuß ſche 
U eingegeben haben; aus welchem allem ſich gazeit 
baf dieſe drey Herren alle die In denen an fie gefiel 
degen, euspalsene Irrthuͤmer, als ſolcho anerkennt u 
“ usswerfen, mie zugleich über alle ihuen vorgelegee Si 
Euusersicul, der Bibel und der Heiveriichen Con 
gemäß, geantwertet und fich erflärt haben. 
Zumalen alles deſſen obngeachget, Die Her 
Decani Annefi, Perniſch, und Herr Ansifies $e 
j, auf ihrem aufangs gemachten Begehren bef 
‚und bemzeldeeg Decret zu Beybehaltung ber Rei 
bee wöchle erachtet, in ſeichem Zell wi 











30 Weceyiage II, 
„nicht wohl koͤnne verwehret werben, in fo lang 
die Obrigkeiten des Orts ihnen ſolchen nicht . 
verbieten; babep aber ſollen die Geiftlichen un. 
ferer Kirchen fich ſorgfaͤltigſt huͤten, ſich in feine 
befondere Verbindlichkeit mit Gliedern anderer 
Kirchen . oder Religionsparteien, wie auch, 
fowol in Führung ihres Lehramtes, als In ale 
lem anderen ſich in Peine Abhaͤnglichkeit von Sehe 
sen, Lehreren, Vorſtehern ober Perfonen anderer 
Kicchen, oder anderer Kirchenverfaflungen einzu⸗ 
laſſen, und auf Erfordernis ſich auch erklären, 
in keiner folchen Abhaͤnglichkeit zu ftehen. 
sdo, Da es jedermann erlaube iſt, allerhand Buͤ⸗ 
cher zulefen, und zu haben, fo fann auch die 
Geiſtlichkeit In folcher Freiheit nicht eingeſchraͤnkt 
werden; wohl aber ſollen bie Geiſtlichen eine 
Dücher austheilen, ausftreuen, und ißren 
Zubhoͤreren anrühmen, als folche, welche in ber 
Reinlichkeit der $ehre unferer Reformirten Kir⸗ 
che und in DBerrachtung ber Ausdrücten und 
Redensarten, ale unanſtoͤßig und erbaulich bee 
währe find, | 
3tio, Die Candidaten follen bey Aufnehmung in das 
Minifterium , zu keinen mehreren Verbindlich⸗ 
keiten angehalten werden moͤgen, als bis jetzo; 
vorbehalten, daß ſie auch die Haltung deſſen, 
was 


u . 


Beylage II, su. 


„mas in vorflepenben zen Articllen begriffen iſt, 
u, geloben ſollen. _ Da fie bep dem Eramen über 
6, mas ihren Glauben und Ihre Lehre bes 
mag , fönnen eraminire werden, fo muß 
s ermeilen, ob fie in der zehte rein fepen, 
amd be leiftendes Werfprechen bei der Sehr ber 
Heil. Schrift und helvetiſchen Eonfeffion zu vers 
„bleiben, muß fie von allem Verdacht einiger 
Jerlehte vor bas Künftige befreyen , bis fie da» 
von können überführt werden, 
% Sollen die Geitlichen in ihren Predigten, ihs 
| Zußöreren ben ganzen Rath Gottes und alle 
‚fahren der chriſtlichen Religion, in ihrem gan 
—* Vera erboulich vortragen, und 
» aller Myſtiſchen, zweydeutigen, ung 
n, anftößigen und nicht Bibelmäßigen 
E arten und Worten, entmüßigen, Auch 
" follen Re einander, weder auf der Kanzel noch 
te n, * ongüglichen Reden verunglimpfen 
* | g machen, und nicht dadurch, je 
ne Erbauung bep feinen Zuhoöͤreren 
ver a ee er andern.ete ⸗ 
tlges, anftößiges oder irrendes, in 
| leben u; foll denfelben liebreich zu 
Kae meifen, und mo foldyes nicht verfanget, 
.s dem nädjjien Eofloguio oder Synode anzeir 
ei. Liz — — 
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Benlage II. 

gen, damit ein felcher von bemfelben zur Ver⸗ 
antwertung gezogen, und mo er ſich nicht rechts 
fertigen kann, nach befindenden Umſtaͤnden, 
und nach den Geſeten bas weitere verfüge wer» 
ben koͤnne. | 


0. In Beinen Vorfallenhelten, weder auf Collo» 


quiis ned; Synodis, noch anderfimo, follen 
bie Geiſtlichen, unter ſich befonbere muͤndliche 
noch fehriftliche Werbindungen machen, fondern 
ein jeder über alle Vorfallenheiten, auf ben 
Colloquiis und Synodis, in feiner Ordnung 
ſelbſt, mündlich feine Meynung, nad) feinem 
Gewiſſen geben, unb ber mindere Theil, ſich 
einem ordentlich aufgenommenen Mehren, des 
mehreren Theils ber Stimmen unterwerfen, 
Die Colloquia und Synodi follen aber, auch 
durch die Mehrheit der Stimmen, nicht befugt 
ſeyn, etwas wider die Decreta ber hochloͤblichen 
Evangeliſchen Seſſion zu erkennen, noch neus 
Seſetze zu machen, Als worüber bie Herren 
Affeffores politici genau wachen, und Feine Neue: 
zungen noch Eingriffe geftarten follen, 


Den 








Pe 77° mm. 
richte Erknpeuung unbe, in Beta wetehtiie 
ternehmungen ſich zu Güten, zugleich aber auch trach. 
ten möcheen, daß die weitere Ausfireuung beſagter Scheiſt 
beſt moͤglichſt verhindert werde, bie wir in Erwartung 
De⸗adbaudegeadſiich willfäßeiger Beſolgeiug unſers 
Anfiuuens ums Ameſis goeticher Saeden · Beforgung 
llagraudigſt erlofin, Und 
Linferer inſonders Hochgeehrten Seren. 
getreuen lieben Bundsgenoſſen 
Sr bon af Septanb. 1775: 
Dienſtwilli 
Die Haͤupter und ſaͤmtl. Raͤthe 


Gemener dreien Buͤndten E 
Religion Bundstaͤglichen Verſaml. 


Ende des ſiebenten Theile, 
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I, Rent Geſchichte der Diffisenten in * 


Seite 9. 
U. Beytrag zur Geſchichte der Proteſtanten⸗Ehen 
in Frankreich. ©. 161. 
— Zweyte Fortſetzung der Nachricht von den 
uͤber Juſtini Febroni Bud de ftatu Eccle- 
= fiae in der römifchen "Kirche entflandenen 
„ Streitigteiten, ©. 193. 
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N. Nachricht von den neueſten ————— 


Über den Kanon. 


V. Sortgefehte Nachricht: von dem Zuflande ber 


Unitarier in bem heutigen ETPPrüenHun.. 


Siebenbürgen. 


"Va, enoveſi Epoche fuͤr die neueſte Sidenge, 


s ſchichte von Neapel, 


241. 


347. 


385. 
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4 nn Weorrebde, 


den werden, und halte mich verbunden, die 
wahre Urfady davon anzuzeigen. &o lang 
ich von Religionsbegebenheiten nicht weiter 
amterrichtet bin, ale die allgemein befannten 
Nachrichten gehen, folang enthalte mich gern, 
in dieſem ud Diefe nur zu wiederholen, 
zumal wenn diefe Nachrichten nur in Ders 
zeichnifien und Auszugen der deswegen an 
das Licht getretenen Schriften beftehen, 
ir find jrgo mit fleißigen Sammlungen 
und Recenfionen diefer Arten fo reichlich und 
fo gut verfehen, Daß es ein Ueberfluß ſeyn 
würde, wenn ich auch dergleichen liefern 
wollte. Einige Relinionsftreiigfeiten, wie 
die leſſingiſche und hahrdtiſche, ſcheinen 
noch dazu noch nicht geſchloſſen zu ſeyn. 
Wenn ich ſo gluͤcklich bin, naͤhere und weni⸗ 
ger bekannte Umſtaͤnde zu erfahren, ſo wie 
der hier gelieferte Artikel von der iſenbiehli⸗ 
fehen Sache enthält; dann werde ic) davon 
einen ſolchen Gebrauch zu machen nicht uns 
terlaſſen. Bey auswärtigen Streitigkeiten 
hat e8 einen andern. Srund, warum ich ale 
denn von ihnen hier Nachrichten liefere, 
ſollte es duch ur einen bloßen Schriftwechſel 

be» 
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so 1. Rarhricht von der gegen ben Profeſſor 


erwartet werben komten, erwecken bie Aufmerkſamkelt 
aller, denen es nicht gleichgültig ift, wie fremde Ders 
Dienfte erkannt, wie fremde Unternehmungen, ‚bie Beſ— 
ſerung und Aufflärung zum Zweck haben, unterſtuͤthet 
ober gehindert, oder wol gar unterbrochen werden, Dieſe 
Merkwuͤrdigken wird aber durch bie eigne Befchaffenbeit 
ber Thorfachen, bie bleher gehoͤren, fo ungemrin erfb- 
bet, daß einem beobadhsenden-und Paftblätigen Zufchaner 
fich felbft Die feuchtbarſten Beinerkungen aufbrängen, 
Unter dem katholiſchen Theil von Deutſchland hat in langer 
Zeit keine Sache fo niele Bewequngen, fo viele unerman 
dete Schritte veranlaffet, als dieſe, und wenn wir fie 
euch mit den über Febronti Buch entflandenen Mändeln 
nach diefem Geſichtspunkt pergleichen, fo entdecket fich 
zwar feine größere, aber doch ebenfalls große Menge von 
wohrhoftig merfwürbigen Auftritten in per ifenbiehlis 
ſchen, als der von hontheimiſchen Sache. Die eigens 
ehümtichen Grunbfäge ber römifeh » Bathotiichen Religlons⸗ 
ebeorle und der Kirchenzucht, und zwar, mie fie jegt In 
Deutfchland herrſchen und gültig find , zeigen fidy Hier im 
vollem fichts man bemerker in mefentlichen Dingen 
Uebereinſtimmung 'mit den elten, aber auch eine * 
denhelt von ihnen, bie vielleicht weniger beachtet 

als Ihr wahrer ehrt fordert, 

Der aͤchte Nutzen, ben eine genauere Kenntniß ber 
üenbiehlifchen Soche fliften ſoll, kann ohne eine grümb- 
Aiche Ginſicht in die wahre Befchoffenpeit und den wäße 
ven Zufammenhang ber Begebenheiten ſelbſt niche errei« 
chet werben. Ohne dieſe ift alles Urteilen bald über 
Iſenbiehls Betragen, ba über das Verfahren feine 
Öklchees, übemeler, und fan wol nicht anders, ‚dem 
. ’ “ ſehr 












1a l. Machricht don der genen das Srofkffor 


eegählet worden; "aber fo mangelhaft, ‚baß, mer beſſte 
Aeiehen-ift, fo gleich:einfiehet , -ıx. habe: niches mapr-ger 
ſaget, als was dr zu fagen fir -gut-gefunden. : Mach 
ihm haben die gelehrten Berfaffer:.der —— 
Bibliothek eine zwar kurze, aber bis auf die Zeit, da 
fie geſchrieben, æichtige, ehrreiche und mit vieler Mil, 
gung verfoßte Nachricht brudendaffen. Unter Den. Pepe 
steftanten kenne ich. nur:die neueſten Meligionsbegeben 
beiten, in denen eine ſehr flefiige Sammlung bee-Aps 
‚Sannt gewordenen Begebenbeiten mis, fehr billiger Bayes 
theilung anzutreffen, , Sie Gaben. aus: ben gebruiftgn 
Urkunden und Wechſelſchriften gute: Auszüge gelichen, 
‚und der Htserärifche Theil dieſer Hiſtorie ift.in benben ‚ur 
‚jobifchen Schriften, ber frenburgifchen und ber gießen: 
ſchen, fo gut und vollftändig bearbeitet, els man. am 
-wsünfchen kann. | 
So vieles wir durch ofle bleſe Berichte von ie 
ifenbiehlifchen Sache wiffen, fo find eg doch nur Beuch⸗ 
flüfe, benen es oft am Zufammenhang fehlet: ich hahe 
mich badurd) bewogen gefunden , eine genauere: Beſcheeſ⸗ 
bung ber verſchiedenen Auftritte und Handlungen, ‚wiege 
mir bekannt worden , : zu verſuchen. Es If} ine ganı 
billige Forderung, bie Ich von meinen Lefern geupagn, 
ihnen zu fügen, woher mir bes Hekannt worden ; ab 
meine jeßt genannten Vorarbeiter euweder nicht * 
wußt, oder Doch nicht gefaget, In | 
-  &s wird vielleicht mehreren aus einee oͤffe 
Anzeige vom a6ten Aug. 1780 hekannt ſeyn, daß der 
Hm. Prof. Schloezer, wie er ſich ſelbſt ousdruͤckt, e 
„iwar intereſſante, aber mit ſichtbarer Leidenſchaft gap - 
„faßte Nachricht von der iſenbiehliſchen Sache““ —* | 
| 





* I, Nachricht von der gegen den Profeſſor 

Das Sonberbarſte, was mich rühtele, war BE 
* Lebereinftiimung behder fehriftlichhen Auffdge. bie 
gewiß genug nicht aus eiuer Feder gefloffeh, und gerade 
voneinander fo unterſchieden find, sie eine Defenfionge 
ſcheiſe eines Advokaten für feinen Kilenten, ben etr durthh 
ben Richterſpruch beſchweret findet, und eine geneuc, 
abet kaltbluͤtige Relation aus ben. Akten: .bie Ueberin 
tmmung in den Thatſachen, nach ihrer Folge und nach 
hrer Beſchaffenhelt. In ſeht wenigen und noch dam 
erheblichen Umſtaͤnden gehen fid von einander ob, ig 
denen Ich meinem: Referenten billig Yor bein -Anvofaes 
ben Vorzug geben werde. Golite aber ber leitete eine 
Zhatſache allein Melden, werde ich eu zu bemerken alt 
smterlaflen, 

Um meine Ernätund öne iördmäßige Ördnung 
zu beſtimmen, werde ich erſtlichh vom Hrn. Iſenbiehl 
und deſſen Buch, Welches als das corpus delicti am 
sufehen , die nbrhige Machticht vorausſchicken; hernach 
die gegen ihn verhängte Unterfuchung , gerichtliches Were 
fahten; verſonliche Schickſale, bis zum Ende deu Pro⸗ 
zeffes erzählen; ferner bie dazwiſchen gefchehene anders 
weitige Beurthellungen des Buchs, und darüber an das. 
AUcht getretene Wechſelſchriften nachholen, und endlich) 
mit einigen Betrachtungen beſchlleßen, welche gerade zus 
Beförderung der Brauchbarkeit dieſer ganzen Geſchlcht 
dienen werben: 






1. 


Vom Ken. Sfenbiebl und feiner Scheift, welche &ie 
Unterfuchung veranlaffer. 


Die Johann Lorenz Iſenbiehl ift auf dem s8 | 








6 L Naanicht don der gegen den Profeſſor 


den zu lernen, es in. kurzer Zeit bis zur Fertigkeit in. 
kriciſcher Kenntniß bringen konnte, Allerdings erweckt 
er die Hofnung, daß durch fein Beyſpiel, noch mehr 
Durch feine erlangte Tuͤchtigkeit, dieſe Sprachen andre; 
zu lehren, Kenntniß derfelben fich Im katholiſchen Deutfche 
Ind verbreiten würde. Man fahe ihn als einen Mom 
am, ber auf jeder Univerſitaͤt dieſes Thells mit Kubas: 
und Vortheil das Lehramt derfelben verwalten koͤnnte. 
Patrioten und Kenner wahrer Gelehrſamkeit liegen dieſes 
nicht unbemerfet: der verftorbene Churfuͤrſt von Mainz, 
Emerich Joſeph, etmunterte ihn durch gnädigfie Line, 
terſtuͤtung, bey feinem fortdautenden Aufenthalt auf 
figer Unioerfitäe, diefen Wiſſenſchaften ſich ganz zu wide. 
men, Hr. Iſenbiehl rechtfertigte diefe Erwartung 
Durch feine Beobachtungen von dem Gebrauche Des 
forifchen Puncti Diacritici bey den Verbis, die im 
Jahr 1771 allhier gedrudt worden, und einen großen 
Beyfall erhalten haben *). 

Da einem kathollſchen Theologen eine vertrautere 
Bekanntſchaft mit den Schriften der Kircherrväter umente 
bebrlich iſt; Diefe aber zu errichten, Hr. Iſenbiehl auf 
ber hiefigen Univerſitaͤtsbibllothet Borrcth, Huͤlſsmittel 
und Bequemlichkeit in reihem Maas fand, fo unterließ 
er auch nicht, fich dieſe Gelegenheit zu Nutze zu machen, 
Hler ſammlete er lehrreiche Stellen aus den griechifchen 
Kirchenlehrern, die er in feiner Ehreftomathie **) mies 

Der 


* S. Gättingifche Anzeigen von gelebeten Sachen, 


Jahr 1772. ©. 185. 
“*) Hrn. Jfenbiebis Chreftomathia patriftiica Graeca iſt zu 


Mainz 1774 in Det. berausgefommen, eine fehr nüße 
j liche 








18 1 Nechriche von der gegen den Profeſſor 


ich in ber Vorrede über bie Eremnenißquelien ber Sei; 
giensichren mit biefen Worten: definitio, quam:in 
eonciliis sceieia — cenſenda videtur efle 
| er certior firmiorgue, quam 

| —— ſo beſtimmt, daß a 2* 
ten, fondern auch ein Theil der aufgefiärten Dite 
der römifchen Kirche in Deutſchland und Brankrei ea 
für übertrjebene katholiſche Orthodoxie erkennen warten, 
und fich wundern, daß ein fo denfender Mann für hetere⸗ 
dep gehalten werben koͤnne. Ganz ohne Streit Bitte 
die Maͤhe, eine ſolche Sammlung von Erfenntnigguelien 
bes katholiſchen Lehtbegrifs zu beſorgen, von feinem Bes 
kennern den wärmften Dank verdienen follen, wenn fi 
aur ben Umſtand bedenken wollen, daß doch die aflerwis 
nlgften unter ihren gottesbienftlichen Perfonen bie Origie 
nallen ber Lehrvorſchriften, zu denen fie fich verpflichten, 
nur zu ſehen Gelegenheit bis bafin gehabt, die fie num fe 
leicht In einem kleinen Handbuch felbft,. mit eigen Au 
gen, ſehen und lefen Fönnen, In vorgebachter Vorrede 
kündigte Sır. J. feine große Concordanz der Yulgare bes 
A. T. nach dem herrlichen Mufter ber trommifchen an, 
eine mühfelige Arbeit, zu welcher ihm von allen reblichen 
Siebhabern des Wortes Gottes, und von allen Rennern 
wahrer eregetifcher Gelehrſamkeit, Ruͤhe und Ermum 
terug feiner Obern gemwünfchet worden. Die legte foie 
te wol nicht erfolgen, ba man ihm die erſte fo unerwartet 
ſtoͤrete. 

Zu dleſer Störung gab num eine von ihm heraus. 
gegebene Schrift die naͤchſte Veranlaffung, von welcher 
jegt eine vorläufige Nachricht zu geben, bie nur zur Abs 
ſicht Hat, theils die litterariſchen Umſtaͤnde befamme gu 


: J 





; dem König Ahas-von Fupa: angebrofetm Kriegsgefa 
en en ; 
Der Vergleichun 





Mlechtes des indes mit welchem Maria ſchwanga 
war, biefer durch die Worherſagung, daß eine bamals 
noch unverheirathete Frauensperſon nicht ——— 
ſondern ouch ſogleich ſchwanger werden, einen Sohn ge 
— und ** den Namen Immanuel rip rem ih 










bie zwente für Aofeph ein Beweis, daß ein go 
Bore ihm die Nachricht gebracht, mirfin auch das ma 
fey, daß die Schwangerſchaft feiner Verlobten aus iher 
notuͤtlicher Wirfung des h. Geſſtes entftanden, 
gleich Hr, J. mit vleler Beſcheldenhelt In der 
erinnert, daß fehon der fel. Prof, Faber yu Jena 
wre vorgetragen, - fie — gem 








24 1. Nachricht yon der gegen den NYrofeſſor 


: werben in ihr wahres Licht gefegrt, und beſenders iſt bie 
obengedachte Hypotheſe des Williams ſehr genau geprä- 
fet, und nicht allein durch Krunk, ſondern auch durch Ket⸗ 
tung ber andern Stellen des Matthaͤi, is denen er ſich 
auf Welßagungen berufet,, widerleget: welches ben bil 
lig ols cin neues. DVerdienft des Hen. J. angefehen wet: 
den ‚muß. U Ku 

6) Hr J. fcheeibet In diefem Buch durchaus als 
en Katholik, der die Grundſatze feiner Kirche Lenmee 
und annimmt Hr. D. Leß bat ſchon diefes duech Die 
Stellen vom Anfehen der Kirchenvaͤter, S. 122; yoms 
myſtiſchen Verftond dee Bibel, ©. 150. von dep Us⸗ 
truͤglichkeit der Kirche, S. 199. erwiefen. - Sie than 
leicht vermehret werden. Selbſt iſt er dem. Gebrauch 
der Vulgate ergeben, in ſolchen Faͤllen, wo ein Mann 
von ſo vertrauter Bekanntſchaft mit den Originalen der 
Bidel, wie He, J. mit Recht davon abgehen Lännte, 
odne im geringften die Verordnung ber tridentiniſchen 
Kirchenverſammlunq zu uͤbertreten. So fihreiber ex ia 
mer Phacee, anſtatt Pekah, niche ohne Verwirrung 
feiner droteſtantiſchen Leſer, die mic ſolchen Eigenheien 
der LXX. und Vulgata nicht bekannt ſind. 

7) Da demungeachtet eine fo große Menge von 
kathollſchen Gottesgelehrten fo viele Abweichungen don Ar 
rer Kirchenorthodoxie In dem Buch gefunden, und ihrem 
Eifer für die legten feinen Verfaſſer fo hart empfinden laß 
fen, fo iſt zu allem diefem noch hinzuzufegen, daß einmal 
Hrn. Iſenbiehls Erklärung allerdings von derjenigen abe 
welche, weiche Die alten Kirchenlehrer vorgetragen; her⸗ 
nach, daß er nicht allein die letztere beſtritten, ſondern 
auch don. der Hermenevtik der alten Lehrer und ihren Grus⸗ 

den: 





6 1. Raxhriche Bon ber gegen ben Profeſſor 


ſtorie, mit Keitik verbuntenem Leſen kenne, unb-baher 
entweder Beyfall, oder wo er uns geirret zu haben ſchei⸗ 
net, gründliche Prüfung und Wiberlegung vers 
diene 


IL 


Bon der gegen Hrn. Iſenbiebl wegen feines Buchs vom 
“Immanuel verbängten Uuterfachung, und Defien Daraus 
| entflandenen unangenebmen Schickſalen. 


| ı biefes von mir jegt näher befchriebene Buch zum 
Borfcheln kommen, fo Fonnte man leicht vermuthen, def 
es in feiner Kirche Auffehen machen und Widerfyruch 
finden würde. Daß diefe Erwartung richtig elngetrof 
fen, ift wol allen bekannt; vielleicht aber wenigen, baf 
der Widerfpruch viel älter, und ſelbſt die Urſach ber Her⸗ 
ausgabe des Buchs geweſen. Mit Beſcheidenheit ſchrei— 
bet Hr. Iſenbiehl In der Vorrede feiner Schrift: „Ich 
„babe s s meine Gedanken fo vorlegen wellen, wie ich 
„fie Vor vier Jahren meinen Edjülern vorgerragen, 
„und vor drey Jahren niedergefchrieben hatte.““ Diefe 
Vorrede iſt den 27 Dctobr. 1777 unterzeichnet. Noch ka 
eben biefem Jahr ſagte auch Goldhagen *), wie fen 
biehl über feine Erklaͤrung vor drey Jahren eine War⸗ 
nung empfangen. Alles dieſes hat ſeine voͤllige Rich⸗ 


tigkeit. | 
Hr. Iſenbiehl kam im Jahr 1773 nach Mein, 
unftreitig zu einer Pritifchen Zeit, da die vom Churförfl 
Emerich 
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23 I. Nachricht von der gegen ben Profeffor 


long die Unruhen ju vermeiden, welche ben neuen Schul. 
anftoiten hinderlich ſeyn würden, 

Hr. Iſenbiehl gehorchte dem Befehl feines Fürs 
ften In fo fern, daß er unterlleß, in feinen mündlichen 
Vortraͤgen wider denfelben anzuftoßen, behlelte aber feine 
Meynunq, welche zu verlaflen ihm weder verboten war, 
noch verboten werben konnte. Vermuthlich aber gerei⸗ 
get durch den erhobenen Widerſpruch, unternahm er eine 
ausführliche Linterfuchung der Weißagung, und arbeitete 
die Schrift aus, von welcher er nachhero fo vielen Ver⸗ 
beuß hatte. Dieles geſchahe im Jahr 1774. In jene 
iſt eine Stelle, ©. 49. deswegen merfmürdig, well mog 
baraus lernet, daß er on dem Tag, ba der Churfuͤrſt 
geftorben, in feiner Arbeit nicht weit gefommen war. 
Wenn man aus diefen Umſtaͤnden bemerket, daß bie 
Schriſt allerdings Vertheidigung zur Abfiche gehabt, und 
der größte Theil derfelben ausgefertiget worden, da ihm 
fhon die jetzt folgenden unangenehmen Begebenheiten 
miederfahren, fo wird man des Mannes Beſcheidenheit 
und Mäßigung gegen feine Gegner ouf der einen, und 
auf der andern Seite feine Kaltblütigkeit und Standhafe 
tigkeit bewundern müffen, 

Der Tod des Churf. Emerich Joſephs erfolgte 
ben st Yun. 1774. Schon den 12 murde von dem reglts 
renden hohen Domfapitel zu Mainz über Iſenbiehl ber 
Stadtarreft und Aufenthalt Im erzbifchöflihhen Seminas 
rium verhänget, und jur Unterfuchung der von ihm vor⸗ 
getragenen $ehrfäge eine eigne Commiffion niedergefrgit. 
Diefe Geſchwindigkeit war fehr auffallend, und zeigte 
offenbar an, daß Iſenbiehl fehr aufgebrachte und mädhe 
tige Gegner haben müffe, die feine Sache für fo wichtig 

Gleis 





dien eätigtin, :jener durch die Bellimnung bus ie, 
Üledytes des Kindes, mit weichem Maria fäbdinger 






wer ; dieſer durch die Worberfagung , daß Gamais 
weih umwerhelrarhete Frauensperſon nicht allein 
fondern-ouch ‚fogleich fehwanger werden, einm Gef go 
Gärten, und biefer den Nanen Ammanuel f are 
de. Da beyde Vorherder kuͤndigungen eintrofen ;f 
de legte num für Ahas ein Zeichen, : daß Peer 
lUch ein görtlicher Gefandeer ſey, und Wahrheit weist; 
Die zwedte für Joſeph ein Weweis, Daß tin göemidäle 
Bote Ihm bie Machricht gebracht, mithin audı Das weiße: 
ſey, daß die Schwangerſchaft feiner Verlobten ans üßtes 
natürlicher Wirkung des 5, Belftes entſtanden. M. 
gleich Hr. J. mit vieler Befcheldenpeit in der Wärrebe 
erianere, doß ſchon ber fel. Prof. Faber zu me dich 
sro vorgetragen,; > ſie — eigae = 
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24 1. Nachricht von der gegen den Profeſſor 


: werben in ihr wahres Sicht gelegt, und beſenders iſt bie 
ebengedachte Hypoiheſe des Williams fehr gengu geprä- 
fet,, und nicht allein durch Kink, fondern auch durch Ret⸗ 
tung der andern Gtellen des Marthäi, a.benen er ſich 
auf Welßagungen berufet,, twiderleget: welches den bie 
lig ols «in neues. Berdienft ha ‚Syn. J. angefehen wer⸗ 
den ‚muß. e 
6) Hr J cchrelbet in dieſem Buch durchaus als 
en Katholik, der die Grundſatze feiner Kirche Lennet 
und annimmt Hr, D. Leß bat ſchon dleſes durch die 
Btellen vom Anſehen der Kirchenvaͤter, S. 122. Bons 
moflihen Verſtand der Bibel, ©. 150. von bir Lime 
truͤglichkeit der Kirche, 6.19. erwiefen. : Sie könnten 
leicht vermehret werden. Selbſt Ift er dem Gebrauch 
der Wulgate ergeben, in folchen Fällen, wo ein Mann 
von ſo vertrauter Bekanntſchaft mit den Originalen ber 
Bibel, wie Hr, %. mit Recht davon abgehen koͤnnte, 
ohne im geringfien Die Verordnung ber tridentinfchen 
Kir chenverſammlunq zu uͤbertreten. So ſchreibet er im⸗ 
mer Phacee, anſtott Pekah, nicht ohne Verwirrung 
ſeiner proteftantifchen Leſer, die mit ſolchen Eigenheiten 
der LXX. und Vulgata nicht bekannt ſind. 

7) Da demungeachtet eine fo große Menge von 
katholiſchen Gottesgelehrten fo viele Abweichungen von id 
rer Kirchenorthodoxie in dem Buch gefunden, und ihren 
Eifer für die legten feinen Verfaſſer fo hart empfinden Jafe 
fen, fo ift zu allem diefem noch hinzuzufegen, baß einmal 
Sen. Iſenbiehls Erklärung allerdings von derjenigen abs 
weiche, weiche Die alten Kirchenlehrer vorgetragen; Hera 
nach, daß er nicht allein die Icgtere beſtritten, fondern 
aud) von. der Hermenevtik ber alten Sehrer und ihren Brüms 

den: 








26 1. Rachricht son der gegen ben Profeſſor 
orte, . mit Kritik verbuntenem Lefen kenne, und bafer 


entweder Beyfall, oder wo er uns geirret zu haben ſchei⸗ 
met, gründliche Prüfung und Widerlegung vers 
dienet | 





IL 


Don der gegen Ben. Iſenbiebl wegen feines Buchs vom 
"Immanuel verbängten Uuterfachung, und deſſen daraus 
entflandenen unangenehmen Scyidfalen. 


Wi diefes von mir jetzt näher beſchriebene Buch zum 
Vorſchein kommen, fo Fonnte man leicht vermurhen, daß 
es in feiner Kirche Auffehen machen und Widerſpruch 
finden würde. Daß biefe Erwartung richtig elagetrof⸗ 
fen , iſt wol allen befannt; vlelleicht aber wenigen, daß 
der Widerfpruch viel älter, und feibft die Urſach ber Her. 
ausgabe des Buchs gewefen. Mit Befcheidenhelt ſchrei⸗ 
bet Hr. Iſenbiehl in der Vorrede feiner Schrift: „Ich 
„babe s s meine Gedanken fo vorlegen wellen, wie ich 
„fie Bor vier Jahren meinen Schuͤlern vorgetragen, 
„und vor drey Jahren niedergefchrieben hatte.““ Diefe 
Vorrede iſt den 27 Detobr. 1777 unterzeichnet. Noch ta 
eben diefem Jahr ſagte auch Goldhagen *), mie Iſen⸗ 
biehl über feine Erklaͤrung vor drey Jahren eine War⸗ 
nung empfangen. Alles dieſes har feine völlige Rich⸗ 
keit 


ER Hr. Iſenbiehl kam im Jahr 1773 nach Main, 
Sreies zu einer kritiſchen Zeit, da die vom Churfärf 
EEE Emerich 
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1 no | 
un ie fen em, m wre den am Se 
er Se: Venbiehl gehorhte dem V· ebi ſeines gar. 
ſten in ſo fern, daß er unterlleß, In feinen. mündlichen 
| — behielte aber feine 








welche zu verlaffen.ihm wedet verboten war, 
noch verboten. werben konnte, Vermuthlich aber gerei» 
| 9* den erhobenen Widerſpruch, unternahm er eine 
ausführliche Unterfuchung der Weißagung, und arbeitete 
t aus, von welcher er nachhero fo vielen Vers 

 beoß hatte. Dieſes geſchabe Im Jahr 1774. ¶ In jener 
if elne Stelle, ©; 49. deswegen merkwuͤrdig, well map 
‚borous lermet;doß er on dem Tag, da der Epurfürft 
geftörben, in feiner Arbelt nicht weit gekommen war, 






| Nenn man aüs- diefen Umſtaͤnden bemerket, daß bie 


Schrift allerdings Vertheidlgung zur Abficht gehabt, und 

dee größte Thell derſelben ausgefertiget worden, da hm 
ſchen die jegt- folgenden unangenehmen Begebenheiten 
wiederfahren; fo wird mıan bes Mannes Beſchtibenheit 
und Mäßigung gegen feine Gegner auf der einen, : au 
auf der andren Geite feine. Raltbiätigkeie und Srabtef, 
dee bewumbern müflen. 

Der Tod des Epurf. Emerich Joſephs arheigen 
—— — "Schon den 12 wurde von dem cegies 
renden hohen Domkapitel zu Mainz über Iſenbiehl bee 
Stadtarreft und Aufenthalt Im erzbifchöflichen Geminas 
rium verhaͤnget, und zur Unterfuchung der von ihm Less 
getragenen Lehrſaͤhe eine eigne Commiſſton niebergefegee, 
Diefe Gefhwindigfekt war fehr auffallend, und ‚zeigte 
offenbar an, bag Iſenbiehl fehr aufgebrachte und medehi 
in On job Un ine Bade fi 

















273,7 or si bat, feine angefangene Abhand⸗ 
lung fottzuſehen. Er machte davon mehrere Abſchriften, 
| und uͤberſchickte ſie im Jahr 1775} wie er felbft in der 






. —— ——— — Der Erfolg war, wie er 
forfährer, daß er von Männern, die im Tun 
zder Gelehrfamifeit und Orthodoxie fiehen, mind: 
‚ „licherund ſchriftliche Verſicherungen, doß feine 
tung, mo niche gewiß, doch wenigftens ——*— 
zfheinlich fen, und daß fie in dieſer Abhandlung 
„nichts wider Glauben und Sitten haben finden 
„tönnen,“ erhlelte. 

Alles dieſes ft Wahrhelt, und, wie Hr. J. hier 
von Gelehrten feiner elgnen Rellgionsparrhey redet, fo 
iſſt es auch zuverläfflg, doß er feine Schrift auch einigen 
proteftantifchen Gelehrten vom erften Rang mitgerheller, 
bie benn mwenigftens Im Berhältniß gegen die — 
Religion überhaupt vortheilhaft geurthellet. ————— 
Hr. Goldhagen und aus ihm der Verfafiee.i 

urgiſchen Bibliorhet *) erzählen, daß in eben 
fe Jaht 17775 dieſe Schrift ohne Anzeige des Sa 
filters zu Wien den Föniglichen Bücherrihteni übe 
Bei, und von ihnen als ein opus falſum, temerarium 
& erroneum ) verworfen worden, weiches dem 
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* I, Rorksicht-non der gegen den Profeffor 


Hr. Iſenbiehl unterwarf (id dem Willen ſeiner 
bern, fo weit es das ihm anbefohine Amt betraf; 
wünfchte aber deſto mehr, in Anfehung ber Einnghen⸗ 
erbeflert zu werden... Er bat um Vermehrung feiner 
—28 beren, Unzufänglichfiit, mithin auch bie laut 
eebenbe Bllligkeit bes Geſuchs einem jeden. einleuchtes 
mußte, oder um bie gänzliche Dienſterlaſſung, und ers 
Gleise keines von beyden. Die Alternativ konnte wol 
nicht ſtraſbar ſeyn, ba jeber Dienſtbote dazu berechriget 
iR. Hr. Iſenbiehl ſuchte Brodt, und Frepheit, a 
derweitige Befoͤrderung anzunehmen. Dieſen Doppekme 
Zweck zu erlangen, erwaͤhlte er. ein Mittel, bas unter 
feinen Umftänden nicht ſchlimmer Härte geroäßlee werden 
kunen. Er verhandelte feine Schrift vom Immanucl 
an den Buchhändler Huber zu Coblenz um hundert Gul. 
ben, und bemilligte, feinen Namen vorzufegen, well er 
für die Orthodoxie Der barinnen enthaltenen Saͤtze Bürge 
fen. Huber ließ «8 drucken. Es gefhahe mit Bewl⸗ 
ligung der churtrieriſchen Büchercenforen: ein ſehr wid. 
tiger Umſtand, den Hr. D. Keß ſchon aus fehr zunerläß 
figen Quellen öffentlich angezeiget, ‚und das fo forgfälfig 
beobachtete Stillſchweigen bey der Unterſuchung ve 
gänzlidyer Unterlaſſung der Cenfur beftätige. Und fa 
— dieſe ihrem Verfaffer fo traurige Schrift. 

Es iſt wahr, wenn man alles Vorhergeqgangent 
erweget, kann man den Hrn. Iſenbiehl von. einem aus 
Unvorſichtigkeit begangenen Fehltritt nicht frey ſprechen. 
Da er noch In der Gewalt derjenigen war, die Ihn ihren 
Unmwillen über feinen mündlichen Bortrag ber neuen Er | 
Märung fo nachdruͤcklich fühlen laffen, und ihm den Ge 
brauch der Bibel fo gar bey ber Grammatit er. 
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Mach dieſem Verhoͤr fchickte ber Churfuͤrſt bie 
iienbiehlifche Schrift an die theologiſche Facultaͤt zu 
Mainz, die bamals aus fünf ober fechs Gliebern bes 
Rand, mit dem Befehl, ein Gutachten über biefribe um» 
vermellt einzuſchicken. In meinen beyben Handſchriften 
wird der beſondere Umſtand gemeldet, Laß von den ges 
bachten Gliedern ber Facultaͤt kein einziges ‚nur bie An⸗ 
. fangsgründe der morgentänbifchen Sprachen gefannt habe. 
Dennoch urtheliten. fie, und das mit vieler Gefdywinbig- 
keit, weil fie nur acht Tage brauchten, um es eimpufchle 
cken. Daß diefes mainzifche theologifche Gutachten 
‚wicht. gebruckt worden, davon werbe ich umten noch etinas 
erinnern, Hier thelle ich nur das Urtheil mit, wie Ki 
es in meiner zuverläfligen Handſchrift finde: ‚im Sims 
„manuel feyen.propofitiones falfae, fcandalofae, 
„piarum aurium offenfiuse ac de Socinianifmo 
„tufpedtae: man ſolle ven Verfaſſer protocollariter 
„uber 





man, daß nicht von aller, fondern nur von maria 
ſcher Adprobation bie Rede gewwefen, weil doch unter 
dem Ordinario wol fein Fremder, fonbern der Biſchef 
zu verfleben, unter beffen Sprengel Hr. 3. fiehet. 
Des letztern Beziehung auf bie tridentiniſchen Wer 
ſchriften ift völlig gegründet, wie man aus dem In der 
vierten Sigung gemachten decretn de editione & vu 
fehen kann. Ich bediene mich der feltuen Oktaran⸗ 
gabe des P. Manutii vom Jahr 1564, und finde bes 
ſelbſt p. 17. ſed & imprefloribus modum — — im 
onere volens — — decernit & flatuit, vt — — nul- 
ique liceat imprimere vel imprimi facere quosuis 
Jibros — — niſi examinati fuerint ab Ordine 
zio. — — Hatte nun Sauber die Abprobatien feines 
Drbinarii,' fo konnte Jfenbiehl ans dieſem Kanon wei 
nichts zur Laſt fallen. . | > Aue 
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der. Sache die Commiſſion mit gehabt. Dem Angeflag- 
ten mußten beyde verdaͤchtig ſeynp, und er ergrif Das In 
den Geſeßen ſo wohl gegründete. Rechtsmittel, beyde 
Herren zu perhorreſciren. Allein ſeine Bitte wurde ihm 
abgeſchlagen, umb-anftatt die verdaͤchtigen Ridyter ven 
Der Unterfachung zu entfernen, wurde die Zahl der Com⸗ 
miſſarien durch fechs Mönche vermehret, von denen zwey 
Ben⸗edictiner, ein Auguftiner , ein Karmeliter, ein Des 
miricaner und ein ranziscaner waren. Hr. Iſenbichl 
hatte wol Urſach genug, auf feiner Prrborreicenz ber . 
bepben erften Glieder zu beharren; wegen der Kinzuges 
kemmenen Mönche aber behielt. er ſich feine Erflärung 
bis zum Schluß bes Protocolls vor; ließ ſich aber gefal« 
len, daß alle Olieder bis zur Inſtruirung des Protocolls 

beyſammen blieben, 
Wie nun der Gefangene vernommen wurde, ſo 
gefchabe es nach Fragen, Die verfänglich waren. Er 
verbat fi, hierauf muͤndlich zu antworten, und bat, 
die Fragſtuͤcke ihm fchrifelich zuguftellen, um darauf eine 
fcheiftliche Verantwortung abfaffen zu fünnen, und fügte 
die. Urſach Hinzu: „denn es fen leicht möglich, Daß Mes 
„ein fecundum morem fcholafticorum verdrehba⸗ 
„res Wort entfalle: alsdenn würde man ihn erft aus 
„feinen Ausfagen zum Keger machen, da man in feinem 
„Immanuel Leine Kegeren finden können.“ Dieſe 
Bitte war nun in Gerechtigkeit und Billigkeit vollkonse 
men gegründet, ba von feinen Thatſachen, bie fo leicht 
mit Ja und Mein beantwortet werden, fondern von Lehr; 
fäßen die Srage war, bey denen In der Beſtimmung, 
oder aud) nur in ber Wahl des Ausdrucks Fehltritte 
möglich find,- beren Bejahung oder Verneinung billig. 
. — eignes 





fangene ou hoͤch 
Sioubenoſoͤhze ernommen, 2 
us daß man ihre orehoerte nicht 
benmodh gefiel.es dem — 
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faͤngniß, hehauich zu entweichen. Er kam glüdtich nach 
Krenpenach, einem evangeliſchen Ort Im 5. S. Eife 
wach. Wenn Hr. J. gegen feine Religion nicht ſo ges 
finnet geweien wäre, wie er wirkild) geweſen, fo würde 
er Gier im Gicherpeie gewefen fepn, feine Freyheit nik 
woleber zu verlleven. Dieſen Vortheil Härte er auch ge 
wiß’ gehabt, one alle Aenberung feiner Gefinnungen, 
wenn er nur an bem Ort geblieben wäre, * Allein er gieng 
von ba wieder weg nad) Bließcaſſel, welches einer Graͤ⸗ 
fin von ber Seyen zugehöret. Er hofte wenlgſtens baftbft 
fe lang, bis er dem Churfürften feine traurigen Um⸗ 
fände nach dee Wahrheit vorgeftellt, Schuß und bana 
Fuͤrbitte zu erhalten. 


| Diefe Entwelchung kann nicht mit ber Flucht es 
nes Derbrechers verglichen werben. Seine perföniihe 
Sache war geenbiget: er Batte burch fein Glaubensbe⸗ 
kenntniß fich gereinigt, hatte er Strafe wegen des Ders 
gangenen verbienet,, fo hatte er folche reichlich ausgeflans 
den, unb für einen Keger hielte man ihn ſelbſt nicht 
mehr zu Mainz, weil man ihh am öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt wiederum Antheil nehmen laſſen. Warum cuſlo⸗ 
he er aber? Aus Liebe zur Freyheit, bie er jetzt zu fürs 
dern vollkommen berechtiget war. 


Se bald n Mainz biefe Flucht angezeigt worben, 
wurde der geiftlihe Rath Hirn ihm nachgeſchicket, er 
von der Fr. Graͤfin in Verhaft genommen und ausgelle⸗ 
fert. Man brachte ihn in das vorige Gefaͤngniß des 
Vicariatgerichts zu Mainz, verwahrete ihn ſchaͤrfer, 
und ſchraͤnkete Ihn in Abfiche des Eſſens und Trinkent 
näher ein. 

Das 
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Jaſſen, fonbern fen fo füßn und thoͤrigt * | 
„birfe heilfame und nicht ohne den Beyſtand des 
„Geiltes feſtgeſetzte Megel durch betrügeriiches 
„den zu entfräften, ober noch wahrer, in * 
„Verachtung zu bringen ſich beſtrebet. Am erſch 
„ſten ſey die Auslegung der Welßagung und der 
„bey dem Matthaͤo ſelbſt — weil dadurch — 
und die Tradition, wie fie durch die einmürhige Ak 
„bereinfkimmung der Kirchenväter auf ung — 
‚unbeefchämt geſchwaͤchet werde. 
| „Diele haben bem Pabft biefes ſcheiſtlich 4— 
„det und geklaget. — ob der deutſchen Biſe 
„welche durch Ermahnungen, durch Werd 
„und durch Einholung der thrologifchen Bedenken , dem 
„Uebel vorzubeugen geſuchtz noch: mehr, daß, bakı 
" Glaubensfächen olle Brüder und Mitbifchöfe des —* 
of an den ellgn Peter; Om Urheber ihre 






















au tee 


¶Wleſe Bolle oft nun aewoͤbollcher imaßen on bier 
a "Romlangefihlagen werden, aber 
5, doch Alle und jde eben fo verbinden, als wenn fie ihnen 
ich wäre eimgereiiger* oder er rg 
—8 m Ingrid fe 
* Dee Bene vu Mainz Meß unter dem 
779 diefe Bulle mir einem Eingang und 
* jmem wird bemerket, daß — 
** Urthells In ſolchen Fällen nihe allein Alles 
ee Kirche gewöhnlich gewwefen , fondern auch 
_ Dom SHeilanb befohlenmorben.  Dieer aber enfäi 
ben Beſehl, jene dem chriftlichen Bolt‘ | 
chen, und deswegen an bie Kirchenehüren angu | 
und ehe Ermahnung an alle, melde mie Hrn. — 
—* Geſinnungen haben, ſolche von man an abzulegen, 


dem Pebſt und "dem Epurfärit —— —2 
Ebe nun Die * wurde Get gefauun⸗ 
Hr. Iſenbiehl, nachdem ihm die romiſche Baden⸗ 
mungsbulle vorgelegt worden, vom Gericht verncc, 
ob er ſich derfeiben aufrichtig md ohne — 
eetwerfe feine hejahende Antwort zum 
men, und dem Churfuͤrſt vorgeleget. Der —— 
befahl, daß er feine muͤndüche Erklaͤrung auch 
von ſich ſtellen ſolte. Auch dazu verftand‘ ih der Mann. 
Dos Gericht war mit diefer Erklaͤrung mike halte, 
well man In derſelben einige Worte für zweydenig — 
Es erfolate vom Churfuͤrſten ein neuer Befehl; 
biehl ſolle einen volltommenen Widerruf von ſich 
und in derfeiben bie in der römiicdhen Bulle rien 


Ruallficanlonmn ſeicer Gäge ausbriktiih” rofebarhältii. 
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Umnſtande ausgegeichnet zu werben verdlenen: a | 
Ye vierten April 1778 erläffet'der Churfͤrſt an 
Ti Weyhbiſchof ein fehr ungnädiges: Schreibeny" 
In Unem Schreiben om den trierifchen Dorkeapin o 
Garen von Walderdorf, von dem ifenbiehlieiyend 
d das un gefället,, daß er zwar in dem daup 
ie einer an dern Meynung fen, dennoch aber d 
Buch, ſo den Grund eines Neligionsartif 
fhadiger-täffet , ‚(reiht öhnehin- ganz deutliche 
seugende Proben derjüngfräulichen Geburt dem 
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ſten Mitten Mitte der beuen Schrift * 
BR 
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S. de fiebende Beylage bes ——— 
1778. und Religionsbr F.1.:@..672, Wo’ r 








My Diefe® Schreiben hat Hrs Cenfiftorialrath 


der Vorrede bee ſechſten Theils feines. 
drucken laſſen. n 
z Er | 













Denbiehl verfängten in unterſuchung. 5t 


= Ende befannt gemacht (gedruck / mar es fchon 
) werden könne, um anderer- Gelehrten Mennung 
— mehr ad criticam facram, als ad pun- 
s gehörenden Satz zwerforfchen. 2) Daß 
geichene Männer eben fo geurthellet. Er nennet 
—*— Seelmann zu Speyer, Hm. 
Me gu Würzburg, und die beyden trleriſchen 
efeflören "der Gortesgelshrpeit, Hrn. Cordier und 
OR 4, deren fämntiche Gutachten Hr. v. 9. dem 

—W 3) Daß mom das gellndere Ur⸗ 
Hrn. v. H. als einen Beweis anfehen wollen, 
Bft Haß und underföhntichen Groll 
he im Herzen, Mun bat zwar biefer bite 
ef frenlich eine ſehr perföntiche Bezlchung; 
—— doch ſehr deutlich, wos die Gegner des 
ſehls feiner Erklärung für Folgen beygeleget; 
dab He. v. H. bereit geweſen, merm es bes 
en würde, an dos Generafvicarlat zu Mainz zu 
Kelben, und das Urthell deffeiben zu leben und gut zu 
























au‘ erierifchen Bedenken rede ich nachhero 
ME nar noch anzuzeigen, daß Herr Gerz In anderm 

\ 1778 herausgegebenen Saͤhen feine Meynung 
Udaehommen, und der gemeinen beygetreten, wo⸗ 
6 er denn vom meitern Be erdtuß aberheben wor⸗ 


Fach biefen Breutheiiungen unferer deutſchen 


Wire und Biſchoͤfe 8* die, weicht theologiſche 
Facals 











nr 
ne. Su, Goldhagens * 7 * und * Zelie 
1 gionsbigebenb. am 4. ©. ©, 675. 
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. Nacheicha von ·der gegeinden Perfeffor 
KFacultaͤten erchellet haben. Uebecharot ift. dleles 


"won Jäffer Sch ine olgemnehne Lrfach.fonlehdht nicaezs 


den/ „ober in gewifſen Mebensbſichten, bie wie 
ame, läge Genug, man hat fie. 


. gefordert worden; hernach von einigen die rainfpfa 
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mertwürbige. Erfcheinung,. daB das. KWeneralpicarig 


- Main fh fe fee. Demäßer,. dergieſhen Berenka 


erhalten, Ich weiß; wid: kainer Religionsſtreicigkeie⸗ 
ner Zelten in bei Kicdhe zu erionern, bey, 
dhex diefte. Weg eingefchlagen worden,:; Daß ein SON 
(ne Baculrät befcoget, das hat einen guten By 
wor her frembe ‚fo wiele fremde befraget worbag, 








hen, Die nicht in gang: hefpntutn, Kies micht:im 


umb. erhalten :..fie find in biefer Gache defie 3 
ha nicht allein das Gericht darauf fein Unpes.gng 
Det, ſoudern auch ſogar ber Pabfl. —— 
ſich darauf bezogen. So ein Ding finder ſich 
mal in den paͤbſtlichen Bullen wider Bajus, 
nius, Quesnel u.ſ. w. 

Iſch will daher erſtlich die Unloerfiäten * 
von deren theologiſchen Facultaͤten ſolche 








gewordenen Umſtaͤnde erzaͤhlen. In einer 
Diſputatlon des Hrn. D. Schmitts werden nur ſi 
genennet: Mainz, Paris, Trier, Straßburg, 
delberg, Salzburg. Es find aber nad) andere: 
holet worden, wenigſtens gewiß von Münfter ,.«ı 
ches man bekannt zu machen nicht für gut gefunden. 
Unter dieſen war natürlicher Weife das M 
bas erfte. Don diefem habe fchon oben Meldung 
than. Das fonderbarfte it, daß, da man-zu Mi 


die uͤbrigen drucken leſſen, gerade rt 
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1, Rocheiche von der gegen: den Pröfeffor 

ie Yısf. Joſeph Kleiner, 
cein Eyjeſun. Das Urtheil war noch heftiger, oals dos 
mainzſſche und ſeldſi das paͤbſtliche. Denn nach je⸗ 
ann IR Iſenbiehes Schrife der Hauptſatz wermeffen 
ik ierig die Abhandlung aber enfalte verfhrambee 
o ſophiſtiſche, ſalſche,anſtoͤßige, die Einafaͤlcigen zb 
2 verrolmrenbe:,. abellautende und chriftiiche Oh. 

. Wan Inlelbigenbe „ vermegne, In dent Glauben gefäßrtiche, 

S —— trrige amd aufwiegelnde, gegen Den-heitigen 












halten fallmberBäger . Am Schluß wird der Chrfärkt 
aufärfordert‘, -bem fernen Verkauf des Buche zu Frank: 
fürt und Augsburg mit Nachdtuck zu begegnen, umd 
‚Dem Berfaffer alles Lehren und Gehreiben in. Religions. 
Sachen fo lang und viel zu unterfagen, bis er Beweiſe ges 
‚geben haben würde, daß er in einem ordentlichen, ei: 
nem Fatholifchen rechtſchoffen und anfländig Denfenden 
Verfaſſer zufommenden Zufammenhang zu denken 
und zu fchreiben fähig fen. Diefes letztere verſtehen wir 
zum nicht, und es ſcheinet faſt, daß eine Eatholifche 
Logik zu erwarten, da im Zuſammenhang zu denken 
doch wol nicht das Bart der Religion, fondern der Logik 
ewig bleiben wird. Zu Mainz fand dieſes Beyfall, 
und wurde unter bem Titel: Theologiſche Beurthei⸗ 
lung des iſenbiehliſchen Verſuchs d..d. Heidelberg 
den ı7ten Merz 1778 in Det, getrudt. Es ift in deu 

| ſcher Soprache abgefaßt. 
Unter dem sten April war das Straßbur giſch 
Bedenken in lateiniſcher Sprache ausgefertiget. Die 
fem kann man dag Lod einer flelhigen und, mit Bealſeſen 
a Dr "pet, 
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eniſchen Handeln bekannte Hr. Pröf. Joſeph Kleiner, 
ein Erjefult, Das Urtheil war noch heftiger, als dos 
maingiſche und ſelbſt das paͤbſtliche. Denn nach je. 
une MR in Iſenbiehto Schrift der. Haupefag vermeffen 
74 die. Abhandiuag aber enchalte verſchraubete 
dn⸗ ſephiſtiſche, ſalſche, anſtoͤßige, die Einfaͤluigern sun 
. Mngrießiten verwiexreade, übellautenbe und chriſtiiche Oh 
: aan Irlelbigende „ veripegne , in dene Glauben gefährliche, 
vachetige, terige ur aufwiegelnde, gegen ben heiligen 

Mt. Gehelmiſſe unehrerbietige,. gegen die. Kicche, 















* AMſterede ſallende Säge: : Am Schluß wird der Chuefärkt 
aufgefordert‘, dem fernern Verkauf des Buchs zu Frank. 
- art und. Augsburg mit Nochdruc zu begegnen, und 
Deus Berfoffer alles Lehren und Echreiben In. Religions. 
Sachen fo lang und viel zu unterfagen, bis er Beweiſe ges 
‚geben haben würde, daß er in einem ordentlichen, eis 
nem Patholifchen rechtſchoffen und anfländig benfenden 
Verfaſſer zufommenden Zufammenhang zu denken 
und zu fchreiben fähig fer. Diefes legtere verſtehen mir 
aum nicht, und es ſcheinet foſt, daß eine Fatholifche 
Fogif zu erwarten, da im Aufammenhang zu denken 
doch wol nicht dag Werk der Religion, ſondern der Loglk 
erolg bleiben wird. Zu Mainz fanb tiefes Ball, 
und wurde unter bem Titel: Theologifche Beurthei⸗ 
lung des ifenbiehfifchen Verſuchs d..d. Heidelberg 
den 17ten Merz 1778 in Del, gedruckt. Es iſt in de. 
ſcher Sprache abgefaßt. 
Unter dem sten April war das Straßburgiſche 
Bedenken in lateiniſcher Sprache ausgefertiget. Die 
ſem konn man day £gb einer Relßigen nad, mie Qelefen 
"beit, 
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75.881, Rachel von der gegen ben Profeffor 
An nicht ketzeriſch, Allerdings hat Hr. 3. argen die 
— irorouungen der Synode von Trident gehandelt, aber 


HE Mangel der Weberlegung, Daß feine Erklaͤtung 
he bie Uebereinflimmung ber Klirchenvaͤter, und⸗ollo 








* von möftfchen kin :uhre,; * 
— wen es zum Wiftreiten aller We 





dgewendet warde; doch koeme Ann dieſes nicht. * 


| — GbR nes, was er von Matthaͤo geſeen 
ene gedulder werden, wenn er verſichert hätte.) daß 
Matthaͤus ſein Exempel durch goͤttliche Vorſehung auf 
Ebritum gezogen Gabe, Zuiegt lafſen fie ihm in Afer 
Wing der Oelehrſamkeit und auten Vortrages Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren, und empfehlen gegen Ihn Mäßlgung 
und $iebe, um einen Mann von ſolchen Tatenten für die 
katholiſche Religion nicht unbraudibar zu machen. Mit 
diefem Bedenken fonnten nun wei bie Mainzer alcht zu⸗ 
ae ſeyn: fie Neßen es alſo nicht drucken; allein es fiel 
dem gelehrten Mann in die Hände; der die unten anzuzeigen, 
de katholiſche Betrachtungen ſchrieb, und dieſes fatz: 
hurgiſche Bedenken als einen Anhang benfägte, auch 
mit einigen Anmerkungen ‚erläuterte. Man fonnte bes 
nicht zu Mainz mie gteldhgüttigen Augen anfehen , und 
eribäbire daher Das WRiel, die ſalzburgiſchen Theolo⸗ 
gen ducch Ueberfchickunn der andern ‘Bedenken eines: bef 
fern zu belchren, pin den Erzblſchof zu bewegen, duß ee 
ſeinem Conſiſtorio befahl, mut Zuziehung ber bafigen 
cheslogiſchen Facultaͤt ein gruͤndliches (das erfle! wär 
olfo nicht rn): ehe auhiitigen Woche 
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® una der Beylagen zum Neligionsjousnal 
— perasien om. -- 

Ru Trier‘, es bie legte Faculcat wer;: de 
| ee Brei ensicet, fehlete es on Einigkeit, 
an eng gellnber, ber andere ſtrenger geurtheilet 
Yubei wostiek:: Der erſte behielt bie Oberhand, uud Das 
denatvn Aug. ausgeſtellete Bedenken fiel dahinaus, deß 
iehls Buch deswegen zu verbieten, weil es vhoe 
gung bes Ordinaril gedruckt worden, es ſtuͤnden 

Vtr da demfelben.maßrere: falſche, dem’ Anſehen Der 
Mrechenvaber entgegen: ſtehende, aͤrgerliche und ge⸗ 
fahrliche Säge, "Es. wurde alſo nicht geurtheilet, deß 
Yas Buch wider den Glauben ſtreite, vielweniger, daß 
es ketzeriſch fey. Und -das war eben die Meynung der 
heſtigern Partien. Wir wiſſen diefe Umftände aus Hrn, 
Goldhagens Bericht. Doc das pelindere war im. 
mer noch fo befchaffen, Daß es den Abdruck verdiente, 
und es erfchien zu Mainz mit der Auffchelfts Sacrae 
Facultatis theologicae Auguftae Treuirorum cen- 
fura, feu iudiciumi de conatu lo, Laur. Ifenbiehl 
u, ſ. w. in Oct. 

Man wird leicht erwarten daß eine Sache, die 
fo viele geiſtliche Hoͤfe und theologiſche Facultaͤten in 
Bewegung ſetzte, auch Privatſchriften veranlaſſen muͤſ⸗ 
ſen. Der erſte, ber feine Feber Hier brauchte, war ber 
ſchon mehrmals genannte und durch andere Schriften Bes 
kannte Exjeſult, jetzt churpfaͤlziſcher geiftlicher Rath und 
Mitglied der theologiſchen Facultaͤt zu Mainz, Hr Di 
Herrmann Goldhagen. Das von Ihm im Jahr 1776 
angefangene und bis jege fortgefeßte Religionsjournal 
gab dazu — — wi ‚aber: allas, I 
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1776, 

— Verordnungen. Er 
—— Andern Gegnern des Hrn. J. wohl verſtarden, 
.: rien Wer Bchrifterfiärung der. äußere Grund Bee 
Netoritaͤt ven lanen: Otuͤnden vergusichen, weil jene 
he Sichecheit geben; doch haͤlt er es aber auch ſuie 





mia, gu emeifen, daß die:gewößnliche Erflärung 


anb.im Tırt. einen Grund babe, .umd riet Denen: bey, 
weiche ara Knaben Seh. 7,16. von dem Immanuel ui 
Eraſchraͤnket aber feine Klagen gegen den 
ifenbieblifchen Verſuch auf den Hauptgegenſtand widhe 
ein „ fonnern dehnet fie auf folgende Stüde aus: 1) Da 
er die Weißagung ef. 9, 6. eben fo wider die einmuͤthige 
Uebereinftimmung der Kirchenvaͤter und chriftlicher Aus⸗ 
leger nicht im buchftäblichen, fondern nur in einer Ac⸗ 
commobation von Ehrifto verfiehe: 2) daß er ben beth⸗ 
tebemitiichen Kindermord nur auf die Kinder der Feine 
Stadt Bethlehem, die nicht über und nicht unter ein 
Fahr geweſen, und zwar Knaben, einfchränfet: 3) daß 
er alle Tradition der Juden für erbichtee und eitel hätte 
4) daB er lehre, Chriſtus fey nur gefommen, um das 
Naturgeſetz zu lehren, und die natürliche Religion in ben 
Seelen ber Menfchen wieder anzurichten ; (diefes hat doch 
Hr J. fo nicht gefaget, und kann es nach feiner Geſin⸗ 
— * nicht ſagen); 5) daß er Matth. 9, 14517. übel 
ertlatet. 


wiein 








a 1 ‚Under ver sie Den Yeah 
des iſenbiehliſchen neuen Werfuche, u fi. Berlin 
Halle und teipytg 1779: In Det. an vos ticht ſtelite. (ig 
greifer fondertich dieſen Grund der trierifchen Tpgataga 
Ant „Wenn man bey dem Propheten eine myſtiſche de. 
zelärung annähme, fo hätte fie Matthaͤus nicpesampägh 
Feen Bönnen, woell alsdenn bey Dam Propheten: vine c 
et Geburt ſtatt gehabt, dahingegen M 

einer übrenatürlichen rede x*oe und zeiget,: daß Be 

j-die größten Schriftausteger in der römiic 
1 Kieche, ja alle vernünftige Katholiken, 
eben die myſtiſche Eeklaͤrung annehmen, verfgeufugiig 
den hingegen dieſes den Hrn. Iſenbiehl gar miche ng 
- fen könne, weil et die myſtiſche Erklärung ſelbſt rervam 
- fen ſo wle das, was Hr. behaupte, die Arhalich 
delt zwiſchen beyden bibitichen Scheiftikellern. Tiege mcg 
Worten, von den Trierern gar nice beſtritten werben 
Mech eine ſehr gute Beobachtung, daß nur ſehr wenige 
Krchenvaͤter über dieſe Stelle mit Fleiß und Abſicht ge 
ſchrieben, und es laſſe ſich nicht vorausſetzen, daß bie 
Börde alle dagegen gemachte Schwierigkeiten gekonng 
So verfelget er denn auch die Giellen einigen. Rinchenlahe 
ver, uni zu zeigen, daß ſie uidht einmal die Beet SYefın 
von einer Fungfrau aus: Jeſaiaͤ Weißaguag heweiſen 
willen. Er wieberhelet / daß man nach den tridenti 
niſchen Vorfchriften num in Sachen des CHaubend und 
der Sitten von der Kirchenvaͤter Auslegungen nicht. alte 
weichen dürfe; boß aber des Hrn. Iſenbiehls Ausles 
gung eier von Gert geoffenbarten. und: von ‚ber. Aiiche 
vorgeſtellten Wahrheit widerſpreche;, diefes zu beweiium, 
batan habe man nicht:gebacht, So hisl von. ber Haupt: 
——— —— en 
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6 1.Mibäenehe an Iuilingfeibe 
Be 71777) a lehten es ja all 
genen; Iſenbiehl heransgefommene Be 
— Baßıman feiner Erklärung feinen andern Öxund , als das 
Auierthum entgegengefeßt), 5) ©r1534,,,,Schler ein je⸗ 
myſtiſcher Verſtand iſt verdächtig, -und murhmaß 
fatfch.*. » Am. ‚Auch dieſes haben ſchon berüßmes 
der roͤmlſchen Kirche gefaget, 6) S. 159. „Der 
—* von einer jungfräulichen Muster iſt·· n den 
des Propheten) „gewiß nicht ausgedruͤckt er 
u — sife ame, und noch wenigen. ein wahrer 
Sinn; -erräft falfch.‘* .. Diefesibersift dem Hauptfap, 
7 abs fhehen und fället mit fm. 7) ©. 170..,,Cbeill 
f überhaupt die jüdifche seta 
bied und Einſchraͤnkung, als eine ‚menfchliche 
bung dle keine Kraft der Werbindiichkeit härte, 
den goͤttlichen Geſetz wider ſpreche.““ So uneingeſchean⸗ 
Lea Hr. J. ſich ausdruͤckt, ſo verſtehet es ſich doch von fi, 
Vd auch Die guten: Tradichnen aicht permerſe. (1 
Aetwort iſt nicht beruhigenp, ouch gar nicht 
Wenn wo Chriſtus keine: Minfgränfung anocht 
Dleſe ſindet fich nirgends ;i, da Anufın wir. auch an MGe 
* EHEN 20 anfroresug: feinen Füge 
jgerg;Nbie pharifälfche Sehne. den gang men, uah:niche. life 
Alte —— die x predige.“ 2 — 
—*2 wirklich Die guſenbae Reilaien 
vu — — nr —— Tpell Auräkge 
19) ©. 199 = kiontgeifi schehun, 
well er ſaget: „Die Vatnunſt —*8 — 
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habe. Eine Gert, in denen Hr. Goldhagen 
feinem Gegner en "oeiche er, mi 
‚Mitematre ca 
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he * * Seen gun . ei * 
dr, "als dleſe, welche bie Frey (ger ® ertheilet, 

iman fage öffentlich, daß dlafe Schriften zu Wiu = 
€ * und wu? lırth gedruckt morben; ja St, 

gen babe ben Verfaſſer fo genau bifhrieben, deß jts 

jermann ihn errarhen werde. Go gtüctlich Im Rı 

bin Id} In biefem Fal vicht. * 
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hen Verordnung das Wort Glaubensfachen 
dedeu —— —— den 

gungt der’ ırdpknbäter verboten, 0b es auf Die vonder 
"  ürdhen entichiedemen ehren einzuſchtaͤnken, oder auch auf 
Bir mir diefen in Werbinung flehenden Säge auszubeh 
fen: Me das erfte verneinet, und das 
Hißtere Die zweyte foll den Vorwurf able: 
Be, daß die —— theoloqiſchen Bedenken einander 
iolderforechen. Hler iſt mim wol das wichriafte das Ur. 
thell,, die vom Shen. Iſenbiehl angenommene Erftärung 
fen eine Ketzerey, und vieles beruhet darauf, ob eine 
förmliche vorhergenangene * der Kirche, daß 
Un Gag teperifih fer, ober eb jedet Widerſoruch giyem 
eine von ber Arche angerlomımene Lehre, über auch gegen 
Die Urberelnftiinmung der Väter, dazu "et ade, 
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Thrologen geführer: worden, ihr Ende erreiche, Der 
—— — — ———— 
| wenigſtens | — — 





Een wen ſchon oben berurket worden, baß — 
holiſche Schriftſteller die Forderung an Proteſtan 
than, von berjegt,erzäplten ifenbiehlfchen Sadye n 
nach. ihren elgenthuͤmlichen Grundfägen, fondern nach 
den ——— der roͤmiſchen Kirche zu urtheilen. Ich 
habe dieſe Forderung ſelbſt für gegruͤndet, mithin für 
bilig-gehalten,, „und alfo aud). mich felöf verpflichtet, fie 
als Kegel zu beobachten, Diefe werde ich auch genau 











1. In diefer Sode find Fr a Die 

von einander „zu . unterfcheiden; . bie Relj 
weraber dieſe Bewegungen eneftanden,,- wo Di There 
chen, wie jene behandelt wordon — — 1. 

‚BL: Du der. Dreligiondfache au Rd ehr 

denn eigentlich afle Klagent ͤber den ifenbichlichen Missy 
ſuch. Uad biefe.‚challen. ſich in zwen: irigauvv 
Einige benehen ich bios auf bie. 
umer. denen, und wie der Verſuch an Bas Sicht q 
Die erften Klagen, bie zu Ra nun» biefes ve 


Dede ah 2. 5 
































— ren ven mn an — 
— mam impudentiam, ob fie glei nur 
Erk ärung bender Schriititellen gefager find, lauten ‚och 

fe mmt, daß Die gang uneingeichränfte rt 
+ ert eneotif dadurch eine neue päbftlche ' 


Fr Ssfer muß ich meine —— 



















dX * * > hr | r , 
—* ebjügchem? Bir re wär es niche aller 
Bitehrern der Schrift, Im kathollſchen Theil von Deurfet 
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XEXEXCV 


giſchen Freunde behaupteten, ober ob nur die 


Ein —* in dem Hauptſatz bey aller uͤbtlgen Verſchleden⸗ 


helt yureiche, welches die firengere Parthey annahm. 


| J Die Ua — lag darinnen, daß die geſamm⸗ 


Ieten Stimmen der Klrchenvaͤter zwar ſich in der Erklaͤ. 
‚zung der Weißagung von Eprifto vereinigten, denn aber 
ſich thellten, und einige den buchfläblichen, andere den 
wyyſtiſchen Werftand zum Grund berfelben annahmen, 
Mon kann daraus wieder Die Verſchledenhelt zwiſchen 


den theologiſchen Bedenfen, die hier eintritt, erllän 
ER ten, unter Denen ſich auch hler das falzburgifche aus 


elchnete. | 
XL So vliel fahe man wol, daß In der roͤmlſchen 


Kirche an) ſich olle übereluftimmten, die Welßagung 
handie von Eprifto, und es ſey anftößig, fie davon nice 


- u verſtehen, well diefes die Erklärung der Wärer fep | 


Alte mißbilligten des Hrn. Iſenbiehls Verſuch; aber 
ob feine Meymmg eine Ketzerey fey, bas war eine Ares 
ge, bie fie cheike. Und biefe Frage veranlaßte eine neut, 
aber merfwärbige Streitfrage. Ale, die jene bejahe⸗ 
ten, Ieugneten nicht, daß noch Fein beſcaderes Befeg, 
weder ‚einer Kircheaverſammlung noch, eldes- Pabſtes 
vorhanden ſey, durch welches Die Michte er 

Schriftſtelle von Chriſto für Ketzerey erklaͤret waͤrde; fo 
wie die Beſtreitg der Lehre von ber ewigen Oottheit Cpriftl 
in diefem Sia Metzerey ſey* welches denn offenbar: bie 





Gelindern bewogen haͤtte, diefe fo verhaßte Q RE | 
der ifenbiehlifchen Erklärdha | niche age Die 


Strengern behaapteten dagegen, eine ſolche 
gangeng, kirchlicheß Kegererklärung fen dazu nicht 
daß ein Sup ketzeriſch fen» Hier, besten fi, am ı 
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gefällt worden. : Dos merfwärbigfie 7 
ualiſteationen, wen ſie auch von einander 

„doch In allen von den Erz. und Biſchofen, vein ben 
scultäten imb von dem Pabſt ergangenen "Werukttellges 
gen, nur sufommen, nicht bey den einzelnen Saͤten alle 
gedruckt find. Warum biefe gefliffenttiche Unbefichiälte 
he? Wer Luſt har, der vergleiche mie diefer Balls Oh 
VBulle Unigenitus, um zu beurcheiten, was Ki Um 
beſtimmtheit nenne. 


XIV. Und fp war der gelehrte Giick, über ben 
ifenbiehlifchen Verſuch beſchaffen, und das war; ſeis 
Ausgang. Blos auf dieſer Selte betro kaun ich 
weder den Widerſpruch gegen die iſenbi —* 
ſen, von der Erklaͤrung der Weißagung des Propheten, 
und von der Abficht, In welcher Matthäus. fie. enge 
führer, mißbilligen; Denn beyde Halte ich ſelbſt; wide 
für gegründet, und ziehe die gewöhnliche : 
von beyden vor, wenn auch Schwierigkeiten im: Puopbe 
tifchen Text übrig bleiben; mod lsugnen, doß., fan 
Richter hierinnen den Grundfägen Ihres. Religlonspastheg 
gemäß gehandekt. Do 4 aber ee 


















86 1. Nachricht von der gegen den Profeſſor 


XV. Noch find bie in ter Erzählung vorfems 
menbe Thatſachen übrig. Auf Gelten des Sy. Iſen⸗ 
biehls Lana miaumel nicht leuguen , Def er darch Liawer- 
ſichtigkeit gefehlet,, und am meifien Dadurch, daß er zu 
Unzeit fein Buch drucken laffen, da er wußte, daß fdhen 
Der msünblidye Bertrag feiner Meynung, und bes, da 
och feines Churfürflens Schug und Guade zu genkfen 
Gatte, feinen Beguern eine Geiegenheit gegeben, ühe ber 
Ketzerey verbacdhtig zu machen. Er fonnte auch vorher 
solffen, doß feine noch fo gelehrte Wersfeibigung fülner 
Orundfäge, die er im Verſuch wirfiüch geliefert, bey 
feinen Gegnern, bie nur Aucterktät erkennen, nichts ade 
richten, fondern beswegen fie noch mehr erbitterm würde, 
weil er die gebachte Vertheidigung nice liefern fonnte, 
ouch nicht geliefert hat, ohne dleſe Auctoritaͤt anzugreifen. 
Daß er ben feiner Flucht unvorfichtig ſich ſelbſt in die 
Hände, denen er zu entgehen gefucht, zurückgeliefert, iſt 
(don even erinnert werden. Ben diefem allem iſt fein gu⸗ 
es Gewiſſen und fein Muth nicht zu vorfennen. Von 
feinem Geherfam gegen bie päbftlihe Bulle urchelle 
ich gar nit. Hler kann und barf niemand urtheilen, 
als der, welcher das Innerſte des menfchlichen Herzens 
kenntt. 

XVI. Es wuͤrde Verwegenheit ſeyn, uͤber die 
Rechtmaͤßigkelt des Verfahtens feiner Obrigkeit gegen 
ihn zu richten, zumal da in dieſem Fall die hoͤchſte Per 
fon des Ehurfürftens fo vielen Antheil genommen. ls 
lein bas heißt niche richten, wenn wir andere auf gewiſſe 
Umftände, als merfmürdige Thatſachen, aujmerffam 
machen. Und hier iſt nichts merfwürbiger, dem daß 
Hen. Iſenbiehls Verſuch zwar von feinem Richter, 
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I. 
. BRoadridt 


von ber 

fehen Eduard Gibbon und feinen Gegnern 

| geführten 

‚ | . - 

treitigfeit 
über bie 

Uusbreitung und den Zuftand der 

chriſtlichen Religion 
in ben erſten drey Jahrhunderten, 


u 


d . 
& 


55 


Bin 


735. 
—R 


Recht für einen Felnd bes Ehriftipüms gehalten werde, 
r wem 





\ & 
“ u — chris Dr en On 
Epehten und Nichecheiſten, verbienen eine —E 


OR Aufmerkfainkelt. 


ch glaube, daß die Streitigkelt vom welcher ich 


jetzt eine Nachricht geben gerade biefe Beſchaf⸗ 
. fenheit habe. Mur muß Ich ben dem Anfang mich en 







Mären, daß Ich noch nicht urthelle, ob Gibbon mit 
meine $efer bitten, fich.eben dieſes Urthells 

Hier iſt es genug, doß feine Sa 
e — und Ihre Schriften die Abſicht arbabt, 
heiftiiche Religion zu wertbeitgen. Das ift aber im 
mer klar, daß noch kelner bie Riecheniftorle —— et 












ſten Zaprhunderte foworgetragen, daß die unangenehme 


flen und der Ehre der — Keilgion nacht heiligften 


Schlüuͤſſe daraus gefolgert werden Pönnen, mie Gibbon: 


Beobachtungen und Folgerungen, von denen freylich ein 
großer Theil nicht men iſt, aber durch bie Wer 


Mit andern Umftänden neu zu werben ſchelnet, ein F 


Fer aber wol ohne Widerfpruch für neu geachtet werden 
Mann. Mithin find auch die Freunde des Chriſtenchums 
berechtiget geweſen, Ihm zu wider ſprechen, und den Schas 
ben, welchen felne Worftellungen fliften Pönnen, follte es 
auch wider feine Abficht ſeyn, zu hindern. Durch diefe 
Urfachen bewogen, hoffe ich einen nirglichen Beytrag pi 
neueften Rellglonsgefchichte su liefern, und meinen 
am ficherften zu eweichen, wenn ich erfilich von iR. 
Bond Buch und den darinnen enthaltenen Vorftellunges 
die ſich auf die chriſtliche Religion beziehen, denn be 
den gegen ihn erhobenen öffentlichen Widerſpruͤchen Ru 
richt gebe, und endfich mit an Anmerkungen, d 


sefägene reäkighee sig u brieepäen, 














94 IL Nachckcht don der zwiſchen Sibbon 


— mie Ihren Wirkungen zu wagen, und 
eine ausnehmende Staͤrke, ſich wohl, edel und unterhal⸗ 
eenb auszubrücen, verbinden, Cs tft daher ein Wun⸗ 
Dir, daß das Buch mit großer Begierde gelefen worden, 
und bey allen unleugbaren Fehlern wird es ein Ichrreiches 
und brauchbares Buch in dem Thell ber römifchen Ges 
ſchichte bleiben, weichen es aufklären foll. 


: Da’ ber Innhalt eheils aus vorgebachter deutſchen 
Meberfegung, cheils aus den in unſern Buͤchernachtich⸗ 
can ꝰ) gelieferten Anzeigen und Beurtheilungen leiche ge⸗ 
lernet werben kann, fo wird davon dieſes zu melden bins 
reichend ſeyn. Er will durch die Geſchichte ſelbſt die Un 
ſachen entwickeln, wodurch der mächtige Staatsfärper 
Des. roͤmiſchen Reichs nach und nach geſunken, gefallen, 
ad endlich ganz zernichtet worden. Den Umfang feiner 
Idee und die Graͤnzen, die er fich gefege hat, kann man 
aus feiner eignen in der Vorrede angegebenen Beſtim⸗ 
mung breyer Perioden diefes Werfalles am beften über 
feben. Won dieſen fänget bie erfte von den Zelten Tra⸗ 





jans, Hadrians und beyder Antonine, von biefen Zeiten | 
an, melde Gibbon für den hoͤchſten Gipfel der Groͤße 


bes römifchen Reichs Hält, und endiget ſich mit ben für 


{ 


fie fo unglücklichen Einbrüchen barbarifcher Völker in die 


abenbländifchen Staaten defielben, von denen die Gochen 
Mom felbft eroberten, und Feine kurze Zeit behaupteten 


Die zweyte gehet von ber Regierung des. K. Fuftinians I, i 
be : 


U] 





U’ 


*) ©. die goͤtting. Anzeigen 1777. Zug. Fam, ac, mi | 
Hrn. Wienfels forrgeferzte Betrachtungen über dit 


* 


neueſten hiſtoriſchen Schriften, B. IV. ©, 448. | 












if, ſondern Ge der Palicif 
morauf doch * * at Ti Beutthellung 
ol ‚einzelner Perſonen, als einzelner Handlungen ges 
in iſt, ee richelg und gegründet, dieſes Al 
Frage, bie ich defto lieber andern zu brantrworten 
überloffe, da Y. auf meinen, jeglger Zweck fehr wenig 
- Einfluß bat... Mur einige Beobachtungen, mie: 5 fie 
beym sefen gemacht. Habe, werden hier einen Pleinen Piog 
verdienen, Gibbon iſt auch ols Staatskundiger em 
Engländer, voll von den, ‚dem mifipergnügeen Tell fer 
Nation fo ziemlich eignen Ideen bon Freyheit und 
Patriotismo, daß man wol merken fann, daß die Tabel, 
die er auschellet, ihre warnente Anwendung haben, fols 
len, . Ihm gehet es fohwoft fo, wie vielen andern Ü 
fdhichtfchreibern , die recht pragmatlſch fdireiben wollen, 
Sie nn et allein die —————— 
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Man kann davon ah dein, vom Charakter des Ke Au 
1, und des K. Diofteriani gefällten Urthellen ein ſehr 
ſſallendes Beyſplel haben. Es iſt kaum zu erwarten, 
;£ ein anderer Renner der Oeſchlchte den ——— 
$ erftern, ober die übertriebenen Sobfprüche des letztern 
gegründet halten wird. Und dergleſchen Borf 
| Urteile,” die fo ganz don dem germößnlichen ab. 
chen, finden fich In fehr großer Menge. Ste findim 
mer Beweiſe von des Verſaſſers tigrem ſcharfſichtigen, 
nicht ganz unbefangenen Nachdenken; - 55 
mehr koltbluͤtige Prüfung, ) ehe Benfall ihnen 
ger oder geſchenket wird, Au 
Gibbon Hat allerdings gewußt, daß THarfachen 
durch glaubwuͤrdige Zeugen ermiefen merden muͤſſen. Das 
ber hat er feinen Tert Durd) Anzeige der Zeugen und 
Anfüprung der Ausfagen war nicht unterbrochen, 
oder fir ihm am Rand, oder am Ende der Seite behge⸗ 
füger, fondern unser dem Mamen der Noten dem ganjen 
Werk angıhänget, Diefe Mechode ft niche allein für 
den kritiſchen Sefer fehr unbequem, und baher in der deut: 
ſchen Ueberſetzung billig abgeändert, fonderm auch für 
den unmiffenden oderträgen gefährlich. Diele leſen den 
Tort gewiß ohne Noten, halten die Erzählung für wahr, 
In der Erwartung, doß In den Moten alles ermiefen fep, 
und werben dadurch von Prüfung eher abgehalten, als 
Dazu gereizer. Wer feine Bewelsart etwas forgfältiger 
unterfucher, ber wird hoffentlich folgende Beobachtungen 
gegründer finden, Er Eenner allerdings die Queſſen ber 
Geſchichte, die er bearbeiten, und an der Wahl fehner 
Zeugen kann mit Grund nichts getabeit werden, -- U 
hat er niche ſuͤbſt geleſen, ſeiidern ſich prveilen maic- Yan 
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verſchaff —WR 


— ‚habe —— 
8 Schrifeftellers 





glauben. Wenn man bie Periode der römtjchen Gefchiche, 

welche Gibbon indem teten erzähle, und den. Plan, 
nach welchem er arbeiter, überfiehat „ ſo wuͤrde man es 

ſelbſt für einen Fehler halten, wenn er die Hiſlorie ber 
alten Chriſten übergangen härte. - Ohne allen Wider 
ſpruch bewirkten dleſe Im römlichen Reich eine Revolution. 
& lang die Veränderungen, wovon in der cheiftlichen 
Rellglon, beffer in dem äußern Bekenntniß derſelben, der 
Grund lag, nuraufelnzeine Perfonen, auf einzelne Familien, 
oder auch auf die in den römifchen Provlnzen und Städten 
entſtandenen Gefellfchaften derfelben fich einfchränkten, fo. 
lange Eonnten fie in der Geſchichte bes Staats ſelbſt nicht 
in Betrachtung gejogen werden, Wie aber das Epris 
ſtenthum die herrfchende Religion bes Reichs wurde, das 
Wurde es dadurch, daß K. Eonflantin der Große ſich 
zu ihm befannte, mie es foft in allen Theilen ber Staats. 
verfaffung Veränderungen natürlich nach ſich ziehen 
mußte, und gufälig wadp-uiepr mad fh 109; a lb 
es ul a ee 
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efigtom fei fahre 
— 
dieſer Ei — alle verfchirdiene Ge tet 
dlenſte In ber römifchen Welt file gleich) Wagen der 
Kurs. für gleich — und bie Obrigkeit füh 
nuͤtzlich. Mithin ci alle Religionen einant 
"Der Aberglaube des Volks wurde durdy kelne ff 36 
Zankſucht erbictert und: durch kelne Ketten N 
ſtems eingefehrlinfe. —Vermehtung der Gottheiten 
‚Eine Republik von Göttern, von fo verſchledenen Cha; 
rafferen und Intkreſſe — In jedem Syſtem die 
Regierung einer hoͤchſten Obrigkeit, —— man 
nach und nach, "Hald aus Schmeichelen, bald a 
Einficht, vie erhabenen Etgenſchaften eines ent 
Vaters, und eines allmähtigen Monarchen beyl 
So war der ſaufte Geſſt der alten Welt beſchoffen, 
fie welt weniger auf die Verſchiedenhelt, als auf de 
Aehnlichkeit Ihres Gortesdienftes aufrherffam war, _ Du 
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#) Diefe Stile fiebet im pe —— 29. a4 











Welerſo kanctt, wircheſich vicht unterſtanden hahen 
BGSätttar ſehnenidaudeo fe: zum shffentlichen Gudche 
machen, wenn ſie nicht vorher unter beim geſtrcten 
arleuchteten Theil der Geſallſchaſt wären in Der el 
adıret.werden. : So waw idie Jrreligion ainter Dep A 
nen Mode;. Dach, BapkeR-: man. für: die · Vonheitn 
Prieſter and für Die: Leichrgläubigfeit des Bois. be 
chende Achtung. In ihren Schriften uod ds: geiehe 
Umgang behaupteten die Philefophen des Aksurkums. 
Würde der Vernunft, fonft handelten ſie ach vr] 
ſchriſt der Geſctze und der Heiohnheit. Indec fie 
Irrthuͤmer des großen Hafens mit Mitleiden und M 
fit anſahen, fo-beobachteten fie ſorgfaͤltig die Ceri 
wien ihrer Vaͤter, beſuchten andaͤchtig bie Termpeh 
Götter, und da fie ſich herahlleßen, auf dem 

bes Aberglaubensreine Roll⸗ zu ſpielen, verbargm fe 
Brfinnungen’des Atheiften unter rn nn 
Bein. ‚udn, —— malte 
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Sfehlebenen Arten des Gortesdienftes ſolche güte ve A606 
tem‘aleldh gut beförderten, und doß In jedem Sand de 




















Br einmal üdere Religion bem Klima und feinen Bi 
„wohnen am angemeffenften fey. Geiz und Geſchmock 
— * ſobe haufig dle aberwemdenen 


F Bid ſacln der Otter; allein Im Auendnn 
on den Vorfahren anf fie a Religion 
Ei ven fie gleichförmig Guͤte, ja Schug von den Re 
“ie , Ihren Webertoindern. Mar Gallien fcheinet eine 
usnahme zu machen, und machte fie nofrftich, Un 
ter dem Vorwand, Menfcheropfer aufzuheben, "m 
‚ „derten die Raifer Tiberii® md Klaudius dieg | 
he Macht der Druiden; doch bileben die Prieſtet, 
| „die Götter, die Altäre, in einer ſtillen Dunkelhelt ‚bis 
"ut völligen Auerottung des Heidenthums Mom) bie 
„Haeftadt diefer großen Monarchie, wurde unaufhoͤr⸗ 
(ih mit Unterthanen und Fremden aus jedem Thell der 
—* angefüflet; ſie alle brachten mit, und gemaffen 
„om ‘jeder, Nation’ elänen Lieblingsaberglauben.“ "Ma 
—* Stubt im Reich für’ die Reinlqkeit (pri ulten' Ges 
bräuihe zu ſorgen, berechtiget war, ſo n tenete 2) 
5 wuch der Senat zu’ Rom zumelten dieſes "um 
„vie Einfilptung frembet Gottesdienfte at 
Rchdem n dieſes vurch das Benfpiel der Aech 
Pihie efidintert' und erlänert, °baß dieſe era 
übgelbıffen, fo fießer er bieſe Abhandlung fr, 
„wurde nach und had) der gemeinſchaftliche — —* 
„ner Unterthanen, und eitheilte fein —— 
„Göttern bes Menfchengefchleihes. Be 
AIch bebantd‘,- GP ich hier die wenigen Fe 
micht BE weiche Ah TE Sr 
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Bermunderung, wenn er mit dem. dumn meinfäzigmn te 
glauben Ihrer MWorfapren verglichen — - Diefe_follen 
bie Wunder, Mofis,. bie unmittelbare Regierung Gottes 
über die Iſcgeliten gefehen, und doch Immer durch Abgäts 
teren. gegen Ihren göttlichen König fih empörer haben. 
Nachdem der Schuß des Himmels Ihnen wopiverbiene 
„entjogen worden, „ erlangte Ihr Glaube eine, verhältniß, 
‚mäßige Größe von Stärke und Reinigkeit. Die Zeits 
jgeuoffen ; von Mofe und. Joſua ſahen mit ſorgenloſer 
„Gleichguͤltigkeit die erſtaunlichſten Wunder. Unter dem 
ODruck fo vielfachen Ungluͤcks har der Glaube. on biefe 
Wunder Juden eines viel fpätern Zeltalters vor bie all, 
„gemelne anſteckende Seuche des. Gögendienftes verwah⸗ 
„rer, und im MWiderfpruch gegen. alle befannte. Ge: 
ſetze des Menfchenverfiandes ſcheinet dleſes un 
„bare Bol, den Meberlieferungen ai 
ärfern 

























ie — german ——————— 
* ——— — — 

| — Doch blieb 3 Rede; —8 
WM Mareen von der Erde zum Himmel bringet, feine 
—MMocht erhoᷣher feine Glückieligkeit ſichert, und ſabſt 
pr vᷣeiſtuqe: oz, der ſich unter der Geſtalt der Ans 

- ee ſo leiche aas menſchlichen Herzene bemeiftert , ben 
.WBhiehernder deiitiichen Kirche vorbealten; zu gielder 
Hk worte. ln Menſchen erlaubt, ja —— 
Adchiger/dieſen herrlichen Vorzug anzunehmen,ja de⸗· 
Iſes wurde vicht ᷣllein angeboten, als Wohlehar, - for 
„nen auch als Werbindlichkeit/ und den: Meubrfehrten 
„me Pflicht gemacht, unter ihren Freumden und Bers 
„„wandten-auszubeeiten,. was: für einen Gegen Tirdildit 
„men; und jene zu warnen, es nicht auszufdkiagen, 
nmel biefes hart würde geſtrafet werden, als ein Aisafr 
„barer Ungehorfam gegen ben Willen einer gaͤtigen up 
"allmächtigen Gottheit. Die DBefreyung ‚der, Kirche 
„vonden Bandender Spuagege fandihre Scieigkei,‘ ” 
Hier rückt denn der V. die Geſchlchte der Gtrelhgfelten mit 
ben jüdlfhgefinnten Epriften ein, mit Borfielungbenangeb«. 
lichen Gründe diefer Parthey, wovon dieſes ber Schluß ih 
„Der Fleiß unferer gelehtten Theologen hat hintängläch: 
„wol Die zweydeutige Sprache des alten Teſtaments, 
„als das zweydeutige Betragen der apoſtoliſches 
Lehrer erklaͤret. Man muͤßte das ESyſtem des Ewa, 
„gell nach und nad) entwickeln, um mit ber guleem 
„Vorſicht und Zärtlichfeit das Verdammungsurcheilu 
„ſprechen, welches den Meigungen uud dern Tresugäpeikiä 
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| —— — dle Sorgfalt der alten Epriflen, 


Ä gänzlich zu —* ohne zugleich alle 
mit Menfchen , all tern und 
zu entſagen. Hier gehet Gibbon ſehr in ri 


upd seichenbegängniffent «Künfte, Handlung , Mahle. 
. va, Mufik, Beredſamkeit, Dichrkunft, ſelbſt Sprache 
den semulumtebie; 
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ſich von allem, was mit Goͤtz ndlenſt in Verbindung 
fkond;inzu entholten. Die Relialon ver Heiden und 






- her Gebräuche end mit alen Umftänden ; feel 


von Geſchaͤften als Bergnügungen, im öffentlichen 
und Privatleben, allerdings im genauem | — — 
















— ji Schauſpiclen, zu Hochſelen 


„A fanited · Feſttaguſehero· A Alte 
Dinge machten den. Chriſten unthaͤtig und uncuͤchtig⸗ gu 
Geſchaͤſten; ſie gaben ihm auch Gelegenheit, ſeinen Eis 
far genen Die zu bezeugen, welche ſolche Sittes ibees Ts 
terlandes beobochteten ...: - 
. + Ben allen dieſen, nie wöllia wahren, Amsmer. über 
teebenen Angaben, foll nun der Schluß foiacu, deß dies 
fer. Religionseifer der often Chriſten wider olle Arten: in 
Kolgen: der Abgoͤtterey eine Urſach der Werbieitung des 
Chriſtentbums fey. nr Davon har Gibbon teia Wen 
geſaget. 
2) Die lehee von einem Seben‘ 16; dem Ze 
Zuftan derfelben unter den alten Heiden. In elaigie 
philoſophiſchen Schulen war fie bios Epecularian; "die 
auf das moroliſche Petragen Ihrer Lehrer Feiner: Einfluk 
Ba — in Den WGerichtchoͤfea nord: dar Bei 











WÜRTH der wiſchen Sieh 
Chriſten, und viele von ülleriey Deligien web Okt 
und ans jeder Provinz nahmen deswegen das Chr 
rum an, Sie wurde Durch bie zwar näglide, 
“ and) durch bie Erfahrung miberlegte Meyuung von; 

näherung des Endes der Melt und. dis 
Reichs unterftöge. Diefes ſaget Gibbon mir‘ a 
fpottenden Mine, man habe dieſern Jrrthum dr de⸗ 
“che ſich zu erhalten erlauber, und- verbinde vu 
taufendjährige Reich, und die Vorfletlungen von’ wtf 
"le fie bey einigen Vätern, E. dem rende,‘ 
men, mit ber Anmerkung , baB diefe prichäige 
rungen aus übel verftandenen Stellen bes Jeſaiat 
-hield und der Offen eutflanden.: Er r 
daß dieſe Lehre bis anf dem Lactantium (fe Gar 
Wnger erhalten) forggraflanget worden, um 
Ben: ‚Wenn das Gebäude der Kirche 
„iendet war, denn wurde bie nur auf eine Sale * 
„Stüge bey Seite geleget. Die Lehre vom Reid Ef 
„auf Erden wurde erft als eine geheime Allegerie bei 
"delt, (das hat aber ſchon Origenes gethau) heran 

„eine zweifelhaſte und unnäge Meynung betradtst,: & 

er) als eine ungereimte Erfindung der. Kiherey 

„Ecdtwärmereg verworfen. (Es hat nice wie aefeß 

„bei man bestoegen bie Offenbarung nicht aus dem Kan 
ausgeſchloſſen. Naoch weiter ſollen die alten neh 
tt Untergang von Rom erwartet haben, weit fie a 
derum unter dem apokalyptiſchen Babel diefe Stabt 
Händen; jeboch wieder nur bis auf die Zeit des — 
Und hier find denn wieder Zufäge, web 
ble alten nicht kennen, und ein einiger Zeuge; Kachk 
"us, „ SR: Diefem verbindet et Der. Een! % 
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ben größten Heiligen vor Ührer Tache · die Mebertidi 
mung 2 .- : wd » u 








werden, — — 
ie Er ertenmet ſelbſt Die Tugend ter:ei 





Daraus, -æ- 








mDie legte vereinigte ihres Muh, gob Dun Tiefe 





zlchs Bekünmerte.i© Und un findet er in bem.bamte 
Ngen Zuflaub ber Heidnifchen Religion neue Oruͤnde, be 
bie Liefachen wiekſam ſeyn müffen, Gehe wenig Pat 
ebenen In Yegpnten und Syrien hätten aus der Erhak- 
(ung der alten Religion gekliche Mortheile zu erwauen a 
Gebt. In rligiangfachen Gerrfchte clan. U: 











u nie son der zwiſchen Gibbon 


‚bie u der Chtlſten cher Main 
EN a —— 
— und daraus gezogenen Schlüſſe 

Richtigkeit haben, kann eben fo wenig units 
werden, Immer find dergleichen Anmerfungen 
Manikrit werthh, nur iſt «6 oimkühelld, 
Ider Alten, mie in Plinii beruͤhmteen Brief, 
nicht einmal ein Intereſſe der Vergrößerung ben 
Ben kärfer, fin den Werdacht des Uebertriebenen 
Das Refültat, doß im ganjen rdmiſchen 
een in das ondere gerechnet, das höchfte Berpälnig 
‚rolfchen den Epriften und Nichtehriften gemefen fep, wie 
2: ju 20. ſcheinet wenlgſtens zu den Zeiten, re 
tin die Megierung angetreten, fehr unwohrſcheinlich, da 
biefer Prinz bey feinen Unternehmungen viel — das 
ben wuͤrde. 

Eben fo ſchelnet Ihm bee Vorwurf der Sin, 
daß die Chriſten unter Aren Profelpten Erine. 
von Stand, Gelehrſamkelt, Rang aihebe, 

| u I 
— —— 
dahin beautwortet 


yon einer —* gen —— ae 7 55— 
daß ® diefe Entdedung dem Dabauzit zu kaufch 
m fiehet leicht, was dieſe hiugeworfene Wrmerfung 
für eine Abfiht habe. Nun bitte ich meine Lefer im 
Hru. Stoichens antiquit. Thyatir. libr. II, cap. ı. Hiewt 
gu vergleichen, um fich zu Überzeugen, daß» er 
Kpipbanii (on längft beobachtet, und daß — 
eine nnbegreifliche Unwiſſenheit dazu 
alle alte Hiftorie das Worgeben der Alogianer gar fe 
wahrſcheinlich je * ober a a 
ee daß gelehrte Männer daffelbe fen Fan wine 
















































Setrheiten Notionalgdttern 
fie bie. Unterlaffung der Ausübung Ihrer elgum Staatore. 
Helen ſiets für firafbar gepakten, Daß fie auch zusellen zum 
Brwiffenspweng geſchritten 3 fowärbe das Problem ſich viel 
welftänbiger enfgeiäfet Gaben, eis es jept ut? 








diejenigen geh. weh 
ife verlangen, bie beyben Abhandiangen 
sehpalchn, welche = — — —*— 
and bein —ãxã a Pen 


2 Bar engine Sugaben bitte ich 





124 Il; Radeicht:veon der zwiſchen Gibben 


„brauch der Strafen ſehr gemäßiget, und 4) daß bie ge 
druckte Kirche auch ruhige Zeitperioden genoſſen.“ Deeſe 
vier Saͤtze ſollen nun einzeln erwieſen werben. Dee zu⸗ 
erſt angegebene Verachtung wird darauf gegrundet, Daß 
man bie erſten Chriſten für eine juͤdiſche Sekte gehalten, 
weiches denn wieder auf einer Seite vorgeſtellet wird, 
weiche bie erſten zu Heuchlern macht, oder gar als aim 
" Berk der Vorſehung verfportet. Es fol daher vor dem 
ob ber Apoftel, vor dem lntergang bes jünifhen 
Staats feine Verfolgung ber Chriſten von ben Helden 
unternommen worben ſeyn. Diefem ficher num ſechtich 
das entgegen, was nicht Ehriften, fondern Tacitus 
von ber Grouſamkeit bes Nero gegen bie alten Ehrifken 
gemeldet. Es befömmt daher eine etwas andere Brftelt, 
wie Huͤlfe neuer Hypocheſen. Gibbon fegt voraus, daß 
der Schriftſteller feine Geſchichte erft unter dem E. Ha⸗ 
drian geſchrieben, und ſchließet daraus, daß er von 
Chriſten fo rede, mie fie zu dieſer, nicht, wie fie zu 
Nero's Zeit betrachtet worden. Der Verdacht ber 
Morbbrenneren foll eigentlich die Juden getroffen haben, von 
denen man fihon damals aufrührifche Befinnungen und 
Neigungen erwartet. Die fhöne Poppaͤa, und ein 
anderer bey Hof beliebter Befchüger ber Juden (das fo 
Aliturus, beym Joſepho de vita fua c. 3. ſeyn) haben 
ihre Kunſt angewendet, den Kaiſer zu. bereben, daß 
nicht die Achten Bekenner der mofaifchen Religion, ſon 
bern die neue Parthey der Galilaͤer, das euer angel 
get. Der Name der Galilder war zweydeutig, Indem 
er den Anhängern des Jeſus von Nazareth, und ben 
Zeloten, die an dem Auftuphs des “Judas, Des Ball 
ters, Ancheil genommen, gemeinfhaftiidy mar. Ksb. 

Bun 





008 U. Nachticht von der wiſchen Gibbon 
‚won ihrer bisherigen Glelchgltigkeit zum Een 5 
Religion erweckt. Sie lernten von | Ehrl | 
ſten die Waohrheit Ihres Lehrbegriis Durch ur der 
beweiſenz fie erfonden neue Arten von Opfern, Au 
— wungen und Einmeibungen; ſie verſuchten, dar A 
ber ausſterbenden Orakel wieder herzuftellen; | 
jedem Betrüger Benfoll, der durch Erzählung v 
dern ihren Vorurtheilen ſchmeichelte. Von 
Angaben werden nut einzelne Fälle, und das —* 
| —* der Chronologle, angefuͤhret. Mar und 














st ber bie Eheiften —— J > einig, 
‚allgemeine Anmerkungen über die —* | 
folgungen, um bie gewöhnlichen, ohne Streit 
. ben, beswegen aber nicht von allen Geſchichtſchro 
übertriebenen Vorſtellungen zu mindern, und von der 





Zahl der Märtyrer, um folche zu verkleinern , nach De⸗ | 
eis, Die nur zu fehr zu Schlüffen vom Einjelnen of 
Allgemeine gebraucht worden. | 
So welt gehen Gibbons Vorſiellungen von de⸗ 
men ich noch einige allgemeine Anmerkungen mache. 
Mon kann dem Mann nicht abfprechen, daß er eine w 
ausgebreitete Renntniß von den zur Kirdhenhiftorie bi 
won Ihm bearbeiteten Periode gehörigen Begebenhe 
fige. Man fiehet auch, baf er fie aus neuern Sci‘ 
aten geroiß bereichert, Unter diefen aber find Modheimd 
‚Bücher ohne Streit die vornehmften , die ihm. einen ge 
Ben Theil der Ideen geſchaft, die ſich von den. ehemals 
‚gemößnliden amsjeichnen. Alpin gerade Br SR 
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30 Nachricht vom der zwiſchen Gibben 
—— eine andere Geſtalt. Hicbeh iſt deun da 
| fehler, den ich in dem Auszug oft gerüger habe, 
diefer, daß er einzelne Fälle zu allgemeinen Regeln, 
was von einigen Gegenden uns befonne il, « 
| allgemehum Prapl der ganzen Kiche macht. 
F Doc) näher zur Sache zu kommen, wie 
Mann gegen die hriftiichhe Meligion —* | 
ſes iſt eine fehr värpfeihafte Frage, Meifl ſchel 
er eine firenge Unpaitheylichteit zu behaupten: ohne fell 
| Bann p HRER. ſcheinet er Epriften und Speiven ak 
mem jiden zu geben, mas ibm gebühre. Es ent 
| Ifjm kein Wort, daß er das Chriſtenthum für falfdh 
Durch öftere Wiederholung der Verficherung, bag m 
° als Geichichtichreiber, mur von menichlichen Uefat 
ber Begebenpeiten rede, feiner er zujugeben, daß dab 
Epriftentpum einen höhern Urfprung, und feine Erhal⸗ 
tung und Ausbreitung höhere Urſachen habe: ja an ik 
nigen Orten diefes felbft gu erflären. Man mug hlagke 
gen Ihm eingeftehen, daß, wenn auch alles und im feinem 
völligen imfang wahr und ermwiefen wäre, mas er bon ben | 
natürlichen Urfachen der Ausbreitung des Chriftenehums, 
von dem Stolz und Mache der Bifchöfe, von der Brfinbigkeit 
ber heidnifchen Obrigfeiten, von der Verminderung ber Bars 
folgungen, oder ber Märtgreranzapi fagrt, dadurch ok 
Wahrhelt der chriſtlichen Religion nice aufg hoben werde, 
Worum follten wir denn diefem Mann die Abſicht, fie gu 
beftreiten, beylegen ? 
Lelder If dennoch nur zu viel Grund ba, biefes zu 
Beforgen. Die Unpartheylichkeit, die der Mann zu bes 
houpten ſucht, ft eine a gegen die Ral⸗ 
den IR, die einen In Zweifel laͤſſet, — 






































| xen erſchtenen/ ı Die Auffchräfe äft: - 




























“ Sin Den Lmfaben Bam u ae. 
— dad Bud, fobald.es herausgefi of, j 
| A England Auffehen machte. ‚Der große Bey j 
vwvõ ſand —— — 
ehr Schaden thun, als jede Schrift, welche 
Mthum geradezu angreifet. —— 
Nhete Männer, Aires Di Dir Pie een ‚dv 
ee 
ge — 
— ale. npugegenben "Sch 0 
"Mach dieler Orbmung in Eaſt 9 


—* —— Erogbon;; wen und fe v) 
der fonderbarften Streitſchriften, die in unſ er A 


N — 








| —— of chrifienity before its * 
ent: with obſervations on a late h 
the decline ofthe Roman empire, * 
seirn9evovres iv ayazy. fondon, bey —— 
“gr Selten in Det. Aus feiner Vorrede ſiehet m 
daß der Mann-eine fehr wahre und große Fbrweikhtig 
Faffet; daß die Wahrheit der chrifkfichen —— 
den manchen Theilen der Hiſtorie in einem ſo gmank 
Zuſammenhang ſtehet, daß gerade aus den iin er 
einfeuchtende und überzeugende Beweiſe ber e 
werben können. Er fucht daher durch fein Buch 
‚zur fleißigen Erlernung der Gefchichte zu ermuntern, u 
** Steig u a ae Ihrer Ay | " 










D P, 97. aa. 













eben ifer großen Aragegriott Voiu 
ie einem Meffala, den gangen Reichthum ulig 
nonie der engl Sprache. Cheſterfieſd due 
GStreit über die Grundſatze (ter Theorie) ber 
12* feines edlen Vorfabren (des Boſmngben 
‚umd bediente ſich ol⸗eicher Berebſamfeie, um il 
Asien su verderben.“ Eine ähnliche Pırafie gg 
Ber Verfoſſer zwiſchen ben verkchled:nen Gründen; # 
Wie die Feinde dos Ehriftenchum abwechſelnd beſteie 
a Anfang richteten fie Ihre Einwuͤrfe aegen ii hoi 
beweife,, genen Welßagungen, Wunder und bew'sehrl 
solle dieſe find wohl vertheidiget; nun greiftwiell 
e Außenwerke an; man träget Einwuͤrfe gegen die 
fenbarung mur fo von ferne vor, und on folchen Ou 
wo ein unvorfichtiner Leſer fie nicht erwartet. „hl 
ꝓſteller ber bürgerlichen Geſchichte machen Ausſchweiſ 
zogen, um beydes, das hriftliche und reformirte Cha 
aftam zu beſchmitza. Irreligien erfcheinet jege Und 
——— Keid der dete — 
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er — —— der bi 
fen ſchaͤdlichen Geſchmack eingefuͤhretz feiner aber hat «s 
Im diefer Art welter gebracht, denn a Gib: 
bon (dee doch viel beffer In dieſem Fall iſt, deun Bol: 
€ bar allerdings feine Vorurthtile, „und biefe find 
ben dom noch fo fluͤchtigen Durchleſen feines Werkes fo 
| €, daß beyde, die Freunde und Feinde ber geofs 
| Fenbarten Religlon, entdecken, ihm ſey an der 
„der Kirchen In der römifchen Hiſtorie weit mehr gelegen 
n, ols an der verwitrten Staatskunſt, dem ganj 













= mifitärifehen Deſpotlſmo, und dem ſchnellen Sluͤck der 


„blurdürftigen Tyrannen.““ Alles übrige berrift Die She 
florie om fich mil einer Weltlaͤuſtigkelt, die hier kaum zu 
erwarten. Es würde eben fo gegen unfern Zweck feyn, 
"06 dabey aufsuhalten. Wie fehänfte Grefle Ik In mmele 
WR Augen die, wo er die Abficheen feſtſehes,die eia 
Geſchicheſchreiber Haben fol, und durch alte und weue 
Beyſplele der nuͤtzlichen und ſchaͤdlichen Iwecke erläutert, 
In ben Anmerkungen zu dieſem Brief liefert der Verfaſ⸗ 
fer ein meitlaͤuftiges Verzeichniß der zur Hiſterie, beſen 
Ders der Kirchenhiſterie gehärenden Schriſten, älterer 
und neuerer Zeiten, ber Quellen und der Sülfswaittel, 
weiches er nach feiner eignen Anzeige aus Voſſens ber 
kannten Büchern de hiftoricis, aus Fabrieli Biblle 
chetey, Dufresnoi catalogue , und dem Dritten Band 
von der malchifchen bibliotheca theologica gefumen 
let. Man wuntert ſich bald über den Pia$,- weldhen 
der Derfaffer diefem Verzeichniß in sinem Buch dieſen 
Innhalis angewiefen, bald über bes Werfaffers eignen 
Fleiß, je weniger ſolche Litteratur In England fonft bear, 
heiter wird, eb fe wo einen dereſcher — 
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mibft den Tom 'engfängern Unsertımgen, bios wire 
eſqichto des Oeldenthums won alleriey Art, gu eilie ; 
Beten und untui'afierieg Bölfern... Allerdings macht dee 
@: mie vieler Selchrfamfekt und vielem Gcherfüum (he 
gute md brauchbare Anmerkungen, tie bean auch ſar 
bie chriſtliche Religlon genuget werden; bey dem ie 
aber faget.er nichts wider Gibbon. 

—— — 

der ® und 

fer. zu Cambridge. Gene Schrift hat dicke Linke 
An spology for chriftianity in a ſeries af’Iettera, 
addreſſed to Edward Gibbon, Eiq. author of he 
hiftory of decline and fall of the Roman empire, 
Sie kam zuerſt zu Cambridge im Jahr 1776 in Duodeg 
heraus, wurde aber ins Jahr 1777 in eben dem großen 
und prächtigen Quartformat, wie Oibbons Geſchichte, ger 
druckt. Dieſe zweyte Ausgabe babe ich ver wir, 
Watſon IR din fee befehelduer und grünblicher Scheiſe. 




















140 U. Nachricht vom der zwiſchen Gibben 


won ben Stuben Peine ſolche Beränberung in ber Welt uns 
erenommmen oder bewirket werben. Hernach iſt ſonder⸗ 
bar genug, baß.gerabe dieſer Eifer wider bis Vlelgät, 
terey ber Heiden ihre Annehmung bes Chriſtenthums ku 
wirke haben ſoll. Moch eine Anmerkung, baf bie Fur 
non, . weiche Moſis und Joſuaͤ Wunder (oben, mmehes 
nachlaͤſſig geweien, fie zu beachten, noch durch einen 
dummen Unglauben fie zu verwerfen. Gibbons merk 
waͤrdige Partfenlihlet. Aus Limborchs befannten 
Buch von ber Wahrheit der chriftlichen Religion leget er 
Inn: jüdlichgefinnten Ehriften der erften Zeiten elle Ein 
-  würfe des Juden Orobio, bie auf die befländige Forte 
daner ber Verbindlichkeit bes mofaifchen Gefeges ſich ber 
ziehen, in den Mund; hingegen von Limborchs gründe 
chen Beantwortungen derſelben beobadhter er ein tiefes 
Seillſchwelgen, Gerade eben fo macht er es mit ben 
Gnoftifern. Er läffet fie gegen dos Anfehen Mofis und 
feine Hiſtorie, Gefege und Befchreibungen der göttlichen 
Eigenſchaften, Zweifel vorbringen, bie im Grund aus 
Morgen, Zindal, Bolingdrofe und Voltaire ges 
nommen, ohne nur ein Wörcchen von Ihren Widerles 
ne ju fogen. Go welt gehe Watſons erſter 
rief, 
2) Daß bie Lehre vom Leben nach dem Tob eine 
Ueſach des natürlichen Beyfalls gemefen, welchen das 
Chriſtenthum unter den Heiden gefunden. Man muß 
her die chriſtliche Lehre ganz nehmen, die Belohnungen 
und Beſtrafungen, und bie Xuferftehung der Leiber niche 
weglafien, und eben fo was die Heiden bamals wirklich 
davon gehalten, fo wirb man bald einfehen, daß jene, 
ohne hoͤhere Uebergeugung,, wol wenig Glauben würde 
" ge⸗ 
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der Unmößigfet üpre Empfindlichfeit reized,: oder Ue⸗ 
eines unnüßen tebens Verzwelfelung ermedt: 
* a aller, won ——ſù — von einer 












Hunſe re —— 
Ruhe und Oluͤckſeligkelt des Staats werden, wenn hr 


Sn dem * ee er. le Zweige 
* abi Bibel, gegen bie unbegeeiflichen Lehren, 
die Wunder, gegen Die Weißagungen, wegen der 
lichen Widerfprüche und Fehler der Evangeliften,, gegen 
Bas Alter der Welt, u. d, gl kurz, aber: wortreflih, 
und ſchließet mit dem guten Rath, melden Cochem 
jungen Menſchen gegeben: „keſet die heilige Scheift) ber 
„ſonders das neue Teſtament. Hierinn find Worabes 
zueroigen Sebens enthalten, Gore ift fein Urheber, Ges 
AUgkeit ſein Zweck, Wahrheit, unvermifcht. mit Yite 
au, fein Yunpate.** © weit gehet a 

rbeit 

. Den ganglchen Beſchluß made nech cin Zah, 
—— Verfaſſer R. Wonne, Marrer von ©: Alßrte⸗ 
Ju fonden ‚al. Erenhäk: Anmerkungen Abk 
zige Otellen i in Hrn. Gibbon's Hiſtorie. Diet 
























— 2 gründlich bes. legtern ſteptiſche De 
Niyag vun Berbacht, erde 
Bm 4 


giebt, ſchließe die Zeit der Apoftel, n 
reltung ber ehriftlichen Religion in d 
Höllig aus. Es bliebe alfo der. Wen 
eit ber ehrifttichen Religion, . bar a 
epflanzung derfelben gegründet, Kb: 
wenn auch Eibbon In dem Recht ha 
von den menfchlichen Mebenurfachen 
1 flinf Ucfacben kann die erſte wol 
die Epriften felbft ſtandhaft geweſen, 
Chriſten geworden; Die zwey 
det, kann dazu viel bengetragen haben 
den Giſinnungen und Erwartungen d 
verglichen wird, bedurfte fie, als 
Stüde bes hriftlichen Sehrbegriis, 
erſt die göttliche Kraft bes Evangelil 
daß das Wahrheit ſey, was dieſes v 
dem Tod zu glauben fordert: die dril 
nur Gibbon die Wunder für richtig 
wicht aber eine menſchliche, fondern e 


ai. lite Mb anmaha man ahan Kor | 
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2x —— PNA. 
bon viel von dem, was Middleton fchon Pi 
Irenaͤi Stelle, worinnen er nur ſaget, daß er IH 
tifche Sprache rede, wird von beyden verdrehee 
bie Sprachengabe gu verfpotten. Eben fo wert‘ 
Stellen von den prophetifchen Gefichtern ſo verialke 
Voß Heiden und Juden die Dieynung der Chrißen fel 
an die fie nicht gedacht Haben, oder Chriften: wem 4 
Propheten beg alten Teftaments, nicht von Ihren Zi 
veden. Tertullian muß hier als Montaniſt berrad 
werden, Ungegründete Vergleichung mit den Ekſn 
ame den Heiden, welcher ſchon bie alten Kirdyenkef 
eichrig wiberfprochen. Theophili Stelle von der OH 
dung ber. Todten wird fehr unrichtig vorgetragen. ' 
vebet nicht davon, als einer Wundergabe, ſordern 


ber: zutauftigen aßgemeinen Auferfgung, als — 
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—— ihm fagen laͤtſet, und dan 
‚ Ws deifagde, Tre —— und —— 4 
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ws Eifer, Bey ber Rechnung, mie — 
Auiochien · geweſen, mocht Gibbon einen Amenfadhet | 
FZebler. Ser führer er ben Malaia zum: Zeugen, | 
beffen Unzuverlaͤfſigkelt er doch ſelbſt fur worbero bumit 
ket, und aus ber Stelle des Chryſoſtomi läffer: niit | 
Haͤffte weg. Mach biefer war nicht ein Fnfehieltgchfen | 
bern die Hälfte der Einwohner der Stadt Chriſten 
Eben fo wenig har Origenes geſaget, daß ia Argypten 
une wenla Cheiſten geweſen. Die Rechnung von NRom 
iſt ebenfalls unſicher, und andern Nachrichten. entgehen, 
noch weichen die Zahl der dafiaen Chriſten größer gem ' 
fen ſeyn muß, als angeneben wird, Gewicht des Zuup, 
niſſes des Taciti und Plinii über dieſe Sache. Auge 
ver war ollerdinge graufamı, da er. zwey Frauenspugfo · 
nen mit der peintichen Frage belegte. Verdrehung bei | 
Stelle Im Leben des Gregoril von Reuchforen, va dac, 
was von bieſer Staa’ gemeldet olstı,::: auf = 














= bat aanım Haufen der Chriſten werfichet, 
tärlich von den damals ſchon gefchehenen 
redet. — Einige Zehltritte einzelner Perſonen, wis 
Baumes, ver Diokletiand Ebikt zerrig, en | 
allen zur {oft Llenen. — Die traurige Gefchäihte dinet 
vibeammten gungen Statt ben dem Lactantio wi Eis 
hat wiederum wem Gibbon erdichtete Zaſe ai 
aſten. Ungegruͤndete Berechnung der Maͤrrmer unit 
Weit Diokletiano und feinen ˖ Gehaͤlfen, aus - einiyi 
hlßverflandenen Ausdruͤcken des Euſebii. VBerheibb 
gung biefes Schriftftellers gegen eine bittere Kiage vo. 
Verdee hun⸗ ſeines Sinmnes. 
en en feine Abhandlung mi: ‚din 
— ven Vibbon s Unuſ. 
chungen, 
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ent, un ie Bene mit Kdınar, mwi 
3 1 5.12 1 7 EEE | 
* Dee vierte Gegner don Gibbons Werk ſt Hein 
| rich Eduard. Davis , ver freyen Künite Warcala 

#in6, und Mitglied Des Balliolcoflegit zu Driord. De 
be ee en | 



















tiger Schrifefteller, ** wos er für Woprfelt 
haͤlt, ohne Schonung und bitter herausſuget. 
iſt nice, das erſte aber ſehr zu billigen. Es IM u 
der einzige Weg, in einem foichen Fall die Weheheic ie 
finden, er das Anfehen haben will ;; feine: Anzehen 
durch Zeugen zu beweifen, der muß ſich gefelontaffen, 
daß audece Das Auſchen ver Zeugen-ıumd bit Ridhelgeit 
ihrer Ausſagen prüfen, und wenn bie Irgtern übel ots 
ſtanden, ober aus Ihnen unſtatthafte Folgerungen gezegen 
werden; Ihre Einwendungen dem Richter vorlegen. Da 
Siß-medx von der Methode, die Gibbon in Muräße 
tung feiner Zeugen befolger, bie allgemeine Vorfkeltung‘: 
einmal, er zeiget Die Stellen aͤußerſt nachläffig an, m 
ſeinen Leſern olle Mühe, nadhjufchtagen , dadurch gu de 
fihweren:... bernagh, eu erlaube Ach. fichibare . Verſal⸗ 

| kungen, 





3 Fit anderer Geidnifcher — 
—— fi nl dm wi 





Vi: Dagleichu; 

VMales ir idee Abſicht gemacht 
deraͤchtlich vorzuftellen. 

23 + Dasibrgebee nun Die Stillen 
Ye Gibbon augefuͤhret, durch. Ei 
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€ elle von welhen dl Bde, —— 90 
—5 —— —* kann —— 
Vom Dio 

Hier heruhet viel auf der eig yore Zrage: ob 
ERiphilino das Original vom des Iegtern Zufägen uni 
ſchelden önme? Gibbon ſchoͤtzet ſich mic dem Ankh 
bes Reimari und Kardners. Gegen eine Klage, 1 
den jüngern Plinum betrift, vertheidiget er ſich nicht 
übel, Es ift nicht nothwendig, daß die von einem 
Scrififtelter: geftellte Zeugen einer Begebenheit yuglidh, 
alle ihre Umftände berichten: es iſt genug, daß Fein 

egebener Umftand ohne Zeugen ſeyz benmoch if es beſ· 
—* "fie gleſchſam einzeln zu verhoͤren, damit bee 
volffe, mas jeder ausfage. | Urb bierinn hat E 
allerdings gefehlet. Von Tgnatit befanntem 
von der Auſerſtehung Eprifti. Härte Gibbon nie 
beftimme geredet, mie er gethan, und das, was 


ſaget, * fo würde Davis Unnedht haben. 
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geführten Streitigkeit. 








bene Soame Jenyns, ein vornehmer 
Am Ende des Buchs, von welchem bi 
der Verſaſſer von fich felbft die merkwi 
daß er ehemals zu den Ungläubigen gehl 
von feinen Gefchäften einige Ruhe erle 
begierig war, Dinge zu unterfuchen, 
mie er ſich ausdruͤckt: „Ob das Epri 
„el * eine ———— unglaubli 


Ir 


und ® feines Tr ea 
Bu. „5 * redlichen U 
„esfte Thell vor 
Tehlechrerdings * — * fa; 
nen feſten Grund habe. Biey der 
Prüfung ſey ihm ‚ben jedem „Schrlit, 
gangen, und. das helleite zum Theil ngı 
bie zwar die Lunfelften ſind, aher die 
‚liefern, weil diefeschlechterdings nicht vo: 
‚lich, erfunden „..und,von der Bernunft,d 
beskt, ‚erden können... Da ‚eromun, dur 
„dom ‚göttlichen Urfprung der chriftlicdhen ; 
‚get worden, ſo habe er, ſie der Weit 
Sorulegen, ſich entſchloſſen, n ber, 8 
auf andere eine aͤhnliche Wirkung haben 
der Ueber eugung, daß, wenn einlge Ch 
Welt ſeyn würden, dleſes lhnen felbit vort| 
Publico gewiß ch Schade feyn wuͤrde. 
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fagen habe, denen gas unverſtaͤndlich ſeyn wuͤrde, wei 
che Jenyns Schrift nicht feibft gelefen. Es iſt aber and 
nicht höchig; einen vollfiändigen Auszug Davon hier zu 
sachen, -da eben biefe Schrift fo leicht don jedermem 
anch unter uns gelefen werden kann. Folgendes Fam 
zu unferm Zweck hinreichen. a 
” 5 Der Berfaffer verwirft die äußerlichen Ye 
welfe der Wohrhelt der chriſtlichen Religion. näche, Wie 
von den Weißagungen und Wundern hergeleitet -werhai: 
vlelmehr erfenner er und entwickelt ben guten Sruud das 
Beweiſes, "der in ihnen legen, ziehet aber ben ver, 
welcher in den Innhalt der görlichen Offenbarung ie 
der d. Schrift felbft lieget, und behaupter, daß Die fee 
dem erften von bem legten abfangen , fo daß die Eteubs 
wuͤrdigkeit der Nachrichten von den Wundern und Zeh 
hagungen (die allerdings ſelbſt Wunder ſind) durch Be 
Waohrheit vom uͤbernatuͤrlichen Urſprung ber Religion ers 
höher werde, die Durch jene beſtaͤrket werben follen, 
I. Den ganzen Beweis vom Innhalt bringt ® 
Auf vier Säge: erſtlich, es ſey ein Buch, weiches bas 
neue Teflamene Heiße, vorhanden: zweytens, cus bie 
fem Buch kann ein Lehrbegrif einer gänzlich neuen Reil 
üloi gesogen werben, «welche fomol in Anſehung des Ges 
Aenftandes, als ihrer Lehren, nicht allein unendlich über 
alle Dinge erhaben, ſondern auch allen Dingen ungleich 
‚ weldye jemals In ein menfehliches Gemuͤth gefomemm 
Inb:- driftens, aus dieſem Buch Ponis ein Schrbegel 
„ Die: Moral geſammlet werben, in welchem 1) eine jeds 
auf Vernunft gegründete moralihe Vorſchrift zu einen 
hößern Grab der Relnigkeit und Vollkommenheit gebrache 
DR, is’ irgend einem Gopftem Dre weifefien Ppllofoppen 








wo acer Jenwns innere Märhete 


dr, "nur bie Üitörhlifche Möglichrät des görttl; 
hei'itefprangs von Slhiten Gottes‘Tondot; ""älis der Mei⸗ 
ragen, zu folgen," unfb Daraus’ bie Worjüge der groffen⸗ 
Beet: Dteiiglön “feibfk herzuleitki.In beyden Jaun 
dee ſrehlich Ken anſten im’ melften, fuͤhrte ber größte 
u feier," daß bie natürliche Ketigfon unjus 
Reh fen; fo Ga fe behaiptire, "Die fıch Febfkge 
e Brrnunft Pöntte dieſen ober jenen bogm arifchen 
mörartfcheh behrſatz niche Ankderten, "nihe Beach, 
= über Hesiniäten fi‘, "aus ern ngen zu in, 
Habe es aſde darkuckt ober beibient —* 
Efind muſterhaft berreten. Hre J — 2* — von —3 
etwas, dadurch, daß er bie lehren und Borftöriften 
Kaffen bringet, nicht alleln von Mängen, fondern auf, 
voh Fıhlern und Unticheigkeiten in ber naturlichen 
Kon’redet: nicht allein fraget, mas fie, 618 Bernunfr, inte 
decki Habe, ober noch entdecken kdnnhe, ſondern ob fie 
Die. Wahrheiten des Chriſtenthume wie fie In der Dh 
fteben , habe entdecken fönnen, und da er, daß vilk 
* zu verneinen fen, für erwleſen haͤlt, ſchlleße er —* 
rude: alſo muß die chriſtliche Reliqlon einen aörtiiden 
Urfprung Haben, Zweytens. Es iſt wol fiher, Daß | 
hr feinen vier Sägen gerade der erfte Feines Beweiſen 
bedurft. Er leidet freylich noch manche Beſtimmungen 
de weitlaͤuftlae hiſtoriſche und kritiſche Unterfuchuriget 
Geran’affen koͤnnen: fie fchiinen aber doch j-5t fo entſcht 
den zu ſeyn, baf von einem vernünftigen und reblichtn 
Freygeiſt jegt mol Bein Widerfpruch zu erwarten, Hin | 
gegen iſt eben fo klar, daß ber zweyte und Dritte Se; 
Einen Beweis erfordern, Won bepben Muß ich bafık 6 “| 
Andere Nachnicht — 
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an machte fie zu einem nothwendlgen 
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A ergleichung mit bem Sbenuten a 
Wie und an nee Kenntniffen reicher Bölfer 
- gemeinde Enge Gränzen der € 









em im Abfiche auf Melglon und Rs 
a Br ler geſti ud) ch 

| 2 — * bie 3 dieſes behrbe 
Mife vorpügfich treibe, und eigentlich das beroeife: nid 
‚nie Hat ein Menfch bas und fo geiepret, was und tl 
Ebtiſtus gelehret. 





"IV. Der dritte geefärte mieber In drey Klaffen 


folcher moralifchen Vorſchriſten, melche der chriftlice 
"Religion vor allen Gierentehren der ältern Phlloſophen 
nen Boriug geben. Erfte Klaſſe. Die auf Vern 
wirklich gegründete Vorſchriften, Die Tugenden find 
bie Welt fo begluͤcken, wie ihre Unterlaffung, bie enfgte 
gen ftehenden Safter, Diefe in Unordnung und Elend fläts 
zen, 5.8. Frömmigkeit, Wohlmollen, Gerechtigkeit, 
Barmperzigfele, Mäßigkele, find durch das Epriftem 
tum zu einem Höhern Grad der Vollkommenheit und 
Relnlgkelt gebracht worden, als durch irgend eine Dfilds 
ſephle. Hitwon ſeh Peln Beweis nöthig, well #8 far 
fey und von ben Felnden eingeftanden werde. 

V. Zweyte Kioffe. Das Chriſtenthum — 
kelne Vorſchtlften ſolcher Tugenden, bie “s nicht 2 
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BB) Feindesliebe are x 
allgememe Men 





ſondern auch unſere Tugenden Gnade bes Saints 
or Machepeil bes freyen ·Willens. 

7) £Eoßtmachung * der Belt; oder un 
laſſung vs übertriebenen ; ::ängfitichen ,:; 
tens nach Ehren und Sütern.biefee Well, IE. 

Alles dieſes wird mie ben Charafterem: 
fügen. Zurzoken verglichen ;; und bie Foige gacen 
fie nen ahritlichen nicht allein miche gleich ſudricſem 
— das Beygentdel davon ſerdern, — 


VI. Im vierten Bag wird bevn bie —* 
folge erwieſen, daß bie chriftliche Metlalon Fein: Mi 
ober Betrug eines Dienfchen, einer Sefellicaft von MB 
ſchen, am wenigſten ber Apoſtel, fondern. Barth 
Jenyns behaupten, Daß dieſes aus Ihrer Berchafief 
eben fo ſolge, als aug. der Beſchaffenheit Her ſtchtbe 
er Br bag fie von Gott — 
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J A — enden jemfehe 
Menſt 
unwirkſam erwieſen haͤtte. Ehnmol wird wien 
die Schlußfolge geleugnet. Das nach und nach em 
hende Verderben hatte ſelne natürlichen Urſachen; m 
darf auch nicht alle Verſchledenhelten ber neuern 
von den apoſtoliſchen ſoglelch für Verfaͤlſchungen ber 
Nglon halten. "Die große Berbifferung aber beriSitt 
unter den Völkern iſt unleugbar , wenn man nur die Al 
gemeinhelt, Größe und Herrfchafe ber Safter unter b 
Alten, "unter den Kömern ſelbſt in ber glücktichften P 
riode ihrer Cuſtur, kennet, und mit dem jegigem 3 
ſtand vergfeichet, 

5) Die chrifttiche Reltgien ſey nicht gocth 
wegen ihrer unglaublichen Echren von der Drag 
nigkeit und der Genugthuung Ehrifti, da „= 
Orundfägen bee Vernunft, dieſe allen Begriffen ver 
rechtigkeit wiberforeche, Hier fiheinet Hr. J. mung 
ben, MEERE im Grund aber il 
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eh 
fand: que aubos —*ze wei: 
Vertheidigern des Chriſtenthums niemanb- es fie 
wuͤrde geachtet haben, Ähm zu wiberſprechen/ 
gleich gewuͤnſchet hätte, daß einiges In 
im. beftimmt, noch anderes beffir au 
, als es vom Ken; I geſchehen. 
Allein in England mußto eine folche 
—E———— Wirkang chun. Ein ſeht großer Thal! 
eine ganz andere Dogmatif‘, als Glaubenslehre des € 
ſtenthums, und ein noch arößerer eine ganz andere‘ 
ral, als Sittenlehre des Chriſtenthums vorgefiriet; 
Senden ein göttficher Urfprung beygeleget, denn 
gen find, welche fie dafür angenommen. 4 
diefen die Ehre der Motion beleidiget zu ſeyn, da 
rade-fehe auffallende Züge in ihrem Charakter aus 
Kelfe chriſtticher Tugenden auczeſchleſſen, — 
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HR derrrufisre.den. Frachorud;des Benriker der in dem 
Zeugniß der Apoſtel von Chriſti Auferrwekung Heget,cauß 
einanbee'gefegt. Singegemfcheinet er Des. Legtem;feind 
Beobachtung, : daß Chriſtus eine Religlon geſtiſtet/ Alk 
ſchlechterdings mit. menfchlichen bürgerlichen Wetfoffune 
gen’ und Keglerungen in keiner Werbindung ſſeha, und 
daher auch auf ‚weltliche Abſichten feinen: Einfluß. habt; 
ſeht übel verftanden zu haben ; ſo daß er auscufery/a men 
dieſes zu erweiſen ſey, ſo fehle nicht wiek, sum dgmigum 
Deiften zumachen Nun befennet ey: Jenhns 
dieſes nicht bewieſen, wol aber viel gute Suchen 

din nicht du fenguen wären: . Gerade mwärsshäefegednn 

- Weg geweſen, durch diuen Schluß Bl ae. | 

ei das, Teaser beweiſen · molleu.· ſeine wahre iapeuul 
| ——— —— nern. bag en 


au 




















Rachtheil zu beforgen, wenn _ bepde Gattungen 
In Betrachtung gezogen werden, wie J. eigen 
than. =) Unvorſichtig fagee ber letztere, es ſey 
nöchig, daß bie Schriftfteller, weiche die Geſch 
Dffenbarung uns überliefert, ſelbſt untrüglfch ſin 
Gag Ift an ſich wahr, leider aber eine gewalti 
nahme in dem Fall, in welchen wir In Anfel 
Bibel find. Die Untruͤglichkeit der Scheiftftell: 
einige Grund unferer Ueberzeugung, daß fie die 
barung uns treu und richtig mitgetheilet. Auch bie 
ſteller muͤſſen einer Sinfpiration, wenigftens fo weit 
Haben, daß fie von allem wefentlichen Irrthum 
weſen. 3) Endlich daß J. zugiebt, die ehren 
Dreyelnigkeit und der Genugthuung Eprifti für 
Widerſpruch gegen bie Vernunft, Hält D. M. 
gefaͤhtlich, weil dadurch für uns Menfchen ein 
Unmoͤglichkeit, fie gu glauben, entftehen muß: 
koͤnnte doc) mol noch einige Milderung ftart haben 
I nicht undeutlich beſtimmte Erflärung . von! 






eyns Vikw. «= adenifled: to its almoft ch 

Autor, in Det. Man kann ihn nicht wohl eines: 
Vequur des Hm..Y:nensen, weil er mic ihm bei 
einig ift, daß die Innern Gründe von ber Wash 
Ehriſteathums am beften überzeugen; nur gehts | 
Wir nach wiel weiter, els dieſer. Er will uhlit el 
Ran Schtuß von diefen Innern Gründen auf ten deuiklpen 
fprung der Retidion für ndepk und brauchbar finten, ig 
brhauptet, daß die wahre Liebergengung nicht Hemd 
olner vwernänftigen Ainterfachung und Beweis, fol 
von einer Einwirkung der aöttiihen Gnade ul 
maſſe. Wo dieſe ift, do fern der Menfeh amdh:fe 
Meiyeößten Scheinungereimtheiten zu olauben; .. 
muß ſich wundern, doß in den neuen Zeiten in € 
and folche Säge können verthridiaet werten, die W 
V aus; MMingkkubizen auz sun -Epätieren - die: ÜBe 
u. u to 
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Duden. Erde rid richtig. wird "bemerkt veet, dog $ 
unbeftimmte und zweydeutige Ausdruͤcke exlaı 
a 3 wißver werden. 
4 — — en anſtoͤßlg ger 
Ale, mnsuse asia, Base 






| 55 — ‚und daher auch keinen 
der Sittenlehte Eprifti haben könnten, Allein 
verbaͤnde man doch mit dieſen Woͤrtern 
zen gemöhnliche Bedeutung hier verdrehet wi 
man fie in ihrem wahren Sinn nehmen | 
müßte man einſehen, daß fie mit den 
Ehritentfumg In wahrer Harmonie ſtehen, 
bings im Evangelis als Pflichten uns befopfe 
‚nur jugegeben.wirb, daß in ber wirkl 
übung bey vielen taufenb Mepfeben bie unrichtig 
lem. mickuch hertſchend Niod, ( welche Verbr 
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202 1) Racheio.derüber Jenhns innere Mtarhet 






eeiweifenmuß ,” fo IR Jenyns Method 





n hält, 
I er antun Dech,> daß, ber erlefene görelidje Urs 
ſorung des Innhalts dee Bibel noch niche zureiche, ben 
göttlichen Urfprung der Bibel felbft, als eines Buchs, gu 
' erwelfenz er hätte aber doch die Villigkeit Haben fell, 
zu bedenken, dag J. nie die Abſicht gehabt, dieſen leg» 
gern zu beweiſen. Sollte daher nicht wiederum eine fie 
vomachie eintreten? Der V. giebt zu, daß der Bm 
weis von den Innern Gruͤnden feine Kraft habe, mut daß 
Jenyns Fehler Darinnen zu fegen, daß er bau Deweis 
aus den Wundern verivorfen, welches ex doch elgmuiich 










nice gethan, und durch feine Girundfäge frucheise ub 


unbrauchbar gemacht; fo ſollte doch wol ein Wine uͤbrig 
ſeyn, beyde zu verbinden. 
So viel von der allgemeinen Streitfrage. Uaſe 





Verfaffer gehet darnach die einzelnen vier Säge darch, 


nnd ziehet gleichſam eine Summe von ben Refultaten ſel⸗ 
‚ner Prüfungen. 1) Der erfie Satz, daß das ann Te 
ftament vorhanden ſey, wird zugegeben, und zwar bie 
_— nr. mit igeſheſſen, weiche welcht Hr. = 


ethode dazu gang un · 
un lag biefes ſuchet nun der Berfaffer im dem füh, 





Hieraus macht ber erfaffer Yon 
Schluß, Laß, wenn man beyde zugleich, bie: nankeilfe 
sub geoffenbarte Religion, nicht verteidigen weil‘, "wink 
lieber gan; ſchweige. Die Beyſplele wären :faihk 
Freundfchaft , Vaterlandoͤliebe und Ehrbegierde 
führten Tugcuden, welche bem Chriſtenthum gang eigen 
ſeyn ſollten, wären ben Heiden aflerbings bekannt gewe 
fen: fie find nicht anders als natürliche Mellgionswaßr 
heiten, . welche nach Pauli Z:ugniß dem Heiden in des 
Herz gefchrieben find, weichen Cicero eben ſo, wie cheitt 
lihe Moraliſten, einen Lrfprung von Gott benfeget, 
abre durch bie Wirfung tes uns zu dieſem Zweck ge 
aebenen Verſtandes, u. .w. 4) Vom vrerten Sag; 
der nur bie. Schlußſolge ausmachet, kann⸗man unierg 

._ — Den 





806 III. Nacht. v. der über Jenyns innere Klarheit 


driſillche Rellqlon ein neues Licht zu verbreiten, vm6 | 


eine eiane Philoſophle, die fonderlidh vom D. Cheyne 
in ‚feinem Buch: eflay on regimen, nice erfunden, 
fondern erneuert worden. So viel ich davon unterrichet 
bin, verbindet diefe Philoſophle das Emanationsfeftem, 
in Anfehung der Geiſter, denen fie doch ſoglelch von ie 
rem Ausflug aus dem göttlichen Weſen MrRögtichkekt zu 
fündigen beyleget, mit Origenis befannter Anthrepes 
logie, nad) weicher die Menſchenſeelen fehr. large verhe 
ba .gemefen, elumal gefallen, und nun auf biefe Erde 
zur Strofe und Beſſerung geſetzt worden. Es iſt fie 
ſchwer zu begreifen, ſowol pas das Chriſtenthum bung 
dieſe unerweisliche Hypotheſen gewinnen’ ſoll, als was 
dadurch Hrn, J. Schrift für neues Licht oder Geiste 
erhalten. 

So met. gehen die mie befannt gewordenen Nach⸗ 
sichten von diefer Streitigkelt über Hrn. Jenyns Buch. 
Da ich ſchon meine Gedanken von dem auf beyden Theis 
len gefagten Guten, und von den ebenfalls auf beyden 
Seiten begangenen Fehltritten geäußert, fo brauche I 
mich dabey nicht länger aufzubalten. Aber vom Streit 
Im Ganzen werben meine £efer mir noch einige Anmer⸗ 
ungen beyzufügen erlauben. Dieſer Streit iſt niche ums 
erheblich, noch unfruchtbar. Hr. J. bat ohne allen Wi⸗ 
derſpruch einen ſehr wichtigen Bewtis, an ſich ſelbſt bes 
trachtet, gefuͤhret, daß das Chriſtenthum eine wahre 
und göttliche Relialon ſey. Wie er an vielen Taufenben 
fine Ueberzeugungstraft erwiefen, Die benn durch eigne 
Erfahrung, daß diefe Reliaion wirklich berubige, und 
ihre Sittenlehre wahre, edle Tugend wirfe, darinnen bes 
fädlget worden, fo iſt es kein Zweifel, daß biefes noch 


ge 




















208 HI. Nacht. v. der über Jer 


tole welt es unter Ihnen die Philof 
Neilgtönstehren ohne Bibel zu ent 
Verſchledenhelten ber Oelehrten ni 
auch ohne Schaden bleiben, wenn 
tigere Folgen zöge, und nicht Imn 
haben fie gelehret , fondern auch, ı 
? Denn mar richrige An 
gen können den Streit über 
bibtfepen gehren mit ben philofopf 
dung näßer bringen, und dor $ı 
Am unangenehmften find die Wis 
die erit das Cheiſtenthum in den 
mandeln, und behn ſagen: ‚a 
gelehrt! | 











en. Aber * *58* * der größre Unterfehks, 
man mag auf die Arr ver Waffen, womit fie biefes am 
gegriffen, oder auf die Größe und Umfang des Ede 
Dens fehen , den fie geftiftet. Ich Habe mich enefchloffen, 
in dieſem Buch noch und nad) von diefen brey Wänsern 
eine folche Nachricht zu geberrz wie fie untır dem jet be⸗ 





räßrten ae er a ei werden fe Fire nu 


ters ser geurthellgg angst ne & 


Ich medu.mit David Hume ben Anfang, wei 
er nun om längften verflorben if. Er hat weit: m 
baden ıgeftiftet „; als Voltaͤre, and: ng 1 
Rouſſeau, weil feine Schriften weniger gelefen 

und immer werben weniger geleſen werben. . Geim,.bi 
forifchen Arbeiten find zu groß und zu roeitläufche, um Ä 
allgemeine Sectüre zu werben, und feine —*z? 
zu tiefſinnig, um von allen verſtanden zu werden. Ai 
lein eben dieſe Seite giebt Ihm vor ben beyden andern ·ei⸗ 
nen Vorzug, und feinen Angriffen des Chriſtechums cine 
gefährlichere Seite. Der Unterfuchungsgeift, den Hume 
beſaß, ſchafte ihm ſchon bey feinem Seben eine Achtung 
und feiner Beſtreitung ber Religionslehren ein Gewicht, 
die viele verführet haben. Und beydes kann und wird 
ſich erhalten. Allein das Traurigfte ift dieſes. Hume 
farb als ein rind aller Religion: das war Rouſſean 
niemals, und Woltäre wolle dafür nicht angefehen wer» 
ben, hinterließ auch keinen fo entfcheidenben Beweis bes 
Begentpeils in den. Händen feiner aetucn, ale Hume 
vu zu überlisfern. ante. 5 
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tes David Hume. 1 m 
mare fand ke), daß Diefe Betrung von Grfhäten 


He A 





quis ven \ Annandale, in welhem « er mi 
ibm nach England su fommen, und bey ihm 
yubalten:. Die Freuude und Berassndten des ju 
wänfikeen auch; daß er unter meiner Auffidl 
führung ſeyn moͤchte; beun bendes fein Gene: 
und feine Geſundheit erforderten es. Daher“ 
ganzes Jahr bey Ihm, Die Belebung , 
rend Diefer Zeit genoß, vermehrte mein klein 
aufehniih. Hierauf erhielt idy eine Einladu⸗ 
weral St. Elair, Ihn als Sekretarius ben fein 
dition zu beqleiten, bie erft nadı Canaba aefd 
bernady-fih aber mit Emtällen an der frantaß 
entigee. Das folgende jahr 1747 bat: mich 
General, mit ihm wissen eben dem Charafter: 
und Turin zu geben, wohin er als Geſandeer 
angriegenfpeiten gefähkcht wurde. ¶ Ich trug du 
elerkleiduna, und warde an biefen Hofen ei 
des Geueral, mit Herrn Heinrich Erskme 
bamaligen Saaptmonn , jegigem General Gi 


























das Alter — denvoch mi «gutem; 
meinen Wohlſtond lang zu-genießen, und das. 
thum meines: Ruhms au ſehen. >99 00 ch 

Im Frühjahr 1775. murde Ih mie einem) Aran 
heitsübeejalten , - bieipeen Big in ‚den’Geb 
Im Anfang wurde dadurch miche beunrupiger; € 
der Zeit iſt fie; mode ich fürchte, toͤdtlich 
worden, Nun erwarte einen baldigen Tod. ©; 
nig Schmerzemhabe ich von diefem Uebel 
und was noch befremdender tft, habe ich auchit 
Augenblick Abbruch an Geiſteskraͤſten erlitten, 
wenn ich einen Theil meines bLebens nennen ALL 
en Krohn zu durchleben mir wuͤnſchte ſo 
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Digen. Freylich Bann man vermut 
es fehe gern gefehen haben würden, 

| meisten Nachchei zu erfinden, 
Sn Cointen er RE 
sen, dep fie unter dem: ‚Sörimt 








rechten De); "its Aberdies betrife ei 
mie leichtet Muhe anfgeftärn und zu 
werben Fönnen,‘€' 
So wiltgeße Shmens elgı 
*2* weiche ur den Sten Ap 
| ‚daß die Sc 
| ı Selbfisb, und Ekeltee 
Ai uiche * 
bit ſalſche Züge gechan, oder einig 
iſt mm eine andere Frage. .Daı 
I nollifensiihe Ciellilchmainee man 





diefem Augenblick an gab er alle 
der zu erholen, und untermwarf fic 
te Leu t, und aalkommeu ken. ( 


* er Ro — —— 
Et vertileb ſich di 
— feine Schriften 
verbefferte, Bücher zum Berg, 
Ftreunden ſich unterhlelt, und zu 
ihnen. Whiſt ſplelte, welches 
Seine Munterfelt war fo groß, 
Bergnügung noch fo gewöhnlich Iı 
fen Zeichen ungeachtet, viele Leut 
baß er bem Tod ſo nahe ſey. E 
” zu Ihm: = * Ihren 
one, agen, di 
verlaffen, und, hie Genefu 
auf antwortete Home: Ich glaul 
als die Wahrheit fagen wolle 
Sie ihm fanen, daß ic) io bal 
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noch zu rächen wuͤnſche. „Ich 
8 | —* Urſache ſelbſt entde 





er i konnte keine Zelt erwart 
Freunde In beffetn Umftänb 
Kr {a benen Ich fie wahrfche 
| ich affe Urſoch, vergnuͤg 
befuftigte er ih, einige ſcherzhe 
finden, bie er bey dem Eharon m 
Antworten, welche alsbean dem 
angemeffen ſeyn würden. Er fa 
„rer Ueberlegung iſt mir bemgefalle 
SGuter Charon, ich mar eben b 
Ixn einer neuen Ausgabe zu verbi 
„alfo.eine fleine Zeit, um zu ſeh 
„ueuen Veränderungen aufnehmer 
ron würde mit antworten; „Wen 
„gen davon geſehen haſt, ſo wir 











SIWLUTNEN WUDI ZU." Wen 23 
erließ H. ſelbſt an feinen Freun 
‚ober der Sand, feines Benders 





* Zee Die Amäfering fi 
bat in der Mache ywifchen Don 
feine Krankheit äußerft groß we 
te, daß er niche miehr vom Baı 
julegt behlelt er feine Empfindu 
Schmerzen und Beunruhlgung. 
0 geringft« Wort von Ungeduld en 
mit den anmefenden Perfonen rei 
mie Slebe und Zärtlichkeit, Je 
faurer wurde (pm das Reden, 
glüclichen Gemüthsfaffung, da 
Pen läffee,$* 

„So ftarb unfer vortrefl 
















gene 

gen die Annäherung bes Todes nicht mar apa Gfeiäin 
thum, fonbern auch ohne alle Religion vorgefisiens An 
Ueberzengung, baf bie natärliche Religion einen nuuuchel 
‚gen Drawn In ſolchen entfchelbenben Yugenbikfier van: ei 
era zußhnftigen glücklichen keben und von Geties ällien 
Ihe dieſes zu ertheilen, hinreichend belehre, diſe che 
zeugung iſt gar nicht be, und alſo auch niche usligen 
Heieerkeit, bie er erwieſen. Sein Beyſpiel wirb:eifs.hn 
der Frage, ob die chriſtliche Religion zınn Seltzſtacio 
mehr thun koͤnne, als bie natürliche, ganz ohne Fuge 
feyn. Ein verminfeiger Naturaliſt, wenn er nur da 
für waßefcheintih hätt, daß er eine von feinem Komre 








verſchiedene Seele Gabe, . baf es wenigftens fchr ug 


wi, 0b dj Ende mis m Tod Des Kürpers fe De 
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Pt zu werden s. der 
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r einer befo 
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Y 1 Dlie zweyte iſt die Unt 
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fdera een erben bemertte Scheffler Ip 
dert hätte, ee zu phitofophiren. 
—* Die ji Schtiſt des Mannes ft eine | 
si von England, u mas für einer Drötun 
Theile Zeile beefelben von Ihın ausgearbeiter und 
te none, fand man aus feiner mitgelft 
Dr am beften lernen. ie ift nachhero a 
& unter dem Titel: the Hiftory of Engl 
ı the invafion of Julius Caefär to the 
on, gedruckt worden, und zwar in Groß 
r, in eben diefem Format auf order 
pie und In Delan, Immer In acht Bänden, Aus* 
die deutſche Sprache überfeget worden. 
eich gewiß Ift, doß Hume auch in diefern, fo 
Harffinn und Anmmırh gefchriebenen Buch, J 
glonsgeſinnungen deutlich genug offenbaret, und b 
In der Reformatlonshiftorde aus dieſer Urſach in ſi 
Parrheplichkeit gefallen, fo mürbe es doch zu mein 
ſeyn, bier feine hiſtoriſchen Ittthüͤmer und feine p 
ſchen Beurrpeitungen zu fammien. Beyde find v 
uch nicht, dis feine phlloſophlſchen Angaben, malt ſich 
Ungrund leſcht entdecken läffer, und die Oröhe des Wil 
„del vlele abpalten wird, es ganz zu lefen. 
Für die Meilgionegefclchte ift viel i 
dritte Schrift, welche Hume erft nach feinem 
das Sicht ereten laſſen wollte. Ihr Titel iſt: Di 
concerning natural religion, by David 
Efq.. und fie iſt zu Sendon im Jahr 1778 und * 
Oroßortan gedruckt Bey der Unfindigung M 
Mm 
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H Bey der Nachricht un dieſem Buch bediene de 
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* w. ini a 


pen n). Be nos ME Gott? Was | wid 
foften? Wie find feine Entfehließungen, wit 










onthes/ 
Philo, — y en ft n 
biegfamer Redhrgtäubiger. —— fit 
' Man fiehee tel, Daß Pilo *5*5 
"Die natürliche Rellgion, bie Kleanthes v 
Die geoffenbarte, welche Demea felbft jum od 
erſten In Schuß nimmt, zugleich beftreitet, I 
hauptet den Charakter, welchen Hume ſchon In de 
hat, daß nicht das Doſeyn Gottes bezweifelt 
welches als gewiß vorausgefeget werde, * 
der Unbegreiflichkeit Gottes, von feiner Ratur und € 
fhaftendie Rede ſey. Diefes vorausgefeger, wollen n 
Säge kutz auszeichnen, worauf es hier ahfömmt, | 
1) Analogifche Vorftellungen von Gert, 
menfehlichen Eigenfchaften ähnliche Volttommej 
Ihm beyzulegen, das fey verwegen. 
3) Es fey Thorheit, über die Entſtehung der 
gu phllofophiren, mithin auch aus der Be 
genfüafeen zer ——— 
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rede hier mit Ungewißhe 
feine Gedanken zu dialogij 


| überheben feine gan; ı 
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—* ae Kane —* 
dag, * ber Mann a 
‚ auch wirklich a 

Seren ber Sogit folge? 
55 A wire iR be 
geb rſtan 
x — was Wehrt 
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N. 

: Bon der Arbeit 
| ber 


angeliſchen Brider 


unter den Heiden. 
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Eanit;. Sub einer oder ber andere 
en Punkten, ‚die man nur gar 
Bat, was mehreres nathhuſehen 


je @itellen angezeigt, die Dazu d 
| Et unfern Heiland, us 
| ee Blade 

aus Gnaden 
ten December 178 


a ſAnguſt Gottlieb 
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: $, 10 Bob Draft Ba nfeneiet den Plus, 
Stu 12 und de —* | 






Gi per ‚&tifonberbeft die Orkus en and As 

ewarut, und aggram ep; vielen umfonft geprepiget. 

$. 29. Wie er ven falſchen Lehrern ſich wiberfeßt Habe, 

$. 23. Wie er über die Einigkeit * Geiſt gehalten, um 
alles mit Gebet begleſtet. 

5. 24. Von der Abſicht * dem Wahait diefer gegenwwart⸗ 
gen Schrift. | 
3. 25. Veranlaſſung zu ber if ion der Brüder in Grönland 

und S. Thomas. 

$. 26. Wie bie Erweckung unter ben Negern in 6. Khomas 
angegangen, 

$. 27. und tan daher auf bie Ordindtion der Miffisnarin | 

benfen men, | 

6. 28. Die Brüder refoloiren, feinen Ruf unter Die Heben | 
ungeprüft auszuſchlagen, und niemand dazu zu berw | 
ben, noch weniger zu nöthigen. 

ä hr Ruf nah Sübcarolina, und des Erzbifhofs.tn 
: ti ol Guten wegen ber ER and 
ben Helden 

;.“ 
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$ sw. 52. WBarınf rs bey einem Hei 
-- yon fall, igfetli antun. 
553. Was bir Einmentungen bazragı | 
$. 54. Gier ma ed mit iur Taufe der 
, kalte, and von dın Keachcusaher 
Se es im Mbüche auf bie, heilig 
werde. 


656, Bon bem Unterriät in der Heil, 
5.57. 53% 59. @on ben Helfern zu 


5 60. Bon den Berfammlungen , ber £ 
"+ gen, em Yebilasie, 
$, 61. Bon einigen Abtheilnngen der C 
563. Bauten Chr and ihrer Bed 
4.64. Bon ben Orten, mo bie Keik 
um mean, und amter chriſtlichet O 
4.65. Bon dem geſegneten Gebrande | 
566. Ben beidaiſchen Gewro bubeiten 
sr. ob wie ihnen abzchelfen wir, 
5.67. Ben ben Ehen ber getauften Dr 
4. 68. Bie man fi det Kinder annehn 
5 69:71. ac in ängerihen Dingen 
Grmeinen and ben Heiden in gute 
5.72. Bon ben Biftationem In des 9 
72: Ehiu$ bieſet Särift, 
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chenden Thlere, Daru 


⸗ Geiʒes FR: 
Haders, tie, giftig, — 
Gesnerächeer, Freveler 
Soãbliche, den Eiten 
Lreniefe, Störrige, u 
ige Hler 
wur die unſtnigen und 


_ u wiehe ale wlehifchen € 
der Ihnen im Schwonge q 
Em ale Donal.._tas -.-. m 





niche beffeen würben, Was die 
Jonas bey dem König und dem 21 
ichtet habe, bas ſiehet mon m 
Jon 3, 4:0 ſ. As nicht nur di 
gen Iſraellten, ſondern auch die 2 
die Tyter, die Sidonler, bie M 
benachbarten Voͤlker nach bem R 
das ‘och bes Königs von Babel 
ühnen Gore folches durch ben Jeren 
4* 9. ih willig zu u 
niche jämmerlich umkommen mollt 
Gott der Herr, habe Ihn, den Kö 
fie geſchlckt, um Ihrer Sünden mil) 
fangenfchafe der Iſtaellten in Bai 
Jahr waͤhrte, und ibre fo lange voı 
digung durch den Eprus, machte 
Gott Iſraels befannt, wie man au 
niel ſiehet. 


ü x 





wenn er wiſſe und thue, was reı 
werth ſey, als ein Jude, ob ihm gle 
chnelt ung fehlez und boß dagegen e 
‚ußerlicher Beſchneldung rühmt, & 

hes s auf bie siebe Gottes und des N 
jält, eben ſo ſchlecht ey, als ein H 


r Se 6 

Gott iſt demnach nicht nur d 
auch ber Heiden Gott, und man } 
ten bes alten Teftaments, baf er i 

bee Helden gedacht, und ſich — ba 
menfchlicher Welſe rede — gieichfan 
hat, ba auch bie Helden frin Bole u 
wenn er ben Iſraellten, bie nicht a 
ols wie bie roheſten Helden, feine b 

über fie durch die Propheten vorhalt 
biejenigen unter Ihnen, bie rechtſcha 
ren, unter andern bamit, daß bie 
Pamman +nh ml Ihnen aln Mai 















und fie zu dem Haufe führte 
und über demſelben ſtehen bi 
at. ige kann dark 
rn 
Big de’ Jiben’ für fd wir 
—* Da 





11 PR 1 6, 
VUnſer Herr Jeſus Epri 
An ben Helden dos Evangei 
Srand davon giebt er in den S 
gefanpr ; denn nur zu-den vi 
Iſrael, Mateh, 15,24, 
» boß feine Juͤnger in der 
Erden den Helden prebigen fol 
Ver —— hieß es aust 
der Selberiftraße, und zlehet nlı 
Matth. 10, 5. Indeſſen war ı 
| ” Ihre Zufluche zu ihm nahme 


Eine Cananiterinn — m 
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Selehrſamkelt erzogen worden; er harte aber dabey, 
din bamaligen Ideen der Juden — daß nermlich eine) 
fe, der feinen Sohn Bein Handwerk lernen Fälle, m 
—* butehn handle, als wenn er Ihn das Stehlen | 
bas Teppich» oder Zeitmachen gelernt, Diefen & allın gab | 
Ber Herr den Befehl, daß fie in alle Walt gehen, 
allen Ereaturen, das ift allen Helden, das -Epar 
$redigen follten, Matth. 28,19. Marc. 16, i83. ) 
‚Wer gleich alle Apoſtel den Befehl harten,” in Alle 
J gehen, und allen Heiden das Ebangellum zu PEEb 
wird doch Paulus infonderheit der Heiden Ape 
nannt, weil er mehr als alle andere unter Ihnen Ai 





Petrus war ber erfte, der dem Cornellus, 
römifchen Hauptmann, und feinen Verrvandten 1 
Kreunden, bie er zufammen gerufen hatte, das 
Hum brachte. Worinn beftund dann feine Predigt 
redere von Jeſu Chriſto, als dem Gefalbten Goetes ud 
Herrn über alles, Den habe Oott gefante,, den Kine | 
dern Iſtael Frieden zu verfündigen, und das habe & 
auch gethan. Ee ſey umper gezogen, und habe wehk 
gethan und gefund gemacht ale, bie vom Teufel wären | 
übermältiget worden; denn Gott fey mit Ihm geweſen. 

Den hätten fie gefreuplgt und getöbtet, ort aber En | 
ihn auferwecket am dritten Tage. Die Apoflel hatten fe | 
gefehen, nachdem er auferftanden, und er habe ihnen ie ' 
fohlm, dem Volke zu bezeugen, daß er verorbner fe 
von Sort zum Richter der Lebendigen und ber Todten. 
Und endlich char Petrus Hinzu: Von diefem zeugen ade 
Propheten, daß burch feinen Namen alle, die an m 
gläuben, Vergebung ber Suͤnden empfaben follen. sb 

«is 























glaͤubig wurden, - eben fo wenig auf 
De Juden, wenn fie das Wort im 
le ran. E. Apoſt. Geſch. 2, 14..0, 
pretigt Petrus den Juden, müchen « 
De fie Chriſtum durch die Hände. 
Könıngefiblggen und umgebracht ho 
Ham con Ehriſto; und als ihnen fold 
usb fin fuagen machte: Ihr Mänu 
was fell wir thun ? fo ermahnte.eı 
chren, und zu Ehrife wenden ſellte 
mb’ fo wurden noch drey tauſend an’ 
fie befamen Wergebung der Sünden 
Heiklapn Beiftes tpeiibaftig- 


a $. 17. 

Nach ber: Taufe unterliegen t 
Gläubigen noch weiten Unterricht u 
Ach 5. E. Paulus. mit Barnaba ein: 
Lehre der Gemelne in Antlochla an, 


Mu Karhish flich se sin rahr unb { 





3 Pe 4 
| * ie nun 


u — — | —* 
A aa 4 „u. ‚hu 
Kalı 4 





nes —— — In⸗ 
pr er diefen Unterfchled, daß er einem jeden de 
ihm gehörige Speife gabt den: Kindern ‚gab er. 
_ (1Eor. 3,2:) und andern gab er ſtarke —— 
5,1%, w ſ. Et ſahe auch auf die Umftände „In: 
fich ein jedes befand, und war darauf bedacht, 
jeben den Unterricht zu geben, der bemfelben-gemäß 
Den Speeten-fagte er, wie fie ich.gegen (fee Knechte und 
Sklaven ‚' und den Knechten und Sklaven, miefiefih 
gegen ihre Herren zu verhalten hätten, nach dem Sinne 
Jeſu Chriſti. An dem allgemeinen Unterricht Hatten all 
und jede, fie mochten ſeyn wer fie wollten, „Rinder, 
Fünglinge, Funafrouen, Männer, Weiber, Wilrmer 
oder Wirewen, ihren Anthell. Was aber einem jchen 
befonders zu fagen war, bas wurbe ihm und andern, bla 
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| „.‚fonheen um ber- Lngkll 
easy Yialbelh,, uns olger dem aubern mic bet 





Au des iſt wech anzumerken, deß Pauins wich 
hörte, für die Bemeinen zu beten, und er empf 
gesen dem Gemeinen, deß fie fleibig für Bm. 
nliten. 
Per 
Wenn ich nun weiter gehen, unb aus ber 9 
zeigen follte, wie es in Abfikt auf die “Defehrum 
Säten, von den Zeiten der Apoſtel an, bis anf 
age, gegangen (en, fo würde mir tiefes wei eine 
bene, und hoffentlich nüsliche Arbiit Fon. E 
dir basmal meine Adſicht zur tabin, von der Arb 
" uengälfgen Brüder unter den Heiden etwas übe 
u fagen. De Ich mich Tann auf das, was David 
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— der > enangehfcheen Brüder u unter den Heiden. 293 


s In feinen alten Brüderbiftorie, theils in 
| von Grönland, a und der Di Den 1 edane 
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— — Berichte mit Wöhlge 
10) nmen;, und diele Sie pasen fe zu rt € | 
Fiaibe und Goit daſur "gelobt, 30 
mu zeigen, wie Big Brüder veranla 

— A de "Helden zugeben, und was he bang 
* egeln genommen; ' hetnady aber will * n 
| —* N, dab Ebanpeiam unter Den Halbehfa 
Abe, At 
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der Ze ter be Heide, 5 


de x Brüder, doß ſi 
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Seren, und dem Worte feiner Gnade, und de 
n dabey, daß man Gott banken würde, wenn 
nür el nen ober den amderm Ihrer Miemenſchen 

m Wandel und, Warte zu Chrifte —— 


von Pieß in Eopenfagen wollte einige 
negen In St. Crux durch Negerſtlaven 
T4 beata 








— das Dies ne Grafen von — m Bess 


un a den Berbifäen Iufen, ur uf 
x * Cranz Hiſtorie von Groͤn xp, 
403. I, 


guten wur yunııg or 
5. Erup zu begeben, und die Aufſicht bet 


übernehmen. Dar fand aber in, ber Se 
le Umſtan en 
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"Garen ;; Dis .uutep: bes Pflege berfähen fhlnben, mt 
‚one Sara 
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Bayern fehyen: A Ihe yefter Entfluß > 











— nich gu wenden, nohnach 
Win 065 und an ſich zu Hehe: ı.. su, 





. tar Man fiaden den Slnn der Brüder. über dleſem und 






üinigen-anbern Punften,, davon noch erwasıfolge ; im dem 
pflegen eaangeilichen Brüder wegen ihrer bisherigen 







"uhkkänfiigen Arbeit unter den Wilden, - Sklaven mb 
‚Ghana Selen ;s: welcher im- Jaht 1740 apart ar 
ME hernoch in die Buüdingiſche Sammlung 

ag uf. mit eiigerliche vochen S, auch bat 


6: Dec von Zinzendorf P:; 1270, und — 
————— em m; . (03 u“ 
Die: 5. 15 r rn 
— $. 35 

Fuͤrs zweyte ſo nahmen bie Bruͤber wahr, doß 
bie Bereifung der Chriſtenheit In fo viele Partheyen der 
Heiden Leinen guten Eindruck giebt. Denn mern fie hör 
ren, daß bie eine Parthey fagt, wir find bie rechte Quche, 
und wer fellg werden will, ber muß zu uns femme, 
und daß die andre, dritte und. vierte Parthey ein gleiches 
von ſich behauptet, fo fagen fie:- wie koͤnnen wie wiſſen 
und beurtheilen, welche Partien unter euch Recht hat. — 
Werdet boch erſt felbft mit einander eins. Es gefchaße 
alſo durch die Gnade unfers Herrn Jeſu Ehrifti, daß fi 
Die Brüder veſt entfchloffen, unter den Heiden weder fi 
moch wider diefe ober jene Parthey zu ſeyn, fondern nme 
Chriſtum zu prebigen *). Durch Erfahrung mn 











5 S. das Leben des Grafen von — p. 749. uf. 
vnd Oltenderpe Miffionsgeflgiihte,. p. 738. m: f. | 








7 Kr; » Ale VSBoen der ‚A heit nal fi 


aufus, fe fen ja mit ben Ungfäublgen nicht an einen 
Fremden Joch ylehen, und ſich mit Ihnen In Feine Gemein 
, Soft einlafen. Denn Ucht und Finſterniß, Gott und 


0. Bellal, Tönnten nicht zufammen ftimmen, ſ. 2 Cor, 


halfen möchte, Er war frop, daß er felbft 


17 * — 
| * Daß übrigens Paulus an einigen Orten, wie j. € 
zu Epdefus, Corinth, Theſſalonſch, das Evangellun 

den Helden umfonft geprebiger, und fich ber Fre 
Acht Bediener, feinen Unterhalt von Ihnen zu uehmen, 
. Woran er doch nicht Unrecht mürbe gethan Haben — ka 
bat er blos darum gethan, bamie er defto mehr Mugen 






* dienen fonnte, und daß ihn die Brüder in Macedonia mi 
 Ährer Handreichung fo Hebreich unterflügten. 
De 5 SR 

Es fanden ſich auch Leute, die dem Paulus Ya 

Ame ſchwer machten, und in die Selber, bie er zu bean 
Beiten Harte, Unkraut ausfärten.- Ste gaben vor, Pau 
tus lehrte bie Leute nicht veche, und verkieinerten Hin uub 
feine Arbeit. Petrus, Johannes und Jacobus, Bas 
wären Männer! Die hätten Ehriſtum felbft gehört! IHre 
Lehre aber wäre nicht, wie Pauli Lehre. Slie Helten 
über der Befchneldung und bem Gefeg Mofis — Daber 
wollten diefe Irrlehter für Apoftel Jeſu Chriſti angefehen 
ſeyn, und dadurd) veranlaßten fie eine Verwirrung in bes 
won Paulo durch Gottes Gnade gepflanzten Gemeine 
Chriſti. Sie brachten es auch fo weit, daß vlele Cem 
nen zu Ihrem Schaben Paulum verließen. Diefen Me 
ſchen begegnet Paulus in feinen Briefen fehr fdharf. Er. 
nennt fie falſche Apoftel, er uennt fie Hunde, —— | 
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bearbeiten laſſen, und Heß bie Gemeine in Sperenfi 
Aufficht über viefefßen um einige Brüder erfuchen, 
auf Die Weife was Gutes fülften, und fe 
en durch den Dienft der Brüder auf den. 
pri füpeen. Es melbere ſich bald eine pübfche 
von Brüdern, bie, well der Antrag der Sather 
‚guten Schein hatte, _ nicht abgenelgt waren, id 
S Car u begeben — * —— 
| r r ‚solge Der 
Imft Br die mit dur ſolchen Yuan per 
dem Dienft am Edongello nicht sec it. 


Br —58* dar "An 
ot. une in) The r um 
Meger, welche di & die erften dahin gefommene 


rin $teben waren angefoßt worden, nad) Verm i 
gunchmen **); und dle trafen zur rechten Stun 
Denn Gore hatte durch feinen guten Geiſt — 

des Grbers und ber Thränen ber vorigen Brüder u 
Heil der armen Meger eingeden? +) — In viele 
gern ein Berlangen nad) dem Evangello von Ehe 
wet. Diefe kamen des Abends, wenn ihre Arbei 
bey. war, baufenmeife 34 den. Brüdern, und 
* terticht, ren ſie ihnen gaben, mit danfhar 











$ 
"Dis Evangellum bewi:ß an ihnen fine € 

PR und es wurden ſehr vlele von der Finftueni 
Acht, und von der Gewalt. des Satans zu Gore be 
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4 It Bi on, gehen milßte, und Biuder Yprlebrig 
| Matein ‚konnte ohnmoͤgllch feine Leute, die dor 
gen noch ve Evangelio brannten, für, die 27 
5 * AP 
W ging. 9 Pa | 
Mlerauf wurde ben Brüdern bald diefe, 
 Helbennatlon zur Bedienung mit dem — 
Un. Dos machte fie aufmerkſam, und be 
dem Entſchluß, daß fie zwar ohne einen Ruf, daben fü 
den Singer Gottes merken konnten/ 'yur kelnen Heiden 
—* jedoch auch. kelnen Ruf umfer bie Helden, bin de 
die Hand des Herrn verſpuͤren/ von ſich abwiſ 
wollten, wenn man glelch voraus ſehen könne, d J 
mit Gefahr des telbes und des bebens umb vieler Befdiwen 
nehkeitfäs die Natut verbunden ſeyn follte: und ts | 
m noch bis diefe Stunde. | 
Man Tate dabey "die: Hofnung, baß ade 
Ser Jeſus Ehriſtus die Leate, deren er fich zu Aucft 
rung feiner Friedensgedanken Aber eine heidriifche Segenn 
oder Natlon bedienen wolle, immer ſelber ausftaden unh 
zaraſten werde. Das hat er anf bisher unter ua ir 
dervolke wit vieclet Gnade werhan.” Wenn bort über tm | 
Hin unter die Heſden ſemand vbehag war, ſo hae ER 
ben, bald jenen Bruder in feinem Herzen durch feine One 
benarbeit dazu ermuntert und willig gemacht... Roms 
ein Poſten burch Brüder, welche nicht bey dem Stuhlte. 
von, ſondern bey einer anderen Lebensart bergetenes | 
Ä ‚war, 
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S. Oldenbörge —— * —X 
















































und fünfrigen Arbeit unter Den 2m 
anderm Helden, welcher im Jaht 
und hernoch in bie Büpingifhe - 
©. 133 wf. mit morben 
bes wa von —— ps +2 
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ne EWLET ev 38. 
| —— ſo nahmen bie 
bie 3 der Ehriftenpeit in‘ 
guten Eindruck: * 
ren, daß die eine Patthey ſagt, wi 
und wer ſellg werben will, ber 
und daß bie/andre, dritte und vier 

von ſich behauptet, fo fagen fiei 
und beurthellen, welche Parthey u 
Werdet doch erſt felbft mit einandi 
alſo durch die Onade unfers Herrn 
die Brüder veſt entfchloffen , unte 
noch wider biefe ober jene Parthey 


















er: den Helden eh 
Mi "- —8 redlich u 
aMMAe wollen nicht unter! 
dere die Fairen: ber Apoftel, die fi 
haben — die Kaechte aber ware! 
Yene Blidven — mit allem I: 
wollen Ad erinern , bap es nicht 
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Woangeliihen Brüder inter Sen Heiden, zu 
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a; . Bon der Arbeit 0° 


iſt der Geiſt, ber zu biefer Zeit fein Work hatlı 
Kindern bes Ungloubens, das Ift in den Menſchen 
in dem Glauben Des Sohnes Bortes nicht leben.) 
2,2. und bie Heiden ſtehen unter feiner Gewalt und 
mißitit, ol, Berk, 26,1 Daher petit 
Gott diefer Welt, welcher der Ungläubigen Sit 
biendet hat, doß fie nicht ſehen das helle dicht Des 
ee a Cor. 4. 9 
Die mehreften Helden, ‚die wir haben e 
men, wmiffen von dem Satan, und halten Ipn ſc 
Deber des Böfen. .-. Wenn fie In Zurche und.” 
Ihm find, fo legen ſie ſich auſs Bliten, opfern“ 
wol diefes und jenes, daß er Ihnen nicht. (chat 
he daß auch die Worte des = 
bie er zu den Tuben fagte, von den Heiden e— 
Ihr ſeyd von dem Woter dem T:ufel,. . und. nam 
Barers tuft wollt ihr thun, Job, 8, 44 
Der Satan hat auch feine eigene Diener 
Heiden. Dieſe machen es gemeiniglich mie der = 
Eiymas, der als ein Rind bes Teufels, vole e 
und Schalkhelt , und Feind aller Gerechtigkeit, mia 
börte, die rechten Wege bes Herrn abzuwenden; 
Geſch. 13, 8. u, ſ. Sle ſind unermüder, denk 
Jeſu, die das Evangelium unter den Helden⸗ 
entgegen zu arbeiten, Wovon man ein beſonders 
pel findet in Davib Eranzens Brüderhiftorie, P, 5: 
P: 744. u. f. P. 825. u. f. 
Was ift Dann babey zu thun ? 
1) Wer die Worte Yohannis: Kindlein  bielb 
Ihm,. dem Hetland, 1 Joh. 2,28. immer beob 
ber wird ficher gehen, Die Gläubigen werben i 
























| F n, als fe 
lich ſind. Denn bey den Heiden , die weder vom 
* Schreiben etwas wiſſen, findet man feine 
oder Bücher, die einen Das fernen einer Epra. 
zu erleichtern pflegen, Da müffen-fie dann den 
| wonn fie mie ihnen zu reden fommen, bato die. 
| — N, —— 
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. get. derbe auffchreiben und ſich Damit befannt michi, 
| Become wild mil ber Zeit, ‚wenn —* az 








Bote; ee 
Das: alles rift'nun eine fängweilige ir) 
de} er doch feinen Nutzen. Die Brüder (ef 

ange: Berncch nicht reden können, mit Ihrem Bh 
2 ſehen ihnen zu, wen ſie dieſes unbrjen 
Beken, und kriegen einen Eindruck von haen; 
guten, lleben, und Ihnen auch dem aͤußerlichen iii | 
Lenten: ba fie fonft von bem Chriſtenvolk nicht 
Ider haben, moran vielleicht manche Seute, bie mir ln 
Handlung treiben, ſchuld feyn koͤnnen. 

Wenn dann bie Selten auch finden, daß Mir Ber 
Der nicht dad örige, feature fibft, — 
ſuchen, fo beuimmt ihnen das eine Furche, die fu 
wenn fie mit Europären zu thun Haben, bey haen 
ſtehe. Te re 
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dazu va, auch darinn ihr nach Wermögen zu d 
fiept übrigens dohin, —— 
luch jugehen möge, nicht nur vor Oott, 
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Meiſtonen unvermeiduch fin? Dis — 
der fe. Graf on: Zingendoef und feine er 
les zu forgen: - “Mer Ionen das Zeugniß giebt, MN 
wicht nur nach DBermögen, fondern über 


bach geifan haben, der kam vor Bote - 
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MWwaeebeſader⸗ «der Megt ein jedes auch iü de 
che vor ih daran — An ben 
gen, die man alle vier Wochen einmal zu halten 

wird auch gemeiniglidh etwas von den Miſſi 
N ihren Berichten gelefen, und dad erinnert 
J nd Schweſtern zugleich am bie fo nöchie 


nt teht aber I i 
—— — 
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Ge wird 


Een dlefp Redman: thh::ichporgelegt, und on 
wird fie in die Arltefteuconienehis: der Unttt a 
brocht. Hernach wird allen Aelteſtenconſerengen der Blı 
dergemelnen ein Bericht dovon gegeben ; damit alles-im 


; ‚undemon:dlienchalben,“ ı 
fi Got th 144 Saar 
“Enkndnash er ee 
Ge 7 stern FObeeminde 35 hrs 8 Der: Irnemailen 
ren) rd er ον 
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“and ng nn 


























Per 160.0 ag, a4 a | 
| —— ED ; 33 25 hr me 
he» Mertwberbee Wrüper; die Heiden zu Chriſte a 
base = war Ju Dufinugf Ihnen Verhewe, — 
Manland, ohagefähr fehgende ent, 
wir oSie bewieſen den Heiden/ - Soßen Sort u 
sagten mit, Ihnen von Den Eigenfdyaften: un» der Bolten 
wanbeit-o:fleiben.: BSie: Barmen: hiesuhdyftauf bie Gh | 
aan wie Eon den Menſchen nach: feine Ditneten 
alit, das es. aberibajd. durch deu Full verloren. De 
machten fie die Heiden befonnt mit den Geboten,v unih) 
Fra durch Moſen feinen Diener gegeben. :' Dlertaus ie 
Pieſen ſie ihnen. daß. fie Suͤnder mären;: emo; geitich 
nd. enige Sttafs verdient haͤtten. Derans :ieigeilb 
ſu, udaß jemand feyuumälffe, der fie mit Bor we 
ſoͤhnte, u. ſ. w. 

Die Brüder fuhren in dieſer hrqet Jange —— 
tichteten abet daciß aMbta-ans,: ——— au 
rd u ba 
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braucht wurden, zuſammen fommen, um mich mil 
“nen von ihren Arbelten zu unterreden. Johannes ein 
Indlaner, von der Mahlkander Nation, derchrbeinth 
ſehr böfer Menſch geweſen, ſich abır von Herzen bekrhet 
‚Hatte, und nun unſer Mitarbeiter war, In Der augdm 
Heiden geſammleten Oemeine, die Lamels In: Chef 
wohnte, ‚war eben zu einem Befuch da, und kach auch 
in unfere Beine Berfammlung. Er war ein fehe begäb« 
‚ter Mann, ein getroſter Bekenner beffen, was er al 
wahr erkannte, und verſtund Die Deurfche Sprache, -Paatt 
"ich auch bintänglich darinn erfiären. Als wir wu wi 
einander von den Heiden redten, fagte er 'unter ande: 
„Bruͤder! Ich bin ein Heide geweſen, und bin uni 
„Heiden alt worden, weiß aijo wohl, wie es mit I 


„0% | 





Pas a 


9) ©. David Eranz Hiſtorie vom Orbnland, p. 559. 0 . 








6. 46 
__ Die Brüber aber waren ſd 
doß Jeſus Chtiſtus der Kern und. 
—— 
wot der Kern und Stern ber g 
Recht genannt wird. 
Was $.9. u,f. von der %ı 
den Helden gefaat worden, enthı 
fem Sogn Warn wir den A 
Amt unter einer ganı elgnen $eltu 
funden, in Ihrer Merhode — 
paßt — nachfoigen, fo hun m 
Mir mochen demnoch das, mas 
e icherlbe: Ich Hlele mich rich 
nn nn; „ohne allein el 
freuzigten , zu einer veſtgeſetzten 
Predigt an bie Helden °); 


5. ar. 
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YNERIMEN UND Quer ETEGLUTEN DOW] vouton 
fen — daß er die Blinden ſehend, die fahr 
die Tauben hörend, bie Ausfägigen rein ger 
Teufel ausgetrieben, und fonft viele Wunl 
und damit beivlefen habe, daß er von Gott g 
den — daß er als der Mittler, auf ben unſer 
geworfen worden, die Sünde der Welt getra; 
daß er feinen Juͤngern vor feinem Lelden fein: 
Speife, und fein Blue zum Tranf im heili 
mahl verordnet und eingefege habe — daß 
um unſrer Sünbe willen betrübe gewefen bis I 
und daß er in biefem Kampf blutigen S 
ſchwiße — daß er ſich, nicht weil er mußt 
weil er wollte, aus Siebe zu ung, unb ums zu 
gefahgen nehmen, fälfchlich verurtheiſen, 
verfpeyen, gelßeln, mit Dornen frönen und a 
nogeln fajfen, an welchem er feln Leben für u: 
ben — dag ihm feine Seite mit einem Sy 
worden, da dann ein Strom von Blut und © 
ausgelaufen — boß er begraben worten, un 








WER ER Te Eee 
5 halten —, daß alle, was wir Irfelnem Namen ** 










jean fh verfünbigr bat, uefee Q —8 —* 
Vater, und die Werföpnungiifßfür unfre 
nicht Ber dfe unfelge Koh | 










—* —S——— des labens geben werde — daf'eriäh 
Zonen wleder — erde, um hnen zugeben 
hoch ihrem Merten, es fen Eures oder Boͤſes — Hl 
alle Menfchen vor feinen Richterſtuhl erſcheſnen, mb 
aus feinem Munde Ihr Urtheit hören werben — 
dle Seininen Ing ewige Leben einführen, und die 

Ins erolae Feuer weilen wird, — Wenn man diefesiullet, 
und was die heilige Schrift nodh mehr von Ihm fagt, ben 
Heinen vorhaͤlt — doch alles zur rechten Zeit — Rh 
prediget man, Wr vorgefage, dech immer re 
ſtam, den Orfreujigte, = hy 


$.: 48. 

Hieraus ethellet nun, daß ein Diener ——— 
ſich dafür Hält, daß er nichts wiſſe, als Jeſu el. 
ftüm, den Gokreuzlaten, doch alle Gortesronhihelten „\Dkp 
Bott zu unſerm Hell offenbaret hat, ans Ihm: Yerieiteg 
Pönne. Aber die Hauptſache bleibt Immer für uns arch 
Menfchen frin Blur ud Tor. Gottes Liebe gegen umf 
legt ſich In viel toufend ‘Dingen, aber ſonderlich barkm 
zu Tage, daß er feinen eingebornen Sohn für ung — miR 
waren wir aber ? Feinde Gottes — In den Tod geacben, 
Die Liebe Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, qegen DR 
armen Menſchen, iſt aus unzähligen Proben offenbere 
aber darinn har er fie vornemlich bewiefen, daß er # 

dr 
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| | —— — Lehrart find fie nicht nur * 
ua PR fonpern auch durch das 
Mitarbeiter unter andetn heibniſchen Wörtern beßathret 


| nt viel kluͤgeren, und in ihrer Art gelehrt 
auch verwirrteret Heilen in -Dfisenb 


| ; kamps Burzgefaßten oftindiſchen Deiff —— — 
“ 





der Brüder Sinn, ben Helden von dem Kath 
per Gele nie uwerpaten, und ham. 


2 2 ” —*2* 








od. 

ei Ye | 

— rite u — nd . 
e mit 

‚Most nom Kreuz Fe fi ‚eine, hinteißen de Kraft 


woch ganz mmmwirfenden und rohen Heiden, die {dh mi 


‚dem  erften Unfchen noch Tange"nidht für "ger 
Kr hätte ,; Diefes grope Geheimmiß, der -Gottfelige 








den, und. eben dieſelbe haben andere Rn 


Pe | 
währt gefunden, voovon ich aus Fahan Eacas Nie 


einer Vorrebe des Kern Prof. Frankens, nur fe 
bes anführen wi: „Die Herren Miffionerit- 






bdaſelbſt ©. 140.) haben mehrmalen angemerft, u 


es. in ben Gemuͤthern ven Eräftigfien Eindruck vere 
ſachẽ, und fie begierig mache, von dem fünpiichen Wen 


— Aerben bes Menſchen und der Wichtigkeit Ihres Goͤtter 
— weiten Unterricht Anl TOR man iqwen zieht 


— 

















— — —8 ſagen m. 
Zlon: Dein Goskift Koͤnig, Eſola 52, 7. Da gehts, 
nach dem Befehl Ehriftt, der feine Knechte ausſandu auf 
bie Sonbftraßen und an die Zäune — wo das * 
Bolt za llegen pflege — bie Armen, Die Kruͤppel, die 
tahmen und Blinden einzuladen, woju ? Zur Hoc, 
Sic. 14, 16. u. f. Wie Gott Ehriftum gefender hat, dem | 
Ehenden zu pretigen, die zerbrochenen Herzen zu-verbins 
ben; zu predigen den Gefangenen eine Erledigung, ben | 
Gebundenen eine Defnung, zu predigen, ein ‚guäbigeh 
Jahr des Herrn u. ſ. w. Ef. 51,1. u. fs fo fender Chris 
us feine Diener, ein gleiches zu chun. So wird bejem 
get das Evangelium. von der Gnade Gottes, Ana | 
Geſch. 20, 24. und fo ift das Evangelium die Werkfim 
Digung der Vergebung der Sinden, Apoft. Geld 
23, 38. und fo können die Heiden froh werben, baß Ihn ; 
nen das Evangelium auch — med, Apen. 
** 13, 48. = 
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gr ri Bone Re n 


öffensliches Betenntriß ablegen kann, das iſt eine Gt 
wohnheit, die nach und nad) in der Kirche entflanden, 
er Die sten Da ee 









a — ee ze, m 
— en — Weſen? H 





dahin kommen, ———— 
chen, und dann erſt taufen wolle, Well es aber dawit 
fo gieng, daß die armen Menſchen die tere gemseiniglich 
nur In den Kopf faßten, —— — 
nichts davon erfuhren, fo geſchahe es mus gar u ch, 
And un — 
verfaben waren. 


* 





wi . Mic faben uufern Brüdern, Die ale Rena 
ua den Selten gingen, bie vorbefagte Mechode, in M 
Paht auf 'xtnen feichen Unterricht Der Selten vor Aa 
Zanfe, nicht empfehlen können. Sk hätten uch iR 
Bew Helden, wit weichen fie es zu thun kriegten, ſ 
efumögtid) derfelben bebienen fönnen *), Wer die Um 

| — 








— 
8. Dav. CranzHiſterie von Groͤuland, p. 1070. undp. 1074 
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te: — id) kann 
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a V ⸗·Won der Abel 
vornehmlich zu ſehen, und das wären bie eigemellchen 
Fandidater jr Taf. audy'wahr, doß mie 
unfern Brüde Taufe foldher Sau, 





| 
ehe fie ger 
-——_ 
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1, el 


mr Fin Shan r [ 






Die von Aherien fragen: oaß 5 follen mic fun, 
* werden? a nicht ua —— 
geführt. 1. $. 16 te 

te aber wurde ben Miffionarlie a, 
Im Abſicht auf die Helden, die rs blos aufs Wiſſen an 
tragen, ſehr behutſam zu fenn, Denn wenn 08 elme 
darauf antrage, feinen Kopf blos mit Willen zu filllen, 
und dabey ein leeres und ungefühllges Herz behalte, ben 
hätten fie in dem Zuftand nicht zu tauſen. Sie fellten 
lieber damit warten, bis der heilige Grift Ihm kein Sün, 
benelend aufdeck⸗, und ein Verlangen nach der Exretrung 
davon in ihm mirfe, auch ein Wertrauen zu unferem 
Heren Jeſu Eprifto, der allein einen verlornen fündigen 
Menfchen fellg machen Fann. Wenn fie das nice hd 
ten, fondern einen Helden darum, weil er vieles milfe 
und in den Kopf gefaßt habe, raufen wollten, ohne dar. 
auf zu fehen, ob auch im feinem Herzen dee, Ginabenar: 
beit fip, fo würden fie feinen Mugen, fondern Schaden 
Bamit machen. 





$. 53. 








Ve Wonder Arbeit: 
ſchehen, ernten 
Be 


Gemüt 
nennt vom hiN Ju 
"guten Bemiifens. mit Bott. 
















man In Weflinbien Neger, welche entweder 

Buinen,, oder hernach In Weſtindlen getauft. m 
und in dem Fall können fie nicht noch einmal getam 
ben, Man Pann fih aber, menn fie niemand 
ber fich ihrer annimmt, ihnen nicht entziehen, | 
man nimmt ſich dines Schäfleins, das meber eine 
ten hat noch eine Heerde wei, zu der es fich Halten 
billig mit möglicher Treue on. 7 





j. 5% 
Mit ben Kindern wirb es fo gehalten. Wa 
Eltern getauft ſind, fotauft man auch bie Kind 


—— — — — gi — — ——— —— — 


*) ©. Dibendorps Miſſlons geſchichte, p. 597. 
ng ng Davib- Gran — 


wo 8.2 Davib ul. Ordnländifhe Kiftorie, p. 596, 
P- 1072. 
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Bedenken getragen, in allen andern Gemeinen a 

Heiden einen öffentlichen Gebrauch davon zu 
Denn man findet es ſchicklichet, in der Art und M 
u Mean gemäß es id re 


$. 7. 1.’ mn due a 8* 


Dann aber pflegen die Brüber Ihe Zuförer, | 2 

gewiſſen Umftänden abzutheilen, um mit einer jeden Ab- 

Bart das, zu zeden, mas Infonderpeit für fie gehört, 
e find: 


, 
( 





) Die Upgetauften ‚ „ble aber zur. Predigt des 
Evangelit fommen, ‚unb beren Namen auf ihr Erfuchen | 
eingefütieben werde, | J de 

te En | 


4 Damit He von Gröulandyp.. 1062, 


—— *) S Oldendo iondgef —V und: 
| Stanz RR: Kiftorie, p, au 


©, legtere gleichfalls B, 1079. 
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Kirche zu bleiben, zu ber er gehört: weil fie nur um be 
Helden willen ba find. 
Das iß aber gewiß, daß man von ben burdh be 
Brüder Dienft aus ben Seiten gefammieten Gemeinen auf 
.. bie ührigm Brübergemelnen eben fo wenig fchfleßen milk, 
als von diefen auf jene. Es bleibe allemal ein mach du 
Umfänden unvermeiblicher Unterſchled. Daß man abe 
fu Abficht auf manche Ordnungen und Einrichtungen ud 
einige Gleichheit wahrnehmen könne, iſt woieber nit p 
leugnen. So iſt auch das wahr, daß einen: Miſſteech 
unter ben Heiden eben fo wenig erlaubt ift, einem be 
evangeliſchen in der Augsburgifchen Confeffion enchalten 
Lehre wiverfprechenden tehrfag vorzuiragen, ale ein 
Lehrer In andern Brübergemeinen. Darauf haben mr 
uns vor dem Hertn auf unfern Syneden heiliglich ver 
Bunden, | 


6. 65 ' 
Was es mit ber Zucht für eine Bewandniß habe 
In ben Gemeinen aus ben Heiden, das iſt aus dem von 
bin befagten abzunehmen. 
. Der Orund, warum einer In bie ober eine andere | 
nommen wird, llegt darinn, daß er dam : 
mim einer, ber bisher In Der Abıheiiung | 
ar, fih nicht fo aufführe, wies 
zulommt , und mit Recht vs 
formt er aus dieſer Abtheilunz 
und XRCGX nicht mit zum he 
s won Zucht: aber es i 
to N amers kn, Iſ 
bey ee vo har er dem 
1" J 
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pr en doß nicht nur die Eltern 





won Ihren Kindern, » fondern auch ein Mann von feine 
Grau , e— — 
feent wird, * 
* * 
be 6 er 
nr Der Helden Kinder öflegen fich die Beader bean 
dars onzunehınen. Den Eltern derfelben wird bey aller 
Belıgenpeit empfohlen ,, eine treue Aufficht auf ihre Kin 
tier zu haben, fie von allen ſchlechten Dingen forgfältig.ab, 
> ‚dum Guten nach Möglichkeit anzubalten ®). - 
Wo es moͤglich iſt, doß fie Schule mit ihmen hal 
+ und fie im Lefen and andern nügiichen Dingen e 


















cterwelſen können, ſo unterlaſſen fie folches niche, wie. €. 





U | 


in Srönland, Wo es nicht möglich it, wie E&. 


ben meftinbifchen Inſeln, „ wo die Rinder nicht mm mei 


dus einander zerſtreut find, fondern auch Im allerhand 


Oeſchaͤſten ihrer Herren gebrauchte werden, ba tmmibmen 
fie geroiffe Tage zu Berfanimlungen für Die Kinder, Da 
reben fie dann mit Ihnen auf eine Art, bie ihren Al 
und Berftand gemäß it, von dem Wege des debens, 
bas iſt von unferm Herrn Jeſu Eprifto *), Sie ven 
wandeln auch Ihren Diskurs in kutze Fragen, um ihnen 
defto deutlicher zu werden, und zu gleicher Zelt zu probl: 
ren, ob fie auch von ihnen recht verftanden worden. E⸗ 
find zu Zeiten an Orten, wo viel Rinder zerſtreut find, 
parte Perfonen zu ihrem Beſuch ernennt werben, bi 
hat, 
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*) ©, Oldendorpe Miſſ ionsgeſchichte, p. 019. 

e, ©. Dav, Eranz Gtoulaͤndiſche Hiſtorie, p. 541. P. 554 
p· 839. U. fs P: 997. 
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hatten banıı feinen andern Auftrag, als mit den Kindern 
w ic abzugeben. Diefe E:arichtung war den Kindern fo 
Hieb , daß wenn fie diefe ihre Beſucher nur von ferne fas 
ben, fo liefen fie ipmen entgegen, baten fie, ein wenig zu 
bielden, und hörten die Worte, die mit ihnen gerader 
warden, mit vialer Aufreeefahaei an"), 
Be 
Ks ı Di 6, 69. 
VVUecch im Aeußern die Heiden, die ſich zum Hel. 
land bek⸗hren, in gute Ordnung zu bringen, iſt ein An⸗ 
* Brüder, die ſich Ihrer anzunehmen haben, 
Ben den mehreſten Helden ‚, unter welchen bie Brüber 
nen, haben mir Die Gewohnhelt gefunden, daß fie 
m ohne vechtes Nachdenken fo hingehen. Wenn fie mit 
© guter Ueberlegung all:s einrichteten, und das, mas ihr 
" nen ort giebt, gehoͤrlg elnrheilten und wahrnäpmen, fo 
"wieder fie micht fo oft in die aͤußerſte Morh kommen. 
Seo aber gehen fie müfflg, wenn fie arbeiten follen, und 
wenn fie wos zu effen haben , fo verthun fie es auf eine 
2 — Weiſe: und hernach leiden fie den Bits 
Hunger, und werben von ben Sorgen der Nahe 
 erbärmtich gequält. | 
Wenn fie aber hernach getauft werben, fo werben 
den Brüdern zu einer ordentlichen Arbeit angmia 
gu rechter Zeit zu pflangen, zu jagen, zu fildhen, | 
ft die nörhige Arbeit zu chun: fie lernen auch von 
—* ern, wie man etwas für ben Winter - 
Aa a 


+ ) ©. Didendorps Diffionsgefhichte, pP, 765. p · 796. u. f. 
a "A a uf. 


£ 
h — 3* 








Ihren Grdnländern darauf, daß fie nldr m 
mögen, die Heriuge zu rechter Zeit zu ſcho 
feat) gut ya techn, und And ihum 1 
. "Wodkin zu erholten; Chad bie Brüder une 
Wen... und —* Anleß, ihre Felder 
juteinigen, ik einem Zaun zu umgeben, 
born zu bepflangen, und das Korn gehörig 
9 zeigt ſich allemal der Unterfchleb zwiſchen 
unb-saberd Indianern: denn wenn Indieı 
genflang Haben, Gungrig herum laufen, 
: — food, vo fe and andern moierhei 


*. 4. 27. 
— Es fommen auch nad) Gelegenhelt 
Der, bie unter den gm Chriſto bekehrten H 
Ä Bung zu bringen find. Wenn z. E. in. ( 
werber ſtirbt — fo nennen fie Ben Haus 
jmilie — fo iſt die Wetwe nebft- Ihre 
bern übler dran, ale man fich es ve 
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elgnen, an Ihre Bruft zu legen. Daher gefchieht es, 
saß Grönländer, die noch Heiden find, und unter den 
| 1, ſich wanchmal gemüfliget- ſehen, ein folches 
—2 wutterloſes Kind lebendig zu begraben. Wenn 
mum ber Fall vorfommt, daß einem Mann feine Frau 
und ihm einen Säugling hinterläße, fo rühen die 
dert, Bis fie eine Perfon finden, die das Wals, 
‚annimmt, und mit-ihrem eignen Rinde —* 
En Mann, fo vertheilen fie die Waifen, und 
ſehen darauf, daß fie ordentlich ergogen, und daß auch 
‚Der Wittwe Ihre Morhdurft gereicher werde *), 
Auch In den Kronkhelten, bie unter den 
— an * bie Brůͤder ofe gemüigt, ſich 8* 



































E⸗ find zwar ng Leute unter den Heiden, bie Im 
anchen Krankheiten gute Miktel miifen, und deswegen 
bon andern gebraucht werden, Unter den Indlanern In 
Morvamerika find 5. E. feute, die den Schlangenbiß 
glücklich curiren, und bey denen ſich auch mol die nice 
meit von ihnen wohnende Europäer in ſolchen Fällen Raths 
rholen. So giebt es auch unter den Megern in WBeitins 
‚bien verftändige und erfahrne Perfonen, deren fi) andre 
In Ihre: en zu bedienen pflegen. Es brauden 
aber diefe heldniſchen Doftores vide Gauckelthen, und 
vollen gemeiniglich dafür angefehen ſeyn, daß fie durch 
eine Zauberkunft ben Kranken helfen, Da wenden fich 
bann 
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— 8 or Sony Grönländiihe Siftrie, p. 807. umnb 
| w) Detsleihen p. "496: 
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ber, die bey der Yndianergemelne an der Mohon wohn, 
er von den Jadlanern, die gegen die Engländer das 
aufpuben, — das heißt, nach ihrer Sprache, "Krieg 
en — bey einbrechender Mocht überfülten ,' eilfe 
chnen umgebracht, die game Gemeine zerſtreuet, und 
in die Aſche gelegt, Die Brüder ober fuchten vie 
eurten Schaofe wieder auf, nahmen fie noch DBerhs 
; forgeen für Ipre ** *—** * 
he Gun on) von 


 - §. Ta ie mm | 

ET Zeit anzuftellenden Wifiratios 
die Abſicht, daß durch einen von der Linie 
eetlon ernannten Bruder In ben Millionen nachge⸗ 
he — wie es Im Ganzjen und in feinen Thellen da⸗ 
"Da dann einige Dinge von ber Art find, daß 
Ann etwas dabey zu erinnern iſt, gleich beſſer ei. 
werden koͤnnen; andere aber erſordern eine Ueber⸗ 
schauen ber Unitaͤt, und wer« 
en n dem Vlſitator entweder zum voraus ſchriſtlich 
emelit oder nach feiner Ruͤckkunſt mündlich vorgeleqt. 
€, worauf ein Wifiratoe bey einer Miſſſon zu fer 
nf — erfii Die Sehen ab die Sehrarts denn 
6 Haben Immer barüber zu wachen, daß nice etwas 

he, welches der gefunden Lehre zuwider ifh, und 

t etwas jurückbleibe und roegartoflen worde, was 
ganzen Nach Gottes von unfrer Seligkelt gehörr, 
i — vo man nicht abfomme von der Einfalt in der 
das Dre 
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*) &. Dan. Cran Behderhiferie, p. a7. Wndp.652. uf 
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| menge er ſelbet bey, und glebt acht, ob auch 
ie Offenherzig- Gerodlg: und Vertraulichkeit darinn re. 
J Er erfundiae ſich, ‚wie ae rüber sanieren 
Urhen Obrigkeit und Machbarſchaft ftehen. 
0 Derateihen Viſitationen nepmen min mol Zeit 
org, und fönnen ohne viele Koften nicht gefchehen, find 
auch manchmal, fonderlid wenn man in KRriegszels 
dem — wie jegt — über'die Ser gehen muß, nicht ohne 
e Gefahr; Jndeſſen find fie nicht nur mügtich, fons 
der au uam nrpmen, ee 
wol im Grönland und Terra Labrador, als in Mord» 
— und Güdamerifa, und in den meftindifchen Inſeln ges 
ſchehen·Daß fie ne en gn —* 
hernicher Wunſch · 
Dam. \ 
or Ä Yasz a 


“ 


£: € # te Bifitation war in den en ihn landen | 
ie Antigea, Jamaica fi I Erlen 4 
Martin Mad, ‚ber 


005,9 umfer lieber Bruder 
nr bem er fünf und vierzig be won Europa 
. gewefen — benn im Jahr 1735 reifete er Ri von 
exrrnhut — mieber bey ung ift, bat fie, in 
der Helteftenconfereng der Unität, verrichtet. Es ift 
num ſchon zwey Zahr, daß er von S. Erur in Weftins 
bien abgereifer ift, umb wir haben viel Urſach, dem 
Herren unferm Gott zu banfen, baß er Ihn in ben 
ſchweren Zeiten, da die See voll iſt von Kriegsihiffen 
und Kapern, gluͤcklich zu uns gebracht hat. Im Frühe 
jahr gedenft er zuruͤck zu geben nach &. Erur: denn er 
kat die Aufficht über die Miffion der Brüder umter den 
Heiden auf den Caraibiſchen Daͤniſchen Inſeln. Uns 
fer Herr und Heiland wolle feine Hand in Gnaden 
über ihn halten, und ihn I wieder zuruͤck kom⸗ 
men laſen. 
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en bie gane Wele gewdune, und nähme Schoden an ſel— 
ner Seele? daß man billig onders denkt Denn wenn 
— — Seele vor Bert mehr gilt, ai 
\ Güter — und der Sinn liegt doch deutlich 
re Ift ja die Rettung eines elnigen Helden, der 
ch das Evangelium zu Chtiſto gebracht wird, und in 
— Bern ber Sünde, Leben und Selſgkeit er. 
langt, vlel höher zu adıten‘, als der Gersinnft der gan, 

| gen Welt en 
0 Zum Ruhm der Brüder dlefe Schrift nicht 
auſgeſeht worden. Denn wer find wir, daß uns Gore 
‚ar würdigen wollen, einigen Gebrauch von ung zu ma. 
hen?" Wir haben ollenehalben viel verfehen, und vorſe. 





hen immernoch vie. Härten wir alles gerhon, mas 


beſohlen iſt, fo koͤnnten wir, noch dem Worte des Herrn, 
doch nichts anders fagen, als: Wir find unnüge Knechte, 
wole haben gethan, mas wir zu hun ſchuldig waren. 
ee dann ein unnüßer Knecht 7 Wir wollen 
banfbar feyn, wenn ung der Herr ei ..n 
unſte Schulden vergiebt. + 
* Indeß iſt doch das, mas mir unter den Hetden 
ra unſer, fondern des Seren Werk, — 2 
den wir zu bearbeiten haben, iſt des Herrn. Er 
alles mit felnem mächtigen Wort und durch fels 
men heiligen Geift. Weber der, welcher pflange, iſt its 
was, noch der, welcher begießt, iſt etwas, fondern 
ort, der das Gedelhen giebt. JIndeß haben doch die 
Diener Jeſu die Ehre, In ber Särif Gottes Mitorbeis 
ter genannt Ju werden, 
Aus diefer Urfach bitten wir, daß uns niemand 
in dem, was uns von "om beſohlen iſt, und was er ung 


ſelbſt 
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Deu ’arattn Seelen, “Die Tpeifkus mir folsens. Bite 
auft het — Daß er er Arne nk ie — 
feinen Gegen darauf lege — do er den Selen Das 
Derz aufehue, wie dort der Iybla, damit fie auf das 
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+, Einige — wit denen — 
bie Vorfepung bekannt wurden, zogen ihre Umſtaͤnde in 
Betrachtung, und wünfchten die beften Mittel zu Bennen, 
dleſen Männern beyzuftehen, welche ipre Geſundheit und 
—— die Heiden zur Erkenntniß Jeſu Epeifl, 
. zum Heil ihrer unfterblichen Seelen, zu leiien.— 

Zmuf Jhnen fagen, mein lieber Freund, beß 
ber Anbtik diefer wirklich opoftolifchen Männer , und bie 
Bemerkung Ihres Eifers für die nz ber Seiden, 
ber nicht aus einer zu guten Meynung von fich feibik, aber 
einem Pharifäerftols herkam, fondern mit einem freund. 
lichen, licdreſchen und demürpigen Betragen begleitet 
wurde, für ung fo erbaufich war, baß wir — die wir 
wmilt ihnen vertraulich befannt, und Augenzeugen 
biefigen Betragens waren — aufrichtigft wünfcheen, an 
Ihrer Unternehmung denjenigen Antheil zu nehmen, von 
weichem wir glaubten, daß wir ihn hier ausführen fünm 
ten, und eigentlich ſie auf ihrem Wege zu fördern: bafer 
wir uns den Namen der Gefellfchaft zu Foͤrderung des 
Evangelti geben. ch erinnere mich an’ die Begriffe, 
die wir vamals hatten,. und auf den Brift unfeer erſten 
Berfammlungen. 































Wir glaubten, unſer Heiland fen für die game 


Welt geſtorben, und wolle, daß alle Menfchen, durch 
die Erfenneniß der Wahrheit, die er befohlen hat allm 
Voͤlkern zu predigen, ſelig werben follten. Mir ſahen, 
daß diefe Männer bereit waren, es zu wagen, perjönlid 
das Evängellum unter den Helden befannt zu machen, 
und daß fie das aus Uebe zu Jeſu Chriſto chaten, und 
aus Beglerde feinen Willen zu befolgen, und aus zärtil 
her Sorge um das Heil der Heiden: und daß fie ba 
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388 Beylage A, Nacht. von der Brüderſocietät 

ämügen) harten, verſchiedene alte Brüder von der Bris 
derkirche bey uns zu haben, mit denen mir -onfängkid 
aufsihtern Wege unter die Helden hier Intonden befankk 
geworden, und bie ben der erften Einrichtung unſter Gb 
nufdaft "vor: a * un zwanzig! Sara ip 


= eye Dirfr Verfammlung bemüßtenieitr ung, unket 
Socletät eine Veſtigkeit zu — * ‚wir ſahen unſn 
Regeln durch, erwählten neue Glleder —— 
beſtellten durch. ie Meprhelt der Stimmen 
ſchuß (Comittee) won ſechs Perfonem zur 
der gemöpntichen Geſchaͤſte der Serierät. > Einer 
fen, Hr: —— — 
ehetät, ein anderer, Johann Wolllnzs der aueh 
Brhfmechfe mit der Heidenmifllonsdeputation In bet 
Bruͤderkirche hat — zum Secretalr und zween Brill 
der erwähle, welche Socletaͤtsdiener heißen. Diefer leg: 
ete⸗ Auftrag beſteht hauptſaͤchlich in ber Ausführung Da 
GSchluͤſſe des Ausfchuffes und der Geockerät iu den- Web 
füledenen Zweigen ber Thaͤtigkeit, wilche beym Eite 
der Schifsvorraͤthe und Erftiſchungen, beym Gprafin 
alt den Schifscapltaing, mit denen Die fnnarii Y 
Ber, beym Accord für ihre Fracht, fie zu Hechter: M 
am Bord zu bringen, ihre Sachen Im Zollhaus 
zu machen u. d. gl. nörhlg iſt. Jedes Mieglied der Sa 
cetat und des Ausſchafſes iſt verbunden, dieſee be⸗ 
Dientin gelegentlich im der Ausführung ber SHlä W% 
Ausſchuſſes und der Secletaͤt beyzuſtehen. — 
Der Ausſchuß verſammiet ih, oft ale Beraii 
laffung dazu iſt, gewoͤhnlich wöchentlich einmal. uab e 
gene Geſellſchaft ainmal in joe Dana. -  — 1h 
. au 
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Deal doß ‚mir Emen 
hun, als unfre Mirel es —55 
ee mar ü beruns. 


_ 
Er fegne bie —— biefer Secletät, 23 
‘an ine,’ er nebe und erha 
"ten und äche fernen: Geift, ſo — 
‚arme Wefen, als wir find, feinem Reiche und 
"Könpii aſerm geringen Orade müßlich fenn Ich 
nen noch zu melden, ee eg | 
Mess: Court, » Betterlane, Gifte nd verfom 
| Te Zen a re | 
ze DR geer gend ni 


— * Auf immer der Ihrie n 


d. 23 Sept. — 
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Befigefehte Kegeln der Brüderfocietät zur Ji 
a ‘ "derung des Toangelii unter den Heiden. 


Di Endes unterfähriebene überzeugt find, deß 
Druderfirche einen befondern Beruf von Bert bar, 
ſeah Nechtüche von Der Eriäfung anıte Die Beiden, ı 
werghglich unten. ſche za Öringen,; meidge. non tem h 
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Förderung des me unter ben Helden einzus 
und haben uns über folgenden Artifein, als 


— —— einmüchig 







. ⸗ J 


Artikel I. 


| "Die Sochrät if „nt: engenichtt, — 
einer andern von aͤhnlicher Beſchoffenheit entgegen zu 


2a ern ner a 
a | — 
M Artikel 2, De Aa — 


Def Socletaͤt foll aus Gliedern der Brüderfirche 
beftehen, und Hat eigentlich hier In Sonden ihren Gig, 


| gewöhnlich fich ‚verfammien wird; doch können 
| Ber erwaͤhlt werden, welche fonft wo unter 






er. Hoheit oder 


4 5 Artis 


+ PU YEn | 


Baͤchſe aufgeftelkt (ion, in welche jedes Gib 
cletät zu jeber Zeit einlegen kann, mas ühmuke | 
—— wos ſich da ſamlet, iſt zum 






— 





use, 
neun —— he a | 


—— org * uns anvertrauet iſt. | 


* Actitel 10. 

„Die gewoͤhnllche Verſammlung ber Soclerär fell 
monatlich an. einem von berfelben zu beftimmenden. Tage || 
und. Orte gehalten werden, und zwar fobald als es fi. || 
thun läßt, mac dem Tage, an welchem bie Berichte 
von dem Fortgang des Evangelüi, ſonderlich unter ven 
Helden, in ber VBrübercapelle pflegen gelefen ju 
werben. 2 


Herrikel II. 4 


Die Socletaäͤt hat einen Ausſchuß von ſechs Glle⸗ 
dern zu erwaͤhlen, einen Secretalr, elinen oder zween 
Die⸗ 













rg En in a — — 
4 v GAB : N u‘. iu Ai ie 
Artitel 18 


02 „is, © 


am nt: u Aptiteh, 14. na w 

ru iſt befugt, — PIE 
Falle Im’ Namen der Socletãt „eine Summe, 
' r Pfho Seetl. it, zu atlehner 
w detitel en 


| Aa ber eeften ——————— im "ihr 
ind Die fechs Glieder des Ausſchuſſes, ber Sectetait und 
je Diener entweder In Ihren Aemtern vu befläigen, oder 


| an ihre Selle zu ermähn, 


1 1 [44 4 namn u i 11 
vor Artis 











398 Beylage A. Nachr. von der Bruͤderſoch 
u"; m‘ * una mi Artikel, 16. 1% 13 


In bem ae, wenn ein Glleb des Ausſ 
ſtirbt oder abgeht, oder In jedem audern Falle, m 








meue Wahl noͤthig iſt, Hat der Ausſchuß eine | 
oder Perfonen der Societaͤt vorzufchlagen , meld) 


flbe gu dem Aance für ſcheeuch hält. 





en re ————— 
Peefonen, melde von dem ERBE zu 
bern beffelben der Socletaͤt vorgeſchlogen worden, 
durch die Mehrhen der Scimmien ber ee ‘ 
Ehre gi fe SO 


Aetikel 19. 

Wenn ein ober mehrkre üche Mitglieder der 

Aletaͤt vor acſchlagen merben fallen, ſo bar beg, 

vorher zu „überlegen, ob die Defon oder; 

Eocietat In de Serfogung, der porbemeldeten 
ten nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, und wenn die von d 






ſchuß vorgeſchlagenen Perſonen durch einmuͤthige 
der Socletaͤt erwaͤhlt weten, aͤlsdenn werden er 
— — Re 


„grı ik 20, 
Eh aber under * Votis ‚ln vexreinend⸗ 
* die Wahl der vorgeſchlag 
.121x 


J 


enen regen, feon, f 





— fann bi, Derfon ober die Perfonen aber 
mals der Societät vorgefihlagen,, und wenn fein neues 
„nernelnendes Votum bep Wahl vorkommt, alsbenn 
als Glieder el) ae rd 


Ede N 2 sur 1 wu —* 

u Pi Mi 21. dm 178 « 
PT Blleb ber Soclerät foll 

en —* weber doß er zum Societätsglieh 
noch daß er bazu erwählt worden; denn ** muß 
durch den Secretalr, oder nach Erforderung der Um. 
ftände, durch ein anderes dazu beftelltes Glled des Aus» 
ſchuſſes geſchehen. 


Artikel a2. 
Miemand, ber einmal in die Gocletät aufgenom« 
men worden, fell ‚anders als nach zeifer Ueberfegung des 
Ausihuffes, und mit Genehmigung des größten Tpeils 
der Sockttät, davon ausgefchloffen werden. Undbene 
- folche ausgefchlofiene Perfon Bann nicht anders, als durch | 
neue Wahl wieder angenommen werben, 2 
* . 7 7 \ 
Artikel 23. Me 
Wenn neue Glieder aufgenommen werben, fo 
müffen ihnen die Regeln der Secketaͤt vorgelefen werden, IE 
und — neues Olled hat fie zu unterſchrelben. | 
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er guten Hofn-errichtet. enangelifchluth. Gem. 405 
um —*2*— dem Kaap ſowol als zu Botavia 

luthetanet bep der Verſommlunq der ſieben zehn 
Bewindhebber) der eſtindiſchen Rompagnie 
n Fapr 1742 verwandte, gab den erftern im angeführs 
ve Much, dem bamallgen Gouverneur am Kaap 
— — 

au nden 
nserfchriebne Bitiſchrift zu übergeben, doß man Ihr 
befuch bey der ofüindlfchen Rompagnie unterftügen möchte, 

Indeß ward dies * 

abgewleſen. 


| Auf den Rath bes General Imhof, der im fl 
den Jahre über dem Kaap nad) Batavia zuruͤckgleng, 
ſich darauf jene durch eine Bittſchtiſt an bie 
ung ber fiebenzehn Direftoren felbit, und ſuchten 
| ich durch das Konſiſtorlum der lutheriſchen Gemeine 
| m ihre Sache, Über melde fie-bisher nur 
Spin. Klepperbein und ein paar angefeßnen lutherl⸗ 
in Kaufleuten in Amfterdam privat korrefpondirt hats 
r zu befördern. Das: Konſiſtorium übergab 
urch einige aus feinen Mitteln eine eigne Birefchrife 
Ime Blaubensgenoffen ber Im Jahr 1744 ju Middel⸗ 
gehaltenen Berfammtung der Direktoren, Alleln 
Bert bamals ber Ebuß biefer Verſammlung 
lutheraner In Botavka lautete, denen bie freye 
ln durch einen eignen Prebiger u. fi f. ver» 
et warb, fo hleß es hingegen in Anfehung jener auf 
ws Kaap, daß dies vorläufig noch ausgeſtellt würs 
‚, bis man fühe, wie bie Sache in Batavia 
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van Garel, und den ! 
lein fo günftig auch dam 
ber Kompagnle in Anfe 
wurde fie gleichwol auch 








) Die Quelle der Hinbe 
noh, ba fie fo gli 
entſchieden ift, a 
würde dieſer Erzaͤh 
Der Verfaſſer, oo 
genannten Befchreil 
bavon an, und au 
erben aus ber geg 
ten Plchien Schrift 
; sem Orund oder Un; 
fern überlaffen min 
ri ber Wo 
609.: „Denn i 

ae nicht, 
er *— ſagen: 
aß bie vom Hrn, 1 
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408 VE Nachricht von der auf dem Raapı 
Die Bevollmächtigten ber ſammtlichen Lucher 
am here un eben diefem Jahre den » 
December beym Gouverneur und der Regierung ſch 
Uch um die Erlaubuiß an, zum Unterhalt einer Kh 
—— fe unter ſich eine Sudſeribiho/ 
t fih am aaften December in ihrem fogenan 
deſſen fie fich fele mehren Jahren zu if 
Oottesdienft bey Ankunft der nach Batavla ‚gehenden 
theriſchen Prediger ober ber daͤniſchen und ſchwedi 
rn bebiene, und aus einem Magazin 
Kirche eingerichtet hatten *) , und 303,der verſamm 
Glteder brachten theils In Obligationen, cheils 
Summe von 68572 Kaapiſchen Gulden (den 
16 Stüver Holl. gerechnet) zufammen, zu meldher 
24019 Gulden altes Kapital durch Vermaͤchtniſſe 
andre milde Haben famen, fo daß man fchon ban 
9257t Gulden beyfammen hate, Da außerdem 
das Kirchengebäude, elne.bereits gekaufte Orgel; 
Gefäße beym h. Abendmahl und der Werth der St 
und Bänke in der Kirche, zufammen auf 49937. Cm 
gefihägt waren, fo fab fich bie Gemeine bereits im B 
eines Kopitals von 142572 Yulden.  Hievon warb | 
Gouverneur fehriftlicher Bericht abgeſtattet, ebit 
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BE: 


9 Ein bemittelter Lutheraner am Kaap, Martin AH 
2 aus dem Hollfteinifchen gebürtig , lich dies Gebaͤud 
ein Magazin ober Packhaus vor einigen Jahren aufba 
aber ınit ber Ubjicht, es zum gottesbienftlichen Gebr 
bey oben genannten Gel genheiten bergugeben , und 
ed jetzt, da die Gemeine errichter iſt, hr förmiid 
Kirche geſchenkt. 








der guten Oofn. exrichtet. evangeliſchluth. Gem. 409 














dunte,. baltrege ähnelt. beptrss br 
Bompannie. zu untırflügen. -- ¶ Sewel Uhl. Bea 
vu ab Viccioc Der: ‚huffeneme: pop az De 
Dat peeiaen Jehes marh vum BanniihenAeunen 
3779: am ‚fen Gab ühefanke. m ‚sunnfohlen, 
Tupwirten br Apnfirdanie 
— — dieſer De 
pr richte Nochticht beiten, thin —* Ahr * 
dbeſſelbt Abi⸗ errd⸗ ederum mfterdam 
) nen — ber ſteberzehn Direktoren, daß der Im 
genommene guͤnſtige Schluß für ihre Glau⸗ 
am Kaap num zur Ausführung gebracht wer⸗ 
möchte. Und Die Antwort ber Berfammiung war: 
Daß die iusheraner am Kaap Ihre öffentliche Religions- 
——* auf eben dem Fuß haben ſollten, wie auf Bata⸗ 
„wie, und alfo Die Kommiffion nad) einem Prebiger fich 
> warfehn koͤnnte, der in der Lehre rein, und erben und 
fertig in feinem Wandel win | 
vi Es wurde darauf Hrn, Andreas Lutgerus Kol. 
ner ‚ bisherigen Iucherifchen Prediger in Rotterdam, die 
elle Bon ten obgenannten Kommiſſarien der eftindifchen 
chenſachen den ısteH" März 1780 angetragen, der. nach 
nahme derfelben den Hrn. Direktoren der oflindifcken 
„ Kompagnle am rıten April vorgsftelle, von ihnen appro⸗ 
word, und feine ſchriſtllche Vokation, nach der 
beym Amſterdammiſchen Konfiftorum in feichen Fal⸗ 
7. ” ken eingeführten Gewohnheit von den ſammilichen Glie. 
En des Konfiftoriums unterzelchnet, den sgten April 
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gro VE Nachricht von der auf dem Kaapıc, 
9 Dos dem Prediger (der immer, eben wie zu Be 
tavla, sein geborner Holländer ſeyn muß) bafkimmite erfl 
Gehoſt ift, aebſt einer freyen Wohnung, auf 1800 Gu 
ben ve ne — Here Kolver ift auch bereit 

im Monat Auguſt des Jahrs 1780 als erfter lutheriſche 
Prediger nach dem Kaap mit feiner Bamilleabgereliet 
und man ſieht taͤglich Ber Nachricht feiner dortigen glüd, 
| => 2 u Errichtung feiner On 
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Ben Zaufgel ee — — 
geſinnten oder Mennonit es, ung 
bariin Aaſehung Ihres dehrbegtiſs und. 
kin Anfehung ihres Gußerlihen Zuflandes ſo b⸗ * 
ſie es verdientt R Man wei 
und dor ihren Ännerlichen Girsitigkelten upb. 
machfenen Spaltungen , obgleich es hier, auch 
moulgkelt und Deutlichkeit ver, Vorftelungen fehlet, "as 
won-ihren tehrfägen „. ‚in denen fie,mit andern, * 
übpeelöftimmen , odernon ihnen abseben/ von Der ge» 
fammten Einrichtung Ihrer gottes Gefel 
— —ã — die baben in 
— ——— . alarm 
na, id ra und u, ca an, = & | 
Pen enge, mad in Bei yabdyrani ZEhell) aiefer) Rt 
Ar Jacobi misgerhelles worden, 


20 Kun gionageı 
4 an wird 7 — 
2 








416 VH. Nachricht vom gegenwaͤrtigen Zuftand 


is was die Erfahrung jeben gelehret Kat und lehren wir, 
der eine gründliche Kenntniß des mennonitifchen Sehebe 
weife ſich zu verſchoffen, den Verſuch gemacht. Sch 
de Derwlreumgen, die in. gedruckten auch neuern Schn 
ön-berrfcien, : find davon ebenfalls ein Beweis Au 
Baimgartens, Koͤchers, meines ſeligen ans, 
Hrn: D. Noeſſfelts litterariſchen Nachrichten,lernet mu 
une Menge von Mamen Ber Verfaſſer und Tchader a | 
decheilſchen Schröften kennen, allein weder ya "weite | 
Dattuin von Mennonittri die ft gehoͤret noch i me || 
chem Anfehen die letzten bey hren Gemeinden : fire, |, 
Ohne diefe bieibet unfere Kondtuiß bes: menndnitiſcha 
Lehrdegrifs lid penwirret;; ſtets unzuverläſſtz. 
A. Dieſes find die Urſachen, welche mich: vera, || 
um des mehr zu wuͤnſchen, daß eine noch gerauete we || 
die Maͤngel erfegende Nachticht von den Wronwenir ia | 
Diefent Buch geliefert werden möchte, da auch bie 16 
ſiſche Schrift beynape vierzig Jahr ale iſt. Ich be 
auch fo gluͤcklich gewefen, nach und nad) Durch Hülfemke 
tel mich unterflüger zu fehen, welche mir Much gensei, 
ſelbſt einen Werfuch zu wagen. Ban den neuern und gun 
Thehl eine Art von öffentlidyer Genehmigung behaupten 
den tehrbüchern, die mir nach und nad) in die Hände ge 
kommen, rede ich jrge noch niche: fie werben unten de | 
bequemere Stelle erhalten. - Bier muß Ich einer ande | 
ſiftoriſchen Quelle gedenken, die mir vorbero unbefant | 
u} ſo wle fie wol ben melften meiner Deucichen fe || 
mbrfanne ſeyn wird, und In feinem litterarifde |i 
. ‚ fo viel ich weiß, angezeiget worden. Dieſe |ı 
n⸗ Fröfländifche Ueberſetzung der eben gedachten Schrk |i 
| aen Rucs. Saler fege ich zuerſt den Sal | 













Driginal diejenige aͤußerliche Blaubwürdigf 
ihm gewuͤnſchet. Man kann es zur Regel ı 
‚ de Beobachtuagen des ‚ beumb 
- gibt widerſporicht, von ‚ „thin (ib 
Mennoniten, für wahr erfanne werben, 
‚aber noch einen, Beweis von der Richtigkeit 
hbeyfuͤgen. Ein ſehr anfehnlicher Lehrer ber 
wm ta Dftfeiesland „- Hr. Rahuſen;, den ic 
ten von feiner Religloneparthey erſuchte, 
daß Ich keine beſſere, ficherere und nach m 
velftäuhigere.erwarten fänne, als fchon in d 
ſchen Uebesfeguing des rueſiſchen Buchs mitg 
ben. Durch dieſe mir fehr wichtige Eimpfi 
ich dieſe zuerſt kennen, und ba ich fie baib t 
einen mielner Zuhdrer, der auch ein Menne 









ab wald feibft Boburch-ermuntert,, Diefen Ar 
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ihm beobachter worden. Vielmehr habe mir diefen 

—— Zuerſt werde ich eine zuſammenhaͤn⸗ 

Vorftelung ber mancherley Parthehen unter ben’ 

Baufgefi anten entwerfen: zweytens den Sehrbegrif 

h ſelden, ebenfalls nach der Verſchledenheit der — 
em Partheyen, wie er jetzt iſt, genau und 

Bu drittens) von ihren gottestienftlichen Mebung 

gen und Pirchlichen Werfoffungen, und’ mar wiederum 

h dem Unterfchled der Parrhepen: endlich von hrem 

Außen Zuftand einige Nachricht geben, und ein richele 

5 Ver zeichniß —E—— ——— die — 


De nen 


u 


‚Erfer Abſchnitt / 

| von u TT . 

daſdidenn Gattungen ER, 
De Taufgeſi innen, dieſen Nomen gen fer, 
elbbey , find In dem einzigen Grundfag vollfommen 
J en ; daß die Kindertaufe zu verwerfen. 
ihnen nicht vollkommen eigen, denn «8 giebt, 
ehndge andere chriftliche Partheyen, bie ihm, ſo wie 
aller, genehmigen; aber doch eine wadte Untere, 
| siehte bom den größern cheiftlichen Partheyen, 
id die Kindertaufe vettheldlaen. Aus dieſem ſolget, 
aß fie die Taufe an die Etwachſenen binden, und bie am: 
ne Perfon in ihter Kindhelt ertpeitte Taufe für unglile 
Hguerkennen, und da fie doch bie Taufe für nothwendig 
n, ‚einer: folchen Perfon fie erteilen MDiefe lehie 
Da Praris 
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Ä xis gab. die Gelegenheit, in ben ältırn 3 
—— oder Wiedertaͤufer zu nennen. 
Mamen verbitten fie insgeſamt, und das ni 
Grund, meil ſie die Wieberpolung einer rechten 
cheilten Taufe ſo gut, mie andere Chriſten, v 
Aus dem Folgenden wird man ſehen, daß eine 
Taufarfinnten, eintretende Verſchiedenheit den 
biefes Namens noch zweydeutiger machet: in e 
rolffen Sinn nur einem Tpell hoch zutommen, m 
allgemeiner Name feyn kann. 

u 2 Eskann wol kein Zweifel feyn, da 
mittlern Zelten unter ben von der römifhen Kir 
fonderten Partheyen, wie die Waldenſer war 
teure gefunden, welche die Kindertaufe verwarfe 
fo ift es bekannt geyug, was in dem fechszehent 
hundert in Deutſchland, in der Schweiz, im 
derlanden und in andern Ländern für Linrußen I 
Beftreiter der Kindertauſe erreget worden, bie 
biefem noch andere, ber Ruhe des Staats fel 
eBöttige Lehrſaͤtze verbunden. Ob nun bie jegig 
gefihnten von dan’ erſteu oder von ben legten fe 
baB Mb eine’ bloo hiſtoriſche Frage, deren erſtr 
den meiften ihrer Geguer, der letzte aber von ih 
bejähet witd zügleich aber eine Trage, die mei 
anfhäften Darf. : Die Thatſache ſelbſt, Da zur 
ber Zeit der Kirchenverbeſſerung ein Haufe von 
tarfern fo viel Nonluck geſtiftet, klaͤret num de 
ſchied auf, derywiſchen den unruhigen und 
Taufaeſinnten gerdacht wird und werden muß. 
ber erſten Art mehr übrig find, fo iſt hiet nicht 
nen, ſondern von dam letzten allein die Rede, we 
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denken, Ihn jetzt in einem weitern Sian, welcher wi 
tig der gewoͤhnlichſte iſt, zu gebrauchen, 

. Dieſe alten Mennoniten alſo im wı 
Sinn, waren nicht allein in Anfehung ber Taufe, 
Bern auch darinnen einig, daß fie eine firenge Kirt 
jucht für eine nothwendige Eigenſchaft der wahren 8 
achteten. Allein diefe Kicchenzucht, welche ährer 9 
wach verfchiedene Beſtimmungen und Gtufen leidet, 
goal wenn fie auf eine Moral gebauet wird, welch 
cuſ Außerliche Sitten im bürgerlichen Leben, z. B 
Kleidung, Hausgeraͤthe u. d. gl. ausgedehnet ı 
mußte wol batd eine Verſchlebenheit der Meynunge 
ser Ihnen veranfaffen. Und ſchon in bem Anfang br 

ſten Hälfte des fechszehenten Jahrhunderts, ehe nei 
ZT aufgefinnten in ben Niederlanden zur völligen Auf 
chen Ruhe gekommen, entftand die noch fortwaͤhr 
Trermung derfeiben in die firengere und gelindere 
hey. Die Strengeren werden die Seinen, die G 
dern aber die Groben genennet. Die legten wı 
ehemals fpottweife die Dreckwagen genenner. 

6. Erftlich find daher die Keinen, oder di 
gen, welche in Abfiche auf bie Sitten und Kicchen; 
firenge Orunbfäge ausüben, eine Hauptgattung 
Zaufgefinnten. Sie heißen auch jetzt gemeinfchafet 
alten Flaminger, obgieich diefe Benennung in be 
ſtorie nicht gegründet It. Unter ihnen dauerte die G 
Leit auch nicht lange. Ehemals wurden bie benden 
theyen, in welche fie getrennet waren, burch die N— 
ber Flaminger unb der Friefen ausgebrudt, 
F'ichneten fid) von einander durch ihke äußerliche € 
aus, indem bie erften beffere Kieider und ſchlech 








ne die deutſchen Bekenmtniſſe, eud 3 
en Zu & 










„Erſtlich das watetlaͤndiſche 

oe gemeindaikh genennet wir, iſt chen das, 
ter dem Naimen, Bad Defemtniß des Dan i 
A Webämen iſt. Im ne a Kan auf 
"Nashünft de Böaterländer (bergen et 

ah sog von Zi zu Zeit gefeten) entt 
Bies und zwey andern aiteſten Tehrern aufgetragen 
den, ein Glaubensbekenntniß abzufofen Es 
won ihm und Lubbert Cerritöz in vierzig Artikche abge 
faßt, und im Jahr 1610 öffentlich gedruckt. Bey Ge 
legenheit der Händel mit Nittert Obbes, die Ine-Yale: 
. 2624 und 1625 entftanten, wurde veranlaffet, daß eben: 
- der Hans von Kies und ellf feiner Mitlehrer u Auen 
dam den 6ten September 1626 ſich verfammieten, ww 
enen Schluß, der aus dreyzehen Artikeln beſtand, wuB 
Iren Glauben, Gejinnuugen und Lehre enthielt, ch 
faßten und unterfchrieben. im Jahr 1647 den abten Get, 
waren bie materländifchen Lehrer und Diafonen aus Ehe 
und Nordholland, Friesiand, Groningen und Emden a 
Amfterdam in dem Berfammlungsplog ter Waterlaͤn⸗ 
der bey den Thoren zuſammen gikemmen, und ba men 
ſich berathſchlagete, ob den Flamingern aufs neue et 
Vereinigung anzubieten fey? wurde den Befommie 


welbes · 
der 
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dem Schluß von 1581 von Hans von, Mies 
‚nd einigen andern Dienern aufgelegt, und bereis® 


genommen und fir gut erfannt worden, noch nicht 
„Ron allen genehmiget und_angenelinien werde? 





es Bebenntniß nicht Aber-dad Wort (Bottes 
arboßen werde, fondern das Gewiſſen allejeit dem 






ME nur ein — aus Gottes Wort ſey, um bie Ue⸗ 


“ ander 














„den vereinlaten Flamingern u. a. ben Brite 
En » a ihnen dadurch genug zu chun, und es Ihre 


Bere das Anerbietungsfchreiben aufgefeßt . 
asp Sept. unterzeichnet, und mit dem Befenaeniß- * 
Am ſoci. 1647 uͤbergeben. u dem gedachten Schrei⸗ 
fruͤckte man ſich über daſſelbe fo aus: Dech verſte⸗ 
a wie wol, daß alle ſchriſtliche Glaubensbe kenntniſſa 
efchaffen, daß man sinander baran zu binden niche 
fen, ſondern bag man allein auf Cottes Wort 
. ‚ap fehen verbunden, und. bie Eonfefflenen xſche weiter 
—— als in fo weit fie mit Gottes Woeet aͤber 
men, auch daß ein jeder Ausleger felnge riguem 
e oder Schriften ſeyn muͤſſe“ Dieſes Mlaubens. 













— Lihrer zu Woꝛmervu, erklaͤret und 


= 


m 


den Dienern der watırtändifchen Gemeinen Alle 


- efe Grage murbe won.ollen. einzelnen Glledern „mit Ja 
hantwortet, jedoch mit dem Vorbehalte, bob Be 


der Gemeinen mit und unter ein⸗ 
uber neigen. Auf biefer Werſammliung wurde 


ekenotniß if im Jabr 1654 vom Peter Gandyn.mablte . 
— R 


Frage vorgeleget, oh bielenige Confeſſion, welche 


Wort unterworſen bleibe, indem das Bekenntniß 


"am enubkern, und dabey bie beſagte Eonfefflon zu übere 
Ueberlegung zu überlaffen, Diefem Schuß * 


19.7 
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De deutiche Eonfeflion genaunt. Dieſe nunmfe 
sgereinigten flamingifchen, frieſiſchen und deutſche 
Bemeinen (die feit dieſer Zeit zu Amfterbanı ben 
der Gemeine bey dem Kamm führte) bereiteten 
Bereinigung immer weiter, aus,» oder ſuchten ſie zu bp, 
ſtigen. Im Jahr 1649 kamen viele von. ihnen nad Hal 
Adem, und bekraͤftigten bie oben gemeldeten: drey Bla 
kenntniſſe; jedoch mit Vorbehalt, daß alles Mia 
Wort Gottes follte untertporfen.bleiben. .. J4. 
2651 ‘wurde das Concept von Coͤlln mit dem MP lan 
zweig von den Vereinigten zu. Harlem zum Gewd | eisi 
get. Da in diefen vereinigten flamingiffben, MP If: 
‚fehen und deutſchen Bemeinen zu Anıfterdam. ud WR ak 
ODrien Über bie neunzehen Artikel Unruhen enfind men 
weiche D. Galenus Abrahamsz und David Ohm 
Awity Lehrer der Gemeine. vom Lamm zu Auferteit | de jı 
Im Jahr 1657 Ihrem Kirchenrath ſchriftlich übegehth (ade 
und, da fie ohne ihr Vorwiſſen im Johr 1658 mM | nn, 
‚worden, felbft mit einer nähern Erklärung md 90 kai 
eheirirung herausgegeben, fo kamen vierzig Mn un; 
Diakonen, und darunter zwey Der aͤlteſten Safer der Hair 
meldeten amfterdammifchen Gemeine zu Leiden In 
1660 sufamm:n, und erfläreten ſich für Die 
flamingifchen und deutfchen Bekenntniſſe. 26 MR | 
: auf die Uneinlylele zu Amſterdam fo hoch getrieben MP Nu: 
be, daß im Maymonat des Jahrs 1664 diejeldfh jan 
 weldhe es mit D. Simon Apoſtool und Iſaal in: 
‚Werden hielten, mit diefen Lebrern fich vom den aM Ik ı 
abſonderten, und erst in den Houttuinen, hernech ei 1 
dem Einmgel in der Sonne Ihre gottesdienſtliche BP hr 
: fommlungen hielten, fo erfolgte im Oktober ur x 






























vx vn. Rochrecht vom gegenwceier Aen 
deutſche und flamingiſche Beftnntniffe auf der d 
n, und mun ouch dir epemole von Hand don it 
Eu) um De Ge ie — 3— er 

fte) In der Maße e, man be 
h if mmten , dert “elbe, — Effi 
und. in der Dingen, mo fie von Hns * f 
53 blos at de Worte der Schiift J N 
An ander dertrage, m Ser Zei war bie € 
Er ‚der, Some ‚u Amfterdam mit dleſen dhrm & a 

































el 1 der ver ei ug erländifchen un 
i 3 ala ve Gemeine dom Famm, In welcher D 
ee Abrahanis; bis Kim Zap 1705 behen * 
‚gleich an, durch einen Xuffab: Grundſtein 6‘ 
ens und Merträgfichkeit, zum Bau des Temp" 
& iffi unter‘ den Tatıfgefinnten, uncer dm fill | N 
dingungen fidh zw vereinigen. Sie werfaßte mil | 
cer Gefrllfchaft Iran Fahr 1684 und 1685, und trat ml L 
befogier Gemeine vom Lamm In Uncerhantlung; fie be| 
barrete aber auf der vorangejelgten erften 2 8 
nur mit Dlefer Müderung, daß man den S ” 
fen nicht Öffentlich widerfpredyen ſollte 
wurde von diefer Selte (der Gemelne Dom Lamm) mi 
genehmiger, und Die ganze Unterhandlung aerlah JF 
dem ehr 1651 In Stecken. Allela die auf ZT 
Grundftein Vereinigten blleben bin den Bit 
fen, - müderten aber ſoſche nad) und nach *5 
einzigen Punkt ausgenommen, gegen fie 
wird in vielen E 


‚Ihren. Sa anfern Briten 
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Aus biefen und andern Nachrichten folgen denn 

Schluͤſſe | 

1). Die alten Flaminger oder die feinen Tauf, 
innten halcen ſich allerdings an ihre alten Glanbende 
enntniffe , und verbinden baram ihre dehter, dodey 
bleiben. Ich finde, daß diefe Parıhen im Tabr ı 

ihrer Zufammenkunft zu Bröringen ein neues Ph 
——— —— babe aber ſolchts ung ; 


och nicht 
2) un ben von ihnen abgefonderten groben 
e mennonitifchen; wie fie ſich nennen, In der Theorie, 
en biefer Mipnung, und müffen es ſeyn, in Abfiche 
Er diejenigen, Bekenneniffe, welche bey ihren fo mans 
zfoltigen Vereinigungen zum Grund geleget worden, 
D das einzige Mittel find, unter ihnen Einigkelt zu er» 
Wen: In der Prari aber find niche alle Bemel- 
u gleich forgfältig, wovon unten nody nähere Nachtich⸗ 

folgen ſollen. 
3) Hingegen find die remonſtrantiſch gefinnten 
länder und Flaminger, oder vereinigten, fehr 
‚alle menſchliche Glaubensbekenntniſſez fie halten es 
tinen Gewiſſenswang, jemand boran zu binden: fe. 

| Beedons fein anderes —— RER ra 

Era 
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Mas ich bier and ber bollaͤndiſchen Hebiefinönn von 

bes fel. Ren Buch geliefert, ſtehet bafelbft p 84:89. 
Berbeffieeung ber Ton 


E ’ = 5* Medtihten von ben 





j 5 ‚fen vier Artikeln iſt der Fanhaler 
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‚Mi, denn die Heilige Sthelft, und behon 
ländifche Gemeine allegeit auf diefem % 

n, Die vorhandene ältere Bekennt 

Ries —*— fie für eine * Privarfchrift 
—F Huer wird ber ſchikichſte Dre ſehn * me 
vern , daß die im Jiht 1722 von ben Sehrern ber 
% hin den Kirche in der Abſicht entworfene vier 9 
fi e den Ko zu einer verpflichtenden set 

-_ zu machen, und bie von ——— 

maoachten und Im Jahr 1738 erneuerten Verfuche fi 
nen aufzubringen, ihren Zweck nidye erreichet, on 







| 1) Daß dren göttliche Perſonen In ehnem 4 
ERp:: Wiln find, Vater, Sohn und beitiger on. 
Daß oleſe drey verſchledene Perfonen zuſammen derd 

ewige und wahrhoftige Gott ſind. 

20) Daß Epriftus wahrhaftig mit dem u | 
einiger Sote fen, im Beſitz aller aörtlichen Eigenfciafte, 
die dem göttlichen Weſen zugehören, vollkommen bin 
oller Ewigkeit, und daß er nicht ein Gott fen, ber bin 
Bater dazu gemacht It. 

3) Daß der heilige Gelſt eine ware, von bem] 
Mater und Sohn verfchiebene Perfon fen, und zualld 
mit dem Voter und Sohn an eben demfelben gie 
Weſen Theil nehme, 

4) Daß Chriftus, ber von Eroigfeie Gore It, 

bie Zeit erfüllee war, wahrhaftig Menfch more I 
und als unfer Bürge die Strafe unferer Sünben getul 
gen, alfo der görtlichen Gerechtigkeit genug aerban hä 
daß wir burch die Kroft feines Werdienftes bey Ont ii 
Onaden angenommen werben mögen. . 




















daher nichts neues fagen Fönnen, das ) s Ih noch 
weſnem Zweck ſagen muß, deſto kürzer fagen, m 1 
an die Mochrichten des ſel. Rues und feines bollim⸗ 
ſchen Lieberfegers binden. 

4 In der Dreyeinigkeitslehre unterſcheiden fi 
ſich von den rechtgläublgen Bekennern derſelben aAln 
durch Verwerfung des Wortes Perſon, weil es: dichi 
allein unbibiifh, ſondern auch dem Unterſchled des Bas 
ters, Sohnes und heiligen Gelftes zu beftimmen , um 
tauglich fen, ohne biefen Unterſchled felbft zu leugnen 
©ie find alſo feine Sabellioner, | 

5. Die Sehre, daß die Menfchennatur Chriftl ia 
dem $eib feiner Mutter von Gott aus Nichts erfcafen 
worden, behaupten fie niche allein ſtandhaft, fondern fo 
ben fie als einen großem Vorzug ihrer Kirche on. De 
Grund davon lieget In der Vorausfegung, daß, ofme dir 
fes angunehmen, bie Unſuͤndlichkelt die ſer Menfchenmatut 









ti (ich nich — af Diefe Hodotheſe iſt ble⸗ 

Dee der Taufgefinnten we eigen, und, ſchon 
mn Menno Simons vornerragen, 

» 6. Den Boframentin (rgen fe erine übernatir. 

he Kraft bey. Sie nennen fie nur Siegel des Bun 

J ‚und halten fie für nethwendig Regen des — 


* Sle behaupten, daß ble Taufe nur fiir Er. | 
—* gehöre, und hieraus ſolget, daß fie weder ſelbſt 
dinder taufen, mod die von andern an Kinder ertheſlte 
aufe für gültig erkennen, mith in ſolche Perfonen, die in ihrer 
—*— worden, kenn fie in Ihre Gerteine auf. 
ın ſeyn wollen, erſt taufen, Aus tiefem Grund 
d fein den Augen aller dıriftlichen Partheyın, „weiche 
k Rindetafe für pflieptmäßig erkennen, für Wieder, 
‚geholten worden, ob fie gleldh die Wledecholung 
ee.rerhtmäßlg erteilten Taufe verwerfen. 
080 Sie behaupten aber auch, daß kelne Taufe 
| + in len, die nicht von elaer, durd) und. in der wahren 
be Tori berufenen Prrfon vertichtet worden, * | 
e biefer ganzen Pacthey fiehet nur ſich, und \ 
id e mi ihr verbunden ift, für diefe wahre a a * 
8 ſolget, daß jede Taufe, bie nicht bey ihr ver · 
ichtet von ihnen verworfen wird, Sle taufen.olfo 
halle, die nicht allein von ben Gemeinen der ganıen 
y ber Groben, ‘ fendern auch von einer Neben. 
arthen der Feine jun andern üͤbertreten, jo ®. die 
J Ringer taufen die ſchon getauften Danziger, und 
mgekehrt. - Sie find alſo nicht ollein In den Augen. der 
w chrigſichen Portheyen, ſondern auch aller Taufgr: 
en, bie bis Ir in: as 
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Ds: 





2 Er loxet Gemeine if. Hled 





an 
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| Nebenparehen ber Selnenf in den Augen ber i 
. MWiedertäufer, ob fir gleich fabft audy in —— 
eh Wlederholung der Taufe pujuloſſen, ernſtuch d 
J 9. Eben fo fireng. find fie ‚im Anfepun: 
5 Abenpmahls, Inder fie zum Genuß d 
rer Gemeine Beinen Menfchen zulaffen, der * 












mehr von einigen andern mennontifben Or 
von ben meiften übrigen hriftlichen 
& —9 er 
ıo, Dos Fußßwoſchen Halten alle für eine, ven | 
Eprifto ollen Manfchen gebotene Handlung , nicht abe | 
für ein Sakrament. Hingegen find fie unter olmandt ' 
verfähleden, an men, wenn und mie biefe Handlung it | 
verrichten. Die Groͤninger verbinden es mie dem Ob 
braud) bes h. Abendmahls, do nach demſelben Mannsr | 
und Frauengperfonen jede am andern Perfonen ihres Ok 
ſchlechtes foldyes verrichten; bie Danziger aber rhun as | 
nur in dem Fall, wenn ein Sehrer oder Bifchof als Abs 
geordneter einer andern Gemeine, ober ſonſt in Kirchen 
ongelegendeiten, ober wenn ein Bruder oder Schwrfh | 
in der Abfiche, nachher als Glied ihrer Gemeine bey Ihr 
nen zu bleiben, yu Ihnen kommt. Dann muß bee Handle | 
wirth, ber ſolche anfommenbe Fremde beherbergt, um, 
wenn es Frauen find, die Hausmurter, des Abends nad 
ber Mohlzeit in bem Zimmer, in welchem der Kremdt 
fchlafen fol, dleſem Schuh und Strümpfe ausjiehm, | 
und die Füße wafchen, vorhero beten beyde in der Still. ] 
Mit den letztern ſtimmen denn die übrigen Feinen üben 
ein; 





















beruhen, werden jeßt nicht verändert, nod 
bey ben Dieneen und Gliedern der einen fon 
andern, feine nähere Erklärung fordern, ale 
Antritt ihres Kirchendienftes und Aufnahme 
meine g>geben haben; allein wenn bente ©: 
einiger find, wird man beyte Bekenntniffe 
fie möchten unterfchieden ſeyn, fuchen einftim 
chen. Und dit man bey ter Aufnahme n 
Vorhabens, fo mie es bishero jego üblich « 
gemäßige zu verfahren, daß von ſolchen, w 
vom Verftande find, nicht zu viel gefordert, 
che Gemuͤther verfhonıt werden.“ Im 
wurde eine eigne Commiffion niederqeſetzet, 

fer dem tehrer Ris der Auftrag gethan, ei 
eines ſolchen gemeinfchaftlichen Lehrbuchs zu ı 
nachdem diefer, mit Ausnahme einiger wenig 
rungen, vom Kirchenraht genehmiget worde 
ter auszuführen. Er wurde mit der Arbeit 
1765 fertig, und diefe von der neuen vereiniq 











Bu | | ” | \ 
Le “ u 
- 
“ D r ⸗ — 


Im 


Ya Ver RUE Deine 
nicht In den Tepe alifgenommen,' ſondern als A 
beygefuͤget. Unter fhnen find einige unerhebtich, 
- aber verdienen beachtet zu were J welches Id ⸗ 
folg wicht unterlaffen werde, 
6 Es iſt in ſechs und drehhig Artikel ob 
let, weſche fo auf ‚einander folgen: 7) vonder 
Ferfinnemig Gottes: 2)'von der’peiligen Sihrife: 3) 
Goites Wefen und Vollkommenhelt überhaupt: 4) 
dleſer einige Gott in der heiligen Scheife näper uni 
- en wird (dleſe Aufſchrift⸗ ſol mach —* = 
"mit dlefer: von der h. Drepelnlgkele, | 
ben): 5) vonder Schöpfung edre Dinge, 
"Vers der Menfhens 6) non der Erhaltung ı 
tung Gottes: 7) von dem Zuſtand des 
„dm Falles 8) von dem Fall des Menfchen und ten] 
en deſſelben: 9) don der Gnadenmahl, ober nal 
Re und Wermerfungs 13) von der Wird 
iſchtung: 11) von des Menfcheh Freyheit ündb Bye 
nach dem Fall: r72): von der Perfon des Eriöfere: 
„ner Ankunſt im Fleiſche: 13) von dem Werk & 
ng Überhaupt: 24) von dem prophetiſchen 
oh dem prieſtetſichen? Ame Eprifti: eye 
— *— Amt Chriſti: 17) von der allgemein 
*ßfelung der Gnade und dem Rufe Gottes zum 
:E von * Ofinben, durch welchen mon ber S 
tees ekchanig wird: 19) von ber. Bekehrunj 
ſedergebart 20) von der Rechtfertigung am! 
auben: 21) von guten Werken, oder von der Wi 
ie Aa een Glähbfgen: 22) von der: 
Re 23) von der Kirche odrr ber Gemeint ( 
24)’ von den Kicchendienen :” 05). non der (ei 
En 



























thaͤtlqes Bekenneniß feines Glaubens an Chriſtum und |. 















ns die n Taufe eilt «ar E 
—— Des gadges delbes in —S— 
sein —e— —— | 


„eos Biut Eprifti, nebſt allen deren felgen Zah 
4) Dog von Selten deffin, der die Taufe — 






an fein Blur abgeleget werde, und zugleich feiner Im" 
pflihtung, aus Danfbarkelt und Gegenliebe zu feine | 
zu Ehre zu leben: 5) daß die Taufe ein geiftliches Haile |. 
und Erhafrungsmittel und nichts geringers, als eim Bab. 

ber Wiedergeburt und @rneurrung ders h. Beifies fan, 
dieſe felige Frucht ober und Wirkung niche durch bas äwı || 
Bere Element des Waffers erhalten werde , ſondern burn |, 

Ben h Geift, allein auf dem wahren —W und bet |) 
Unterſuchung eines guten Gewiſſens gegen Sort, bahıt |; 
biefeibe auch nicht vorhanden ift, wenn es dem Tauflng h 
bieran fehler: 6) „Daher verfteher es auch ſich, dab) 
„unge unmündige Kinder feine fähige Gegenſtaͤnde 

„der Heil. Waffertaufe ſind, indem fie diefe Ding 
„weder verſtehen, noch glauben können.“ (Hier wideu 
fpricht der Verfoffer noch den Gründen, vu * 





Lu 








— ** (abe, * 
men * entbeht en zu koͤnnen glaube, mel 
jeder des andern und allgemelnem Mugen frine Goa 
brau Zu dem Ende find die Verſammſungen nah 
Wenig: fie muͤſſen ſeibſt mie Gefahr des Lebene harte 
halten werden. Endlich arben fie zu, daß eine Mint 
Heuchter und unbefehrter Menfchen fich unter die Heilen 
mifche, und zwar in der aͤußerlichen Ricdye. (Diet 
Vortrag, fo viel wahres auch gefaget wird, yriget dadh 
deutlich, daß der Unterſchled zwiſchen Der ſichtharen wm 
unfichrbaren Kirche von ihnen nicht genutzet werde, Mt 
ed’gefchehen ſollte.) Bon Kirchendienern. Ihre Eb 
ſehzung iſt göttlich. Ste haben einen göttlichen, ob 
mittelbaren Beruf. Das Recht zur berufen gehörte | 
gonſen Grmeine, nad) vorfergegangener Unterfuchung 
und Prüfung. Gienehmen zwey Klaflen an; Hirte | 
und Lehrer, bie das Wort Gottes, ber reinem Lab | 
gemäß, predigen und über die Gemeine m 

u 5 






















———— a * — 
ben. Vom juͤngſten Gericht und: — 
dalten fie auch Die bibuſchen Voſtellungen | 
ben. Road Boyese FERNE AIR uf 
iu uf, u Hr 
IT St warn iin Bere, "ha gute hl 
ſtoriſche Kennmiß des Lehrbrarifs Diefen Parthed zu 
«fördern, konn Bier Auszug hinreichend fiyn; ach kt 
"mir erlaube fryn, noch einige Beobachtungen fin zujufis 
"gen. Meine cheologiſchen tefer werden aus diefen Bars 
"fteflungen kdhon ht den Schluß machen, dog im Gan 
Jen de Mennoniten ihrem fen bemerkten. Orunpfa, | 
die h. Schrot fuͤt da einzige Erkenntmißgquelle der Kell 
N ei ⸗ —2 | 
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466 VA: Nachricht vom gegenwaͤrtigen Zuſtand 
Scheer zu Leer in Oſtfelesland, Herr Reinhard Rate 
Wer mich mie ſeinet Freundſchaft beeßrer, unter den 
I: Katechetiſcher Entwurf der chriſtlichen Le 

um Unterricht der Jugend, zu Sänfburg 1771 

jet drucken laſſen. Wer ganze Katechismus beftche; 
Wer dien Thellen von Bott, den Exigekrwnib dem Sie 
ſches, aus Fragen und’ Antworten, unle kurzer Ang 
Ver biblifchen Bewelsſtellen, bey denen eine firingem ml 
Göfere Auswohl, als den tom Ris, gehdlten mein 
Cs wird nicht umeche ſehn, "einige Se⸗llen Daran ı 
Semitler, die mit den obigen verglichen werben Tick 
Ju ber Dreyeinigkeitslehre, die Auch nach dea c 
en Slau vorgetragen werben, bedlinet ch GEN, 








dlenſt allgemein, Fr. 48:50. 3) Die vertretende Se 
nugthuung Chriſti ſtehet, Zr. 81. 113. f. und zwar der 
ben thaͤtigen und leidenden Gehorſam. 4) Vom Eiew 
biid Gottes, vom Fall, von der Erbſuͤnde, vom gäup 
fichen Unvermögen des Menfchen zum Guten, vollkom⸗ 
men nach dem $ehrbegrif unferer Kicche, im II. Theil 
Br. 5:43. und eben fo von den Onadenwitkungen mb 
der Rechtfertigung. 5) Die Eigenthumslehre der Men | 
noniten von der Taufe auf eine befondere Art vorge | 
gm, Fr.91.u.f. Er lehret, es follten nach Chrffi 
Werten alle Bölfer In der Welt getaufet werben, aber, 
wenn fie vorhero in der Lehre Jeſu unterrichten, dieſelbe 
öffentlich bekannt und fich verpflichrer haben , alles trew 
Uch zu halten, mas er befohlen, mithin unter den De 
bingungen der Buße und des Glaubens an Chriſtum; 
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bracht, und · {hm eine Selbſtvercheldiguieg 
u he ek 
Bann ‚ und bitten bie 
eiwa en = rege 
ten, folche ju en rn wenn biefes wi 
ber, erfolget die Bäntierklärung. -' Die at 
ba der Günder dem Teufel übergeben wirb . 
ben den Darizigern noch Groͤningern mehr 
braudh. ¶ Ob unter den Alferfeinften ſich eintge 
bedienen, iſt und unbefannt, Zwey ermäi 








die ohnehin * dem Gebanneten In näherer DIM 
fleßen,, wer —— im De Dial 


Peer) ori in tim Harn * 
der — Verſammlungen bevweh 

aber bie. beydenaundern 

10 Wenn ein ei wieder aufg 

zu werden Verlanget, fo erfuche er einen ober 
Brüder, auf feinen Lebenswandel genau Acht 
um fi) von ber Aufrichtigfeit feiner Reue umd 
Früchten feiner Befferung zu überzeugen. GR 
ficht errelchet, fo bringen es diefe Zeugen am 
und erfuchen fi ‚ beswegen eine Zufammenfunft 
der Hr ve Hieer erdfnen die Lehrer Ahr 
fen, ob fie glauben, daß die Wlederaufnahme 8 

lg , oder noch zu verfchleben fy. Iſt 

aeben exit alle Drüder Ihre Stimmen, w 
$ einzumenden, wird der Sünder vorgeffell 
Dur am ihn eine Ermahnung: jener Puder 



















befcsteben ;" wobon man bei Brund nicht attal in da 
A '&ernelnen, fonbern ouch barinnen zu face 
| hat, daß einige Defolbungen reichen, andere nicht, 

u ——— De 
Gemeine den der Sonne ha | jegt eben 5 

















Be In großen St ji Harlem umd nſtedea 
vom Küfter die — — um Ro —* 
im fie wollen und kdunen . 
“8 Dir Gortesdienft fänget mie dern Wr 
einige Kopitel aus der Bibel an: dann folger dos Cm 
gen. Spterauf geſchlehet Die Prebige, und auf pur 
nung des Predigers wird für bie Armen gefammirf, 
Wehe überall auf einerley Weiſe, entweder mit Klingel, 
Geuteln oder mit Ausſtillung der Buͤchſen. Sera 
fhricye Der Prediger das Gebet lauf, ohne an ei 
gebunden zu ſehn, dann läßt er einige Verſe aus ühiaib 
oder dem antern ſich ſchickenden Pfulmen fingen, und 
theile ben Segen, womit ber Gottesdlenſt beſch 

ſen wird. 

7. Nah der Prerige ME Karhifstion, — 
der Über die gehaltene Predigt, od r über den von dh 
ner jeden Gemeine eing.füprten Rat-dismum, da | 
Tugend Das auffagen muß, was ſe in der Bode ven 
dere gelernt. 

8. Sie 



















ep a —— 


bung „ In Zufunft gettrsfürdtig 
er. Fe u 
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EEE —— eine oh 











Cult getpante,. eb le Bruker Düse ya WM 
——— edir des Abends um fürflh | 


Endigung der Prediger die Täuflinge aufruft, nor ie |! 
Runpl in arten. Er feöft trut wor fie, pälr af |; 


erſten fort, und Dean legt er ihnen Der ragen m: s 
erſtlich, ob ihnen alle Ihre Sünten von Herjen Ib Ind? ! 
zweytens, ob fie glauben an Gott den Batır, MM 
Jeſum Eyriftum, den Eohn Bertes, Die einzige U 
der Seligkeit, wie ihn Parus, Nathonarl, der Kim | 
merling und. andere befannt haben? drittens AR 
forechen, unter Gottes mitwirfender Gnade, | 
als dem —* nes vorzüglich * 















ga VII, Nachricht vom gegentoirtigen Zufian 






der Armlnianlſchgeſinnte cedet z. B: vom der Benu 
Cheiſti anders, ols der Rechtglaͤubige. 


1 


Baterländern, — 

14. Wlederholung ber Taufe, wenn \ 
an elner errmachfenen Perfon verrichtet worden, 

bey den Groben nicht, wie bey den Keinen, 
eine Perfon von einer. Parthey zu der andern uͤbt 
verlangen fie nur ein. Zrugniß,. daß er irwachin, m 
fey. Wenn der Gallreintreten follte, daß eine:;Ein - = 
‚ andern Kirche, z. E. der reformirtn, er ! 
won einem gültigen Lehrer getaufte Perfen Nase! 
werden wollte, fo würde er nicht erft getauft. vx 
Ein einziges, nicht mehrere, Beyſpiel it er 
daß bey dem Sriefen eine In erwachfenen Sapın ui 
Perfon noch einmal getoufet tourde, weil fie die Yapı 
Bench das Begießen für unrecht hielt, und die Uni 
hung verlange. Von den Remonftrantifchgefiuugf 
werben: Durch einen befondern Schluß Diejenigen - 

Wiedertaufe nicht angenommen, weiche, obgleich Ina 
wachſenen Fahren, won Collegianten getaufee wo 
weil Biefe Feine ordentlich berufene Sehrer haben... . Dakig 
kann fein Eoflegiant ein Glied der Gemeine werkäii 
Doch laſſen ſit folche zu Ihrem. Abendmahl ais @ 

1, * * er — Wi 


































488 vi magagi an sion Bun 






eins fo — das Ant ‚der, Diafone 


shüprer, und.der Diet gehen 
der Glieder aus den Gaben der Bemeine abgehed 
zöfen werde, und war fo, » daß, die Armen verfurge, 
gund die nicht orbeiten wollen, mit dem Worten iu | 
„Apoſtels dazu ermohnet werden. — Bern diefes 96 | 
stcheben ,  erfuche der Schrer die Meuerwählten, me | 
zöle Kanzel zu treten, und legt Ihnenismmen Fragen m: 
„einmal, ob fie noch millens wären und hoften, anf 
soben im ber Wahrheit des allerhelligiten chriſtlichen Gau | 
„bens, den ſie einmal, bey Empiangumg der Ball 
sraufe, befannt; ob fie folglich Die Schriften das alın 
und neuen Teftammesierfenneten und hielten für Get. 
„tes Wort, für die einzige Richtſchnur Uhres Glaubuns 
„und Lebens, und ob fie aus diefem Orund überzeugt 
„wären, zu glauben, daß das Ame, melches Ihnen an 
„vertrauet werden wuͤrde, in ber Kirche Chriſtl von den | 
„durch den heiligen Geiſt getriebenen. Mpofteln eingeführt 
„fen? hernach, ob fie von Herzen ent/chloffen wären, 
„und verfprächen, bas Amt, welches hnen durch bie 
„Gemeine aufgeleger ſey, zu erfüllen, wahrzunehmen, 
„mit Gottes gnädiger Hülfe und in feiner Furcht, fo mie 
„ſie nach ihrem Gewiſſen müßten, baß es gefchehen müllt, 
„Dieſes beantworten fie wieder mit a! oder: Ja, von 
„ganzem Herzen, Hierauf werden die Brüder jum 
Gebet vermahnet: “der Ordinator und die Ordinanden 
„knleen nieder, und es wird ein ſchickliches Geber gelte: 
„hen. Wenn diefes verrichtet iſt, ſtehet der Orbdinater 
„auf, leget beyde Hände zufammengefaltee und ausge 
„ſtreckt auf das Haupt des erwaͤhlten lehrers, und fegnt 
„oder 




































„land einige toufgefinnten (pensare zu “Hefigemum, 
„Uitgeeft und Abbekerk, als Uebenreter der gebademn 
„Verordnung zur Verantwortunq gezogen. Darch eis 
„Bittſchrift ſuchte man den Gebrauch beuzubehaken, 
„allein Die Staaten ſchlugen es ab. Hierauf äbergeben 
„dle von Weſtzaenen eine gleiche Bitrſchrift am ben came 
„mitsiiten Rabe von Holland und Weſtfriesland, un 
„‚Drangen darauf, es fen eine Gewiſſens ſache, und gr 
„„böre su ber hnen zugeflantenen freyen SRellgiensübung, 
„weiches Geſuch durch Die Obrigkeit bug Orts unterflägt 
„wurde. Im Jahr 2606 aefland der commitirte Roft 
„ein, be, wenn die befchwerten Taufgefinusen ihr 
„zeauungen ihrer Obrigkeit befanut machen, fie befräfe 
„tigen und einfchreiben laffen würden, es baben fein Bes 
„wenden haben follte, jedoch bis auf nähere Befehle der 
„Staaten. Dieſe Antwort gaben dieſe Herren auf bie 














494 Vlio Nachricht vom gegenwärtigen Zuſtand 


I Habe ſeibſt einige fotcher delchenreden won dem oben 
—— —* m —2 ges 










Leldens geſchichte und an den grofien F ften übe 
—— —— ſchicken. Die 


oder gerechte Anl 
— — a ER 
ern —— Harkım ge 
ai nr J TUE 
ger Dee * Wiederaufnahme 
er and ſehr· firne Fälle, for fonnte Hr Rucd 
davon Feine beſondere Bebräuche melden. Hi⸗ruͤber macht 
Der Lieberfeger folgende Anmerkung : Es iſt waht ⸗ veß 
„die Kirchenzucht unter den Taufgefinnten fehr nochge ⸗ 
„„läffen. - Doch ift fie nicht ſo ganz außer Uebung u 
„men, — daß man won den Gebräuchen, wie di⸗ 
"erklärung und Wiederaufnahme gefchehe, gar richte fd 
„gen, Fönnte,; 7 So viel ich davon vernommen, iſt —* 
„keine gewiſſe Regel veſtgeſehet ſondern die Falle, 
"denen fi fie jetzt Platz grelfet, find’ beynahe denen ir 
„welche unter andern Glaubensgeroffen fich finden. Cine 
’‚Perfon, die in offenbare Werke des Fleifches verfäl, 
„und nad) der erften, / zweyten und mehreren Vermah⸗ 
„nungen, dle der Lehrer an fie befonbers ehur , darlnnen 
„beharret, wird vor den Riedjenmapt gerufen: erfdheint 
„er da, ſo wird ex zur Befferung ermahnet, kommt a 


„abır 











a a 
doß fie immer gedruckt werden, 
ar An ſich it es wahr 


ap 32" 





; 01." ver Taufdeſinnten und Mennoiiten, 497 


- Bien. Es find nach diefer Urkunde Gemelnen der 

Taufgeſinnten: IE 

. Sn den vereinigten Provinzen 20 0m Generah. 
tätslanden : 


4 In der Provinz Holland, 
a) im Süderquartier, zu 
niterdaun, vier, im Lamm mb in den Thoren, 
; — Kirchen gehören den Arminianiſchgeſinnten) 
in dee Sonne (diefe den Mennonitifchgefinnten) 
und bey den Kruikjes (diefe den-alten. Flamin⸗ 
gern). Ehemals hatten die Frieſen eine eigae Kirche 
In ver Arche Noah; fie wird aber nichtmehr anges 
zeiget, vermuthlich weil fich biefe Frieſen mie * 
von der Sonne vereiniget. 
Eeiden, 
Rotterdam, 
Bouda, 
Dordrecht, 
Mibdelharnas auf der Inſel Operflafter, 
Duddorp, und 


azarswoude, beyde auf der Jufſel Goederede. 
utzen, In Groiland. 


b) Im Norderquartier 
) im Kennemerland, am 
Harlem, vie: 
Malömer, my: 
Uitgeeſt, 
Marken, 
Achter — — 


— 


u In“ * 


? 
u j w — —V——— 
un, A N + 


Ai * 2 





4. der Tanfgefinnten und Mennoniten. 


Zalk, 
Wondſend, 
grnſum und Poppingawier, 
Horne, 
Barrega, 
Srouto,, wey: 
Adeboorn, zwey: 
p de Gordyk und Lippenhuizen, 
(ffrum, 
de Dragten, zwey: 
d) Zur vlerten endllch die zu 
Yindelopen, zwey: 
Stavoren, 


Borkum, 
Nolqueren, 
Varns n 

\ affum, 

a afhuizen N 
doudum. 


5. In der Provlm Groningen und Omme⸗ 
landen: 
Zzroningen, vier, von denen zwey won fchmelzerifchen 
Taufgefinnten find, 
(ppingadam, 
S5idhorn, 
p Peterzpl, 
> ben Horn D 
Binfum, 
Befterenden , 
ı de Agilderbang 











g02 vu. aba vom arg Zu 


in Homiterland, > 2 
in de Pabkelaͤa, “ 
in de Sapmeer, | 2 
Nordbroek, | 


£ cermend 1 * 
Eopyerſum, 
Rasquert, —“ 


— 
dodelſtum 
Uthutzen, 


Ulrum uno Houmersul, 
Deerta, L | 


6. In der Provinz Dome; 
Deventer, | 
Kampen, zwey, eine find Schweiger, 
Amol, 
Zwarſluis, 
Blokzol, drey: 
Giechorne, oder Gietern Iwey: 
green, pwey: 
Amelo, 
Endicheide, 


Home, Dleſe fünfe aehören zur Sandfeoft | 


Hengele, | Fwente, 
Goor. * 


7. Zn der Provinz Geldern, zu 
Niemwegen, 
Zuͤtphen, 


Wenierewot „in br 8 Zütphen, 


R 


33 
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der Qufgeſtuuten und Meundniten· :SOR 
8. In den Garraluicvlanden m Zu 

taffeicht, EEE, 

als, bey Aken, gehöret "Sans Bin E 

cdenburg, In andern. 

H. In Deutkhland: 2. 

Re Im Zeriaatgum. Cleve ia 


merik N 


es, 
2) Im Fuͤrſtenchum Dirk, m .  - 
we Im acſtenthum Oſtfriesland, za 


eben zwey. 


4); In der Grafſchafe Eiteinfut, zn 


rgſteinfurt. 


In de Heerſchaſt Ronadedten te 
Jever, zu 
Atadtgoͤdens. 


Er, rain Sei — 
Derichftadt, 


7) In der Ngumark x*cc. 
nkenhofswalde eder Franzbal. | 
8) In der Graſſchaſt Neuwied, u 


wied. 
Ji4 9) In 





I ——— 


ren 

















ei 









nam An fi 
Ihren tehtern frene W 










. — = 
LE I 5, ur. tb wer: Ph 


2 Dad Kicchenbann und die Wiederaufnahme 


eines Gefallenen fbr: frieamne Bälle , ſo⸗ konnte Hr Nur | 
davon feine beſondere Gebtaͤuche melden, Herüber malt 


Der Lieberfeger folgende Anmerkung: Es iſt wahe rg 


„die Kirchengucht unter den Taufgeſiunten fehr nöd f 


„„läffen. - Doch ift ſie nicht ſo gang außer Uebung gefon 


norpimendig Befe, ſo menig ai 
werden. 
es waht deß die Taifgefinntn | 
















„men, — daß man von ben Gebräuchen, wie die Dame | 


„erflärung und Wiederaufnahme geſchehe, gar ichs ii 


„‚gen könnte; So viel ich davon vernommen, Ifdasın | 


„Feine gewiſſe Regel veſtgeſetzet, ſondern die Halle, ii 
„denen fie jetzt Platz grelfet, find’ beynahe Denn Ahnikh, 


„welche unter andern Glaubensgenoſſen fich finden. Ele | 


„Perſon, die in offenbare Werke des’ Fleifches verfäß, 


und nach der erſten/ zweyten und mehteren Wermabs | 


„tungen, dle'ber behrer an fie befonders thut, daranen 
„beharret, wird vor ben Rirdyenraht gerufenis erſchelnet 


„er da, ſo wird er zur Befferung ermahnet, "fomme a 


* 





det Tanıfgefinnten und Mennoniten, 497 


—* Es find nach dieſer Urkunde —— der 

efinnten : , —* 

J Ja den vereinigten Provinzen un dm n General, 
tätslanden: 


: 1. In ber Provinz Holland, * * an er 
* a) Im Süpderquartier, wi El 
Amſterdam, vier, im Lamm mb Inden Thoren; 
Cdueſe Kirchen gehören ven Arminianiſchgeſinnten) 
in dee Sonne (diefe den Mennonitiſchgeſinnten) 
und bey den Kruikjes (diefe den alten Flamin⸗ 
gern). Ehemals hatten die Frieſen eine eigae Kirche 
in ver Arche Noah; fie wird aber nichtmehr anges 
zeiget, vermuthlich weil ſich dieſe Sn mit — 
von ber Sonne vereiniget. 
get, az 4 
MRotterdam, 
2 a 


\ 


— 


| dreht, 
Spiiboelharnas auf ber Inſel —— 
Duddorp, und 
qzarswoude, beyde auf ber Juſel — 
uizen, in Grolland. 
b) 3m —— 
) Im Kennemevland, sw. 
Harlem, vier: 
lsmer, zwey: 
Uitgeeſt, 
Marken, 
u Er Achter Theil, Jı 








Rop, N 
Nerdend van Graften Ryp 


2) Im Waterland, zu 
Monnifendam, 
Durkerdam, . 
Edam, 
Mivdelie, 
—— | 
urmerend N 
In den Ilp bey Stpenbant“ 


Hoom, 
Enfhuuen, 
Medenblif, 


Venhuizen, 
BL Pte Se. : 


) In Weſtfriesland iM 





Tu 
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Boist und Abbekerk, 
enieDorpyı 
Ri Brenner, 
arfingerhorn und Kolhorn, 
R Bari nyerhorn and Wieringerwaatd, 
hu der Sudzyp an ber Oudezyp, 
Yudeflus, 
Junsdumen, 
2 Auf ben Inſeln zu * 
Ye —5 Waal und Ooſterend, am Texel, 
Hoorn, 
)oiterend am Vlieland, 
Befterend an derSchelling, zwey, 
5) Am Amelands 
8 und Hollum, 
B und Ballum, 
3, Ballum und Hollum, 


2. In ber Provinz Utrecht, zu 
recht. | | 


3, In der Provinz Seeland: 


a) Auf der Inſel Walcheren, zw 
ddelburg und 
Üßingen, 

b) Auf der Inſel Sqhouwen, u 
rikſee. 


. c) Auf ber Inſel Subbeveländ, zu 
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4. In der Provinz Friesland, Ja diefer find die 
— — In vier Klaſſen — fo “ 
3) zur erſten Kiaffe gehören, die zu 
Franek et; 
- Harlingen, jmd: 
Leuwar 


Bolsward, 
&. Annaferf, 
Dyuum, 
Bleſſum, 
tum, 
Kromwal, 
Pıngjum und Arum, zwey: 
Witmarſum. 


b) Zur zweyten, bie zu 
Dokkum, | | 
Holwerd, und an ber Visbunrt unb der Ternaard, 
Kollum und Buitenpoſt, | 
Kollumerzwaag, 
Dantumamwolden, 
Veenwolden, 
op t Zuiderſuisterveen, 
op t Witveen und in Rottevalle. 
c) Zur dritten, bie | 
Sneef, zwey: 
DI, men: 
Sloten und 
In de. Legemeer, 
de Jouwer, zwey: 
op 8 Heerenveen und in de Knype ober Nieuwbren 
gerga, wey: 


Ball, 


3. der Tanfgefinnten und Mennoniten, 


Irnſum und Poppingawier, 
ter Horne / 
MWarrega,. * 
Eroutv, zwey: 
Dlveboorn, zwey: 
op de Gordyk und Lippenhuizen, 
Akkrum, 
in de Dragten, zwey: 
qh, Zur vlerten endlich bie zu 
Hindelopen, zwey: 
Stavoren, 
Workum, 
Moiqueren, 
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5. In ber Provinz Groningen unb Omme⸗ 


landen: 


Groningen, vier, von been zwey won fchrelzerifchen 


Taufgefinnten find, 
Appingadam , 
Eidhorn, 
op Peterzyl, 
op den Horn, 
Winſum, 
Weſterenden, 
in de Wilderbang, 

‚Ma | 





— — — 


8. In den Generali m. 
Raafteicht, art 
zaals, bey Alten, ser u Graf Limburg: © 
ardenburg, In Flandern. nt. 
| re 
| u, In Deutſchland: Nr; "TE im er 
) Im Herzogthum Cleye, m nn 
lebe uighnr” 
| 201,111, 
‚mi (sl 
nimm 
ılliir 50 m 4 


* Im Soeſtencham Moͤrs m 
reeveld. 


R Im Fueſtent huw Ofen, rg 


ordern, zwey. 
uam Of ef 


urgftei 


9 Im Her zogchum Sole, ns 
—* 
| In bee —— 
————— 
8) Inder Seaffchaft ra, je 
9 








der Taufgeſinnten und Munenten· sr 


adhaufen, - ‚ , FL 2, 
nheim, | . in 
imelhaufen, 

ſelbach, u | 

mftedt , ' . . . 3. 
rtishofe νν—νννν 


kshof, ae Va a tun, 
tichenberg. url ep 
hingen, 7 en, a I. '$ 
yenbach *, a EEE 
12) Im Her ogthum gtoepörhche,:m, Br 


udenberg f 


mbad), .. u > 
chheimerhof, i 3 
fhberg *, SEELE 
fdydad) *, Bu: \ Ze 
inweiler *. re —F 


13) Im Fuͤrſtenthum kautan w- 
iferslautern *ẽ. 


14) Im Sücterchum 9) Minden, * —JF 
'eröhagen *. | 

15) In det Graſſchaft Salm/ m 
Im *. 


16) In der Graſſchaft Soarbriiken, m" 
arbrücken *. 
17) In der Graffchaft Leiningen, m 
fenbeim *) Hs) In 
— — 


) ) Die mit einem Stern bezeſchnete find ſhwetzeriſche Sr 
meinen, 
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18) In der Grafichaft Naffaufiegen —Ew 

19) In der Gtafſchaft Waldeck · 

20) In der Graſſchaſt Wied, u 8 — 
Dierborf *, — 
ar) Ya der Graſſchaft Wigenfiein ·. — 
a2) In ber Graffchaft Berlebur * 
In Deurfchlotbringen, am 
24) Im Eljoß, au | ni 


ma „ld. 110 KIT BE SE 










Stringel; 
ben Colmar *, 
by Marfirch *, 
Srensburg *, 
Stroetergemeine *, 
Salmergemkeine *, 
Prisgau *.vı 1% 
29) In ber Graſſchaft Foiwmenhof, zu 
Mufeburch, Vi sun. ww 
1. In Preußen. 
a) In Weſtpreußen, zu 
Damig, zmeps 
Marienburg, oder dem großen Werder, Diek En 
meine Ift wegen ihrer Größe in vier Quartiere geibeh 
let, Diefe find das elbingifche, das ziegenhagikche, 
das oorlofifche und baͤrenwaldiſche. Ka Quare 
tier hat feine eigne fehrer. 
Heuboden, bey Marienburg, 
Elbingen, | Dim 
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| dem Kleinen IRerder, ch. ee | 
im ſtumiſchen Neering, 0 u) Fre 
im graudenziichen Reering, " MET dw 
im kulmiſchen Neering, 
im Kulmifchen, 
DR Sri tt m | 

none j „ IE 

wichaffn oben Doren "Ö 


b) In Weipreufen, | u er NT 
igeberg, mt 4 


= 
J * Fi ' “ 


IV, Sn Polen, zu u in ps nv) 
Warſchau in Kofan. Yin 12h ö 
MM — in, m | zu ma dan 


gıl Ifit, 2b a ” —— 


—* Inter Schwei. 


meinen, Die meh 


rg 
vo ehige im Doerelfaß. 
"yı, "Sn Siebenblrgen, zu 
ſwim. 
van Bil) Anierifar 


In Penfilvanien, Die Samche werben fo 
— 


ESqhppoch Gemantoidn uns NM 


teſchen 
pi ve Sudiankref,, Blen, ‚Sehfort,,, Kati 
und. Schiwanmtin,. . 


3b Diepron;. ‚Batofen am Delaware uß 
ung BAT, pr = ix 4) Gꝛo⸗ 
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M Brotenſchwamb, Sadem , Lower M 
fort, (hier haben fie zwey Bad Eehas 


Term, 
» Seulkill. Es wird ‚an ben Dion Bean 


6) In den Orgmden von Kanmestogie, int | 
nen beynahe vierzig Gemeinen find, Aa! 


Daß aus Berzeichniß ber Schluß 


fehntich, und größer, als man gemnlgtid bet, a | 
jedem $efer einfeuchtend ſeyn. 254 | 


0029, Von dem Verhältniß biefer vielen‘ Gewehed | 
nad den verfldengn Darin Rubenpanipern it | 
folgendes zu bemerfen; 
oa) Die Felnen ſind In, den Nieberfanten za 
wenig, ‚machen aber gegen die Groben doc hat 
bie. kleinſte Zabl; allein In Preußen, ber Schweiz und 
Deurfchland find fie wol bie ftärffien. Unter ipmen find 
wiederum In den Miederlanden die Groͤninger die mel: 
ſten. Sie haben daſelbſt 27 Gemeinen, bie jäprlih zu 
Gröningen eine Synode halten, Die fogenannten alten 
Flaminger haben neunzehen, und. unter dieſen find 
fieben Danziger, und biefe ftehen mit denen In Preu⸗ 
Ben in genauer Verbindung." Won den Allerfeinften | 
iſt die Anzahl niche befannt. Sie ftehen weber mit ats 
bern, noch unter fich In kirchlicher Wertinlgung. 

b) Water den Groben find in den Niederlanden 
bie Arminianifchgeftnnten zwar nicht in der Zahl der Br: 
meinen, wol aber der Glieder bie ftärkften. Zu Amfterdam 
rechnet man gemeiniglich zwey tauſend getaufte Glieder, | 

c) Die 
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* D) De rein, —— —— 








menno⸗ 

iiſch geſinnt, find —— ‚in vdetſchiedene 

oeletäten werchellst. Da; denn die Soeletaͤt von Nord» 

lland und Weſtfriesland allein ein und deeyßlg ver« 

adene Game inen zähler,. die hre elgne, Spnoden hal- 
gehöret die Verbindung. 





ine > Amfterdam im der Sonne mie ein Baar 
— bie ebenfalls Ihre j jährliche Zufammenfünfte 


3. Alle diefe Gemelnen ftehen num firplich durch 
eGemelnſchaft der allen Toufgefinnten gemeinfchaftlis 
en eheorerifchen und praftiichen Sehrfüge In einer Ber. 
dung; allein diefe befteher nicht in geroiffen äußertichen 
händniffen, oder beftimmten Zufonmenfünften. Daß 
ralelchen in Abficht auf dle auswärtigen Gemelnen nicht 
att haben fönnen, ft Teiche foßlih. Doch giebt es 
älle, wo wenlgſtens die nlederländifchen Gemeinen eine 
Igemeine Verſammlung balten, melde auszufchreiben 
e beyden amfterdammifchen großen Gemeinen der ver, 
nigten berecheiger find, Alsdenn aber find feine Glau— 
ınsfachen der Gegenſtand, fondern Collekten zu beſchlie, 
m, menn ausmärtige Grmeinen ihrer Hülfe befonders 
dürfen, 

4. Unter beyden Hauptrheilen ber aroben Tauf⸗ 
finnten finden ſich gelehrte Männer. Mlcht bios bie 
(eminianifeharfinnten, fondern ouch die Mennonitifchae 
nnten. zu BR haben einen eignen Psofeflor 

der 





VIII. 
Nachricht 


von ber 


Bereinigung 


proteftantifhen Gemeinen in Kleinpolen, 
und dem Herzogthum Mafuren, und ihs 
tem evangeliſchen Conſiſtorio zu 
Warſchau. 


— 














der re sı7 
Ob nn Ban pn en Grmel, 















| -binder Confeffionen In dem gthum 
va —— Gemelnen vom Eivlle 
en gehören follen. Zu die 
for einheilige Stimmen der ven 
modirenden fogtelch der 2 Peter — Senior er· 
und ordlnlert worben. Damit diefer würdige 
Senter des Eioiftandes fogteich un — nach 
Worſchau beyden Gemeinen Alet werden möchte, 
go empfehlen und —— diefes — 3 
hens der gegenmärrigen Spnodalverfa 
Würdigen Herren Defegirten und Beer yon 
der Warſchauer Gemeinen, dem Herrn Samuel von 
Kohle and dem Herrn Samuel Horn. 

3) Die Wahl eines Predigers oder Paſtorls wirb 
—* jeden elnelnen Gemeine gehören, fo mie es der 
Brbrouch und bie Einrichtung einer jeden Gemeine mit 

y beinger. Die Ordinrung eines Prediger ſoll alle, 
jett von einem Senior geifttichen Standes, von jeder Con: 
beſonders geſchehen nach vorher gegongenem Era; 

nen des Candidet· n. El bereits Im Amt geftandener 
ni 7 2 | 
3 9) Ver 




















gemachten | 
AN fe fllen » 44 
— m — 
—8 


Ueſachen hierzu ſeyn ſollten · 
19) Das Archiv oder die Sammlung ber Sonn 
kten ſollen allezeic bey dem Motarius der NER 


4 
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k — ae u — —* 


I re der Verbinde 
lichkeiten dar Käthe a Be er 












. pflegen, fo. io gehören ıc, ——— 
ganzen Synodo entworfen werben. Ge⸗ 
— Ein Ant dm m May I 


En et 
Swen nee th Sa * — 


Sri ee ouch folche, pe 

a or * n Gemein, {p Con vrhiren wel, 

>, — 3 Vitae geiſtlicher Per⸗ 

fosen, ober ber Vorſteher derer Gemeinenz biefe 

achen fönnen durch ben ifcal vor das Con⸗ 
—— — peilgen Efeu 

— zwiſchen Eheleuten einer ober beyder 


—— — 










e) Zum 
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bi - IE m 4 ri 
„2477 m ai I . 
te ee ati ich 


Zweyter Veytrag zu * * ON: 
der Nachricht von der uͤber Juſtini Febronii 
de ftatu ecclefiae in der römifhen — 
> le ——— — 


— ⸗ 


_ 
., 
let tee # —E inte kramgöfikse Belıf 

mie, welche nicht allein allerdings in der febros 
nianifchen Rektraktatlonsſache noch wichtige "Urkunden 
find, ſondern —* ſonſt ir Nachtichten ent⸗ 
Balten, | lan. |, vr 
ER in mieor nem Pafn Zafe’yunefhl, * 
und in einem ähonymifchen auch franpöfiichen Billet ven * 
mir verlanget worden/ ihnen in dleſer Reuglonsgeſchichte 
eine Stelle zu gönnen. Es Ift dieſes an ve ma 

zothwendig, da mein College no Haie 

Schloezer, «ben diele Brlefe, die 
erhalten * lit abbruden * ya 


vs 
— — 
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